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Dm 6M€ll8ch«ftija1ir IS'^/si tA unseren Verein »eine 

geräuschlose 9 darch die Verbältnisse ihiu angewiesene 
Tbätigkeit in fröherer, von nne mehrfaeh in den Jalires» 
berrelifen geftebllderler Weise forlselEen. Naeh dem 
Aufboren der stürmischen Bewegungen, welche die Jahre 
1848 nnd 1849 erlbüten, waren die vnglüeliliehen Er- 
eignisse, tlie in der letzt\ crllosseiien Periode unser enge- 
res Vaterland betrafen, namentlicb die Besetzung unserer 
Stadt dnnch Bnndeslrnp|ien, die Last der Einquartierung 
u. s. w. noch immer wenig geeignet, dem Geiste jene 
Bube nnd Heiterkeit tu geben, die einer gedeiblieben 

4 

BesehSAigung mit der Kunde vnd^Erforsebung der Na- 
tur so sehr zu Statten kommen. 

AUer Ungunst der Zeitumstände nngeaehtet, haben 
sich vnsere Mitglieder Arbeiten unterzoi;( ii , die wir in 
kurzer Keihenlblge hier namhaft machen wollen : 

Herr Harrer Theobald begann eine ReTisitfn 
unserer Kr yp tog amen, eine Arbeit, deren Nothwcndig. 
keit seit langer Zeit gefühlt wurde. £ben derselbe legte 
eine Sammlung von Sa men und Früchten an nnd 
unterwarf auch die Kunchylieu einer neuen Dnrehsicht, 
mit dem gleiehseitigen Zwecke, eine grosse Anzahl nen 
angekanfter oder geschenkter denselben einsureihen. 
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Unser um die MineraliensamDilun^ so verdientes wirk- 
liches Mitglied y Herr C. Hoessler, setzte mit gewöhn* 
tem Eifer seine Arbeiten an der geögnoB tischen und' 
oryktognoiitischeii Localsammlung i'urt. 

Herr Lehrer Russ widmete .Tiele Stunden noch im- 
mer der Dnrehsieht des HerbarinimB nnd der Ein- 
schaltung neuer Pflanzen sowohl in das Haupt-Herbarium 
als in das neu Angelegte der Wetteran. . 

Der Revision der Schmetterlingsammlu^ng 
und ilcr Einreihung einer bedeutenden Ansah! von ihm 
gesehenkter Exemplare miienog sieb nas^r eorrei^MNidi- 
rendcä Mitglied, Herr Dr. Roth. 

Die Anfstellang und Ordnung der neuen. Eiersamm- 
Ivng unternahm Herr W. Heyn« mann. 

Mit der Anfertigung eines Katalogs der Käfer- 
sammlung hesebiftigte sieb Herr Apotheker Hille 9 und 
mit der mühseligen Ariiett» einen neuen Ratnlog un- 
serer Bihiiothek aufzustellen , Herr Dr. phil. Lotn. 

Eines grossen Zuwachses unserer Sammlungen in dem 
▼ergangeneu Zeiträume haben wir uns nicht an rühmen. 
Zum meisten Danke sind wir in dieser Besiebung unse- 
ren so thatfgen Mitgliedern, den Herren Rnessler und 
Tlieohald verpflichtet, welclie eine grosse Aozahl, 
nom Theile von ihnen bei ihren fleissigen Exeursionen 
gesammelter Mineralien den betreifenden Sammlungen 
einverleibten. Auch schenkte Herr Theobald die Sa- 
men und Früchte Inr die erwähnte, voa ihm ai^elegte 
Sammlung, so wi^ em Fasdkel Wetterauisefaer Pllansen 
tiir das Herbarium. Ein gleiches Faseikel Pflanzen er- 
hielten wir von Herrn Ganäidaten Bagge ans Frankfurt. 
Vick Wcttcrauische Schmetterlinge verdanken wir Herrn 
Dr. Roth« 1^ subfossiles Hirsduceweih von eolossaler 



Grösse , welches in der Nähe der Fe^ienmübie bei Nie- 
derissigbekD im AlkiiiiiBii «o%eftiBdeii wurde» i^ersftiiclle 
UBI der gegenwärtige Inhaber der Mühle, Herr Fr. 
megelmeon. Für die KonchylieuMiiiiBluDg kaiii'len wir 
tme AMehl LMid- aad SfteswasBerkoBcliylkB, 400 Kzen- 
plare, iür einen mässigen Betrag an. 

Die Bibliothek der Geeellechefl erlaihr» wie iommp, 
eew<M durch Oeeekeake wie dvrek AakSofe eiaigfe Ver 
mehrang. Die mit der unsrigeu in \ erbinduBg Ntebendeu 
mtttffforeckeiideii ^seUseheilen» der Neeeaiiör vnd Mewi- 
keuaer Verein lUr NatiuHkiuide, die PeiHeU«, dfie eckwet- 
«erisefae naiurforschende Gesellscbatt , der Verein für 
Ifnfurkfiode en Hign u. w. flliersekickIvHi 9 wie nlljikr- 
licL, ihre Bericiite und Jahrbücher. Von Herrn iir. 
Genkel sn Fraoklart erkieiten wir seine fiiiekriHt üiier 
die Wirkungen des -Gypses auf die PAensenorganismen^ 
von Herrn Dr. med. 8 cbi ff ebendaselbst btiüie Abhand- 
Inngett ttker die Einwirkung der Nerven a«f die Lympli- 
kensen mid de vi moimim haeeee EneephaU^ von Herrn 
Professor Fresenius zu Wiesbaden seine chemitiche 
Untersuekiuig der wichtigsten Minerniwnsser yen Nassan; 
von Dr. Schnitzle in zu Erlangen seine Schrift über 
die Flora von OberfraBken; von Herrn Professor Ger- 
ling an Marburg seine SekriHen über das pbysikalisdie 
Kabinet m Marburg und seine Tabellen über magnet}- 
sehe DekÜDatiensfverändenittgen $ TO» Herrn Apetkeker 
Dr. Wala au Speyer seinen Beitrag aur ebemlschen 
Üennlniss der Scrophularien ; vor Hru. Professor Wende** 
rotk all Marim^ seiiie BesckreÜMuig des dasigen kota- 
nisclien Gartens; von Herrn Dr. Fliedner dahier sein 
Baek: Aufgaben aus der Physik; Ton Herrn Oberho%e- 
riekts-Ranaleiratk Dr. Low sa Mauiikeiai seine Natarge- 
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scbiclite der sehadliclieii Inflekfen; von Herrn Professor 

Hoff mann zu Giesseu seine Schrift über die Wurzel 
der Angelica^ und von Herrn Professor Wake nr Öd er 
Jena mehrere klein^ chemjsclie Abhandlungen. 
, Ausser den i*'orUeUKiU]gen zahlreicher , in den früliei- 
ren Berichten bereits . aufgeliilirter Werke wurden ange- 
kauft : der elektro -mague tische Telegraph yon Dr. II. 
Sckellenj Gaiis's und Weber 's Resultate ans den 
Beobechtungen des «nagnetiscben Vereins; G. Vogt*s 
zoologische Briefe; Meigen's systematische Beschrei- 
bung der bekannten europäiscben xweiflögelieben [nsek* 
ten nebst Wiedeviann*8 Fortsetsong undBesebreibung 
der aussereuropäischen luseklcn ; M ü 11 e r 's S^fnopsis 
Muacorum franäosanun ; Goeppert's Monograpbie der 

fossilen Coiilfercn; Schwaah's geographische INaliir- 
knnde von Kurhessen ^ Weber 's elektro - dynamische 
flfaasbesttnuDungen ; Lie b i g 's cbemisebe Briefe ; S eb a e- 
rer's Ermnieratio critica lAchenutn Europaeorutn ß 
das Mikroskop und seine Anwendung von Dr. H. Schacht. 

In Beziehung auf die als Geschenke uns zugehenden 
Literalien 9 ausnahmsweise auch auf manche durch An- 
kauf anzusebaffendenWerke wurde zu Anfang des GesoU- 

8chaftsjahrcs der Ücschluss ^cfasst, dieselben, namcnilich 
kleinere Schrillen und ^ochüren». jenen Mitgliedern, in 
-deren Fach sie aeblagen, zuzutbeilen^ um darüber in einer 
der folgenden Mouatssitzungen zu referiren. Wir ver- 
danken der Ausführung - dieses BeseUnssea manches be*- 
« 

lehrende, zu intmssaater Diaknssion fuhrende Bieferat 

in den vecMhiedenen. Monntssitzungen 4eti verflossenen 
ZeitranmeSL 



* 

. ij . ..cd by Google 



7 

Die alJjähplidie Öffentliche Versammlung fand 
am 15. August statt und war die 54. seit StÜlnng der 

Gesellscliaft. 

Es. versammelten sieb an dem Ende die wiridieken 
Hitgliedcn» mn i Our Naehmitlags > nm die ßaUotage in 

üblicher Form vorzunehmen. Es wurdeu 5 >virkliche, 7 
correspoadirende und i Ehrenmitglied anfgenonmien« 

Nach 9 Uhr and erfolgter Znlassnng der eingeladenen 
Personen erufincte nach einer kurzen Anrede der Hanauer 
Direetor, Dr. med* Wetaiar» die Sitanng mit einem 
Vortrage über die Frage, ob das Kupfer zu den giflige- 
ren Melailen gehört. — Herr Dr. med. Fresenius ans 
Frankfurt folgte mit einer Vorlesung über die niederen 
lutliea mikroskopischen Organismen. — Herr Pfarrer 
Theobald sprach sodann über untergehende Thierar- 
ten der Jetstwelt. Herr Dr. med. Lucae aus Frank- 
furt zeigte einen kürzlich bei Homburg v. d. H. gefun- 
denen Ameisenbau vor und knüpfte hieran Bemerkungen 
über die sekwarze Ameisenart, von weteker der merk- 
>vüriiige Bau herrührte. — Herr Pfarrer Thepbaid 
sekloss hierauf y nach Verkündigung der neu aufgenom- 
menen Mitglieder, die Sitzung mit einer licdc, iii der 
er die Hotbiung der Gesellschaft hervorhob, sich in Zu- 

»■ ' 

kunfl durch jung aufstrebende, der Naturkunde sich wid- 
mende Kräfte in ihrer Thiitigkeii unterstützt und gelör- 
dert zu sehen. 

Um U Uhr vereinigten sieh in herkömmlicher Weise 
viele Mitglieder und Freunde der Gesellsehaft zu einem 
gemeinschaftliehen Essen am V^ilhelmsbad. 

In dieser Jahresversammlung und iu den Muualssix- 
zongen des verflossenen Gesellschaftsjahres wurden fol- 
gende Mitglieder aufgenommen: 
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I) «}« wirkliclie Mitglieder: 

Herr Dr* med. Karl Metteuheimer zu Frankfurt 
r f, .Professor Friedrieh Hessemer ebeDdaselbst. 
ff Jobana Friedrich Hessen lierg ebendaselbst. 

# Dr. med« Friedrich Julius Stiebel ebendaselbst. 
IT Dr« med« Otto Micbael Hennanii G w i n n e r eben- 

daselbst. 

%) nie correspondirende Mitglieder: 

Herr Bataillonsarzt Dr. med. A. Platner zu Cassel. 
1, Dr. med. Cbristiaa Heldmann wn Selters. 
y Candidüt Hermann ßagg'e zu Frankfurt. 

# Dr, pbil. Karl Reinbard AUter zu Marburg. 

n Gymnasiallehrer Dr. pbil. Hermann Rohlraiiseb 
zu Marburg, 
l^rofeasor Dr. Knoblaueb ebendaselbst 
ff Professor Dr. Heyer zu Glessen. 
^ Gartendirector Wilbelm Hentze zu Cassel. 
if Dr* med. Roth üos Frankfurt, 
n Pfarrer Baldamus zu Dibzig bei Kolben. 

5) als Bbrenmitglied: 

Herr fjebeime-FlnanzralL Gustav Adolpb Rommel zu 
Frankfurt« 
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lieber Alt JflYi^m Kalk-, f hon-, Samlstelii-, Sani-i 
Gesebieb- und Lebm-Ablagerungen der 
Obergrafschafl Hanau. 

Vom iiallneainspektor WU Kmdwls zu Aituheim. 



JLtn aberen Laufe deiP Kinng uttd an deren SeileniEQ* 

ilibiseii liegen «täckweisc auf deo äUern Sedimentgestei- 
nen jüngere sogenannte ««iertiare Massen welche von 
besonderem geologischen Interesse sind. Ein Theil dieser 
Ablagerungen gehört zu -denjeuigeu Gebilden , >v eiche 
das sogenannte Mainzer Becken erDillen nnd die sieb 
durch die ganz« Wctlerau und wahrscheinlieh anter dem 
Basalte des Vi^elberges fortziehen ^ der ondere Theil ist 
aber wabrsebeinlicb jüngerer Entstehung nnd ans der 
Zersetzung des Basaltes hervorgegangen. Ich will mit ' 
den ällerea begwoeo« 

U fhsa, Saad ib4 Saadstsla bei Rssullial. 

Das Thal der bei Salmttnster hk die Kinzig einnilln<» 
denden Salzhach erweitert sich in der P^ähe von Roms- 
tbal IQ einein Kessel, welcher ringsum von Hügeln um- 
scUossen das Aussehen eines alten Seebeekens bat. — In 
dieses Becken strömt brausend und schüoneod über die 
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iieste eiaes aus Basalt und Basaltmandelstein gebauten 
Dammes aas einer engen Schlnelit des Vngelsbei^es die 
Salzbach herein und verlässt dasselbe durch einen durcli 
den bunten Sandstein gerissenen Graben bei Wahlert. 

• In einem nach Süden geöffiieten Halbkreise umgeben 
den Thalkessel basaltische Höhen, die andere Hälfte ist 
durch Schiebten des Bandsand)iteine8| welche hier nörd- 
'Beb 10* einfallen und in 5 — 6 übr streichen gescUoe- 
sen. Isolirt steht aus diesen Sandsteinbänken die Ba- 
saltbuppe des Streiflingsberges und ans ihnen entspringt 
bei Sooden die an Kohlensäure reiche Salzquelle.*) Am 
Abhänge des Streülingsberges legen sich die Schiefer- 
Ibonlagen der oberen Gruppe des Buntsandsteines , wel- 
che Von da ah östlich das ganze Klnzigthal bis zu des- 
sen Ursprung bei Sterbfritz erfüllen , auf, und tragen 
einige Müscbelbalkbänke , deren Sfreieben hier in 1 Ubr 
ist und welche 6 — 7 Grad ösilicli einfallen« 

Der nördliche Tbeil des Tbales (also an und unter 
dem Basalte) ist Torzugswei^e aus Thon - , Sand - und 
Sandsteinlagen gebildet, welche den Gegenstand unserer 
Betrachtungen bilden sollen* 

Auf den Tiiasscliicbten liegt zu unterst eine mäch- 
tige Lage bla^granen plastischen Thones. Durch einen 
Schurfscbacbt nadi Braunkohlen ist dieser Thon bei Efc- 

kardroth beiläufig ^00 Fuss über der Salzbachtahisohle 

" ■■ ■ k 

*) Dieses Wasser enthält ausser Chloraatnnm und Cklonaagne- 
sinm^ luiUeiwiorfn Ralk» kohlensaures Eisen- und Mangan- 
OKydnl, und ist sehr reich an freier und gehnodepicr Rohlen- 
säure, jedenfalls der Beaclitung >verth. Die Quelle ist vor 
etwa 16 Jahren atufallig In einer alten Fassung 5(>. l'uss un- 
« ter dem Spiegel der Salxbaeh am Fasse der Bargmine Stol- 

zeaberg wieder anfgcAindea wordea* 
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Auf d«m BimlafeiMbtei» und weiterlua auf den jedoch 

am Ta^e nicht sichtbaren Muselicikalke 150 luss itiacb- 
tig aogetroffeii worden. — Der Thon, ist Uieihveise »ebief- 
rig allgesondert, und d«inn ooeli wokl tlreifenweMe rotk, 
iveiss und bunt gefärbt. Er braust stark mit Sauren, 
weiche darens viel koliieneauree CUenoxjdnl, eher Abeinen 
Kalk liefern and einen dttrch Kohle graugcförbten Rtick- 
«taad hiiiferlasscn. 

Man fand in den lieferen Sekiebten dieiei Thonee sah^ 

reiche Exemplare von Natica sif/arelina, Ancillanu buc~ 

euUtUüm Leider sind die meisten der gefundenen Foesl- 

lien jenlwetier un der Jialde zerfaiieii oder m Hände gc- 
Itommen, welche aie, ohne einen anderen Nutaen liir die ' 
«• geognostisefae Erhenntniss darana au aicben , in den aoh 
genannlen Stufenschrauken vergraben babeu. Die ivent- 
gen (oben angeführlen Arten habe ieh gelegeüllieb bei 
dem nun vei slorbenen- Berginspektor Ullrich zu Bieber, 
weicher s. Z. die Schürfarbeiten beaufsaehtigte, zu scheu 
hekoainiett , als die Schaeble längst wieder .eingeaanken 
und die Halden verstürtzt waren. 

Eine kalbe Stunde höher im Thale kinsuf , jenaeils 
des Baaalldammes bei der Teufelsm&kle , liegt derselbe 
Thon mit Triebsand wechselnd in der Thalsoblc* Er 
fuhrt hier Sfuron koblörmiger Braunkobien, denen an 
Gefallen daselbst ein ziemlich tiefer Schürfchschacht ab- , 
geteoflt worden isL, li^ iudessen kein bauwiu'diges Koh- 
lenlager eraeiekf hat — Hier liegt Basalt auf diesem Thone. 

Am östlichen Rande des I^esseltbales von Rom&thal 
wird seit langer Zeit auf Töpfertfaon mid Waikerd* ge- 
baut. ' ^ * • 

Der hier anstehende Thon ist grünlich^ m%i vicltach 



. ij . ..cd by Google 



12 

gewundenen weissen Lagen dnrchwftelMen. Sandkeile 
liegen dazwisdien und einzelne Tiieile des Lagers sind 
nndiger Leiten« Der Thoii ist sehr fett vnd eignet sidi 
vortrefflich zur Ki ugbackerei. — Er entbält liohlensauren 
Knlk, in liieren nosgescliieden, iiocli nie aber ist ein . 
Petrefact in ihm angetroien worden* 

Dan Dach dieser Thonlageu ist eine mehr oder weni- 
ger starke Sandschiclit, die etwa aus % tlioniger und \ 
üanf* ins Hirsekorn grossen qvarsigen Theilen bestekt. 
Die Farbe dieses Sandes ist schwach gelb oder weiss; 
anck in ibnen land mmn noch . me eine VeirsteiBcmiig« 
Der südöstliche Theil des Thonlagers, am Wege von 
Rumsthai nach Marborn, besteht in seinen unteren Tiiei- 
len, gegen den hier TOn Kieselerde durekdrungenen, ein 
tboniges Sphärosiderit - Flötz führenden Muschelkalk hin, 
ans einem stark roth gefärbten Letten, welcher CoM^e- 
tionen eines opalartigen, dem Saugkiesel genäherten Mt- 
nerales enthält. P^ach oben sind in ihm Blöeke soge- 
nannten „Trappqnarses^^ eingebettet. 

Die SandsteinlilÖcke sind sehr regelmäsige Quader, 
an denen zuweilen eine Schichtung wahrnehiuliar ist. 
Lenge ond Breite beträgt an einsdn^ Stfieken 6 bis 10 
Fuss , die Dicke nicht über 4 Fuss. . Sie sind üher eine 
Fläche von mehreren Tausend Schritten lang nnd mehrere 
Hundert breit nerstreot, bilden am sogenannten Sandkfip- 
pol ein übereinander gestürztes Haufwerk. 

Die Sandsteine dnd sehr fest ; i»ei'm Abschlagen sprin- 
gen flachmusohelige Stücke mit sausendem und pfeifen- 
dem Geräusche davon. Die Kanten der Bruchstücke sind ^ 
•chneidend «cli«i€. Das Gestein ist ein Conglomerat von 
feinern und gröbern Sandkörnern, welche ein quaraiges, 
••Iteaer ein thonigea Bindemittel veilatts«; 
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Obgleicli man in der IVähe kein ziisammcnbangemics 
L^ger Saadttdtt dieser Art «atriffly so kalte iek''cüe Ber> 
strenlen Blocke doeh Inr die Reste eines solckea. Bei 
Langgöns , MikizeDberg u. a. O. der VVettcrau siebt niaa 
mmm ülinUehe Sandeteingebilde als Lager nnd wilde 
Haufwerke ▼oriiouunen. 

Wenn die Sandsteine als geschlossene Bank das Dacb 
den lecken Sandlagers gekildet kabe«» ai^ kennleB dnreb 
Aus- und Unterwascbung des Sandes leicbt Thcile des 
Lagers nberkaagend werden und mnssten endlich herab- 
sülmesu Es folgten neue UmterwasekMigeiiy neneStftnMy 
wahrend die Zwischenräume der sehou ge&Ueneu Blöcke 
gleiekneitig Mit Sand ans den spater wegges|»illlen Tket* 
Ion des Sandlagers ToUgeseklaAunt Warden. So entstand 
ingi Laufe der dahrtausende das wilde wüste Steinleld, 
wie es sich jetit den Blicken darstellL 

Der Seeuiuscbeln führende Thon Ton Rorostbal (Eckard- 
ratk und Teufelsmökle) gehört au den älteren Ablage* 
rangen des Meeresbeckens » in dem sieb die TertÜr* 
gebilde der Wetterau niederschlugen. >yahi*seheinlich 
'antnen diese Tkonsckicblen weit nnter dem Basalte des 
Vogelsberges, welcber sie durekbrieht und bedeckt und 
au dessen Rand sie ausstehen y fort Ob die am Ostrande 
▼orkommenden Töpfertkonlagen an ibnen geboren » ist 
zweifelhaft, weil sie keine fifnsebeki llihren. Vermuth- 
Jich sind sie jünger und nach meiner Ansicht mit den 
Thon-, Sand» und KalksinteraUagerangen an Sekwar- 
ZLuscblage von gleicher Entstehung, nämlich aus der 
ZerstÖrong des Bnntsandsteines und Basaltes berror- 
gegangen» 

Ucber die SaAdschichten mag ein kieselhaltiges Was- 
ser geflossen sein« wodorcb soldae tbeilweise cn £esten 
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Sandsteiuen verkittet wurdeti. Auch auf den nntculio- 
genden Maschelkalk iiabea soidie KieselwASser noch ein- 
gewirkt 

Der Tiialküssel von Romsthal ist in der Tiefe mit 
m&ditigeii Lekmlagem erIliUt, welehe aus der Zeratönmg 
des Basaltes entstanden sind. Man siebt dieses besonders 
deutlich hei Kerbersdorf, wo ein solches» Lehmlager auf 
einem sekr zerfetnten rolhen J>olertte und Basaitmandel- 
steine aufruht. 

, Der Lehm ist sehr fett, von gelber Farbe, enthält 
nur geringe QnantiÜten Ton Quars« ond AugitkÖmehen 
beigemengt. Wird er mit Salzsäure gekocht, so losen' 
sieb, ohne dass ein Aulbrausen dalm stattfindet» geringe 
Antbeile Etsenoxydhydrat und etwas Tbonerde auf und 
es bleibt ein schneeweisses Pulver zurück, welches unter 
dem Mikroskope deutlieb die Struktur des Feldspatlies 
walimebmen lasst . Dieses Pnlver schmilzt im Feuer zn 
einem schönen weissen Porzellan und gibt mit Vs 1*hon 
▼eraetst, Mn dem Elgersburger Steinseuge sehr ihn* 
liebes Gut. 

Der stark ausgetrocknete Lehm bat folgende Zusam* 
mensetsung : . « 

*0,45 % Quarzkornchen. 
0,30 „ Augitkörneben. 
6,64 „ Eisenoxydhydrnt 
7,G2 Thouerde. 
. .84,90 „ LabradorstaidK 
100,00 % 

II. Thon, Saad nad Kalisiater des SebwaneaMhUfeiT 

Zwischen den Dörfern Weiperz, Breunings, Bellings, 
Bohenaell und Afalersbaelr siebt Bich % deutsche Meilen 
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lang, % V» Meile breit, eia auwaineiiiiängender 
Deleritrflcken tel« wd.«her den Namen ,,der Schwanm- 
schlag'^ führt Die Richtung dieses Kückens fallt zwi- , 
seke« 7 und 8$ er bildet die Södgrenae der Mulde 
▼on Schlfteliteni* Im Süden derselben tritt nnr derBnnt- 
sandstein des Spessarts auf, während nördlich von ihm 
Moscbelhalk nnd Mergeltbon anstehen. Aach die Ott- 
seite umsteht ein Musehelha1kfl5ts und hier durchbrechen 
drei elliptische Doleritkuppen dieses Sedimentgestein. 

Der Dolerit des Hanptsnges sowohl, als der drei 
Nebenhuppen, ist durchaus iihcreinstimmend luil dcfn 
grauen Dolerite der nahen Steinftrst nnd der Breilirst, 
Sensenberg, grosser Klkns (Jsbresberiebt der Wetto- 
rauischen Gesellschaft von 18^%«). Er ist zusammen« 
geeotat ans: 

4,4 Msgneteiseo. 
7 Aaglt 
, 88,6 Labrador. 

Seine höchste Lihehuiig ist circa 18aO Pariser Fuss 
ilber dem Meere. Die mittlere der drei Kuppen » der 
Wciperser Klippel, ist cirea 1600 Fass hoch nnd über- 
ragt den Muschelkalk 60 F6ss. An ihrem südlichen Ab- 
hänge befindet sieb eine kreismnde, etwa 100 Fuss in 
1>vrdimesser haltende Vertiefung mit sumpfigem Boden, 
welcher sich östlich eine spater genauer zu betrachtende 
AUagemng Ton Kalksinter, Thon nnd QnarageröUen in ^ 
etwas höherem Niveau anschliesst. 

Der 2te etwa Stunde südlich di^ron aas dem Mu- 
scbelkalke.berTorstebende Kopf, ,,der baumicher Bnseb 
und Leinberg,^^ ist mildem vorhergehemlen etwa gleich- 
boeh i überragt jedoeb . den ^ Muschelkaib um beiläufig 
900 Pnks. In seiner ^ dem Weiperser Rüppel sngekehr- 
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ten Bdl» beftwlen sieh flbereinandep iwe^ kvifteviHrBiige 

Vertiefungen, welehe ebenfalls mit Sumpf erfüllt sind. 
Der Hfigel ist rundum mit im Maiden des MoscbetksUm 

abgesetzten Tlioa - und Sandlagen , welche unten eben* 
falls genauer bescbrieben werden sollen, nttigebea. 

Der nördlich vom Weiperzer Küppel liegende Dole- 
ritkopf steht kaom über den hier eine mächtige Platte 

bildenden Muschelkalk hervor; nm ihn und zwischen ihm 
und dem Östlichen Kopfe des Sehwarsensehbiges, dem 
„Wolfsbusehe," liegt das ThonflÖtz von Weiperz. 

Der näheren Beschreihung der Thenflotae nrass ich 

noch einige Worte über die Beäehaileiiiieil der Schiebten 
der Triasformation Toransschichen« 

Der Buntsandstein findet sieb südlich in einem gros- 
sen, bis an die Ufer des Maines reichenden znsammen« 
hängenden Lager, welches die Höhen des gansen Spes- 
-sarts bildet. Seine Schiebten streichen h, 3% und fallen 
meist mit schwacher Neigmig , sftdlieh ein* Sie liegen 
etwa 000 Fuss höher als in dem Hinzig thale bei Steinan^ 
wo sie unter dem Mergeltbone hervorstreiohen. Seine 
leeren Schichten sind in weiter Brsireeknng - ein grel^ 
, körniges Conglomerat aus 1 — 5^' dicken Quarz - , Jaspis*, < 
Riesel- nnd Tbonschieferstttc^en« wArend er sonst mehr 
klein» nnd feinkörnig Torkommt. Das» diese von kei* 
nem aiukien Gesteine überlagerten groben Conglomerate 
wirklich des honten Sandsteines obere Sehichlen moAf 
geht daraus hervor, dass ganz gleiche Bänke in einem 
Wasserrisse zwischen Breunings und jNenengronau » ae^ 
wie bei dem Dorfe Sannerz deutlieh unter dem Mergel- 
tbone (obere Gruppe des Buntsandsteines) anstehend ge» 
troffen werden. 
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Uer Alergeilkon dea Buntsaiidsleines umlagert nur 
elmn genngen Theil des «ndliclien md Östliekeo Ab- 

j banges des ScLwarzenschlages , man findet ihn dagegen 
in grosser AusdehnAog' tiördlioh von den Qaelleo der 
Rlnzig Iiis gegen Sleinaa bin, eine tiefe Holde unter dem 
Muschelkalk e erfüllend. 

Im Dorfe VVeipers selbst stehen in ihm 4 Iiis 6 Fnss 

! mäcbti|^e Quara^li^änke an. Der Quarxfels ist weiss, 
spiittrig ini Bruche. Kurs hinter dem Dorfs verändern 

I 4ie $ebiehten des Mergellilones ibr seitheriges Streicben 
oVs his G in das von II Vi Uhr, welches von da in 

I einer geraden Linie Uber UeroU bis an den hohen Lan- 

I desrüeken jenseits SeUüebtern sich gleich und im ganzen 

{ westlichen Theile der Mulde von Schliichtei'n dasselbe 

|. bleibt. 

Die Herigellbetosebiebten schlagen eine Falte» bidem 
ihr dicht vor Weiperz gegen West (10®) gerichtetes 
Fallen bald 4® Östlich' wird, liegen alsdann eine bnrse 

! Strecke borizontal und fallen endlich westlich unter 
' den Mnsebelkalk.etn. Knrs vor dem Wechsel des Mer- 

V 

gelthones nod Mnsdkelkalkes Terandert ersterer seine gc- 

wöhulicli leberbranne Farbe, wird blaugrau, braust mit 
Snnron und enthalt koblensenres fiisenosydub ^In tiefen, 
weitfortsiehenden Wasserrissen kann der innere Ben der 
Schichten liier bequem beobachtet werden. 

Die untem' anf .diesem -Mergelthone ndiendeh Schieb- 
ten des Masekbikalkes sind blau, dick geschichtet, strei* 
eben /i. II Vi und fallen iO® weslUeb ^n. . W«iter hinauf 
tritt' der' MnsehdUialk wieder öKtUeb einfiiliend, dann 
borizontal abgelagert auf. Seine Schichten sind hier nur 
5 bis 4 Zoll .dick und gml* erfiillt .mit Schalen yon 
Terrebratnliten ; sie haben eine k ry stallinisebe St/ni^tnr und 
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von rostbrauner Farbe. Das innere nnserbroehenei* 
Schaalthiere ist erlUlll mit liraiiiiirolbeiittftlksfNityiQnwni* 
'Die Oberflache ^r Sebichten hcdccl.en zuhilosc ladivi- 
doen der Aviculu sodaiis» T^rebrmHdm vuigmis und 
Myophnia vtd^üH», kwische« dtnen viele gerade Iso- 
nische, am dicken Ende schief abgeschnittene, t — iVa 
Linien dicke , IG bis IS Linien lange Geslallen, welebe 
VieHeicht' fiebtnitenstnelieln rind, und der Lange nneli 
gefurchte bandförmige Wölsle zerstreut liegen. 

Zmrisclien diesen Mnsebelkäni^en findet sieb eine pelre- 
iPSaktenleere dannscbieft*ige Kalkschicbt, welche conccn- 
trisch sebaalige Zeichnungen bat* im Innem jedes der 
rbomboidnlen A&sondemngsstieke ist ein bttilgelber oder 
beilblau^raiier rundficher Kern, umgehen von einer schma-^ 
len blauen Lameile» aus lyeleber feine schwarne Dendri« 
ten gegen -die ObetÜfteke .Terlanfen. I^nranf folgen hel- 
lere und dunklere gelbe ScLaalen, wodurch gehänderte 
Zeiebnmigen entstelMn« Ancb diese «i^rgeiigen Keik* 
'steine enthalten Ralkspatbflittem beigemengt. Zn oberst 
liegen endlich prekttenartige unvollkoaimen geseliichtele, 
▼lelmebr in Bänke aerSjpmngene'Ralksleinnieesett. fimeb- 
Stücke verschiedenster Art, Wulste, viel lach gebogene, 
gereue Sebaalen, welche dem Gesteine oft das Ansehen 
geben, als sei es asit Leisten besetst, liegen wüd 
durch und an einander geklebt; die Färbung wecdiselt 
Tom dunklen Grnn in^s lsnbellgeibe; TrUmmelien ▼on 
Ralkspatb dorebsetnen ^s Gestein neeb allen Weblnngen. 
Hiermit ist das die Thonmulde tragende Plateau erreiebt; 
jenseits dess^ben eriieben eiek um Wolfsimsebe abeieaals 
hlaugraue knotige, in h, 11% streiebende weslBA 
einfallende Muschelkalkscbicbten » aus denen der Dolerit 
steil emporstebt. 
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Offenbar liat eine jicdeuieiiile Gewalt die «ufaugs h*- 
risoatalen SchtchteB dieser Sediaentgejitriie itt Fellon 
gebogen, einzeln« Binke certriimmert und die Brach* 
*stücke durdi citiander geworfen. ' Später bind durch 
kobleasmire Wasser ^Kelklbeile gelost und weiter «k 
Kalkspath abgesetzt wordon ; dadtircb entstanden Schnüre 
von fasrii^em krystaliuusdbteHi Kalke, Drusen und seibei 
Verkättnng tqh Kalkbroekeii in Kalkspath. 

Das oben erwähnte Plateau zieht sieh nördlieb des 
Sebwarceasehlages bts «ber Obersell km fort^ und übe*- 
all , diekt am Oolei*ifräeken , nur bu weilen dnrck von 
diesem bervorg^bobene Musekelkalkschlchtcn getrennt, 
liegen T|ionlager« Der Musebelkalk lüldet kier die breiig 
Platte des wilden Tisches und Bernhardswaldes, an deren 
Abhängen sieb die im vorjabrigen Jabresberlcbte he« 
sehriekenen Kalktuffablagemngen yon AUersbath he» 
finden. 

Oberkülb Weiperz am Wotfi^bnsche ist das Tbon» 
lager dnrek Bergkan aofgescklossen. Die MsAde ist da* 
selbst von i^^orden her (Ahlersbach) sehr üaeh, hebt Sick 
aber naeb dem Sckwarcenscklage so stml ans, dass sie 
auf eine korisenilale Erstitodkung von 40 Fuss 84 Fnia 
einlalit. ibr Tiefstes ist «berall Muscbelkalk. 

Ton Tage ab iieginnon die Sokieklea der XboMkio* 
gerung mit weisseu ihoiiigen Sandmassen , in denen ein- 
Kaioe Kalksteinatüeke Ki^gi*»^ Darauf folgt ein bis 30' 
müchtiges grtteUckes Tkönflöfs^ ssalekes neweilen Kealior 
TM Sand, Quarzgeröli und Kalkainter, auch wohl ge- 
rondetn; Bänder seinen missen Tknnes entknlt. Dar., 
grünlkfae Tkan isft «iemliek fett, bransl mit Sonren, ent- 
hast fiWras J&abletisaures .Eieenenydul und kohlensanren 
,Ra]k. Man iiekl ikm gdhrniint, miit^ lookonftMulgan 

■ 
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Zeiebnungen ^ gefleckt; iveiss, gelblidi, grün, m heUem 
.^riiuem. Grunde. Er lireont sicli gelb. 

Unter diesem Hegt ein ^ bis 5 Fnss starkes Lager 
weisser Tbou, oben und unten durcb eine dünne QuarE- 
gerÖUscbiebt begrensf. — Der Tbon ist sebr fett, ent- 
Lält durcb Scblämmen abtrennbar ^,55 % feinsandi^^e 
Tbeile« welcbe mit Saksäure ieicbt aufbrausen, 0,7 % 
koblensaure Ralkerde entbalten und unter dem Mikro- 
skope belracbtet, aus wenigen unebenen runden Quarz- 
kdmckeii, vomigsweise aus paraUelopipediseben spatbigen 
Stiickcben besteben. Da bei der Bebandlung mit koblen- 
saurem Natron keine Schwefelsäure und Kalkerde aus 
diesem PuWer abgesebieden werden kann, so können 
die spatbigen Tbeile nicht Gyps , wobl aber Labrador 
sein. — Wasser löst übrigens aus dem Tbone 0,56 % 
schmfelsaure Ralkerde auf. 

Die abgeseblammten feinen Tbontbeile (Tl,!!^) 

brausen ebenfalls mit Säuren , entbalten 0,24 ^4 koblen- 
sauren Kalk, können dnreb koobende Sebwefelsaure nur 
teilweise zerlegt werden. 

> Der Tbon bitennt sldb swnr weiss, ist alter in star- 
kem Fener nicht beständig, sonderu schmilzt darin «n 
-einem grauweissen £maille zusammen. Der Gebalt an 
Ralkerde und nnserstörtem Labradorfeldspatb mag daran 
Schuld tragen. Die in diesen Tboulagern vorkommenden 
' Kalksinter sind besonderer Aofmerksamkeil wertb« Sie 
baben unbestimmt gelbrmte, sclteii' nierenförmige Gestalt, 
verfliessen meist mit dem Tbone. Man triÜi oi't in ihrem 
Innern ganz mUrbe und aerreiblieb gewordene Qnar^e- 
scbiebe. Zuweilen ist der Kalk nur in Gestalt ganz fei- 
ner Körncben auf einer Stelle eoncentriFt. 
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Die ebenisclie ZasanraieMeteoiig eines aoldiea Kalk* 

koollens \^-ar folgende: 

lä^OI, % Ihtmi^ Tbeiie, 
47^47 Kohlensaure) 

8,ol Talkerde, 
80,07 ^ Kalkerde, 
99,00 7o. 

Pelrefakfe» siad niemals weder- io dieseni noek aoasl 
eiaem Tkon- und Sandlager des Sekwamenseklages be^ 

merkt worden • 

Die Unterlage des weissen Tkones ist ein leltigef 
Sand, welcher auf dem Muscheikall^e ruht und saweilen 
noch Keile reinen Thon entkält. Die gance Tiele der 
Mulde betragt £^4 Pnss. 

Wie schua oben bemerkt worden, ii»t der ganze 
iNordabbang des Sebwarsenseblages mit Thon* und Sand- 
lagen bedeekt« Man will darin Spuren von Braonkoblen 
gefunden haben ; ich habe solche aber nicht zu Gesichte 
bekommen« Oberbalb- Boheaaell, am Westeinbabge, im 
sogenannten Albertsgraben, kommen wirklich SpuKen 
Braunkohlen vor, was Veranlassung au einem Schürfver^ 
Sache gegeben bat« Bs Warden. dabei dnrektenlt:- ' 

2 Fuss busaltische Dammerde, 

10' ^ gelblicher Letten mit grossen Gypsspath- 
krystallen, 
1 „ hellgrauer Saudi, 
16 f9 aschgrauer aaagierer Letten, - 

3 schwarzer Letten mit einseinen. .Stdckeu bitu> 
minöisen Holzes, • • 

7 ^ grauer Thon, 
alsdann rolhei- Mer^eltbou deb bunten Saudsteines. 

Auf der Ostseite des Weiperaer Kü p^p eis wird 
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eine mit Kalksinter, Kieselsinter und QuarzgeröU erfullle 
Mulde bemerkt. 

Die Qnarzgei*ol]e sind V«n Erbsen» blAGfinsefligross«» 
t^esteben aus Fetfquurz , gemeinem Quarze^ Rosenquarze, 
seltener aus schwäriem Kieselscbiefer oder Jns|lis. Sic 
liegen in einer Maebligkeit Ton etwa M Fuss «m den 
Üoleritliopf des Weiperzer Hüppels berum, TOrzags- 
weise .anf der Ost* und Siidostseile, in esaem sebr san- 
di^en Tbone von gelblicher Farbe. 

Am Rande der uogefähr 400 Fuss langen und brei- 
ten Mulde 9 besonders bäußg aber isi der Nähe der oben 
schuu ei wähnleii suiupügeu kreisrunden VLi-tielung älc- 

ben überall Kalksinterblöeke ans der Crd^ resp» werden 
beim Aekern des Fe^es berrorgeworlen. 

Der Kalksinter ist von unrein weisser Farbe, fein- 
«Irdig» dickt, spUttrigt theilwetse darcbscheinend was- 
serbell; in Drasenranmen kngyeb, nierenförmig , nie 
krystallisirt. Er enthält feine Mangandendriten und um* 
scbliesst öfter Qnamgesdiiebe nud QuarakÖmer » weldie 
dann stets ein sehr zeriVesscues Aastlicu haben. Cr bat 
xaweilen gana da& Ansehen , von dichtem Kalksteine aus 
dem Granwackengebirge , enthalt nie Pett^efidcten* ■ 
Seine chemische Zusammensetzung ist: 
44^ 7e Kohleusänre, 
55,8 99 Kalkerde, 
Spuren Talkerde, 
%i % KieseN und Thonarde, 
100,1 o/o. 

Pa dieser Kalksinter an einen grossen Theile des 
Randes der Mulde gefanden inrd, so wird man ihn sieb 
als ein deren Tiefstes ausMleades Lager von 1 bis 2 
PnBs Stärke Torstellen kennen» 
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NebeD dem Ualksaater trifft mau» v^i«w«ilii seheD, 
. Süieke KieselsiAter Mi. Oiew «iwl entweder rotli^ 

Ucliweiiiä, uuJurchäichlig , matt, erdig im Brucbc (opal- 
•rtig)» em Steble keioe Pmiiieii gehend » oder tie eind 
wMserliell, dorehuehtig» glasgläasend, epliltrig hm 
Bruche, am Stahle Feuer gebeud. Die letztere Varietät, 
dorehsiehi erster« gewölintiek in kleinen Ginge« » Net» 
fem «nd Omeen , in denen sie tmnbige «nd kngl^;e 
Absonderung aeigt. 

fiinmel fand ieh dieeen Kalkainter init feinen concen* 
triscb sebaaUgea Kugeln , wie Karlsbader Sprudelstein $ 
ein anderes Verkommen neigt kleine ecbwarze unbe« 
Mimmt gestaltete oder aekaalenflinnige Partikelehen, 
welche in einem splittrigen, durchscheinenden weissen 
Teige eingeknetet sind« Die Färhnng der dual^^ i^*^ 
tien ist nicht 4iirck RoUenfloff» eondern dnreh Bfangan« 

Oxyd bewirkt. 

Swieehcn den Weipener Ktpfiel n«d dem Ii^inberg 
raht anf Muschelkalk und Basalt ein 14 bis 91 Fuss 
starkes Lager gelber Thee^ welche^ offenbar ein Zer- 
• ictAongspredakt des Basaltee ausser kleinen Kemeken 

uj|4^rs.etzten Gesteines eptl^it: 
WtOI % Wesser, 
6,81 Eisenoxydbydrat, 
8,08 „ Thonerdc, 
70,10 Labradorapatheteub« 
Mit Säuren braust der Thon nicht; das ausgeschie- 
dene Feifispatbmebt «ekmilfit .n« blaMgen Glase. 

Am eiidlieken Abhänge des Leinkerges in der 
Xabe der Dieterzböfe entwickeln sich wieder eiuigo 

Mulden» in denen «ieh der TkiQ9 ebgeUgerf hat. Dorek 
Tkongriberet ist das Innere genauer erforpekt worden. 
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Der baute X Saudslein wird am Leioberge unter dem 
-Mttscbelfcalke bervorgeboben , siebt ewar au Tage^-nicbl 

an , ist aber uiidelst Bohrlöcher unter dem Dolerite 
erreiebt worden.' in- der - Vertiefung awiseben ibm und 
dem anfliegenden Mnsebelkalke finden sieb die boriaon« 
tal gei)cliichteien Thon-, SaufJ - und Letllager in einer 
JlfiebligkeiC Ton bii 40 Posa. Zu nnterat liegten 
2 Fuss starke rolhe Thon - oder geihe Sandschichten, 
wie sie etwa aus der Zersetzung des Buntsaudsleines und 
dessen Tbonmergels bervorgehen , gamisebl mdi Moscbel- 
balkhrocken , denen ein an dcu Luden der Mulde sich 
anskeilendes bis 10 Fuss alarbcs Lager |;rünlieben und 
weissen Tbones mit Ralksinler, genau wie die Tbone . 
bei VV eiperz beschaffen , folgt. 

- Das* Daeb Ist ein bis 24 Fuss starkes Lager Ibnnigen 
Sandes, welchem Quarzgeschiehe beigemengt sind. In 
diesem Triebsande liegen zuweilen bester weissen Tho*- 
nes und auf ibn lolgen gelbe» braune Tiionlager, dann 
Lehm, basaltischer Gvua uud eodiieh scharfkantige vom 
caben Gipfel des Doleritbügels berabgarolHe Dolerit*» 
brnebstiieke« ' ^' . 

Etwas weiter nach Neuengronau hin, auf demMergel- 
tbone des Buntsandsteines , bat sieb folgende Lagemngs* 
folge gefunden: 

Mergeitbon, 

0 Fuss webser Sand mit Latfi 

2 schwarzer Thon, 

1 ,9 ' Koblenmulm mit Scbwefelkies» beim Verbren- 

nen viel Ascbe und Tbon binterUwsend, 

4 ,y ' schwarzer Thon, 

SS' ^ gelber fetten mü Gyps nnd Sebwefelkies, 

■ 

I ,9 Ackererde. 
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Westlich vou den Dieterz- aml Williiigsböfeii erheb t 
sieh der Üaiitaandsltthi und trägt das Thoa- unil Saod- 
liger im »dgenannteii Ratsrod« Da, wo die Quellen 
der Westeruhach enlspiiiigea 9 liegt in einer ziemlich 
betraektlichen Vertiefung, umgelien von Basalt'- und Do- 
leritbdhen, ein langgezogener, etwa 65 Fuss hoher Uü«* 
gel, welcher durch mehr als hundertjährige Sandgrähe- 
rei schon tboilweise ahgetmgen ist 

Diese Siindablagerung ist mehr als ot) Fuss machtig 
aad besteht ans Tielfitoh wechselnden ^ auf das mannig- 
liehsle In einander Tersehlnngencn Lagern weissen, gol- 
bea, carmoisiurotben , grauen und selbst schwarzen 
Qaarzsandes , dem «stets etwas Thon hetgemengt ist» 
Zwischendareh liegen erbsengrosse Qttarzgeschiebe in 
Lagern und schwache Thonflötzchen. Die geUiea , brao- 
aea nod enraoisinrothen Sandsehiehten sind dnrch £isen* 
and Manganhaltige Gemente zu festen Sandsteinen Ter- 
kiltet; sie sind eigeulltch nur dasüandlager scheibenför* 
nig durchziehende Coneretionen« Beispielsweise gehe ich 
die Aufeinanderfolge der Schichten an einer durch Be- 
trieb der Sandgrnhp aufgeschlossenen Stelle, vom Tago 
dbwarts : • * 
^ Fuss weisser leiUger Sand, mit Scheiben gciben, 
hraonen und eannoisinrothen Sandsteines, 
. gelber eisenschüssiger' Sand mit Sandstein- 

stücken, 

% 9, erbsengrosse Qoermtilckehen, 

I rotber Letten, 

t ' „ cärmoisinrother Sand, 

4 „ welsner SiMvd, mit Scheiben-Töpferthön, • 

•^Vi i9 grauer Sand, ' 

^% 99 ' gdher Thon, . 



Digitized by Google 



4 



26 

5%Fk8S schwarzer kolili^er SamI mit Tkon» 

2 „ braimer Lelt, mit gelben Thonschnüren, 
V/g n ' gelber Lett» mit weissen TbonaebnQreii, 
i'/i „ dunkelgelber Sand, 
^ . 9f grauer Lett, mit gelben Sundscbnüreo» 
' 9 „ greber Sand io grauem Tbooe« 

Nocb weiter gegen Westen , swiscben Bellings und 
Ifaijee« endliehy wird Ton den. Töpfern der nmliegenden 
Grie ein noter lettigem Sande liegendes 10 — 15 Fuss 
starkes, eisenoxjdnlbaltiges Töpfertbonlager abgebanl« 
Der Thon ist dem am Weiperaer Rüppel sehr iOmlich^ 
und liihrt ebenfalls Kali&sinter, aber keine so reinen 
weissen Tkonsehickten. 

An allen Abbängen des schwanken Soblages .findet 

man anuerdem Hornstein, Halbopal, dnrek Riesderdn 

petrificirtcs Holz in grosser Menge* 

» f 

V « 

Der Lehm» Ralksinter» Rteselsinter, die Opale, 
Hornsteine» Kieselbölser und der Thon dieses Terrains 
erscheinen als Zersetsnngsprodvkte des feldspathreiehan 
Dolorites neben, in und auf dem sie gelagert sind; die. 
Sand* und Geschidbabiagerungeu sind als aus der Zer- 
atnnmg der BantBandsteinsehSditea kervorgegangen nn- 
ynseben. 

Die Bildungen sind mm Theile durch die Einwirkung 
der Atmosphäre und der wässerigen NiedcMehlüge , anm 
Theil aber, wie es scheint, darch die letzten Aeusse- 
rangen' :der Vnlkanieiliit der Doletiterhehang entstanden« 

Am Weiperzer Küppel und Häunischcn Busche , da, 
wo sieb die Spuren von kleinen kraterartigen Vertiefungen 
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wahrnebmcH lassen , haben viiiUeicUt kleine Sciilammvvi* 
luui« oder MiiAiteii befttendea» dere« GmxhiJAikNiavk 
aer««ls«iid «lif diit Idlmidorreieb« Uoleritg^staln wirlit««, 
den selilaomiigen Rest der GebirgsiuassCs auswarfen , 
m WaMer aber bobiensaiirai Kalk, Magnesia, fiiten* 
oxydul, Kieselerde auUaälcu und später als allerlei Smi» 
ber wieder aliaelaten* 

Ee ist ^abeii erwähnt, daw das gelbe Tbonlager an 
Leiuberge neben G,vil % Eisenoxydhydrat 8,08 Thon- 
• erde, 71^,10 Labradorstanb ealbaUe ; dieser LabradiNrsftevb 
ist Ibigendermasse. »«sai»e.g«set»t:' 
%^ lUikerde, 
5,£i Natron vnd Rall, 
1,0 Eisenoxyd, ' 
76 lueselerde, - 
Thonerde, 
% Wasser. 

Die beiden Bestnndtheile des Dolertles, Aagit nad 
Lnlirader beben Mgend« ZusamnMOieiBnngt 



Augit. 


Labrador« 


Kalkerde 18 « 


. . II 


Eisenoxyd 8 • 


. . f 


Kieselerde SO « 


. . m 


Tbonerde 7 • 


. . «7 


Talkcrde 10 « 




Kali tt. Natron — . 




100. 


100. 



Bei der Zersetzung ist also Kalk iind Talkerde vor«* 
Eogsweise ensgesebieden nnd fortgeführt worden, dage«" 
gen Kieselerde, Thonerde und Eisenoxyd, tbeils gebnn^ 
den 9 tbeiie Irei^ suräekgeblteben« * . ■ 

* In Aesem Letlea «ftd geUbcn Tbene liegen nntrier 

% 
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den Kalksiiitcrn noch Gypskrystarlle and Schwefelkies» 
wortmfl die Mitwirkung von 8chweflig«aitreiii Gase oder 
Sekwefelwesserstoffgase bei der Zersetzung des Dolerites 
wakrsdieinlich wird. 

Der Kalksinter nnter den QnarE^erSlleii am Wel« 
perzcr Klippel ist; wie ieh glaube, ein Quellulisatz ; auch 
die Kalksinter, Kalcedone und das Kieselhobs dürften 
Absatz aus Quellen sein, welehe Tiellefelit «stark erhitzte 
aus dem Erdinnern traten; wenigstens deutet das Wohl- 
erhaltensein der Holzstroktur bei den KSeselhölzem auf 
einen raschen Gan^ der Verkiesehing hin 9 sowie jetzt 
noch die isländischen Geiser Holz übersiutern und ver* 
steinern. ^ 

Die Kalksinter in den Thonflötzen sind aber woLl als 
Massen zu betrachten, weiche durch die Einwirkung 
atmosphärischer Gewässer auf den im Thone anfangs in 
grösserer Menge enthaltenen Labradorslaub entstanden 
sind* Glas- und Halbopale, welehe sich Torzugsweise 
auf Rloflflaehen des Dolerites, namentKeh zersetzter blu- 
siger Abänderungen iinden, sind ebenfalls Gebilde der 
Zersetzung dieses Dolerites durch atmosphärische Wasser, 
jderen Bildung wohl noch täglich staftfindef. 

Die Sand- und Gcröllschichten scheinen aas der Zer- 
störung der oberen, ein grobes Gonglomerat bildenden, 
bunten Saudäleinschichten entstanden zu sein. Sie ent- 
halten alle in diese Flötzgebirgsschiehten eingeschlosse- 
ne Kieselmineralien. Der Bonlsandstein ist nach meinen 
Untersuchungen etwas feldspathballig (2 bis 5 %) nnd 
besitzt in seinem Cemenfe, aus Thon und Glimmer be« 
stehend, Substanzen, die mit Beihülle des aus der Zer- 
störung des Augites und Labradors der Dolerite hervor* 
gehendenHiones, & die Sandkörner einhUUenden Let- 
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tenmasseo crzengeu konnten. Die Scheiben Eisen- und 
Maogaosamlftteiiie» finden ilire Erlilarang durch das Ein" 
dringen koblenMorer Wasser, welche die färbenden nnd 
verkitteuden Metalloxyde gelosst eiithielten uud solide 
lidiB Verdunsten der liohlensänre fallen liessen. 

Die koblig bituminösen Lagen mit Resten von Holz 
ia den tieferen Sciiichtcn der Lager dürfUn die Ueber- 
reate einer 9 durch die Ausbrüche der Scfalnamvulkune 
vernichteten, spärlichen Vegetation sein. 

Oer £isen|^ehalt der nerstörten Gesteme mag dwch 
Sehwefelsiure die ans der Oxyduüon * des mit ausg«- 
bauchten SchwefciwasscrstoiTs entstand, fortgeführt, und 
theiiweise in den kahligen Schichten als Eisenkies wie- 
der redmirl worden sein. . 

III. braunkoblen , Thon, Sand oad Uornsteiii an der Jir^Uflrst. 

An der Brcilürst, über deren vulkanoidiscLe Gaslciue 
ich in einem der früheren dahreshcAe (18^%«) berich- 
tete, treten Tidfach Thon- und Sandablagerungen auf, 
welche denen am Schwarzenschlage im Allgemeinen sehr 
ahnehi-j thetlweiae aber auch durch ihren vergleichni> 
weise betr$ehtUchen Reichthom an Braunkohlen sich Tor 
jenen auszeichnen. 

Uuter dem Dolerilc der hohen Tannen 9 da wo, das 
Sfidende der Breitfirst in fast senkrechtem Abslurze dcu 
Husehelkalk bedeckt, liegt unmittelbar auf diesem Sedi- 
nealg^steine auf lange Erstreekung ein circa i Fuss 
mächtiges Lager eines horii&ltinarligen Minerales, gans 
ähnlich demjenigen, dessen ich in meiner Abhandlung über 
den Hopfenbeig bei SchwarBenfoIs«) gedacht habe^. 

Jahreiberteht cl. W.G. ven lS^V«r« ^* — Aaeh Jahresiie- 
rieht von 18"/^. , S. Ä 
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Die Hornstcine sind gelb bis braun, wachs - bis glas- 
glänzend» auf den Klufifläcben nut QaarzkrystäUchen odei* 
Korodien Hyalstli bedeckt — Das Pnlrer derselben wer» 
liert, in -Salzsäure gekocht, nur wenig Eisenoxyd und 
Tbonerde, und luicli scbr Unge forlge«elzler Bebaod- 
IttDg nit dieser SSme habe leh aiiob Kalkerde in der 
Solution bekommen. — Sie scheinen dadurch entstanden 
■Q sein 9 daes kieselhallige Wasser, iiier Kalk nnnend, 
die gelöste Kieselerde (▼ielleicht aa Ifatrmi n. a. Basen 
«gehunden) gefj^en die Kohlensäure des Kalkes austausch- 
ten» kieselsauren Kalk bildelen» welcher vialleiokt aa£*s 
Neue durch kohlensaure Wasser der Atmosphäre zcvi^lört 
^Mfde* . Im Innern der Knoilen ünden sieh oft abgenagte, 
Dittererde haltige Mnsehelkalkstaekcken. Die Form der 
Knollen ist der ausgetrockneter i>^ied erschlage gallert- 
artiger Kieselerde sehr ähnlieh. — Der Hornstein findet 
si^ m ein sekrwaehes Flofs reinen Tbones oder rolhen 
Bals «ingeschlossen. 

Das Daok dieses Lagers ist ein sehr zersetster hki- 
«iger Dolerit, aus welchem wahrscheinlich die kieselbori- 
ügen Wasser treten und den unterliegenden Kalk theü- 
weise in üonieleni mnwandeln« — Da ftberaU in der 
hiesigen Umgegend, wo Dolerit und Basalt mit Muschel- 
kalk weehseln, solehe Boimsteine gefunden werden-, so 
nweüe ieh niekt^ dass die firseheiniuig der Harnateiii- 
;|ager eine allgemeine ist. 

.Der Dolerit der kieken Tannen enthält ansseedem Lur 
ger von llalhopal, Pimelitk und Ghloropal «Sngekeüt. ^ 

Auf beiden iHanlien der fireStfimt irolen nifichti|^ 

Thon- und Sandlager auf, welche hesondert» auf der 
Westseite Braunkohlen, ^ypft und Sckiirefelkies führen. 
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'} UnterfaaHi iler liratcrarligen Verliefungcn am Wililstock, 
Breiteobruiuieii und Sciiliugl^ii (Jabreslieridil r. S. 
38 Q. 8. f.) befinden sieb die Tkonlager von Hinkelhof, 
denen äbnliclie auok auf der Südseile der ailcii Burg im 
Biahoker TJiale, nabeä und nnlerliaUi daselbst befind- 
lidber, mit Weimer erfüUter Krater, verluiainMB. 

Bei Uiukelkol' wurden railtelst Senkhruuncn diese 
Tbonlager ■efa w wJ a nu%68cblosaen« ESa fanden sich in 
den blkulicli^rauen , fetleu, auf Sand gelagerten Tcipfer- 
tbonsebieblen sebr nablreiobe Scbwefeikiealuiolien» Cjypa- 
spath nnd Kalkainter , nieuak nber aucb mar «ine Spur 

■ 

einer V^ersteinerung. 

Bei Gundbebn md HuUea wurde in den i780r dab- 
reo Versaehsbergbau anf Brannkoblen geflibrl; die alten 
darüber vorhandenen Nachriehteu besagen : 

a» An der Kante bei ^vnndbeloiy wo der Wiesenbo- 
den bchr zerborsten und stets sich ycrachiehend 
> befunden wird, liegt auf dem fiunlsandeteine ein 
* 1 Fuse stnfbes Lager aeluefrigen ecbwtfrzen Let- 
tes, mit kleiuea Holzkohlenstücken , 30^ gegen 
West (g^en dasTbal) fallend« unter einer, grosse 
Doleritblöebe einsebliessenden blauen Thonsebieht, 
welche bis zu -Tage ausgebt. 

b. Nicht weit daTon störet an der Seböneller ein 
C hohes Kohlenlettla^er 40'' ^^g^** Dolerit- 

V berg ein ; mau fand aber weder hier noch an der 

Kaupe ein KoblenflÖtx. 

c. Am Alteusteine .(gegen Sparbof hin) geht der 
blaue Thon sa I'h^» ^ landen sieb in einem 
Sc bu f ii ehncbie : 

blau^er Thon 9 
W weisser Thon, 
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sdiwanser Thoo, mil RoUen' mferinengt, 
16' hellblauer Letten, 
1^ scbwarBgraner Lelleo, 
0' liellblaiier Thon, mit Schwefelkies, 
rotb und weiss geränderter (hunter) ^ndsleia* 
An der Südseite des Hattnerberge« gebt ein 1. bis 
IVs Fuss starkes BrauokoblenflÖtz aus, welches, 
im blanen Tbone liegend , smneist ans bitaminö« 
' ^ sem Holze besteht. Darfiber , eine Strecke den 
Berg hinauf, sind im Doleritmandelsteine mehrere 
. -«nnipfige kralerartfge Vertiefungen. ' 

e. An der Hnltner Seite (Nord-) des Berges «oU 
nach alten Nachrichten an der Buchdrei eine bis 
4 Fnss starke scbwarse, mit Holakoblen gemengte 
LcttschicLt , unter gelbem Tbone, mit mächtigen 
.Bruchstücken blasigen grauen- Dolerites (»»der wie 
'fiisengdss aussiebt'^) liegen. Weiter hin traf man 

f. um ßoeksbrunnen dieses Kohlengebirge auf einem 
. „bienrosigen» wie Gusseisen auasebenden^ Dolerite 

gelagert an. 

g. Auch am lloUerhcrge zog sich das schwarze 
Lettgebirge 5 Laebter lang in. dißn Basalt (Dole- 
ril) hinein , ward aber alsdann von demselben 
abgesehnitten. 

h* Im Bueb bei Huttctn liegen unter gelbem, mit 
Basaltstücken gemengtem Thone , folgende Koh- 
lenflötze: ^* . 

i% Zoll bolnfBrmige und sebiefrigc RAbie» 
8 „ weissgri^uer Letten, 

.8 ,» Koble, welehe weiter bin .4 Vt' 8l«r^» 
aber nach 10% Fuss Anhalten* wieder 
schwach wird. . • 



I 
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' . Si 2oU «dkwWMir H«Ueiil€4leii« ... 

#2 mit Kehleoiiiiileu gemcu^ier LeUeu, 

Ii, „ KokU« 

,6 » Lette» 

0 ^ KobI«9 und endlkli . ' 

auf Sand uutl iSaiids(<iitt .mkei^, • t\ 

koimlo ji^düch (tavoU deaErlö» iiii* die gewonneoe» ki«$f 
«gep. K dUton liue fimiiiAiiagllMMtea Mieb^ decken« wetr 
]mH> Mii. I7M «0 ÜA^. mMew «latteUl«. Iii» lit M 

(iea sOQtt »ehr aii^ki'iikrüciieu Bericlitcu ühav diesen Berg- 

4tt Mit aveh: jetast. M. iUisgdieofl«« ßm- 'TliMt^^mf 

Vcrsl^iaeruB^. ' ' " , ; 

Diemits Rttekera wird ein Brennkohleabeit^liMi jg^ 
litikrt ^ durck beleben die Tkouforiaiatieii sieadlick Weit 
•rfgfmikloMen iat.. I>ie JU»g«lt4fi|^v^rhäUiium , ^ilMl iei 
AH^eoMinem iitee«! iMii MMmkf iekr almlWk^ * , »i 

Auf dem Butit^uilsleine (dqsscu SU'eicbcn iti A» ? 

liUeii 4^. M.) liegfM JMdigft beUea^ wel«hik .d^. Ml/» 
•neier tetttfifioMieekeil' JftrelwikitUenft^ - Im . | % M 4 

Alklert^ebirgQ «miiiel^ H». CüMr flaok«» AkddOhiitIg 4|e 

. 5 
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nötein Holse imd In Glaiw^olile T«rwandelleii Baumäslen 
und Wurselsfüeken. papierdttMien Lamellen' der 

plätterkoKle Hegen der schwach gegen den Berg geneig- 
ten EinfiiUebene derFlÖtne parallel nnd sind darek aller« 
lei Sehilfpflanzeii und knollige Wurselstücke von Sumpf- 
gcwächsen senkrecht durchwachsen » ein deutliches Zei« 
eken, data die Roklen ans Pflansen entstanden sind, die 
an der jetzigen Lagerstelle gewachsen und nicht herbei 
gnidast worden sind« Zwiacken denLanellen liegen Tiele 
giOtt nndentliek gewordeile Blätter, Samen denen Ton 
Rumex aguaiicuM ähnlich, auch Samen einer Tannen- 
«rl — Das bitaaünMe Hok kestekt ans plat^^edrficklen 
* Kielern • und Tannenstämmen , die wie das ganae Lager 
aekr schwefelkieshaltig sind, wodurch die Kohlen, an 
der Lall liegend, leiekt aerkröekeln nnd die Bildung von 
Alaun uud Eisenvitriol (llaarsaLz) hefördert wird. Die 
Stamme aollen grösstentlieils mit ikren Spitaen gegen Oa* 
len gAekrf nndiegen and mekrfcek sind noek Ikifita* 
kende , in Pechkohle verwandelte Wuraelstöcke gefaa- 
dmi worden. 

Das Tkondadb der ftoklen ist «ker ICD Ifnäs wAA^ 
tig nnd enthält viele Blöcke porösen, sehr zersetaten Do- 
lerites, gann dem des Fliegenkttppela gleich; an ein^ 
Stelle liegt sogar ein au 60 Fuss hohes Haufwerk dieses 
Dolerites darin. — £s scheint eiaZersetaangsprodukt des 
Dokfitaa an aein« Bei Veitateinliaek ^nrde Tor langefan 
Jahren ein Brannkoklenflöta mit Sckwefelkies icum he- 
^be ekMT Vitriol- nnd Alannkiltio antgakantet» wak» 
ekas die Portaetanng des Biekeraer an aein sdbeiat. Ift 
der neueren Zeit kahe ick, als in dem Decke deaselken 
ein flieiüirunnett abgetenfl wnide» das innere däa Um* 
nes au sehen Gelegenheit geliabt. Derselhe ist dem 
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Yoa Welpers eebr iknlicii vmd tmÜuAi aneeer KAlktialer 
nodi sehr viel Schwefelkies und Gypelurysfalle. 

Bei Eiclienried ^ind in der Fortseteung dieses Thon« 
fletes» dftf wo m der NÜm die traehyüeekett DokeriHm 
des Kiliansberget aw sle li ew , Brnrnkohleii , lirauner und 
gelber Tkoaeitieiifitein gegraben worden* Die Braankob- 
hm waren dem Vemebaiett naeh denen von ftfleknra 
ähnlich, nur schwcfelkicsrcicher« Die Eiüeusteine finden 
sieb an einer Stelle, wo der Doleril an einer ziegelro» 
•Iben oder weissen tbonlgen Sobslann mit Beibebaltung 
der Form verwandelt ist 9 in dem Thone, in Begleitung 
▼on Hornstein und OpaL Sie sebeinen der Absatn einnr 
Quelle an sein* 

Ueberau am Ostabbange der Breitfiral» TOm Leniges« 

• 

^ hi's zum Sensenberge, liegen auf der Terasse des liunU 
Sandsteines an den mit mächtigen Brnebttäeken bedeck*- 
tctt Ausgebenden des Doleritee nnd Basaltes blaoo Tbon» 
lager, deren Inneres jeduch noch wenig untersacht ist. ^ 
Mm Bildnng der Massen gebt hier in grossen, mit Taii> 
senden in der Zersolanng begriffenen Doleriletfieben be- 
deckten Sümpfen, aus denen zahlreiche starke QueUen 
rimaen, noeb gegenwärtig lart. Aneb die Moeboben« der 
Breitfirflt ist mit Lagen einer lehmigen, sandigen und let- 
tigen Erde bedeckt, weiche überall, wo Vertiefungen 
aind, Qnollen (Simpfe), die Bisenoxyttydmt abmlnes, 
austreten lässt. In dem Jahresberichte IS^'/«« ist dieser 
Lagerstätten von Gnoqsliinditogen Kieselbölsem «• a. w« 
eebon ei^abnl — Bin ans diesen Ablagerungen nm 
Sparbofe genommener Letten enthält: 

f koblenaanrer Kalb, 

7,73 Thon, . 

. ij i^ud by Google 



36 

. 8;W EMftnoxydliydMft, «üA 

85^119» FeMspatb. 
Am RodnmertdbrunDen vcraolasste dm Auftrete» lirau- 
litr iBiieiikal%Nr QnaUaiL B«brreHNeke iwcli . Bran al stii 
lea. Es wurden indessen solclie mcbt aufgefunden, wobl 
-ahfir über iüO l'naa dicke Lelt- u»d SAudkgee, denep 
M IMirttlk älttlieh« Hier «od an grösien NÜna 
«Lea Siek Hornsteine und Brauaebensleiu im Tkone. 

Am den Verliültiiiaaeny onter weleke& aieh die Braim- 
^baUen bei Rücbers , Huttea und Gundkelm linden , ist 

/maii. kareebttgl^ den Scbliiaa m aiekeiiy daaa die Veneh 
tabilien, denen die Kohlen ihre Entstehung yerdankeow 
an dem Orte ihres Vorhomniens gewachsen sind. 
. Ift diBv kekaB IUmmI tnffit oma Terllager, weUe aua 
-Mnoft-* und Graswurxeln noch jährlich wachsen uud über 
IktÜMMwn Ver«ie£a«gen kMae Hügel bilden. . Ginolfe 
«wi Biwko&keiai afiid «Mildie ni^ag^ kia 40 Fuaa tief 

^ .dnrck bohriöcher, duEcbiunkeii. m ihren unteren Sdiieb- 
eediger HrMiiikokley gan» fkiob geiandeB ^ordett. 
Was dort keal» Aoskr gesi^idht^ kennte also in firükerer 
Seit anch in der Nidie der SteinfittA. stattiaden. 

^Bm^ die aiif C^dflgetlaiiift .■•npalteiid wiilMHie 
Aeusa^uog des Frostes» durch Wolkenbrüche » od^ 
«e)M.firdbebea kiMwIeii dm An^inga ekM Zweiftl ale». 
let^tad kjüier kcrFOialebiendii DoSlritMaeni nngebroehea 
und nber^ diese Vegetation hinausgestürzt werdeiu Am 
JioidMndB des. ateüen. Sl»ppefteq|eB; aiekt imhl 
«me nngekenriB waUarli|^ BehdbaDg, aog Üoleritheiielfr- 
stüeken bestehend, die gana einem Berghaueke ahniick 
iat In der Zeit ward daa. QeMm wk. «U» tuid Lett, 
Pflanzen wuchsen darauf uud gaben ^dem durch Regen 
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Lei-abgespülten DoleritpuLver Halt ^imtl Veraftlat>üuu|j; £iir 
VfirgfdaseniBg der TlMiil«g«r. ' 

Noeh heute bilden sieh^ aus serfallenen DilerllMl 
Ltbni uMd Thon. Auf den Uühea, we nackte Pelsen 
Uigiii^ iMi|t Froat «ofl iitgen» SaMTiluff «nd K«U«|ik 
iiare • aiti Mdafiaftreii^eii* Gesleiae« Die ' «eliwelvräi 
Ifagneleisen (5,0d), Augite (5,^24-^5,54) hleihen aULft» 
ger e^liwiHniitt gUmMadeia &awle» auf den Hdlitii lUe 

leichiereu Lahradorlhcile bis 2,0) werden weiter 

fmrtgewaeckcny JüUigea siok der Haaendecke leil und 
<ei4itt|Mn den Bnd«i. Um sieht dieaee'dendieli da» Vn 
Wässerungen über Bergwiesen gefUbrt md ^ vor den klei^ 
seik ISj^HiBgrülien bilden aieb bald firbfibnngen» Idtfini iU- 
gel feinet* «eUnnaiiger Bfde, welebe iilinittlig Mi 
nifehrerea Fussen anwachsen^ das trübste Wasser rinnt, 
MNsbdem eäf einige bttidtort äebritle ttb^r WiMii gii*t- 
&en , klar und rein ab. 

Ailgenaob litaseo kohlenaaare Wasser, der Atno- 

japfalre dieVefbinduMg dei^'Sillltale vnd AliMninat«; Mi- 
len- oder kiesolsauveft Ifatroa und Kali, kohlensaurer 

•Kalk werden forlgewasebea » kieaelaanre Tbontrde bliilit 
mit einen Uebersebusae ansge^chie^^^ Itt e^l « t4c 
zurück. 

TOe üeberretle' der Riaeadecke (de« FiltrumB) blei- 
ben , wie uiaa dieses am Lehm - und Thoulager deullieh 
«aebl« in dem Abaatin curüek; sie verwesen und eraeu- 
gen Slaffe» die Zeraetanng nnd: NenbOdnng belMerb. 
Die Kohlensäure des Yerwesungsproeesses zerstört die 
Silikate; * die :iUfale esdiMwt idin «diw^fiekauren Sniae 
- ller TcrwcaendM Pftmaen; ausgewaaebenes Eiienexydby- 
• daai tritt daau, oder findet sieh vielmehr überall, es eut- 
nItM lidtenkiea^fdnaAM ^.iJmsti^ begtlnatigle Ox}r- 
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«btioa wieder Schwefelsäure frei werde« ÜMt , die eits 
den erfolgten kolilensaurea Kalkiuedersdiliigea Gj^kfj- 
•tolle Mdet 

Die kieselsauren Alkalien dienen theils den neu auf- 
«prieseendea PfleiiMo als NabmngMliiiEe » tketls werden 
eie doreh die bei der Verwesimip frei werdende Reiileii» 
säure in kohlensaure Alkalien verwandelt Kieselerde ^ 
wird frei und aetai aieb in de» Ten Wasser durelMiiiler* 
fen Gesteinen ab. - 

^ schaffen, ewig thätig^ nie ermüdend, die Kräfte der 
Haler» in Weehaelwirbnng frttbere. Gebilde aerlegand» 
neue Gestalten und Formen. So klein , so schwach die ' 
Kraft und ibre Wirkung im Aogenblieke erscbeint» ao 
mistig und bedeutend wird ibrReaallat in einer nnend* 
lidi grossen Summe von Momenten. Atom an Atom ge- 
rcibf» bant die Unwideratehliebe in Lavils der dabrtan- 
aende ein naaeren Sinnen gross erecbeinendea Gebirge. 
Unser Hang 9 der grossen Wirkung eine starke Ursache 
nnlennlegen, Terleitel nna oft den Grond der Bildnng 
in lauter tumnltuarischen Rerolntioaen zu vennuthen, 
.wo, .die slillbaneade ^aturbraft» von uns unbemerkt» 
iebaft nnd wirbt« 

* 

IV. Tlim, QsarzgcroII, Kleselsiater «m Sttppelbergt sviiofeea 
WeiehcrsbMh, abcnsil aai ZftatcrshMi« 

Der über äOOO Fnss bebe Stoppelberg bietet in geo- 
logiseber Besiebeog manebea Bemerbenaweribe* Ana 
dem Buntsandsteine und Muscbelkalkc ragen steil und 
sebroif mndnm Ifanem nnd noc^erbatfönnige Felaen 
elnea sdilackigen Basaltes nnd aebr labradorreicben Do- 
lerites bervor* Tief aufgespalten laufen Scbrnnten und 
Bisse Ton Nord naeb Sfid an den Abbangen fort (Seblan- 
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genriss ». s. w.). Der Gipfel lieatelit ans grolikrytUi)- 
liaieeheit Mit% mhgtaom^wUm Uolorile, der, wie 
•eMnt, euMft Gang bildet Der «drdliehe, m wnAt 
•Is 50^ a]»tttirseiide üimg des Beq^ i«t mantelföriiiig 
wtik Bemllemgl— « te ti^iehtea «Mlagert, vclcbe tlMil- 

weise von mächtigen Sebetlhaofwerken bedeckt ginil, die 
eiaem Bergtturcc ikrea CJrspriiBg. mu verdanken iirbei— m. 

Am dar ForlMinmg des Bergety mmhIImIi a» dfr 
jogeaannten Delle, am Beergrirode, und vonivgtweiee 
am Jfadenkaone tiegw Umni, Qaang^lla and Kiatel- 
rialar« Letatera eollaa varaagpwaita daa Gcfeatfand. dia- 
sar Betracbtnng autanacben. 

Aai iadaahaarap liad daa SabiaMaa daa Bfargalthnaat 
anler der Mutcbelkalkmulde des Weicbertbaeber Grün- 
det darcb eine Baaaltaraption bervorgetebobea ; aie aiad 
Uar TOfsagawaiaa hanl gefärbt; blaoa, rolba, gaiba 
Schichten wechseln miteiuauder und scbliessen ein acbwa- 
cbea Lager Trippalkalk Kiasalarda aül bablaasaaraai 
Ralka — aia. Aaf diiieai Margallboaa liegen , Tpa daa 
Bauern zusammengetragen» Manera eines sebr festen, au^ 
mfiNrailieliaa, aekeialiar Tan Wasser banaglaa Stäcim 
bestellenden Kieselgesteines, welches awiscbea Biseakia^ 
aal und Hornstein in der Mitte atebt« 

Maabtiga Blaaka diaeasGattainaa ragen aas dam Wia» . 
senboden und werden von den Ackerleuten, um dem 
Pflaga Rann sa aebaffen» .aas den aabaa Felde gi^gra- 
.baa. Sie liegaa daaelbat aaf «inen thaaigan Sande« 

Man hat sie wohl für Erzeugnisse des vulkanische^ 
Faaars, far . Frittaag^a eiaaa tbonigaa Sandsteiaea bein 
Durcbbmehe des Basaltes angesehen. Nachdem ieb aber 
in der Biiön vielfaltig Durcbbrtiel)« des fiasaltea dnrcb 
Saadflaia. and Margallbaa baabacblal^ and geeebaa beba^ 
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imi Sit Hitie' dietes ^ullbltMclieii Gesteine^ ite 
.ffebeiigestetn t^n( ^ Im '4 Pu9$ Entfernung müi*be l>reft- 

ider mth*be gelnranoten Saiidsteioge^tell^teine der ßieherer 
' Blsenhodidi^fi ertHeilen , 'keinetwcgi lAiei^ die Kieselerde 
Mtieii «iMi ndt friienerd« Mr Benisti^liMitiitseeii mummmBH- 
süinnelzen kann; so habe ich erkannt, dass bei der Er- 
IltärOBig 'der Gvtstehaftgewelse ' der «ni ^iidenkiiiorife-Tor- 
'kMiiiiheliden'BSescIgcsteiiie «ifcAt Gtlftfeniteefett' ibft 
feurigen Weg gedacht werden darf« 
' -'1^ kenne iogettaante %*apf>t}ame, «. von Mfttf- 
zenberg in der Welterau, welche denen am Judenknor/^e 
ähneln , alier die -wolderhnltensten BliUembdrücke 
toA ^wtslf ' trifbiie RSwine ^nAnllbn , itHttiMr von ' Sdill^ 
Stengeln , jetet theihveisc ron schwefelsaurem Baryte, 
Ifibsüoxtdfaydrnt imd ftnlsedia enfiinti War«n^ diese 
^afardtrtdn^ - .dordi ISnMInttienselhniiBleen le«e^ • "Smdltdf^ 
ner oder des Sandsteines entstanden , wahrlich die Uilee, 
wdciie da»! aöthlg gewesen, - MMe des feine Biätlerg«^ 
wehe der Abdrücke vollständigst Ecrslört. — > Vergleicht 
Inan damit die LJeberrindnngen der sartesten Pflanaen- 
dictie dttHdi dte KiesdabsStse der islindisehen Geiser, so 
JBUSS sieh die Ansicht befestigen, dass diese sogenannten 
Trappqnarse ntehts anderes als DÜdange» kiesdUialtiger 
dQveUen seien. 

Die Kieselsinter des Judenknorses sind geUi, Urauo» 
Matroth, gebindert. Alle haben eine gelosaeiie» vnilf^ 
stimmt geformte Oberfläche, eine plaltenartige Gestalt 
ton ^ — S Fttss Dicke ist an den grosseren Stileken an 
JbeoVaekten, so dass sie ah- Bmeksllic^e eines Lagers 
•erscheinen. Sie sind sehr fest; der BrucL ist splittrig, 
.an den Kaliten selineidend seharf, dureksekeineod» Atf* 



. ij . ..cd by Google 



41 

'«ittgesdUossen , selleuer durchsieiten Kkiue JiugeÜäiruuge 
Micb» das «Mlrfar Itt inUi€t> Htk^k^, ikM ^ 

«chwaamiiges Auseben daiaus Ler vorgebt. ^ Dus^^Gesialu 

TimgsfiMlM md Init litlrtlimiihyfehti»: Smitt Mxim»- 

gen. 'ibif der Oberfläolie maiicher Süiclne werden 
wMfövMlge^ «ffudsdge^ luaifaidi 'iMe»ii»dliir «erbtiilMk 
EiMoBgea-^clmeiliM Iftneey irili 4«» Q^sim^^ mf 

silacQ, geruoden^ gleidisani^ •!» «Ii jfMiter «iü« 4}^ 
lipibiiiwy rtM«grf— d— :hit|ei 

UeLerail Ua , wo der Muschelkalk am sädlich^ii Baod^ 
.4kt Slnydlli|gge< -und . «einvi FaiinOiiwig* iml.>:iilfiJUiit 

-MdlBawlt ilkfieiAllrattg IwidiBiV'iin^ odir dMt'lMliM»- 

ten Kieselconcretionen (HornsUiiife) wie am ScbwAHtep- 

-fTOietr.fleiffiglMit • . ' 
I Die Entstehung dieser Kietelsiiifer (Tiappfunme), die 
;«i a l mÜBliter Weil^ ine «i ikidBillEfeMrM muA .'Mir Ak* ■ 
haage der Sleioiirbt hei Moltgers mehrere iOOU Schritte 
.«M den Doic»itbrüclMa dieses Bergg^.ciitiml» «n-FM*« 
.Mge Mick ^dcHi «ogenaamtteiii IfennWilddieii ««f TÜoii- 
and SaiidaUagerung«n über MergelÜion und BunUaudst^ 
finden» -gkinbn ieh «nf eine ihnUd» Wetae ük die 
41er RietdUnter an den Ceisern IsktodV eiiderei^ Mi 
aüsiee« Oms aie Quellahaiitse aiad^ acheini -niir eWitir 
.Mine SU eeini' ' \ 

'INe Hitee ^ die der aus dmn Erdinnem auititeigemde 
Ooleiit ofid fieaak benef iäast aieli eee. dein Znstande 
4er 'in denselbin eingeeeUoieenen .^ScIrirgsaiitenlMMlii* 
stücke henrtbeiien. (eh besHee Einschlüsse Yen Geeus 
^^•deir Kranit) nnb 4ea Dblenten eleu üreiifimC» «ekke 
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■«r wenig« Zolle diek tSmd «nd eine ZweiM m die iie- 

sige Doleritmasse, welche bei ihrer grobkryslalliDische« 
8lniklHr Mek de« jetst geltenden Aasiekten ihre Tenn 
perattir sehr lange behalten haben muss, eingehüllt, einer 
weit iMiheren Uitse aasgeaetst waren» aU die Sandsteia- 
ecUeUen, weleiw die Seelbinder der TttUumoldieeken 
Gänge bilden. Wenigstens darf angenommen werden, 
dnes die GneoseineeUiiaee genau die Tenperalnr dea aie 
einiillllendeB gesehMohenea DttleiPilee beeeiaen iMiken. 
Sie sind nur mürbe gebrannt« Der in ihnen enthalten 
gewesene Glimer Ist na perigmaeaKligeleiieii ge ee hw e i * 
Ken, der Feldspath ohne PormTeranderung porsellaoartig 
geworden, der Qnars aber nur aersprungeu und selbst 
^dbt eiuMl m den Berikrungsi&dmi mit dem Feld- 
spathe zasammen gefrittet. 

Ale iek von deu InaeiMtt GneueDttudlingett wm Sp«r- 
hofe (Jalireeberidil 18^^46 » & W) dem SduneMmr 
des Schwarnenfelser Schmelsofens (ca. 1900° H.) mehrere 
Woekeu lang n n eaetn l a, wurden aie deuEiuieUttüeB nns 
dem Dolerite so ähnlich, dasa man sie ni^t rm^ diesem 
unterscheiden konnte* Ich glaube bierdarch zu dem 
•Mlusie bereditigt nu sein, dnss dieHilae des Dolerites, 
als er aus dem Erdmuern hervorbrach, 1900^ R. nicht 
tkkerstieg. Femer beobaektete iek die Gestellsteine der 
Wekerer EisensdHieMiBn. Sie sind ans kunlem .Snndr 
steine. Nachdem sie mehrere Jahre lang die Uitse des 
sdmelsenden Gasseisens (1300® R.) nasgeknlleaf war«» 
sie entfärbt , in Säulen eersprungen nnd «mürber gewmp 
den , als sie im Naturaustande gewesen. In den Sehraebfi- 
nfen un Sebwnnenfels habe iek sehr eil Gelegenheit ge- 
habt, zu sehen, wie ^ das aus Quarzsand geschlagene, 
nur Mit ekMr ditanen .Thnnplaltn kedeekte Herdkette, 
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bei einer fast ein Jabr lang farlgesetzteii Uilse, in weL 
eker der kaikluiiyge Th^a von Weiper« um Glas »eliMkt 
in weldMr der R«pf«rMbi«r<Br Rieekekdorf «rit 
Quarssand gemengt, eioe aygititcke kryslallUirte Schl«fJi(e 
gab, seibsl nntcr dem fiinflaMe albaliicher DimpCe mm 
wa gans losb^rnigcr , ibU gtriager Aattrettguiig zwiaebea 
dea Fingern serrabUcber Frille wurde. Der Saad bal^ 
«acb der Erballmig des Ofeaa Bwdeafönugtt gigeft 4h 
Herdplatte senkrecht stehende Alisooderutig augcnumiuen; 
die Verkiadfuig der Tkeile war aber ae lote 9 daaa ea 

< 

tebwer fiel, eiaielne Saolekea, okae daaa aie ja 8ta«|i 

aerfielen, kerauüzunekaiea. la Waaaer gehegt, aerfielea 
aie alabaM ca Saad* 

IKeae Gealellaleiae, dieae Saadfritlea bebe iek adt 
Eiaachliissen von Bualaaadaleia in BaaaU jwm VVildeii- 
aleia bei Bttdiagea« Tom Oreiieia am Demamrafeld aad 
▼ielen anderen Orten, mit den Saalbändern Ton Dolerlt- 
gäagea aua derQköa vergUebea^ aie aiad deaaelbea aekjr 
iknlieb. Daa Saalbaad eiaea Dolerifdarebbroebea ' bei 
Motlea ist im Anstehenden auf 2 bis Fnss weiss 

^der Saadateia iai der gewöhaliebe rolke Bualaaadaleta) 
aad ao mftrke, daaa man ea mit dem Mesacr aekaeidea 
kana; erat an der Luft wird e« aaek. einiger Zeit durck 
daa AiMlroefcaea feater. . 

Ich habe ferner durch viele V ersuche erfahren , dass 
der Doleril «ad Baaalt voa der. Breilfiral, Tom Stoppe^- 
berge uad Sekwaneafeb ia karaer Zeil im Sekwaraea* 
felaer Schmelzofen (bei iWO^ R.) aam. dünnflüssigsten, 
die Tieg^wiade darebfreweadea Gkae aelimilat. 

Wie aoll alao eia Gesleia, waa Peldspalb mit 
Qaar)& aickt zusammen z^ ackmelaea Ter» 
mochte, fraa adbat eiageacUeeaeaa: diaaere 9«|id« 

» 
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stein pa r ti € II aicbt scIimtilKeii konafe, das 
'll«^e«ge«teaD<» «as Kiesel- uml Thea,er4e be- 
itefieiidl^ bu «ol«lk dieht'eii M»«s'ei» geBehttef- 
zen haben, al$ die Kies eiges leine am ^udeii- 
tiAortte ft-ind. 

'■■ Ich hm ftherzeugl, dasB die Hitze des gescliiuolzeuen 
'^Boleriles nicht «usraichle^ KieseJerde isn sehmefaBen, 
''Miidkv«k..dtfBft «ie Attr^hiaNitelife, 4m Efaefiok^ der 
Sandsteine imi dem Quarze derselben zu kieselsaurem 
• ^fiisenoKydele ze yereiiiei» «iid den ^ Sandstein wt^ r b e isn 
*BlMoeli« » . ' » 

Da-ab^r aus der Zersetsnng des üoleritea 
in Wasser lesliehe Kieselsalffe ^n.d telbef die 

löslix'licn Modificationen der Kieselerde her* ' 

rorf^ehen^ se glaube ich aanehinen Bit dürfe«» 
'daee die Kieeelgest^etnl» de» Jn^enlinorBeii 
ond alle ihnen ähnliefae Trappquaree, Absatz 
9ias kieaelba^l^igen Wasaitri,' eigentlich« Kiih 
•eliifiteT Bind» 

• ■ » « • r 

W 

Vt Binlge SsBdsteta^'aai Brittakt1il0age1ill4s ier biyriseken Rlidn. 

*• ■ - , 

K ßie Uar .Btt beschreüieBden geegnostisehen Verlialt- 
nisse liegen Bwar nicht mehr in de» Gtenzen des bil- 
Itaniscben Gebietes , da sie indessen die im Vorhergehen- 
ikm erwähnten -erginnen, so - niöge dadurch ihrä Anittli- 
mng entseheMigt wevden«- 

Am kktncn Atiersberge^ auf ^ der von den beiden 
Sinnthalern «ingeMblestfcncn , 'mib ^tfednaehiefrlgem tn- 
them Buntsatidsteiue gebildeten Hochebene, zwischen 
üotbeii , Altgiashitle ^ -UlicrlMieh mid Rteerhag » liegen 
tim* ^e* -BaMll ^d«S' Aiicrib^ges ' BCMfrM, lüfiehtlge 

% 

e 
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Block eiaes. in Qnailer wfspnmgciieii iMkariüge» Smid- 



Am Abhänge nsn^ 'dem admialeii Sinnlhaley 
Attgimliuthi «imI üoÜien faia, luldcn tliese Steine ein 
«dlm MkieMiteF» vd dm PinftMB M ftötkniraui indb 

Aver&bei^ sieht matn uui* einzelne aus der ErcW bervoiv ' 

ikikääf wmI Uut wahrtdieiiiKcii das Lager noak im tm^ 
wiif artpriingUcbin ^Jtga voHiaadea ial» im «Imv dito 
Wasserrifia darehaiebt und ebenso am Abhänge de« brai^ 
Um .fttwiihale»„ . am Diabnabtr ttafe .Ma., M abtrMbi 
ein iolcbe» FelaengMim ntenllwIM. An d«k» Biflinnl 
Uegen Blöcke bis. «n ätt f um Un|^ muL i7 bia iOFban 

Der Sandiiteiii, welcher als Baumalcriul zu Man»« 
mm^n^ AMil«bliMii Vi^yw^pam «te« aahr yatbätej; iat, 
irt. Ireia»^ Im -dkai anm% faM- bk UMbfiorig » ade hiaan«* 
Ug^m Cemenle, indem xwiacbeft den gröberen immer fei-« 
miß .Sanithnmchaa Iiagaik. Mail faiMirt a* ibaiair aüi» 
SbreiCdig. in divergirimdeik LMen^ wi^ aalfeli» dbidt ande««' 
Mn SaiiibkUiagabilden eigen isC Beaondeita an de» aim 
gmiAi Svmnlr s« «äd ; BrOriMiii faboiMMMii iQMii 
dem kann diese Slreifnng genan beobachtet werden« Di0 
iwrea dni admanr dbirttb Ifctangan fefnab*^ tmmXiHm . 
fiadd wih gespbaAtate Mödi«^ Bw MMMeaiielM 
lind Ibonig, mit zablreidiall Uongaikn oder init^ Ktepn*» 
iha« Qraaä#4a> dam iHbU andb » dki 
Masse des Sandsteinen' ühee gdi etty erlUlll - GlinnaeiM 
klattdMB» nnd koUenaaiuran Kalk kabe ich nie in snlohnHi 
aiayai» An^tMen^ Aodi' wmi« wm mm INbMkk Auf* 
beobachtalL ' ' 

Di* QMbeie aiad in imüg» Said; eiaiiabettet» 
wie fUe hd Romtthd (1). Sie wA wvhMkWM 4W 
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ItMfto ekm Mhtr g<MlilM8eiieii Lagers , weMes dareh 
die Umwegriihning seiner endigen Unterlage allmäUig 
lerlMebeB iat. 

Der rothc diiiiiigeschichtele, theilweise aehr gUuimer- 
Miebe, dem Mei|^lbone genäherte Bnn t ia nda te in, Init 
i^ievall Ml den Gdiingen der Tbüler «nveiindert hnrnr 
nsd aellist da, wo bei Itiedenberg, unmittelliar über der 
dnsigen Snnerqnette» nnt der Tbnlwand ein bleiQer bn« 
- ealtiscber Ln^natroei ber¥nrgetreten nnd bis in die Tbal- 
•oble berabgeflösacn ist, ist der Sandstein unverändert. 
Aneb im d^r Nibe der BnMdtdnrebbrttebe Tnn Werberg 
und des über der Sauei^quelle von KolLen bervorsteLen* 
den fiUaten gewabri num beine Vernndemng der SimI« 
sttinlageii. 

Der Basalt des kleinen Anersberges ist durch seine 
gnnne Masse bindor^ ab . mcb an GÜTinbryalallen, daan 
er „Olivinporpbyr*^ genannt nn werden Terdient. Aas 
setoer Zersctaung durch kohlensaure Wasser können dn* 
ber beimidera bieaelreiebe Quellen benrorgebcn; din tm» 
dem zerfallenen Bnntsandsteine entstandenen Sandmassen 
knngten dnreb die Abaätae ans diesen QneUen sn jtege* 
ren&uidftteinen verbitlei werden. ^ Die bs diesen jünge« 
Ken Sandsteinen torbommenden Grönerdekörncken diirf- 
ton wom ▼erwUtertem Angite nbstaoiami die IlMigann-^ 
dige Unterlage der Sandaleine wäre Sersetinngsreet 
des Labradors des Basaltes und ßisenozydul, Bittererdey 
Knlberde nnd tbeüweiae Mangan waren dnreb die Wae» 
ser, welche sich auf dieser Hochebene so reichUeb aus 
der Atnosphäre niederachiagen» der Tiefe angeföbrt worden» 

In der Naiie findet nian ans grossen Anersbei^e 
Töpferthon, sehr bittererdereiehen Mnsebelkalk und die 
Iwbannten Homsteine. 
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Aaf dkM Weite lietee sich ctie fieUftehiuig «Ueeer 
jiingerea SemiefehM erUiveM« Oaii lie sogeueMite ml» 
kanisirte Saadsleine seien, muts ich beslreilen, weil nie 
mf «wreriBiierteB fivntsiMleleiateyehte» mhm «mI 
diese als die tieferen SehiditeB 4ereh da« to« Ib* 
■ee heranswirkeiide ralkeiutehe Feuer doch «ach und 
A«htr hlHeD ▼«OuMusirt weite nBimi» nie dk obere« 
Lagen. ' 

» 

Bei HedMMbe» vor «kr MOm, «■ den de« TUU 

ringerwaide siigjeMrendeten Abhänge dieses drebirges liegt^ 
wm BeMriber|$e, awC Mntehelhnlk k einer ftnebe« Melde 
Cerithturn margarithactum md Abdrfieke ron Kastanien« 
biittem enthaltender» thonig . sandiger Kaik, 2 bis 3% 
fm, niektig. Dnninf Mgt ek lekimehee gmnee Tkmm^ 
flöte 9 welches einem 14 bis «(6 Fuss starken, aus bolz* 
ftneiger Bnmnkehk bestehenden KohknUötae nnr Sehk 
dbnt DneDneh bildet ek M bis UPnse diehee, gra«ety 
nacb oben gelbes, petrefaktenleeret» Tbonlager, welchee 
dnreh Bneelt nnd BasaltoongWmerat iberdeeht wfvd. 
' Das Kohlenflöta besieht ans stallten StaniBMn einer 
Kastanie, deren Früchte ei^ oft vorfinden. Die umge« 
keebenen Stimne liegen aektentbeik nit den Gi|irefai 
gegen Osten. 

Das interessanteste bei diesem Kehkniötae 4st der 
Castandy dass ee, soweit es dnrebBevf^an aafgeseUoe* 

tea, durch drei parallele Basaitgänge durchsetzt ist. 
Mese tkealtgange streieben §0%, laUen öetlkb eteU 
ek. Sk besteben an den SnaWiandem nne sehr au%e» 

löstem Basalte» in welchem häufig Schwefelkieskrystallo 
foriuniMn; in Inneni sind ek noeb ftkeb nnd eebr 

elifkreich. Dach , Sohle und die Kohlen selbst sind 
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m t%kk an Sckwtfdlnie»» dtm das IMdienUait $mi der 
IMde MisteM hnmäf die .TbMMssBn aHer 6iti»r 
▼ilriel- und AlaunausbläkiiDgeii gaii2 «nd gar heticekt 
ghMl. Hie Aeteltginge ibreileii afeli üIm den Daei^ des 
Kehlen lagemrtig aus. 

* Da, w<K der eweite und uäelitigile ttttaltyaag Mm 
Kehiett biiHllirt^ • tiiid ItMeM- im, . wäkittn^ ealidom%rtl 

Koaks, genau wie man sulciie aus l>ackender SteiukoLle 
erhält» geworden. In der IMähe der beiden anderen 
GÜage ffifft' wan.Mr diai prteiialiacha «teiifceWe; Die 
Koaks sind indessen nur wenige Zolle dick , die KohJbof 
mMl sadl nnd. naek ^ikte Igmi^hnlielM» lMp«fi4KV»r 

Wiedel^» - - * . / * « . . , 

£» euCfiteht nun hieraiis Grund zu der Fvage^ . fMüdl 
dl»<Roali» diireli iiitfle> oier . dbleli ,eHtf . andMH A^Mlif 
entstanden? «■ • 

'^i •MnvaMifiiiWy an dim fimirifikwigi kiet, - :nQ- e«| 
vM»1Sek«eiiMkieee' TMd 4ienai raerieUni^ipMdnlQe . aUb 
indea^ gedankt werden kann, lösftt naek neineiii VeNi^ 
eben latetlMg« euia kcMaiilaMU'QMti^ eine». mMmk 
Ai»(Sg«ir ^olfe^ aae-^ koiflftrarii^.:Kokle <4if 'to^ t^er- 
wandelt sie in einen erdiger Glanxkekle äkn&iche^ Stol^ 
fjMhgn IMäe MrUkttot imfidiwefekünn und wnföMiH 
ein körniges, nach der Behandlung mit Wasser, und ^ar- 
iMi ^radimm IM selMMnaes Knkkn|piib(eff. ... 

"fciMli' iIilMMrdftdbng famit knknnntliektBrlwdMA« 
^m* ia potverfönnige 9^ niekt aker in sehaui»ig# Konkü 
W il l mäM ' wnn<kn ^» ^müiitn alia Iner d^ KaW «nM 
'Vtiii detli kaMtli«iUHi afceelekekdeik Weg eingdbaltdn 
fltaken. . , ... ^ 

• ' >D«r nngdielir« teickihiika.det) AAlägeenny ; aa Mtkiw- 
feikies deutet aul Eoiwkkcluug sck-wefiigsaarev . .Gaae^ 
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durch deren Ueditclion in Schwefel (welcher mit dem 
Eisenoxydule des Basalles und Xlimies ScliwefelJues dar- 
stellte) lönnlen vorzugsweise die WasserstoffVerbindnagen 
der Braunkohlen verzehrt und reiner iiuhleustoff in Form 
der sehavmigen Koaks übrig ge]ftiiei>eii sein. 

Die mächiigeii Torflager der nahen rotheii und gros- 
leo Moore liegen ebenfalls auf dem Ceriikhtm mwrfari^ 
thaceum führenden Kalke» wie die Kohlen aui Bauers- 
berge, wenigstens wird er im sogenannten Eisgralieo, un- 
terhalb der Moore dieses Gebirges, anstebead gelonden. 

VI. Die Lehmablaj^erungcu in der Obergrafschaft Uauau. 

Ich kehre aus der Uhöo wieder zurück an die Süd- 
abhänge des Vogelsberges und übergebe die am Obl- ' 
berge Lei Schlüchtern und am Weinhcrge btii Steinau 
Torkommenden, Braunkohlen enthaltenden Thone, als ^ 
mir nicbt genug bekannte, erlaube mir aber sebliessllcb, 
noch einige Worte über die Lehmlager der Ohergraf- 
Bchaft.zu sagen* 

Bei Salmünster liegen am Fusse des Aisberges, dessen 
Haopt Basalt und Oolerit^ dessen Flanken Sandslein, SS 
bis 40 Fuss mächtige Lehmlager, welche vom Tiefsten 
bis zu Tage von vielen senkrecht stehenden Pilanzenres- 
ten durchzogen sind, in denen sieb Reste Ton Land- 
scimeekeugeliäuseu ünden. Das Lager ist nach unten 
weissgrau » nach oben bellgelb. £s enthält nacb meineii 
Untersuchungen weder Qnafssand, noch koblensanrei| 
Ralk, dagegen: 

4 
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im «Imtc« Theilt« Im iinurMi Tbeil«. 

LabrMl«rthtik«i» Stoib 84»£t6, 88,60, 
Thonenk • • . ^ * 7,7I> 8,04, 
Eiscnoxjdhydrat . . 7,70. S^SG. 



Aaeh bei SteiiMit indea »ieb ia «mem EHm^ 

berge herabziehenden Thälchen links der Kinzig und am 
Ausgange dos vom Vogelsberge ber einmündeiMica Kres- 
^MiiNwbBtiMilBS ttbülicbe, jedoch lait QuantMid ▼eninrei* 

nigte Lebttlager^ sie enthalten: 





liuk« der Kioai|. 


recht« deraelben. 






56,0, 




. . 90 7% 


62,0, 




. . 0,82, 




Eisenoxyd bydrat 


. . 5,51. 


2,5. 



Bei Schlüchtern ist am Ausgange der von den nahen 
"Büsliltböbeii des LaBdröekeiis berabkommeDden , sich aut 
dem .im Sparhofe entstehenden Elmhache vereinigenden 
Bacblbäler, eine 20 bis 40 Fass mächtig catwickelte 
tfcbmlage abgesetzt, welche der von Salmünster sehr 
ähnlich ist. Sie enthält ausser einzelnen IVlergeLkuolIcn, 
die über Pflaozeawaraela gebildet aa seia scheinen, Reste 
voiv Landsebnecken , and 

MttseheikftUislüehchoi 7, 

QoMsand * • • . ^ 

Thou 

LebradoMlaab « • 77« 

Auch sonst findet man sehr oft au den Abhängen «od 
in denTbalgründen besaltiwher Höhen Lehmlager, welche 
aMe ausser MamMmresten , nementlieh Wnrada und Hal- 
men von Gräsern, Reste von Landscfaned(en , die noch 
in der Umgegend leben, enthalten. Sie liegen aaweilen 
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dMil anter der iUfemlacke und tind nocli in d«r Fevl- 

entwickcliini^ licgriifep, ZBweileu «^ner &iiul sie auch mit 
10 bis dO FviB diekta Aklageropgen voa Bonltand^teia- 
aad fiaMlfgeroll bedcekt. 

Aus ciucm solchen « Am Aiiiiauge des Sipppeiiiergcs 
JuBgttdeo Lehmlaf^ «tummt wahraduunUch ein Zalm von 

Eguus Ca&alluäj dcu ijlnilangtit Herr A. Cämiuerer, 

\Qtk Mergelmasse lun^dten^, in emam Wassergraben hei - 
Obemll t^nd. 

Alle diese Lebmlager sind aus der Zersel^MQ^ basal- 
üscber und dolerUiseher Gesteine entstanden« 

Aof allen hasalliscben und dolei^iftisclien Heben nim|i|it 
man wahr, ^?ie die 4^01 sttzuiig dieser Geüteioe verläuft« 
Oft sind die Säulen und Absondernngsstfieke bis in be* 
Iriclitliche Tiefe iu eiii lockeres Uaufwerk, xorzugswcise 
Att« gelbgrauen Labradorsliickeben kestebend, uoigewan* 
delt Die Misere Form ist dabei geblieben, Bnl und 
ähnliche Substanzen crfttlleu die Absonderuugsspalien 
und durcbueben d«8 Gestein wie Alascben eines Ifetxes^ ^ 
den Zusanunenbalt vermittelnd; im Kerne der Stüeke 
(Mabcheu) liegt fast iuuner noch ein kleiiieii uuzerstörtes 

l^olerit« .oder Basaltatüqk* VVo Waeserrisse nnd HoU- 

Wege die lliihen durchschneiden , sieht man dieses Pba^ 
Qomcu deutUob^ na den Abbäv^n der Berge und wo 
iaie Basalt- «nd XMeritslud^e liegen« ivtrd es weniger 
auffallen 9 weil Licr U^gcfi und Xhau^choce laAgst die 

Zersetzunggpreduki« biAK^gesjMUt bat* 

Wenn dieser Lahradorslanb doreb abrinnende Was- 
ser über Wieseuboden geführt wird, so hängen sich die 
4Ni bddefiden Köaneben «i^w^veb^ui den üalinen le^t » des 
Was«er aber iäuft unten klar ab , wie ich diesen Her- 
gang oben im lU. Abschnitte schon angeführt habe. 

4« 
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W^eoD ausser den aus dem Basalt^cliiele [»omuiciulea 
Wassern, solche zofliessen, die olMfr Sandstein and Mn* 
schclkalk j^eströmt siad , so m ird der Leliuialilagerung 
Qaarz und kohlensaurer Kalk in Sandform zugeführt. 
Die Scbneckengehänse gehörten Thießen zn, welche sich 

Grasboden vergruben , um den Winterschlaf zu hal- 
ten, oder sie sind ebenfalls durch Wasser zugefübri. 
Die Pilanzenreste sind die Wurzeln des auf dem sich 
alimählig erhöbenden Boden ^vachsenden Grases. 

Wo durch eine Ueberschwemmnng, durch einen Berg- 
brucb, durch den Pflug, der Rasenboden zerstört wird, 
da hört die Lchmbilduug auf. 

Ist der Lehm einmal abgesetzt, so vollendet sich alU 
geuiacli die Umwandlung in Tliyn. Es scheiden sich 
kalzcdonartige so wie Kalk und Alergelstnter, meistens in 
Höhlungen, von Pflanzenwnrzeln herrAbrcnd, ab; Eisen- 
oxydhydrat vereinigt sich zuweilen in dünnen Lagern. 
Ich glaube, annehmen zu dürfen, dass ein grosser Theil 
der Lehmlager in der Wctterau, die ich seit mehreren 
Monaten beobachte, ganz auf dieselbe Weise entstanden 
sind« Die zersetzten Dolerit* und Basaltmassen sind am 
Wetterthalc, in der Nähe Nauheimes, am Nidder- und 
Niddafiusse sehr gewöhnliche Erscheinungen und auf 
Pflanzen abgesetzte Lehmlagen Ton 10 bis 250 und mehr 
Fuss Dicke, mit Bultmus acicula, Pupa muscorum, He^ 
Ux inemiutOj horUmia, nmnorälU, pcßmüa etc., mit 
Knochen von allerlei nocb in der Gegend lebenden Thie- 
reUi sind eben so häufig an den Abhängen der Berge 
und Bügel » als sich in den Thalsohlen lejttige Lager mit 
Planorbia vorteXj Succinea amphibia, Limmeen^ /V- 
Midien etc. linden. 
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Bie Küstenseen in SOdfranhreich. 

Von Cl. Tlieoliald« 



Am( den ersten Blick möchte es ungeeignet erschei- 
nen, wenn in diesen Bliltern, die xnn&ehst der Erfor-* 
stüung unseres engeren, lieimathlichcn Gebietes gewid- 
met sind» Beoliacfatungen üi»cr eine ferne Gegend aufire* 
ten; bei dem Interesse aber, welehes die neuere Geologie 
dem Sliidiiini spaterer Erdbildungen zuwendet, bei der 
Wichtigkeit, Vergleiebongen ansastellen nwiseben den 
GebHden der Jelelwelt und früherer Zeit, namentlieb der 
hei uns so verbreiteten Tertiärformation, wird die Stelle 
gerechtfertigt erscheinen, welche diese Abhandlung ein-* 
nimmt., Die Erscheinungen, welche zur Bildung unserer 
Erdrinde beitrugen, wiederhpien sich an verschiedenen 
Orlen und su verschiedener Zeit ; . die in den folgenden- ' 
Blättern niedergelegten Beobachtungen mögen daher viel, 
leicht dazu beitragen, die Entstehung der in unserem Ge* 
hiete vorkommenden Gebilde aus neueren geologisehen 
Zeitperioden erlilären zu helfen, und mindestens Anknüp-* 
fengspunkte su Vergleicbungen bieten. 

Fast alle niedrigen Seeküsten zeigen bekanntlich die 
^scheinung, dass paraiiei mit ihnen eine mehr oder 
nuider bctritehtliehe Aneahl von Seen oder Stimpfen her* 
Isnft, die von dem eigentlichen Meere durch einen schma- 
len Dänenstreif getrennt sind. So hat die Ostseeküste 
ihre Rüstenseen, die dort den Namen Haff fuhren, so die 
Westküste von Frankreich. Insbesondre sind, was Eu- 
'«pii betrifft, die Küsten des Alittelmeeres reieb daran. 
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Uebrigens zeigen alle anderen WeltUieile dieselbe £rscbei- 
nung, welche« wie gesagt, nur da Torkommen kann, wo 
die Mecrestiefe an der Küsic gering; ist und vom Lande 
aus langsam . zunimmt Tiefe» seenartige Meerbusen, mit 
steilen Ufern und von belrachtUcker Tiefe kommen also 
bier nicht in Betracht^ sie geboren einer andcteu Art 
Küslenbildung aiw Bei der, von welcher hier die Aede 
ist, ist die gewöhnliche Ordnung der Dinge die, dass su- 
*aächt am Ufer des Meeres ein wenig breiter, Räudiger 
Strand herläuft, dann eine Reibe Dünen folgt» nnd hin- 
ter diesen Seen oder Sümpfe, bis das Flaebland sich hin- 
länglich über den Meeresspiegel erhebt, und trocken 2a 
liegen» ohne deSYfegen vor den Einbrüchen des Oceant 
ganz sichqr zu sein, wenn die Fluth nngewöbnlicb hoch 
geht oder der Starm sie all verstärkter Gewalt gegen 
die Küsten treibt. Bier nnd da, wie an den Küsten von 
Holland und Norddeutsehlaiul , bat der Meuseb mit Er- 
lolg den Kampf mit dem feindlichen Element bestanden 
* nnd sich durch Deicbbaiuten seiner erwehrt. Es sind dort 
die Uiistcnseen verschwunden und an ihre Stelle ist jenes 
negative Tiefland getreleti» welches zomTheil tiefer lii^t. 

nls der Meeresspiegel. 

Das Mittefaneer hat keine» oder yielmebr nnr sohr 
geringe Ebbe und Floth, wie alle Binnenmeere ; es kommt 
daher deren Wirkung l>ei unserem Gegenstunde nicht in 
Betracht^ und dies ist ftir die ganee Sache von Bedeu- 
tung, indem UcberflutbuUgen von der See her nur durch An- 
drang des Sturmes verursacht werden können» sieb also 
nur auf sehr tiefliegende Strecken und nicht weit ia das 
Land hinein ausdehnen. 

Ursprünglich gehörten die Knitens^n snm offenen 
Jleere , das seine Wellen Aber die flaohen Küsten hin» 
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wälste. Aber diese bt-acUen 9ieh» ebe sie noch das iiSat 
evreiditen» an 8aiidliittkfii oder Moeligeiii HMemiieMif' 
welelie ihnen die Untiefen entgegeneetelen ^ theile ««ek 
aa derUegeuwirkung «uaftUüiiiendeir l^'iiMifte odeir diidurdk 
vereMadiler AieeritröviiMigen ; die Brandung Tfcrettktile 

das Aietlerfalleii dus von der tieferen See aus herbei^«- 
^[eliitirleii Sandes» die Q<ÜDkfce erh^dieo «ieh üher das 
gewöhnlicke Niveau, er^t Teroinadit, denn im Zaeaai« 
menhang und parallel mit der Küste und bierdureh war 
4er efate Grwad an dar OUaeareihe gelegt» * irelche 
aia emett Theil des Meerea wie ein Dfiniiii akaelHuitt 
und somit einen Küsleusce binier sich hililete. W# 
die WelieQ «»gehiadert hie aa ^laa alte Mearesufer 
g;elan^(en , entstanden die Dünen enf diesen selhst u^i, 
es bildeten sich heine. Seen. ''^). 

. £s ist behaaat, dasa dia Maea aUauIhlig waehaan 

und dass der Wind sie gegen das innere Land 
wsiter fübrti hierdurch worden viele dieser auf cdiefi 
sagegehene Art entslandenen Seebecken bald ansgefUlt 
ilir ümfaug ansehnlich Yerringer^ Büake und Sandstrek- 
ksa afviseben dieselben geschabea, ao daas der jDraprfiag-» 
lielie See in mehrere kleinere getheilt ward ii* a. w* 
£4 eatsanden solchergestalt sandige LbeMeü» Sümpfe oder 
wk wohl Iruektbare Landsftriohe» je nachdem andere« 
Weitet' uiiteu zu erwälinende Lrbacbeu uiitwlrkteu oder 
nicht, andere Seen aber blieben in ihreni i|rsprüngiiebe||. 
Zastaad oder vef änderten sieh wenig $ auch entstaailen 
Ton Zeit zu Zeit neue, wenn Sandbänke sich zu Dünen 
^kokten, was baweiien, jedoch seltener geschah» die 
*iae sweite Kette vor den ersten bildeten und sq dem 

Siehe hierüber genauere Augahca im Jahresbericht von 1843 
»über Dünenbildung/' 
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M^ere Bo«ieti abgewannen, wahrend dieses an andern 
Orlen wieder hereinbracli und Terloreoen Boden sieh neu 
eri^rte« Alle diese Ersdieinungea danern noeb heute 
fort und oft reicht dieErfabmng von einigen Jahren bin, 
um sehr hedeuteade Veranderangen an den . flachen Kii* 
sten nachzuweisen, besonders da, wo dit« Dünen von 
Kanälen durchbrochen sind nnd die Seen niit dem offenen 
Meere in Verhindang stehen « was gewöhnlieh der 
Fall ist. 

Wir gehen oun sn unserem specielleu Gegenstand ' 
über. Dieser betrifll vorsagsweise die Seenkette, welche 

sieb südlich von Montpellier gegen die Mündung der 
Rhone hioaieht. Es ceieht dieselbe zwar aneh naeh Süd* 
Westen bis zn den Pyrenäen und wiederholt sich an der 
Oslküste von Spanien u« s. w*; aber die Erscheinungen 
dnd nherall dieselben, wo dieselben Ursachen wirken, 
und die hier atigegebeke Strecke ist um desswilleu ilie 
interessantere, weil hier manche abweichende Verhält- 
nisse vorkommen.' 

Die Grösse dieser Wasserfläclien ist äusserst verschie- 
den. Wenn einige nur grosse Plillsen zu nennen sind, 
so haben dagegen andere' sehr ansehnliche Ausdehnung. 
Der EUmg de Thau ist über S Meilen lang und Va bis 
I Meile breit; der Ton Manffuio ist nickt viel kleiner, 
der Vülcarea, im Rhonedella, wohl doppelt grösser, als 
beide zusammen.'^) 

Die Tiefe dagegen ist meist sehr nnbetraehtlicb , so 



*} Das Woitfiifiiii^, welches ia der Landesipraclic einen R&sten- 
see kecetekneC, wird all unpasscad mit „Teich^* lÜMTsetaf. 
Man nennt so jeden See dieser Art, gleiehvi«!» ah gross 
oder klein; den Spacialnamen hat er meist vom iiiekstgclc- 

gcucii Orte^ 

• 
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das« sie nur mit iiieiaen Käiuica liefalirea werden liün- 
neo, nad die hohen Bolne des Flttmingo biAreiehea» um 

ungeslüi t auf grosse Strecken hin sie i^n durchwaten; 
doch &mAta sieh Mch sehr tiefe Stellen, Dankentliehy wo 
SMiDUDgen dnrchzteheii. Eine «iifffillende Ausnahme in 
dieser, sowie in manclier anderer iiuziehnung, bildet der 
ßiang 4k TAm$ zwischen C«^ und ^^dSs. Dieses scböocv 
grosse Wasserhecken hat auf mehreren Seiten hohe, 
steile FeUenufer und ist an verschiedenen Stellen uner^ 
messlich tief, so dass er Ibr unergriindlieh gilt. Das 
Volk erzälilt von einer untergegangenen Stadt, die einst 
hier gestanden und sonst seltsame Sagen Tom der geheim« 
uissToIlen Tiefe. Es ist auch als aiemlich bestimmt an-» 
suaehmen, duss der tiefe Tlieil des Sce*8 ans Abgriiu« 
den besieht, die doreh Erdfalle entstanden sind. Das 
umliegende Gebirg, die Cardiole und der Berg yenCeite 
bestehen aus Jurakalk, der voll grosser ilöhlenräume 
ist; anch an anderen Stellen in der Nähe sind diese Ge« 
wölbe eingestürzt und bilden thcils scbacbtartige Locher 
▼on schauerlicher ^Tiefe » theils elliptisehe grosse Kessel, 
mit steil abstürzenden FelsenwÜaden 9 deren Boden bsid 
trocken , bald" mit Wasser bedeckt ist. Am westlichea 
Ende des Elang de 2%afr^ am Vap dtAfde^ liegt ein 
erloschener Vulkan , von dem aus mächtige bssaltiscfae 
.Lavaströme in das Meer hinausreichen und zackige 
sehwarac Klippenreihen bilden, an denen das Meer sich 
mit furchtbarer Gewalt bl iebt. Ein kleines, üi eisrundes 
Becken, am Fnsse der Haupterhöhung , jetat fast gaas 
mÜ Dünenssad gefüllt, ist wahrscheinlich ein -ehemaliger 
Krater. Am Fnsse der Cardiole j bei BalaruCj finden 
sieh heisse Quellen von fast Siedhitae. Ob aber diese 
Tulkanischen Erscheinungen mit der Entstehung des See!« 
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in Verbindung stcLen, luückte sehr liezweifell werden» 
da die sonstigen Umstände nicht dnför spi^cliai. Em 
nusssten diese abweichenden Verhältnisse hier erwähnt 
werden , um nicht mehrmals darauf anrüchzu kommen. 

Der Boden der Seen ist theils sandig, theils schlam- 
mig n ersteres mehr nach der Seite der Dünen , lefsteres 
oach dem Festlande zu^ zum Theii aber besteht es aus 
nnderweitigen Niederschlagen» von denen spater, die 
Hede sein soll. 

Das Wasser ist» wie sich wegen der Verbindung mit 
dem Meere von selbst versteht, salzig; doch ist derSala- 
gelialt sehr verschieden. Wo ungehinderte Verbindung 
mit dem Meere stattfindet» ist es salaiger» als dieses 
selbst, da das verdunstete Wasser immer durch Sals» 
wasser ersetzt wird und der Salzgehalt desshalb immer 
nmiimmL An solchen Stellen legt man die Salnwerhe 
an, die man auch wobl küusllich absperrf. Wo dagegen 
süsses Wasser vom Lande her anströmt» tritt der vm* 
gekehrte Fall ein nnd dies wechselt auch oft nach der 
Jahreszeit. Das Wasser ist ge^vuhuiich sehr hiar» hat 
aber nicht gans den blauen Wiederschein des MitteU 
meeres. 

Die Ul'er sind im Allgemeinen flach» was aus der Art 
der Bntatehnng' sich von selbst ergibt» oft nicht fest be« 
jitiiDiut, da das Wasser bald abnimmt, bald einen grös- 
seren Raum bedeckt Sie gehen, oft allraählig in sum- 
pfige Niederungen über, so dass es schwer ist» eine 
Grenze zwischen Wasser und Land zu ziehen; eine leb« 
hafte Vegetation von Rohr» Binsen und SalapAanzen be- 
deckt sie meist, das benachbarte Tiefland ist gewöhnlich 
gana von letaleren überwogen und br^et sich steppen^ 
•rtig oft stundenweit aus.' Es is4 nasser ZwoiM» dass 



Ö9 

es eliMals cioc» Thmk derSeea auBinaebley dier «Ufliik- 

lig durch Dünensand oder vom Luudc üerkomoiemle AI- 
loTionen ausgefüllt wttr4«. 

Die Niedttrang auf d«r Saite der Maare oder viel« 
Bielir der Düaen hl ^^cwölinlicli seliitial und schiebt sich 
da, wo die Dänen ia sehnellcai Vorachreilea «ind, 
merklich Torwarts in dem Maese, wie neuer Sand durch 
dea Wind hcrheigeftthrt wird, doch bleihea auch oft die 
alten Orenaen anTeftiiekly well durah den Nordwind der 
Saud zurucl«gcvvoil'tfn winl , den dei* Süd- und \\ e4»t- 
wiod bringt^ nameullich da« wo die Dünen in der Hieh» 
tung des herrsehenden vWindea laufen. Ea ist diese 
Strecke mit Sumpfpflansea bedeckt, die auf salzigem Bo« 
den fraehsen^ Torherrsehend mit Juncu^ mmrUimmä «nd 
MHAlt^ Car^s exieitM n. s. w. , doch kommen aueh 
viele Pannen Vor, welche sonst iu süssem Wasser 
wachsen, wie Ljfthtum veÜeanm, Jiientka aquüUictit 

Arundo plwagimtes^ >velcbe aher alle einen anderen, ei- 
i;anlhümlieh struppigen Habitus besitaen» der den auf 
Salaboden wachsenden • Pflanaen L ii^ enthümlich ist» Die 
VegeUliou auf der Land.seite, wo nu-hr süsses Wasser 
suströmt» ist der in de« benaehbartea Süsswassersümplen 
noch ähnlicher. Arundo phrrngmUes, scirpus Ib^mMs mm» 
.ridimut und UlormUa herrschen hier zunächst am Üfer 
TOT, dann aber folgen sMnchartige Salicomien, Glienopodieil^ 
tSalsola, Atrifflex, Ttiglochin u. a., nach dem mehr uiler 
oiiiideren Salzgehalt des Bodens aliein, oder mit ande- 
ren nicht selzigen Piansen gemischt, ßeaehtenswerth 
lat die Erscheinung, dass Wasser- und Sumpfpflanzen 
Wctt w^nig^r empfindlieh gegen Salabodeii sind ^ als aal« 
di^, die im Troeknen wachsen. Letztere gehen haupt- 
aächlieh dadnreh au Grunde, dass das Sala sich um die 
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Wurzeln krystallisirt, und mecbanisch ihr ferneres 
Wachsen veHiindert, wahrend es im a«f)|;eldssten Zustand 
weniger schadet. Baumwuchs findet sich wenig an die 
sdn Ufern ; Tamarw gaUiea and afrieana bilden mttaater 
ausgedehnte Gebüsche, sind aber meist nur grosse 
Sträuchcr, die Weiden und i^uppeln vertragen auch noch 
siemlich das «aisige Erdreich, sowie der wilde und sah- 
me Weinslock; FinuB maritim« nnd Pittem wachsen nar 
auf trockenen Anhöhen und fliehen das Sumpfland, ob« « 
gleich sie die Seeluft lieben. Im Allgemeinen bilden die 
Pflanzen, die in der Umgehung der Seen wachsen, einen 
sehr anziehenden Theil der südlichen Flora, Die V^cge- 
tatiott tu den Seen selbst ist ebenfalls eine sehr reiche. 
Auch hier Irefleu wir mehrere unserer gewöhnlichen Was- 
serpflanzen wieder, wie ButonvB umbeUahtSj tSagiikuria 
saffiaaeföHa, AUsma piantago^ letztere jedoch oft durch 
Ranunculoides vertreten , und Andere. . V orherrsehend 
sind Zostera mediterranea und marinaj Ruppiamärmma, 

Potamogeton marimts und andere Najaden ; vüj /ugswüise 
aber vegetiren hier Conferven, Charen, ülvaceen in un- 
geheurer Menge, auch yerschiedene Algen aus der Ab- 
theilnng der Florideen. Im Nachsommer, wenn das \V as- 
ser fällt, bedecken .diese Pflanzen wtesenartig den Bo- 
den und verbreiten durch ihre alsdann unvermeidHehe 
Zersetzung, in Verbindung mit faulen Ihierischen Orga* 
. nismen, eine der Gesundheit höchst uachtheilige und 
desKoalb geftirchtete Ausdünstung, wovon weiter unten 
ein Mehreres, 

In dem Mli|8e aber, wie der Mensch die ungesunde 
Landschaft möglichst vermeidet, entwiehelt sich hier die 
Thierwelt reicher. Grosse Herden von halbwilden liin« 
dern nnd Pferden schwärmen in den Salssteppen und 
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sumpfigen INiedeningcn unilicr, M-elcLe die .Mündungen 
der Rhone umgeben. Oer Bieber bat in dem RbonedelU 
noch seinen ziemlich ungestörten Wohnsitz. Eine iiner* 
messlicbe Menge Sumpf- und Wasservögei bevölkern die 
Seen und Sümpfe, darnnter Tor allen der grosse praebt» 
Yoile Flamingo und verschiedene Ueiherarten ; manche 
nndere, zum Tbeil sehene Vogeiarten, besondsrs kleine 
Sänger haben ihren Anfenlbalt in dem Binsengestrtipp 
und den Tamarisken der Ebene; im Winter suchen hier 
grosse Sebaaren nordtseber Zugvögel Znfluebft und i^ab« 
rang , es wimmelt von unseren Enten , Tauchern , Rohr- 
bühnern u. s. w., namentlich erseheint FuUca aira in 
naglaublieher Menge. Besonders reieb an Arten nnd In» 
divkiiien ist der wenig besuchte Valcares, 

Diese grosse Wasser- nod Snmpfstrecke , der letate 
Ueberrest des Meerbusens, welcher einst die Stelle des 
Rbonedeltas einnahm und später durch die Ansebwem» 
■langen des mächtigen Stromes ausgefüllt wurde» liegt 
dicht an der Basis des Dreiecks, welches die beiden 
Hauptarme der Hhone bilden und ist vom Meere nur 
doreb einen schmalen Diinenstreif getrennt. Crosse Bin» 
sen und Schilfgebüsche bedecken die Ufer, ein Archipel 
kleiner sumpfiger und sandiger Inseln i&t darin zerstreut. 
Das Ganze ist wie geschaffen «um Aufenthalt der gefie- 
derten Bewohner des Sumpllandes. Schaaren derselben 
Biegen auf , wenn irgend 6in Kahn die einsamen , iaby» 
rinthischen Ranüle dureheieht', schreiend erheben sich 
Möven und Seescbwalben von ihren Brutplätzen, vro die 
Nester so dicht stehen, dass man liMrcbten mnss, bei je« 
dem Sehritte Eier nnd Junge zn zertreten ; der st^heue 
Flamingo beobachtet , den langen Hals weit ausreckend, 
den fremden Besucher, und breitet dann die grossen 
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votiien PlU^el'ftai, ani sieli BMijeflfatis^li in die Lufl bh 

erliel>eH. Es ist diese liegend der ziemlich iingestoiriU 
Brotplats dieses Vogels, sowie versclucdeaer BeiherarleB» 
Auslcrnnsclier Slraiuilaufcr und Cliaradriusarteu , der 
Ji0£MTirosira Ao^cetta uod Aaderer* ' 

Nidit eheo Bftbireieh en Arles, wobl idier •» Inft?»* 
duen sind die Hcpüliea des Sumpflandes. Laarlm viri^ 
dt9 in vielen AiMaderangen isl sehr seblneidi« tmit M i h - 
mmi Aigirn mAtf den Dünen der Umgehnng , C^m^ 
her natrix kommt häuiig vor, besonders aber die kleine 
Cüluher vipmimu», eine elwn V/^^ longo , wnsehädUebo 

Schlange 9 ivelche in der Färhung viel Achnliclikeit mit 
¥jipera Cher^ea haL Wir erwähnen ihrer vorzugsweise» 
weil ihre Eier, die sie nach Art nUer Sehlangen in 
feuchte warme Erde legt, ao Grösse und Gestalt ^anz 
den oifönnigen^ inwendig anit Kalhapatti ausgekleidotfen 
Golniden gleichen, welche eich iaet nns in den StninliiQ«' 
chen hei Offenbach in Latorinclleukalke linden« ßiaigie 
nndena Sehlangenarten sind seltener, Emif$ m/rap^ttt^ 
' eine kleine Schildkröte , ist slcllenweisse häufig , doch 
»dir da, wo süsses Wasser ciDmiMHlot; unser gewöhn* 
lieber Teiefafrosdi unA der «Lnuibfmseh sind sehr Unfif^ 
von letzterem auch eine himmeihlaue Ahart. 

Viele Soelisehe treten nur Laiefaneit in die Seen ein 
und anekn da boipeme spolnge Stellen snAhlegung ihrer 
£ier, weshalb auch die Fischer bemüht sind, die Kauidc 
naoh ^hun Meene 'Offm na erhalten, da an jener .Kett der 
Kschfang io den Seen «ehr ergiebig iit Mandie Fische 
hleihen inunsr dariu, ao bosonders leimge Arien vnn 
Ankn $ .SKsaffansserisefae treten da .eia, vvo Ftttsamttndnnr 
gen eind, verbreiten sich aber uicht eben \\cit iu die 
Sniaaenn, «d gehen dnreii Einhiwehn des JAeorea i0n* 
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M'ölinlich zu Gmnde. Unsere meisten Wasacrkäfer ver- 
tragen dajs Brackwasser ganz gut und mancU^ selbat das 
jSaliwasaer; aa den Ul«» lelftes eiae grosse Ansalil Ka» 
fer und andere Insekten, die Salzland liehen und zma 
Theil Tfm der Vegetation abbangen, die Insekteafaima 
beschrankt eicb aber ntebt auf aolebe allein and kandi alt 
sehr reich angesehen > werden. £8 verdient^ Lemerkt zu 
werden, dasa in 4ieBi firaekwasser die Miiekenhirven k£a- 
fig sind, was man bciiuu hei unseren Salinen hemerkea 
kann. 

In Unzahl kommen Graetaoeen tot, Cancer* mamm9 

und einige andere Krahhen, hesomierH «her eine Menge 
kleiner» mitunter mikroskopieeher Thiere dieser Ordnnng. 
Die Mollusken eind «benfaUe an iadrridnen reieker^ 
au Gattungen und Arten. Vorherrschend sind: 
Jl&m$ ffoUopromndaUgy Vmu9 mirgmuea und einige Tor- 
-wandte Arten, Cyiherea exoleta^ pMina, lAtcma lactea, 
Jjuir4ma4eprta9U^ einige TeUme», Cmrdium edtUe^ Veri^ 
i^käm pu^^mm In mehreren Abindemagen» «luge kleine 
Trochusj Monodonittj Turbo, Phaaianella, Buccinum r«« 
^f ß i dai mn nnd Andere, seltener einige NuUem^ mebrere Paln» 
dinen, worunter namentliek eine anaifhlige Menge Pahtdkm 
acuta (iMormelia acuia BrJ)^ womit die üfer wie mit Sand« 
lukmem (bedeckt ainil. Ansserdem finden sieb viele andere 
Cunchylien, die weniger eharakteristiech sind, und hier un»> 
teracheidei sich auoh der vor^wähnte Etang de TAaa, 
demen Mollusken mit denen des b en a eh k a opien üeeret 
' ziemlich ühereinstimmeii ^ was hei den Seen mit flachem 
Grande wmiiger der Fall ist. im Braekwasser .findet 
sieb «ocb l^1o AVer»lBf^ Idameue siagnaUe , PhmoMa 
morginatae und andere Süsswasserschnecken vertragen 
«neb -eelMNi «inen aiemlkbenfiabigebalt desfistaekvmssere» 
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Die salsigen Ufer dienen mehreren Landsdmeckrn xum 

Aufenflialt; unmiltelhar am Wasser lebt Aartcu/a myo" 
soäs und die seltene Paludina truneafa, an den Dünen HtUx 
cotiica, conoideaj albeUa ^ auf salzigen Wiesen die 
Graskaimeu und ^tiäucber oft bedeckend» HfUw mar^- 
Jima^ variabilisj pisaaa, BuUmua aeutus und ohfuswf. 

Eine ziewlicLc Menge Annclidüu fehlen auch nicht. 
StraUthiere, darunter Seeigel und Seesterne , einige Ko- 
rallen etc. sind ziemlich verbreitet, doch zum Theil an 
örlliches Vorkommen Gebunden. Der Etang de Thau 
«nthalt besonders Tiele Quabben, weiehe of | ganze Strek- 
ken Wasser bedecken, und wegen ihrer hössarligen Be- 
rührung äusserst verhasst sind. 

Kleine nukroskopiscbe Tbiere, namentliek Infusorien, 
■siiuL ^vie an allen ähnlichen Orlen, sehr häufig und von 
Wichtigkeit für verschiedene Erscheinungen in den Seen* 

Man wird diese 'weitläufigere £ntwickelung über das 
Xhierleben in und an den Seen nicht ^.überflüssii^ finden^ 
wenn man eine Parallele zwischen diesen Wasserbecken 
der Jetztwelt und denen zieht, in welchen ein Theil un- 
serer J'ertiärformationen entstanden ist. Das Weitern 
wird sich aus dem Folgenden ergeben. 

Wir kommen nun zu den Veränderungen, denen diese 
Seen unterworfen sind und welche den Einwirkungen des 
nahen Meeres ^ dem Einströmen der Gewaster vom Lande 
her, den Temperaturveränderungen und den mancherlei 
Niederschlägen zuzuschreiben sind, welche sich in den- 
selben bilden. 

Das Meer steht, wie oben bemerkt, durch Kanäle 
mit den Seen in Verbindung, welche die Dünen dnrcli« 
brechen und sich bald öffnen, bald schlicsöeu. Wenn 
die See hoch geht, drängen sieb ihre Flutben in din 
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Winkel und Buchten der Dünen ein» und breoben ildi 

Ifter Bahn iu die jenseitigen Wasserbeclien , n ogoi^en ea 
aber aucb öDlers gesckiekt» dass die Kanäle darcb An- 
acliirefliniangen |det Meeres versandet werden und sieh 
scLüessen. Habeo sich aber die Seeeu durch Hinein* 
diiogea des Seeirassers. stark gefüllt» so finden gewöhn* 
Heb ROehwirkungen statt, wenn das Welter wieder 
big geworden ist; das Wasser fliesst dann ivieder nach 
der See eh und reisst die Uan&le breiter und liefer. 
Dasselbe geschieht, wenn die Wassermasse durch Ein« 
strömen vom Lande her sehr gewachsen ist; die Fischer 
beaatsen geschieht diese Umstände, um gehemmte Ver» 
blnduagtiu wieder herzustellen. Bei jeder ueueii Einströ* 
mnag von der See her gehen eine Menge Seethiere niler 
Art in die Mtmi§9 über , die dedureh einen ansehnlichen 
Zuwachs oder einen Ersatz ihrer verlorenen Bevölkerung 
erkalten« Aber, «neb Sandmasien werden mit hintlberge» 
trieben, welche die Strömung von den Seeen ans nicht 
wieder zu entfernen vermag, so wenig, als den durch 
den Wind von den Dünen aus hinübergewebten Sand. 
Durch diese Ani»ehweuiniuiigeii werden Danke , öfters 
«ocb Unterbrechungen der Seen gebildet, durch welche 
lieh dann die Kanäle flossartig durchsieben« Die hinüber 
geworfeneu Meerpflanzeu haften und wachsen gewöhnlich 
lieht, und bilden» mit Sand und Schlamm bedeekti einen 
Tbeil der Alluvionen in Winkeln und Einbuebten, wo 
sie mit Conehylicfi und anderen thierischen Resten he- 
grahen werden, um in euscr späteren Weltperiode nls 
Zeugen dieser Veränderuageu zu dienen. Hat der See 
vorher viel süsses Wasser aufgenommen, so gehen durch 
«inen solchen Binbrucb des Meeres alle diejenigen Ge- 
schöpfe unter 9 welche das Sakwasser nicht vertra- 

ö 
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gm md äre keste fiiUen als Niederadblage tstt Boden. 

Ei» iht besonders die Siurmzeil im lieibst und Frühlings 
AnfSuig» welche diese Veräadenuigea hervorbriagt* 

Zn derselben Zeit aber fallen miehtige Regengtissft 
in dem benaclibarten Hügel- und Gebirgsiaode , welobea 
sich rom der Miedenmg der Küste ans ferassenfömng er^ 
bebt. Sehneil Iiiesst auf den felsigen Boden das Regen* 
Wasser ab vnd bildet reissende Giessbäcbe» die grosse 
Wasseimassen in dieRflstenseeen werfiftn. Dasselbe thnii 
iu höherem Masse die grosseren Flüsse zur Zeit der 
Scbneesdunelxe in den Alpen nnd CoTennen» nament«» 
Beb Rhone» Ande, Orbe» Herant nnd Vidonrle. I>iese Ein- 
atrömnngen des süssen Wassers bjringen grosse Meogea 
TOS Sand, Schlamm nnd Geschieben mit, welche Tom 
der Landseite her Allnvionen bilden nnd die Seebeekeii 
jSQsfüllen lieKen ; nm die MnodoDgen* der Bäche , Flüsse 
nnd Kanäle seteen sieb daher snrRegenseit nnd bei star- 
ken Gewittern u. 8. w. im Sommer mächtige Schichten 
des genannten Materials ab nnd lagern sich wie Dämme 
«m die in die Seeon Tcrlangerten fiifindangen, wibrendl 
der feinere Sand nud Schlamm sich weiterhin rerbreitet 
ttd allmablig im Umfang der Seebeehen niedevscblägl» 
Bs bringen die Finthen aber aneb eine Menge Landeott^ 
chylien und sonstige organische Reste des Landes mit, 
ar^ehe ^mü» alabald in die AnsehwenMnngen geratlMm 
nnd bedeckt, theils weiter geführt werden, und nachdem 
^e eine Zeitlang herumgeschwommen, sieh theils üs 
Mitte dar Seeon niedersenken, tbmls aber, nnd »war ki 
grösserer Meuge an allen Theilen des Ufers angeschwemmt 
werden, besonders in Bnchten desselben» 

Daher die Mischnng von Prodnkten des Landes nnsl 
süssen Wassers mit denen des ^aL^wassers^ die wir in 
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uDäercu Tcrliärlieckea ebenso wiederfinden. BekonunI 
hü ioldi^n . Gekgenheitea das sttm Waater daa üeb^r- 
gewieht» ao i^elm nmgekahrt alleadar faatalle fhieriMliiii 
Orgimbinen zu Grunde» welchen das Salzwasser Lebcnslia« 
^i^jvig iat. Vom HerbBi bia am FrüUing findet dieaer 
Wccfcse) so oft atatt, daaa sein Einfinsa weniger bemerkKttr 
ist; £inströniiui|;en des Maeres und das süssen Wassers 
gleieban aials danii'Bieiat ana. Kimmt biogegen iw8oi>Bser 
•ine starke UeberHulLuug vom Lande her» so isi deren Wir- 
iMBg inn ao badantendar« Za jener ZeU arbftU aacb daa 
Flaasirasser an den Mdndnngen der Flüsse nndFliasdiett 
audauernd das Uebergewicbt ; Einbrüche des Meeres wir- 
lua dann bier anf dessen Bevölbermsg» die raach ange« 
amasMn bat, plötzlieb zeratdrend. 

Die Veräjadamng.der Wasserniassa» die Euunündnng 
Toa Flüssen a. , bewirkt bi den Sf«ea Stvomungent 

deren Lauf ein rclaüv biisliumiler ist, uud durcb Lieicre 
Furchen in dem Ilaehen Seegmnd beaeiebnet wird* Sie 
did rom Bedentang Hir die Art der Ablagernng organi« 
melier Stoffe» welche sie oft weit von da hineinführen, 
wa diasdbeft nrsprnagtieb in denSee giralben sind, und 
^^Ueh an solchen Stellen abaetzen» wo sie aieb bre^ 
diea oder wenden. 

Fehlt 4ie Vevbindnng mit dem Aleere » ao nimmt das 
Wasser während der heissen Sommermoiiate schnell 
«mI ansebnlieb ab; acin Salzgehalt wird dadurch na- 
Mieb grösser, nnd oft gescbieU es 9 dasa flache 
SAlstäsipfe ganz austroeknen. Daun ist der schlam- 
»dga Boden oft nMbrere Linien dick mit einer glän^ 
send weissen Salzkruste überzogen, die blendend daa 
l<U!ht der Sonne znröekwirft nnd einer i^isfläche gleicht. 
Amh der gnnae Bede» ift Te«Sal< dntcbdrnngep. Wird 

5« 



I 
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Nietes Sals nlekl ifgendwie wegfespidl.) «nd koiit 
Anreh Starmftiidien wkder SeeviiMfr Iubsii, to ist M 

klar, dass seine Menge jährlich zanehmen muss. Wir 
kftben bier ein Bild d«r £i|Uteli«]ig mandier. Sleiiimls^ 
lager und SalstlioiiSGkiehteii. 

Umgekehrt kommt es, vor» dass kleinerii Seeen, weaa 

. die Veriiindimg mit den Heere felilti» < und BAeke rom 
Lande Ler zuströmen, sich mit äussern Wasser fiillen, 
das aber doi^ eineii brackigen .Gesehoiaek beiuilt, dm 
d^r aalsige Boden ibm imner poeb tod eeineai- Gebalie 

, fliittheilt. 

' Tritt ein See in Folg« eines Meereinbfncbes ftbo*, 
bedeckt sieh nacb dein Zortieklreten des Wassers des 
überflttthete Tiefland auch mit einer Rinde von Salzkry- 
slaUen, die der Regen bald- wieder anfltet, deren Sah« 
gelialt aber doch im Boden zurückhleibt. 

Ausser diesen iSaiziiiederschlägen bilden sich aber 
neeb andere, so dass der Grund 'dieser -WasserbebSlie» 
als die Werkstätte angesehen werden, kann, wo sieb eiM 
nene Formation entwickelt« Es ist, genogsam Yon den 
Allnvionen die Rede gewesen, welebe den Ueberflv*« 
tbungen von der Meeres- und Landesseite ber ihren ür- . 
spmng Terdanken»' Wie sieb yon selbst rerstebt^ seinem 
sich die sehwereren Geschiebe und Sandkörner zuerst 
ab 9 dann erst bei rnbiger gewordenein Wasser der fei« 
nere jScblannn, womns abwedkselnde Ries«, Sand- nnd 
Thonschichten entstehen. Beide enthalten organiscbe 
Restex namenilicb Gonebylien der SsLe seeen . und des noa« 
Hegenden Ijandes* Oft ist die Schiebtung confos nnd rn* 
gellos, oft aber auch sehr regelmässig und zum Tlial 
schon so fest, data der blane Thon einiger Seeen von 
dem blauen Mergel der umliegenden Terüärformaüou 
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Inü m inftertehciilui< Ist "Der Stmd ist lifinfig dmk 

Kalkoiederscliläge zu einem festeu SAiidsteloe \eikiitet, 
der Siek auch im beMcUMirteii Meere Torfiodet und n^ek 
j«tat lebende Conehyllen enAilt (RUbteme). IMese, 
wie sooslige thierische Besle Anden sich aach ia den 
Hooieiiiehleay in deaen sie lielL weit besser erliaheä. 
ÖfÖM6re Ablagerungen Tön Pflanflenresten sind ausser 
Massen von WasserpAaozen aller Art selten, da das 
Milerial danii fehlt, nur- bei grossen Uebersehwesamun- 
gea bringen die Müsse Stämme uud größere Zweige mil. 
Alle diese Dinge treibt der gerade vorberrsehende Wind^ 
üer neist der Westwind, in irgend eine Einbnebt» wo sie 
satirsder unmittelbar verfaulen oder Ton Anschwem- 
mngen der Fli&sse bedeckt weiden. Die Strtenngen 
Mnta sie oft an andere Orte , ancb wohl dem Heeres» 
vier ztt , wo sie der Dünensand bald bedeckt bat 

die leiebt nersetabatw Algen nnd andere Wasser^ 
pflaosea erhalleu sieh wohl selleu auilers^ als wenn sie 
is Tbenschichten kommen, und man findet sie leicht da* 
rin aaf ; wobei bemerkt so werden Tcrdient, dass die- 
selbe Zoster a tnarina, die jetzt in den Seeen wachst, bei 
MoatpeUier im bUnen Mergel des jüngeren Grobknlks ( 
tefi eofuüMteJ vorkonünt. Banmblätter werden oft im 
flerbsle vom Lande her hinabgeführt und schwimmen hemln^ 
^ sie niedersinken, sie legen msk dann flach auf den Bo* 

4co and bei genauem Suchen wird man sie auch in Thon- 
und Sandlagen eben so finden, wie etwa. die 01ätler im 
Sandsleine -nnd Tlione bei Mttnsenb^rg, Sieinbeira oad 
anderen Orten unserer Umgehung. Uerabgeführte Früchte 
^bcn dasselbe SehicksaL Wer die oben genannten Blätter 
issrerTertiarformationen öfters gesehen hat, wird sieh er*- 
^ra, dass sie fast alle vollhommen ausgebildet sind, ein 
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AtaiflMf muk ttoefate sagwft lierlMllieliei AmAm iMkt 
mmi^ fast iMicr yod den Zweigen abgelösst^ eintdl 
Torkommeii. Auch siad sie oft mit Aecidien umd aba- 
]kh«ii PikbUdungen Terselieft, da« bekanatUfdi rorangi^ 

weise im Spätsommer und Herbste erscheinen. Es iflt 
dies eine Beoiiaciitang, die zu weiteren Schlösien be- 
iTMliitigty.Mlbstt wemi mi mit Recht «mimaity dM tie 
einer noch südlicheren Flora angehörten. 

Vnneiierieiit Cladophoren «nd tndere, Ihdenförnug» Al- 
gen bHden oft auf dem Boden einen dichten Filz, der ganie 
Strecken ausgetroclxueter Sümpfe als sogenanntes Meteor- 
jNipier hedccht Wir maehen auf diejM saweilen soUdiolMi 
Filze darum aufmerksam, weil sie zur Crklarang «andiMr 
Thatsachen dienen könnten , wagen aber vorläufig aodt 
aidkt, mnnel^e so genannte Papierkohle dalnr tn haltei« 

Viele der genannten Pflanzen verfaulen indesä, oboe 
dass sie bedeckt werden konnten > nnd bilden t Tereiiiigt 
mit Resten Tcrfanlter Tbiere, einen schwarsen^ ScUsm^ 
Witlcher dem ganz gleicht» der sieb in Saizlachea bei 
naseren Salinen findet und denselben Ursprung hat & 
besitet derselbe einen hdchst nnangenebmen eigenthttn* 
üchen Geruch und verpestet, trocken gelegt » die Laß 
seiner Umgebung, namentlidh deshalb^ weil nniaShlig^ 
meist mikroskopische Weseu, beim Vertrocknen od«f 
beim Wasserwechsel darin ihren Untergang iandea v»ä 
sich langsam aersetsten. 

Zu diesen mechanischen Niederschlägen kommen bsb 
Mch die grossen Kaikmengen, Weiche chemischen luv- 
ten ihren Ursprung verdanken. Das zunächst gelegfl»^ 
Hügelland gehört der Tertiäriormation an und besteht 
meist Ins jüngerem Grobbalke; die folgenden Gehirgi- • 
terrassen sind aus der NevconUettne und aus 

durakstt. 
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gebiidei; aüe QueUfiu, welche diesen Bodeaartea nkg 
mUreieh eatstrdineB, Mod äiissent reich an BnUflufiM 
und durch diese aufgelosstem Kalk ; es ilndcu sich sogar 
Stellen Int Gebirge sowohl alt im Fkichlwide, denen die 
RoUensanre in grossen Mengen entströmt» Der Kalk 
schlägt sich, oft schon che er die Küste erreicht, in 
Form grosser Bänke Ton Ralktnl^ in Flüssen nnd Bäckon 
Bieder, wo Müklwehre, Wasserflllle und starke Strom* 
schnellen aind^ die Wasserptlanzcn sind unten mit einer 
Aiade davon ükeraogen. fiine nock grössere Menge go« 

t aber in Jas Meer oder iu die Küstenseccn. lu letz« 

terea schlügt er sieh hei der Vertrocknung oder Abnak- 
ae des Wassers im Sommer nieder nnd küdet sowokl 

linoUige Concretionen im Schlammboden, welche Geschiebe, 
Mosehein nnd Sand ▼erkitten» oder wie bei Frontignan 
sad anderen Orten susammenkangende Tuff- und IW- 
Tertinschickten. Diese sind von graugclber Farbe, meist 
sehr diekt nnd enthalten selbst Kalkspatk, der nnek Öf- 
tars das Innere von SeLucckcn und Musehein ausfüllt. 
Bs ist oben kemerkt» dass sich auf diesem Wege auck 
Sindsteine bilden. Die Wasserpflansen bemaektigen sieb 
der Kohlensäure und tragen dadurch wesentlich zu iXie- 
«ImcUägen bei, die sobr käufigen Ckarsn bosonderst 
welche gana mit Kalk erföllt nnd öbersogen sind, vor- 
Ursachen oft förmliche lockere Tufflas^cn. Durch alle 
diese Einwirkungen seklagt sieb überall Kalk nieder, und 
wenn auch nicht überall feste Massen entstehen, so dient 
er dock nur Befestigung anderweitiger Niederschläge und 
Bar Erkokung des Bodens. Es sind diese Vorgänge nock 
linge nicht genug beobachtet und gewürdigt« Natürlich 
ist da, wo kalkkaltigo Wasser nnmitlelbar einstroman, 
oder wo kalkhaltige QndUen m den Soeen selbst nnt- 
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springen 9 was ebenfalls vorkommt, der Niederscblag am 
«tirksten und da iiiii auffalUadsteii» wo die Wassemasse 
der Seen am geringsten ist nnd im Sommer eleieht aas- 
trocknet, sowie auf den benachbarten sumpfigen Niede- 
rangen, wo Kalkwasser dnrchsickert nnd der Pfiansen- 
wuchs die Niederschläge befördert Der neu entstehende 
üalk ist, je nacii dem Orte und den ümständen seiner 
Bntstehnng, eompaet oder loeker, taÜirtig und von sehr 
verschiedenem Aussehen. So haben die an liefen See- 
•teilen entstandenen Gonerettonen ' meist- eine granblane 
Parbong, die von dem oben erw&hnten Seblamme her- 
rührt. 

Aus allem dem folgt, dass die meisten dieser Seeen 

allmählig an Umfang und Tiefe abnehmen, endlich aber 
Tersehwinden müssen, und dass Sand-, Thon- updRalli« 
lagen an ihre Stelle treten,* mit organiseben Resten er- 
fiillt, so wie wir sie jetzt in den Tertiärbecken sehen, 
die theilweise keinen grösseren Umfang haben. So ist 
das Rhonedelta dnreh die Ansebwemmnngen des Stromes 
schon lange in eiu sumpfiges Flachland yerwandelt und 
die grosse Wasserstreeke des Vaiearü nur ein sebwa- 
eher Ueberrest eines tief in's Land eingreifenden Busens« 
So ist Aiguea^^ortes, einst eine Seestadt, mitten zwi- 
sehen grossen tiefen Seeen , jetst fast nnr ^on ähnlidiem 
Flachlamle und kleineren flachen Wasserkeeken umge- 
ben, die naebgerade aneh versobwinden werden, weil 
der VidourU fortwährend seine Allnnalmassen hinein* 
fuhrt, so die Gegend unterhalb Montpellier zum grossen 
Theil nnd die unterhalb Besisrs n, s* w. Manebe Seeen 
werden, wie mehr bemerkt, eigentiieh nnr nodi kfinst- 
lieb erhalten, weil der Fischfang und die Salinen ihr 
Bestellen wünscbenswerth maehen. Es wird aber die 



. ij . ..cd by Google 



73 

*Zeit konunen, wa der Pflug fiber die trocken gelegten 
8eclMck«M weggeht, und wo nur Wenige daran denken 
'-«verileii, dass Jahrtausende langsamer Wirkungen erfor- 
derlieli waren» nm MeereelNiden in Festland an Terwan^ 
dein. Indeaa ist diese Verwandlang in fruehtbaren Bo- 
den uicbt gauz ohne Mitbülfe des Menschen zu volien- 
den« Der starke 8ahgehalt mnst erst dnrek oft wieder» 
kolte Wiasemng ndt süssem Wasser entfernt werden 
nnd lauge noek haucht das angescktremmte Land schäd« 
liebe Mnale nna, die Yon der Zeraetanng nnnabliger Or» 
ganismen herstammen ^ welche es bilden balfem Seine 
spatere Ergiebigkeit bangt natürlicb von der Bescbaffen- 
kelt de« Materiala ab^ welebes die Sfseen nachgerade ant»> 
lullte; wo Lehm und Schlamm Tom Lande her sich ab- 
lagerte oder dem Sendbeden sieb beiasisebley entstebt 
ndtonter «ebr ergiebiges MarseUand, nrülirend andere 
trocken gelegte Stellen aus unfruchtbarem Flugsand be- 
ateben« Dnreb kttnstUeke Znleitnng von süMem Waaaer 
kann hier Vieles verbessert werden. 

Vielfach wirkt die Tbätigkeit des Menschen fördernd 
oder störend anf die- oben besekriebenen Vorgänge ein. 
Die Ufer der grösseren Flüsse werden nachgerade ein- 
gedamait, sind bier nnd da mit Scblenssenwerken ver> 
aeken, tkeilt nom Beknfe der Kanalkanten, tkeib der 
.Wässernug wegen oder cum Schutze vor Ueberfluthuiigen 
■ekon angekanter Landatricke. Entwässemngagräken 
dorchschneiden netzartig das Sumpfland , ein ausgedehn- 
ter Kanulhau, eine Fortsetzung des Canai du nuäi^ der 
ein wichtiges VerkekrSmittel ist» dnrekaiekt die EUm§9 
von Cctte bis Baueaire mit einer doppelten Linie von 
Dämmen, Die wacksende Bevölkernng snckt aiek mehr und 
mebr tr<»ta der ungesunden Besckaflenkeit des Landes naek 
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jener Seile bin aamdebieii imd d«e Samfilaiid urlwr m 

machen^ das gehörig behandelt, später reichen Ertrag 
liefert, und sich auch in i^limaüscher Hinsicht verbessern 
vmAf wenn man dem abwechselnden AniraeliseB und 
Austrocknen der Sümpfe ein Ziel seiet; denn erfahrungs- 
mässig sind Brackwassersfimpfe aus oben angelUbrIen 
Grinden weit sdiadtichery als offene Wasserstreeken, dfe ^ 
ihr Niveau im Allgemeinen behalten , und wo die Zer- 
selnuig organiseber Stoff» niebt unmittelbar in der Al> 
mosphäre tot sich geht« Dies |^lt überhaupt von jeder 
Art Sumpfboden« 

Vielleiebt ersebdnen die in diesen Blitteni angeföbr* 
ten Thatsachen so einfach, dass sie sich von seihst zu 
Tersteben scheinen. Wir schreiben ihnen auch kein an» 
deros Verdienst nn, als das der Znsammenstellung Teiw 
einzelter, oft zu wenig beachteter Erfahrungen zu einem 
GanBon« Vergleiebnng und Anwendung . werden aeigeQ, 
dass sie nicht ganz ohne Bedeutung sind. 
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llebersicht der wichtigsten geo^nostlsebeii wi 
arjetognostiscliett VerktMumiiisse 4er Wetterai 
und der zunäclist angrenzenden Gegenden. 

• ■ 

■it Beltrigen ton InspekUr IiiiAwly rat 
Hr. Fr. Sflondtoerser» 



Ibdem wir dieae Bl&tler lUr Oeffentiielikeit üIm^ 

^ebcn, sind >vir weit eiUfcrat, auf Yollstäaiiigc Erkdi- 
^ong des in Umeii l^ehandeltea Gegenstandes AnspHIciie 
nn milchen. Bin Blick in sk ivvifd liinreiehen, nm Tev- 
«ebiedcne Lücken xu finden, so wie auch dass manche 
SM Jünevnlien reidke 6|i§enden mut in einsnlnen Pndkton 
nnd nioht «rsehöpfimd behandelt sind. Dann nichte dag 
Auffuhren nach Fundorten Manchem an Systematik und 
^lentlieke firündlichknit Gewöhnten ew «ügta Anf geraiaa 
geben. Zu unserer Bechtfertiguog möge Folgeudeä ge- 

•Das Jiadistekende Veriesehniw ist mim grossem Tbeile 

Ergebniss eigner Beobachtung, wesshalb wir auch nur das 
.^antworten wnllen» was wir selbst gesehen oder 
Bestimmibeft in Er&kmng gefaraeht, und in nndereoFäl- 
iien unsere Gewährsleute aafübrent Der Vollstäadigkeit 
nnd des Zusammenhangs wegen war dies mitunter notk- 
wendig. Bei einigen Gegeüdcn , die wir gar nicht oder 
nnr nnvoliständig selbst nntersnehl haben 9 können wir 
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mf miifasseiidere Arbeiten Iiinweiten, so nanenllieli in 

Be2uehuDg auf deo TauDus und das Mainzer Beckeu auf 
die der Herren Sapidberger, Tlioma, U. y. Meyer und 
Alex. BmuB.' Ein grosser Tkeil des Gebiefes hat aber- 
noch keinen Bearbeiter gefunden und ein Anfaug luuss 
doch irgendwie gemaeht worden. IMe geognostischo Karle 
Ton Speyer war ein solcher , nnd awar ein um so ver- 
dienstvollerer, da der Verfasser mit seltener Ausdauer 
md SachheoaUuss die erste Bahn gebrochen, er konnte 
aller leider >vegeu der Cntfeiuung Speyer'» aus unserer 
Gegend nicht fortgeführt werden« Auch die Arbeiten 
Herrn LndwigV beaiehen sich nur auf einen kleinen Theil 
des Hanauer Oberlandes. Es wird dalier allen Denen, 
welche sich «lit Erforschung unserea Gebietes beschäfti- 
gen , dieser Entwurf bei aller UnToUstandigkeit ein will- 
kommener Fidirer sein, zugleich aber eine Veranlassung, das 
Fehlende erganaen eu helfen, woau Mitwirkung mehre- 
rer Kräfte erforderlich ist. Dankbar wird die Wette- 
muisdic Gesellschaft jede Vervollständigung aufnehmeii» 
da es' ihr Zweck und Beruf ist, die wisaensehallliehe 
Erforschueg ihres Gebietes zu fördern, und den Verfas^ 
aeru dieeer Blätter wird Berichtigung nicht unangenebm 
sein; sie fordern Tielmehr daso auf. ^ ' 

Das Vorkommen Ton Mineralien ist so gut wie jedes 
andere an Zeit und Umstände gebunden, so dass'meb- 
rere sonst sehr reiche Fundorte jetzt gar nichts mehr 
liefern; andere, früher nicht bekannte oder aulgeschloe* 
tene dagegen, seitdem entdeckt worden sind und reiche 
Ausbeute geben. Daher kommt es, dass erstere oft 
uodb lange Zeit in Lehrbüchern u* dgk fortgeführt, leta« 
tere nicht berücksichtigt werden , beides- sum Nachlheile 
der Wissenschaft und «um Verdrösse dcr^aturkondigen, 
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■ 

» I 

Ws^ttJan 4er Aaüuigar miiI dar Fnt m Aa u Üimfm Ve» 

beistand soll liier begegnet und zugleich der Blick der 
lÜBner von Facli aof cia m niMff«lo§iteli«a Vorlumua» 
abtcD rdche« Gdbiel gdmikt wwdlra, 4ba aodi lug« 
Micht gehörig erfoivcht und gekannt ist. 

Die Ordonng ßuuek Fimdortai iil gtwnUt» mm «hm 
bequemen UebeiMek des Gebietet sn geben nnd um dm 
Aufsuchen der Mineralien Lei fixcareionen sn erleichtern« 
Gnwiea gibt dieen Dentellnng ein nnaehnnlielinree Bild 
des Ganzen, sowie des Zusammenhangs der EinschliUse 
nil den Foi*nuitionen , als wenn wir dnreb anderweitige 
Anfidihlnng daa ■ntamiett Vnrkonmende nmeinMider ft» 
rissen bätten. 

Dnes. wir oaeere nacbste ümgebang» den SÜs de» 
Wetteraniteben Geeellieliaflfc alt Mittelpunkt netimen, er* 

gibt stell wohl aus den Umständen. Ausserdem liaben 
wir nni bemfibt, wo ee anging, dem Streidiett der 
Hauptformationen zu folgen, wogegen dann freilich Lan- 
desgrenzen und andere geographische Kiicksiclalen 
rneketehen mnsslen. Aneb Terseluedene Wiederbolnngen 
werden darin ihre Entschuldigung finden. 

Wir liehalten nni vor, diese Uebereieht forlsneetaen 
md 80 allmahlig der Vollatandigkeit naher zn kommen. 
Alle ,dalun einschlagende Beiträge werden uns willkom* 
men sein» nnd ifie sieb Ton selbst ▼erstekl, werden wir 
die Priorität der Enfdeeker neuer Gegenstände wahren« 
Eine umfassendere, beschreibende Bearbeitung . des Stof- 
fes wird später folgen* 

(Jeher Vieles, was wir nicht gesehen oder nickt in 
unseren Sammlungen besitsen, verdanken wir die n^tki- 
gen Angaben, unseren oben genannten verdienstrollen 
Freunden, namentlicb über den Taunus Herrn Dr. Sand- 
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beider und über dis Hanauer Oberland Herrn In^ktof 
Ludwig, lieber ciM» Tkeii 4c» Vogelebci|;etr feadett 
vrir in der BescliieiLuag des Grosslierzogthuiiis HesseD 
VoiVoltz eilt sehr irtUkomiBeiies HÜfeatttel; wir i^edb* 
ten hier eaeli die Gegendeii. geben an nfieten , cBe wir 
&iebf selbst besucht baben, weil diesem Gebirge erst in 
#er aeiieaieii Zeit die terdiente AulimerbMunkett gewid- 
met wird, wSbrend neu es lange Zeit anf aBveraeibliehe 
Weise vernacbläesigte. Ueber die Gegend Ton Darm* 
Stadt feUen ms aanfasseadere eigene Stadien, wir babea 
uns hier ausser wenigeu Punkten aa der Berg^itrasse nur 
anl die Angaben Anderer verlassen müssen , and bebal* 
ten ans diesen Landstrich für känftige Arbeiten yer. 
Das Mainser Beckeu lassen wir aus demselben Grunde 
IHr jetat nnberaeksiefatigt. 



I, tlngegiad m Hinsa, Kslaetas lai iie mito, welelis sii» 

ssnidiBt bagreaxen, 

H a n a o. 

Allavionen, ans Sand und Geschieben bestehend, mft- 

unter deiitlicb gescbicbtet Die Geschiebe stammen aus 
dem Vogeisberge, Spessart, den Fränkischen Gebirgen 
und den Steiulieiiiier Ilüben. Unter den dicken Allu- 
vialschichten liegt DiluTium, grdsstentheils Sand, und 
ist schwer von den Allnvialmassen zn nnterscl|eiden. In 
der Tiefe Anamesit bei Kesselstadt und wahrscheinlich 
noch an anderen Orten» 

Gesehiebe in grossen Blocken und kleinen Roll* 
stücken, Granit, Gneuss und andere Gesteine d)»r 
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Atcbaffenbuiyer PrinutlTgebirge ; darunter eiozelne 
tehr groMe BAidk«, tlwiiweiM iO hU hmg, 
waä T€B jentspreebcader Brtiia «nd IKthe, dordi 

das Eis dabin melabrty 
Zdshslein » 
Lauter Sandsleia, 
MuMbelkaUk, 
BniiiBlioliknMUid«t0iii , 
basal tiscbe Gesteine» 

Kieselscbiefer, * 
Chalecddi» Hornsteiii, Halbopal» Jaspis und EiMn- 
kieseL « 
Tsrf Ml wselnedeBW Stellen in alten Flnaabetten abge- 

lagert , doch bis jetzt uirgends bauwürdig. 

I^Uanom» nocb nicbt gebörig uatersucbt» irtü Seiten 
g«t aufgeseblossen. . 

Ein Zahn von Eichas primigmmtSj Bk, bei Erd- 
arbeiten am neuen Kirebbofo gefinulen. 
Gressanbeim.' 

Torlablagening in einem alten Plossbette, darnnter 
cia airdtes ÜtevesLagerf Tbe ni eb icbte n alsMde^ wahr> 

sebeinlich zur Braunkohlenformation gehörig» 

Maneisenerde in Terf. 
Asbaliebe Tarfablagerungsn finden sidi bei Grosskrotf- 
zenhurg, Grosswelzheim u. s. w. 
Easmeriebsbot 
Torf, 

Anamesit, von Diluvium und Alluvium nmbttUt» an 
der Waldgrense naeb Alsenan hin« 
Bulau. I 
Sumpfige bewaldete Ebene» AUnviaiboden. 
Torf, 
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LimoBit, im Sniiip^Mid ali|;el«gerl» ein neoel'efl Ge» 

bilde, dessen Bildung fortdauert, 
Eiaensandersümoiiit , mit Sand geneo^l. 

Wolfgang* 

Höhere Stelle in der Bulaa. Zeehsteiiidolomit; 

die Steinbrüche sind jetzt eingegangen« 
EheroaU : 
Bitterspat h , • 
Malachit und Kupferlasur, 
Limonit in den nahen Sümpfen, 

Niederrodenbacher Steinhrilehe. • 

Zechsteinformation , Ton Alluvial- und DiluTialbil« 
dangen umlagert , 'am Fasse dea Sehäferberges* 
Felsarten: 

Alluvium: Sand und Geschiebe » 

DünTiom: Snnddfinenbildnngen^ 

rother Mergel , 

Zechsteinasche, ^ . 

Qnnrnmergelranlisteitt 9 

.. Zechsteindolomit, mit dünnen Mergelschichten wech- 
selnd. 

Stinkkalk und Zeehstein, ' nnr aeliwndi' durch ein- 
zelne Schichten vertreten y 

dünne Lettensehiehten .als Ae^aiTnlent -des . Kupferu 
achiefers, 

Weissliegcndes. 
;Oryetognostisehe Vorkommnisse. 

Im Zechsteiu: 

Knpferlasar and Malachit als Anflug, 
Ziegelem (ehemals) » 

Mangandendriten, 
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Im^BirsBMi^el and «1er Asche; 
Psilomelen eis Dendrifvii und in Rnolleii, 
Braun - imd Gelbeisens (ein ^ 
Clialcedon 9' Drosen auskleidend» 

kleine Quarzkrystallc ebenso , 
Axinus obscurus Saw*ß 
CardUa MurcMtotm Gein,, 
Turhonilla altenburgenais Gein.^ 
Ntte$Ua spehmearimf 

Üruclibtücke vou NauUkutf 
Niederrodenbach! 
Ausgehen des Kofhliegenden , von rothcni Mergel 
l»etieckt, darüber Aiiuviiun (an . den sogenannten Oberro- 
dsabaeher Sehlägen); ini Dorfe durch Brnnnengraben 
ebeufdlU aufgeschlossen. 
Oberrodenbach: 

Rothliegendes , an der Haosmuhle anstehend , Ton 

Dilnvium und Alluvium licdcckt. 

Geschiebe Ton Granit, Gneuss, Glimmerselnefer, 

Feldstein porpbyr. 

Schäferlierg: 

Ersle Vorhöhe des Spessarts, fast gasa ndt OiluTial- 

iiiäisseii überlagert, die aus Trümmern des benachbarten 
Uigebirges, Granit, Gneuss, Glimmerschiefer, Hornblende- 
schiefer, Feldsteioporphyr bestehen, und deren Grundlage 
noch nicht so aufgcschlusscu wurde, dass mau sie mit 
Sicherheit augeben könnte. Nneh N und 6 steht Roth- 
liegendes an, nach O und W (bei Niederrodenbach und 
Alzenau) Zechstein, nach NO Gneuss mit Granitdureh- 
hrüeben. Die Gesehiebebildnng sieht sich weiter nord- 
westlich über den Lehrwald uud die Buchberge^ nach 

6 
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S ist der Scbaferberg von SsndnaHeo uinlage»!) mklie 
sich regelmässig waUformig in ^ bis 7 Rethen mm Fusse 
der Höhe hinsiehen und die Dünen des alten Seebeeliens 
sind. Darunter stebt RotbUegeodes an. 

Toi'f auf der Höhe iii Eiasenkungen, 

Edsensanders in den Dünen« 
lieber den östlichen Abbanfp nn.ten „KabltbaL^^ 
Wilbeliusbad. 

Anamesitdurebbracb ohne weaenÜtcbe Erbnbitng. des 

Bodens. ^ 
Alluvium: Sand und Geschiebe, 
Diluvium: eisensebfissiger Sand, 

Anamesit, olieu hlnsig^ nach unten dicht, unregel- 
massig prismatisch , su weilen grossbln tierig « 
Hoebstadter Wege verwittert und im Thon . sn^ 
gelösst. Ist als Fortsetzung der Steinhcimer 
Eruption sn betrachten und setat sieb naeb NO 
im Bruebböbier Walde fort. 

Oryctognostische Vorkommnisse in Anamesit: 

Spbärosiderit in bieinen Kugeln in filasenraninent 
zuweilen iu Rhomboedem krystallisirt, auch trauhig 
stalaktitiseb und durch ßinfluss der Atbmospkäre 
In Branncinenstein übergebend« 

Tboniger Spbärosiderit, in Anamesit eiugeschlosssn 
und auf Klufliäeben, gebt oudi in Braun- v^i 
Gelbeisenslein über, 

Magneteisen in Blättern, 

Labrador, in Drnaenriumen brystailiniaeb , 

Eisenkies, in kleinen xx, Drusenraumea ü 

bendebendf 

Gbloropbail« sebwars als Ueberzug, * ^ 
Hjnlk als Uebenng, auf KMMneben bfiuBg; 

big, stalaktitisch, selten. 
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HalbopaU scbwiirahravii und liellbmo, seltcii. 

Ilorustein , auf Gangspalten , weissgell» , uiioli hraun 

(jaspisarüger UoraKteiu^ Uoi'iyaagU). 
pimn (Speyer). 

Bruchköbler Steinbrach: 

Anamesihlnrchlirucli^ von Alliiviiini und Diluvium um- 
geben , im Allgemeinen wie aui Wilbelmsbad Das AI- 
luTinm besteht' aus Sand und (leschieben , weiche letztere 

» 

ans d(*m KinzSgtbale stammen. Der Ananicsit ist oft 
kugelig ahgcsüudert. Es hat sich darin bis jetzt ausser 
kleitien Spbärosiderithngeln nichts Bemerkenswerlhes ge- 
fuiuica. Er zieht sich vou da nach dem UinrJgheimer 
Hofe; im Walde nordösllieb gebt Tertiärletten zu Tage. 

F e eh e n m ü h 1 e hei B rii eii k u Ii e 1 : 
Alluvium, ans Sand» Kies und grauem Letten beste- 
llend. Darunter unterer Brannkobicnletten und Sand, 
mit Spuren von Ürauukohleu, bis /u 150% dwrch Bohr- 
y ersuche aufgeschlossen; an der Höbe nach Oberissigheim 
Löss auf der Brauukohleufurmalion. 

Im AlluTimn: 

Ein sehr grosses Geweih von Cervua elaphus und 
einige kleinere Fragmente 9 einige 30 Fuss unter Tag« 
Die Geweihe zeigten Spuren von Schnitten mit stun^fen 

lAstrumcnten und lagen mit Holzstiicken zasatumen. Cy^ 

dag ^micola läeach und ünio pwiarum welche beide 

noch in dem nahen Bache leben, Paludina impura 
LtUtn* u« s. w, 

Röbsdorf: 

Aeltere Braunkohlenformation auf rothem Todtliegen- 
dem, von Löss fiberlagert • Die Kehle liegt 7D' unter 

Tag, auf einem band- und Leticnlager, darüber Sand 

. 6* 
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und Letten weehselnd. Der früher hier betriebene 

Bergbau ist eingegangen. 
Ehemalige Vorhoniainisse :' 
Braunkohle« erdig, torfartig, 
bituminöses Holz, 
versteinertes iJolz (kieselig), 
Papierkohle , 
Bastkohle (sehr schön), 
Fiehtensapfen , 
kleine Carpolitheu , 
Buecmum Casmdaria Brom* 
In einer Lehmgrube nwisehen Rossdorf und Bruek- 
Jidhel ein Basaltdurchbruch, von Löss bedeckt. 
Mittelbttchen (Kilianstädter Sandgruben): 
Durehbrüehe des Dolerits doreh die Braunkohlenfor^ 
mation, welche von ihm überflössen ist* Zunächst daran 
LÖSS, welcher auch sonst die ganze Umgegend bedeckt. 
Die Braunkohleoformation besteht aus weissem Sande, 
mit eingelagerten Sandsteinpartien, mit blauem, rothem 
und weissem Letten wechselnd. 

Der Dolerit isl giau , blasig und zuifalU schnell an 
der Luft. £inige kleinere Durchbrüche zeigen sich bis 
fast nach Mittelbuchen , wo auch am Rossdorfer Wege 
die Braun)iohlenformation mit Botheiscnstein vorkommt 
i Halb^pal, schwarsbraun , gelb, als Ausfüllungsmasse 
Toh Höhinngen , auch den Dolerit durchdringend, 
Chloropal unter denselben Verhältnissen, 
Hyalit , bis jetzt nur schlechte Exemplare , 
• Bol, 
Gelberde , 

gefritteter Sandstein im Dolerit. 

Hornstein. 
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VV acUeuliuclAen: 

Litorinellenlcalk unter dem Löss, welcber letztere 
Pupa muworutn und Succmea oblong enthält. 

Hinter dem Derfe gebt rother Letten mi Tage ond 

sollen sicli im Felde unter dem Luss Duleiite linden? 

H o ch 8 t a d t : 

• * 

Tertiirformation anf rolhem Letten gelagert, der sam 

Liegenden gekört , und vom Löss xum Theile ütierdeckt. 
Seiuchtenf olge : 
Löss, 

Litorinelleakalk , mit dünnen Lettenschichten weck- 
seind^ 

Süsswasserhalk , 

Unterer Braunkohleoletten {gran, weiss » blan), mit 
Sand und dünnen Koklensehiehten weehselnd» mit 

eingelagerten Kalkbänken, 
Hother Mergel des TodtUegenden (sog. Leberstein)» 
in Sandsfein Übergebend, dnrcb ßmnnen 70' tief 

durchsunken. 

Die unleren Lagen des Litorinellenkalkcs enthalten 

viel Kieselmasse in knolligen Kalkstücken. 

Als Fündlinge kommen in der Ebene, nm Fasse der 
Höhen, grosse Blocke von ^arsigem Braonkoblensand- 
stein vor, sowie Blocke von einem quarzigen Conglomerat. 
Oryctognostische Vorkommnisse ; 

Bobners in Nestern in dem Litorinellenkalke und 

als Geschiebe, 
Kalkspatb^ 

Gypskrystalle im blauen Mergel. 
Or|^aniscbe BestCt meist Steinkerne, nnd desshaib zum 
Tfaeile kanm sieher isn bestimmen. 
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Im blauen Meißel: 
Ceriikium margariluee» 
um Brug» vw, maigi" 
nutum S.J 

piicaium Liam.y 
Cyrena subatala Br,j 
kleine Var., 

Buccinum cassUiaiia 
Br^ 

latorintUm aeuHAlJk., 

elninge noeh nnbestimm- 
bare Gonebylien. 



Im Litorinellenkalke : 
Mfytih» FaujasU Br,, 
Cyrena Faujasti Desh,^ 
ürmMsima Brwdii Bf*, 
N&auc moguntina Br., 

subcariiiata Th^ 

AmoldU Th., 

subcellai ia Th», 

aUoiödea Th,, 

Planorbis sp, 
Paludina lenia iSori^j 
LUoHneUa acuta AL Br., 

inßaia Ai, Br.j 

und wahrschciulicli noch 
«mige andere Sp.« ^ 

Schlangeneier. 

Neuerdings fanden sich noch folgende wohl erhaltene 

Versteinerungen im Süsswabäcrkalke uutei'liull> des Ortes: 

Aehatina inflaia Reuss*^ 

oUgoBtropha Beuss.f 

Helix mvoluta T/i., 
ainäUs Th.? 
msgtmHna Desh,, 
Mierolheriwn, ein Stück Schädel und noch verschie- 
dene audere Rnochenreste , 
allerlei sonstige noch unhestiuimte Knochenfrag' 
menle. 

Bisehofsheim: 

Unterer Braunkohlenlctten . mit aufgelagertem Litori- 
nellenkalke und Löss; am Wege nach Bergen eine he« 

dciueadc Sandahlageruug , uut schaligen Brauneisenstein' 
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kuollen , deren 8l«lluug noch zu ermitteln ist. In der 
£beBe AUoTiqm und an einigen Stellen Terf. 
Bergen: 
Terüarformation Ton Loss bedeckt: 
Löse, 

Liforinellenkalk y oben gelbllefa, unten fr«« und bi- 

« 

tumiuöä. Auf den oberen Lagen und in die^pal* 
ten eindringend, findet iieh BrauneiientfeiB » der 

Ib eil V^ersteiuerungeu nie der Kalk enthält 
und zum Theil in ihn übergebt. 
Unterer Brennhnhienletten , 

angeblich sind im Felde basaltische Durcbbrüche 
gefunden worden« 
. Oryctognostieehe Vorkonmuiisie : 
Kalkspath, unbedeutend, 
Bohnern, Brenn Gelb- und Rnibeiflenslein. 
Verateineningen : Im blauen Letten:' 

Mlftilus Jf'aujasü Br^ M$alus Faujam Br^ 

Dreiesmu Branm Br^ mit Sehnle (ultes Vor- 

Cyrena Faujasn Deslu^ kommen. 
C^therea Uneiaf 
MdhrkMmiimUay ALBr,, 

infiaia AL ßr,j 
CeHMum^ mehrere Ar- 
ten. 

Heliw, mehrere Sp«, bis jetzt nur als Steinkeme. 
Die Brilebe bei Bergen sind In neuerer Zeil 'nur 
oberflächiicü in Uetrieb und ivird d^her nur der obere 
plnttenförmige und knollige Kalk gebroehen, welcher we- 
nig Ausbeute an Fossilien liefert. Früher waren sie 
ungleich hcdeuleiuler. Der Bruch hinter dem Orte^ vor 
dem Vilbeler Wald, ist jetst noch der beste Fundort. 
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£benial8 >if urden beim Graben von Bronnen ini blauen Mer- 
gel schöne Versteinerungen gefunden. 

Ob Cerithienkalk und SüsswasserJ&alk vorkonmienf 
kann ans obigen Gründen zui* Zeit nicht entschieden 
werden. 

Seekl^aeb: 
... Tertiärformation: 

Likorinellenkalk wie beiBergen» von Löss überlagert. 
Unterer Braonkohlenletien, mit Ssind nnd Braunkoh- 
len ^vecbselnd. Letztere wurde zwiscLen dem 
Dorfe und dem Heiligeaatocke bO* tief erbokrt; 
das Lager war etwa 4* mächtig« 
Bomke im: 

Dieselbe Formation, bis Frankfurt » . an 4em Abkangc 
des RiederJicrgei» bin. 

Poleritdurcbhrnck in der Nähe des Orts; ist nicht 
mehr au%escb1n8Ben. Iii dem Dolerit kam Spbärotlderit 
vor. • . , 

fiekenheim: 
Doleritdurchbruch durch die Tertiärformatioo, welche 
sieb von bergen aus herüberzieht. 

Kalkspatb in Blasenran^ien des. Oolerites , mandel- 
steinartig. 
Bockenheim: 

Doleritdnrchbrucb von grosser Ausdehnung dnreb die 
Tertiärformation, von Diluvium umgeben. 

Der Dolerit (Anamesil) ist in den oberen Lagen bla* 
big, lieler unten unregelwässig in grosse Prismen zer» 
epalten, kleinlöeherig , endlich compact Er geht durch 
Verwitterung in grauen Thon über. 

Oryclogn. Vork. : 
. HyaUt, 
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Kalksinter, 

Hftlbopal, gran «iid brauD, 

Thoniger Spbiirosiderit. 
Fcchealieiiii am Meiaufer abwar U, Oberrad gegen- 
über: 

Ourciilii ucb yüii 3Iela|>hyr durch Todtüegeudes , vun 
^er unteren BmniboblenfonnaUea bedeckt 
Allavium , 

SraunkoblenltiUeny mit Sand nnd Braunluibleascbicb- 
ten wechselncl , 

Weissliegentles , 
liothüegendea , 

Melaphyr, feinkörnig, grobkörnig und als Mandel* 

stein. 

« 

Oryetognosüache Vorkonmnisae : 
Ralkepatbmandeln im Melaphyr, 
llonislem? 

ein Gang ton Rotbeisenatein in Melapbyr. 

Die in der ÜrauiikohI( nloriuation gefundenen Verslei- 
neriingen wurden durcb BohrTcranebe sn Tage gebracht 
«od dnreb Fahrlässigkeit versehleodert Bs sollen die. 
selben gewesen sein, die hei Gronau vorkommen 9 unter 
•ädern Cenädum pkeühm, 
Bnkh ei m : 

ager am Fusse der Berger Höhe, welches sieb 
Unterbrechungen südlieb naeb dem Maine bis Frank* 

fwt uutl östlich gegen Hocbsiadt uutl Döniigbeiiu zieht, 
^er Torf ist über lä' mäehtig, seine Sohle bildet grauer 

^ weisser Thon, wabrsebeinlieb unterer Braunkohlen- 

leiten. 

Bs fanden sieb in den unteren Lagen: 
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Cervus elaphus L., Kuochen und GeweUie, 

capreolus L*, \ 

Verscliiedene andere SäugetkierresCe , I 
EmgM fkrfa ü. ff. M^, 

luijlaus regia j 1 riK;hte . 

Corpim aveUanm ft^j FVfiehte, 
Qtietcus p^dmtmbOa EMk,, Frttekte. 

In den ohcren La^en kommen in uuglaiiblicber Menge 
jetzt an okiger ^elle labenden Sttwmsier^ and Liind- 
scbnecken vor; Torberraehend : 
Limneus s/agnaUs Drap , 
palusirig Mnet, 
Palutiina vivipara Fe9\j 
, ünpura I^am^j . 
H^ia:* spp., Suedma ete., 
Dabei linste alter Töpferwaaren und anderes Gcriith 

aus der altgermanischen Zeil« 
Die unteren Torfschiebten geboren vielleiclit einer 
alteren Zeit an. 
DornigbeiM: 
Wie bei Enkheim iorilager an verschiedenen Stelle« 
in , alten Flossbetten. Beim Bau der fiisenbaliplMPtteke 
über die Branbaeli wurden 7 Post unter dem Allttvium 
in einem alten Torflager gefunden: 
Bo$ prinugeniusf 

Cervus elaphus Jj.^ \ 

caprfieUtt Lt.y 
Castar fher L , ein goterhalle»er Kopf 9 * 
Canit familiariB Jj., 
JSua 0cropha L*^ 
Mehrere sonstige Knocbenreste, 



Digitized by Google 



91 



II. iataebeat aaf im llikei Ulnr ta Plnsei • 
Seligeaslad t: 

AUvTtuai mit gromen Torflagern» die snm Theil in 

die Dilu%IaI|)erio(le i^eliörcii kuaucii. 

Braankolilcamergel und Sand, weil verbreitet» aber 
aar an wenig Stellen aufgeichloaien. Der darauf ver- 
sachte Hcrgbau liul keine Resultate geliefert und bleibt 
vorianlig die Stelkmg dieser Ablagernngen noeb nnbe- 
fflimmt. 

In den Tarllagern sind mebrnAols verscbiedene Säuge* 
tkierrette gefanden worden, unter anderen ein groaaer 

Kopf von Bos primigenim» 

Angeblicb wurde in der Gegend von Seligenstadt im 
Felde ein Basaltgang gefunden» 

S tei n b e i m : 

Dnrebbrueb des Ananesits durcb die Tertiärforvation, 
tvask Theil von AUuviuat bedeekt. 

Felsarten: 

Anamesit, sebr feinkörnig und in grofse Prismen und 
Säulen gespalten in «ler Tiefe, wo er auf BrnuukohleuleUen 
rabt» nacb oben kugelig abgesondert, die obersten Lagen 
Uasig, rotb oder grau. Doreb Verwitterung entstebt an^ 
fallende Kugelstruktur und die Felsart lösst sich in eisen- 
Bcküssigen Tbon auf, der diebte Annmesat Avt unleren 
Lagcu geht zuwcileo aucb in grauen Thon über« 

Bemerkens wertbe Abänderungen sind noeb: 
Grossblätteriger Anaroesit, 

Schlackig gcQussener. Uebercinandergcstelltc Kugeln 
ele« 

AUnviuni , aus feinem Sand bestehend , mit wenigen 
Geschieben, die nn leren Schichten geboren vielleidht dem 
Bilavium an. 
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Braiinlioblenlelten und Sand , mit dünnen Braiinkoh- 
lenschichteii , 

Brannlsohlensandstein , sehr qaarsig und dieht, im 
Mainbette und wahr&cheinlich auch an den Ziegelhiittca 
und der Fasanerie. 

■ 

WalirseUeinlicb geburl diese Braunkobie der unteren 
Formation an. . 

Oryetognostisehe Vorkommnisse: . 

a. im Auauiesit: 

Ualliopal in Gangspalten des Anamesits, mit branner 

Thonmasse abgelagert, versehfeden gefärbt ; schwarzbraun, 
hellbraun, gelb, weiss , streifig, fleckig, tattarUg, sta- 
laktitisch, auch Terwittert, mit weissem kretdeartigem 
Ueberziige ; manche Varietäten gehen in eine Art Feuer- 
opal über und sind darehscheinend , gelb, braun und 
grünlicbgrau. Den Anamesit durchdringt die Opalmasse 
zuweilen so, duss er ein pechsteinartiges Aussehen be- 
kommt. 

Cbaicedon eben so vorkommend, mit Halbopal zu- 
sammen und von demselben überzogen, weiss, braun« 
hornfarbig, gelb, roth,- in Gameol übergebend, 

bläulich. 

Hornstein mit Ghaleedon und in denselben übergebend, 
grau, gelb, rotblieh; weiss u. s. w. • 

llyalit, jetzt nur sehr selten und unscheinbar. 
Mesotypr? 

Cbabasit (Laubcubcimer). 
Tachylit (Laubenheimer). 

Arragonit, nadelförmtng in Drusenraumen des Aname- 

sits; kugelig, strahlig, besonders in den sogenannten 
Teufelskauten mit Sphärosiderit und TOn diesem ver- 
drängt, wodurch schone Pseudomorphosen entstehen. 
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Kalkspatli, selten» aucb Pseudomorplioseii mit S|ihi* 

rostderit liildend. 

Kalksiater, hier und da Drusenrauaie iiberzieliendy 
and «f Spalten. 

BiUers{)aHi (LaulieiibiMDicr). 

fiol, braun und gelblieh» wenig ausgeiBeielinel» auf 

Spalten. 

(jelberde. 

Ghloropbait ala Uebenng« aebwarn und braun. 

Tlioniger Spbärosiderit , grau» grünlich, gelb auf 
Spalten» die er ausfiillU und wo er nacbgerade iiT Eisen-* 

ocker übergeht, auch Ilöblungeu ausfüllend. Eine ücLa- 
li|;e gelbe Varietät ehemals. 

Kugeliger Spbärosiilerit , ausgezeicimct schön, beson- 
. derg in den sogenannten Teufelskauten » ebemals ebenso 

« 

anf der SädseUe des Städtchens, bäufige Pseudomorpho- 
sen mit Arragunit, irisireude Kugeln, welche mit kleinen 
krystalliniscben Endfläcben der Nadeln besetst sind » ans 

denen die liu^^elu bestehen ^ mit Ualkäpalb und Arragouit 
überaogen n. s. w. 

Krystallisirter Sphärosiderit , sehr selten, Teufels- 
ksnte und im Aiainbelte swiseben der Taufelakante und 
dem Pbilippsiruher Scblosse (wabrsebeinlieh noeb fortge» 
kende Bildung) klein: sebr spitze Kbouibcieder mit 
der Erdfläebe der Hexagonalsäule. Noeb seltener grosse 
regelmässig »uskrystallisii le Ubouiboeder : verlassene Gru- 
ben am Pf aifenbrunnen ; endlieb nadelförmige» strahlig 
anseinanderlaufende freie «Cid?. 

Der Witterung ausgesetst, geben alle diese Formen 
ia Branneisenstein über, weleber dieselbe Textur besitzt. 

Magneteiseu in Blattern, nicht ausgejseichnet, eben so 
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Lobradofi beide BesUndtbeile des Anonesile (relen bei 

Verwitterung oft sebr scbarf bcrvar. 

Eiseokies: Ausklciduag von DruscnräomeB in klei- 
nen XX, 

Eisenhlau: Ueberziig von Blasenräuntcn. 
Säulenförmig serklüfteter Tbonelsenatein, 
Gelb- und Brauneisenstein als Vcrwitterungs|»rodukte 
des Auamesits. 

b. In der BraankoblenfomMiliom : 
Uolhelsenstcin im ßraunkoblentbon. 
Uorn&teiu im Hraunkobleuäuadstein. 
Retinit? in der Braonkoble als dünner Anflug. 
Organische Hoste in der Braunkohle : 
Zapfen und Nadeln mehrerer Arien Piiitr«^ die näher 
2n bestimmen sind. Die eine sebeint mit Pinus Sa{urm 
Goepp. übereinzustimmen« 

Bituminöses Uolz von denselben Nadeibölzern. 
Blältei-alidrücke, noch näher zu bestimmen^ im Braun- 
koblenletten, darunter mehrere tSalix, Mhanmus n. s. w. 
Lämmerspiel: 
Südöstliches Ende der Steinheimcr Cru|aioa : Aname- 
Sit unter denselben Verhältnissen, aber weniger gut auf- 
geschlossen. Er sondert sieb durch Verwitterung ansgc- 
seichnet kugelig ab. 
Oi'yctognostiscbe Vorkommnisse : 

llalbopal, bisher nur die dunkel gefürhlen V^arie- 

täten , 
Cbalcedon , 
Hornstein , 
Arragonit, 

Bpbnrosiderit, «nm Tbeil sehr schon v 
Magueteisen. 
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HeAgftter bei Havsen: 

Torflager, auf Leiten rnheiid, in einem alten Fluss- 
bette. 

Oryctognosttsehe Verkoominisse ; ' 

Limonit, ausgedehntes Lager, oft von i' Aiitehtigkeil* 

II e u s e u ü l a m III : 

Torflager» unter denselben Verbiiltnisseu , wie im 
llengster. Tertiärgcbilde naeb OiFenbacb bin. 

Trachytdurchbt'ueb am Ilölieberg, im \\ aide, durch 
Rolhliegendea und die Terliärformalioo, seblecbt aufge- 
schlossen. Der Trachyt ist grau , mit krystalliniscbea 
Feldspathtbeilen ^ sonst wurden bisher keine £insebltt88e 
bemerkt. 

Müblbeim am Main: 
Tertiirletten , snr unteren Braunkoblenfermation ge- 
hörig, an der Ziegelhülte. 

Bieberer Höbe bei Offenbaeb: 
Litorinelleukalk auf blauem Letten der unteren Braun- ^ 
kofalenformatioH. 

Felsarteu : » 
Alluvial sand* 

litorineUenkalk, oben pintteaförmig, dwm ■Mrgclig^ 

mit cingescblossenen KulkknoUcn, weiter unten' in dicken 
Bänken^ hier und da kemmen taffiirtige Femm mid 
ar^aeMleinarlige GebiM« vor, deren Kern jedesmal eine 
Sehnecke oder sonstiger Körper ist. Der Kalk Wechsel* 
lagert mit Letteusebicbtcm. 
Blauer Leiten. 

Letzterer siebt sieb bis Müblbeim aad jenseits Bieber 
wabraebeinlieh bis Sieinbeim, und kommt veraebifldent- 
lieb im OffieubHcher Wald su Tage. 

r 

» 
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Unter demselben soll in Offenbaeh bei, Bronnengrabe« 
RolfaHegendes gefunden worden sein. 
Oryctognostisi'he Vorkommnisse: 
Stängliger KaUispath, vteiam und» braun, in sebönAn 
I^ryslallen, ausgezeichnete Drusen bildend. 

Mergelige Kalkconcretioneo iu grossen Würfein 
(^Ps^domorpbosen ?) 
Kalksinter. 
Organische Hoste, meist Steinkerne; 
DrMsena BrardU Br., 
Cyrena Faujasii Deah,, 
JJtarmeUa aeuia Ai* Br.^ 

inflata AL Br,j 
Helix aubcellaria Thom. 
moguniina Th.^ 
lapidai ia etc. , 
aUoiodes Tfwm,^ 

Utormeiia spp.j 
dmuiUa bulimoides AL Br., 
Neritina marmorea AL Br,, 
Ceriiiäum spp^j 

kipiäana Tk., Tielleiolit zniii Theil au tmümBmdeg 

2U /Aeben. 

Eier, wahrscheinlich ron Sehlangen. Elliptische Hör* 
per von fast gleieW GHisse, inwendig mit Rall»|Miili wm 

ausgekleidet, ohne Schale (bis jetzt). 

OberradjSachsenhattsen, Offen baeher Waid ; 
Litorinellenkalk unter denselben Verhältnissen. • 
. Oryctognostische Vorkommnisse: 
Knlkspath,, 
lUlksinter. 
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OrganiscJie Reste: 

Drmäsmta BrmrdH Br., 
Cyrena Fm^mm JUth.,, 

Cyclostoma hisuleatitm Th* (Br^hmer), 
Ldtmrimlia mmia AL Bn, 
mßaia Ai. Br., 
CerUhium cinctum (jtUMimkilmn AI. Br.f) 

I^eriüaa marmorea AL Br.j. 
NmHca sp. 

FraakforUr W«Id uod Niederrad: 

Anamesitdurchbruch durdi die Tertiärformatiea« 
Oyycti»ylMdbe Vof I i i um m ii w ii i« d«a jetel mlfMenea 
Stciokr&elieii: 
Hyalit, 

. edler Opal (seEr seFten).. 

Von hier an verliert sich der Litorinellenkalk unter 
demAUaYium d«r Mainebene und kommt erst beißansdl^ 
keim, ang^eblicli auch eebon bei Rüssebkeidi und Biscbof«- 
teim a. M. wieder zvl Tage. 

Pkilippseich und Götzeuhain^ 
Feleafteet 

Rotk Todtliegeudeb 7 
Easjalt ^ a nfig e a e ich ae t er Darekbniek^ 
Oryclognostiaehe Vorkommntseac 

Biiterspathy 
£iseakies,- 
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Langen und Roberstadt: 

Felsarten: ' 
Rothliegendes , 

Kalk , dem RotLIiegenden untergeordnet (Becker) , 
Doierity der das Rotkliegende durchbrochen und 
yerseliiedentlieb umgewandelt hat Er ist swi- 
Bchen die SchlcLlcii eingedrungen und wechsella* 
gert auf diese Art mit dem Liegenden* 
^ Oryetognoslisehe Vorkommnisee : 

Schwerspath von Quarz umhüllt , sowie Eindrücke 
des Sehwerspaths im Quars und aonsttge Pseudo- 
niorphosen im ' Liegenden. 

Ebertsberg bei Sprendlingen: 

Rothliegendes, weiches sich von da nach demTra- 
, ebytdurebbrneb des Höbeberges siebt. 
Es sollen bei Sprendlingen Basaltdurchbrüche mit 
Hornblende sein« Wo? 

Oietzebach: 

Felsarten : 
Rotbliegendes » 

Helaphyr, grau, sebwaz, rotblieb, dicht, blasig, 
mandelsteinartig, am Hexenberg, Wingertsberg, 
sowie am Heusenstammer Waide, auf dem" Felde 
▼or dem Hdbeberge. 

Trachyt vor dem Dorfe, am Heusenstammer Wege 
anstehend und durch Steinbmebsbau gut anfge* 
schlössen ; auf dem HuLeberg (s. Heusenstamm), 

Xrachytconglomerat. 
Oryetognostisebe Vorkommnisse : 

Kaolin im Bothliegenden , 

Glasiger Feldspatb, kleine x im Trachyt, 
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Einschlüsse von amgewaiidelteiD Urgebirg, 

Kalkspathinandeln im Melyphyr. 
M CS seil haus ea: 

Basalt 
Hessel: 

fiasalt, 

Trachyt naeh Urlierach, an der Sporncielie (Becker)^ 

0 i e 1j u r g : 

Feldstein porphyr 9 

Gunicol und Ilorustcni. 
Die zuleUl angeführten Fundorte (von Philippaeicb 
an) und ihre Umgegend bilden ein eigenthiiniliebeB Zwi* 
seheoglied zwischen der Mainebeiic und dem Odeuvvalde, 
gegen welcben dieses Gebiet ansteigt. Charakteriatiacb 
lit die bedenlende Ansdehnang des Todtliegenden 9 wel- 
ches sich von hier bis in die nächste Umgebung von 
Darmstadt siebt nnd sieb an das Urgebirg des Odenwald 
des anlehnt. Es ist vielfach von Dasall, Dolerit , Mela- 
phyr und nn drei Stellen vonTrachyt dorchbrocben, des* 
ten Vorkommen 'hier äusserst merkwQrdlg, weil gaus 
vereinzelt ist Die hasaUischcn Durchbrüchc aber verfol* 
gen von hier ans eine doppelte Richtung, einestbeils 
tftdlieb der Bergs Irasse folgend, andemtbeils östlich über 
Gundernhausen, Otzberg, Firstl>erg, Grossostheim und 
Wallstadt gegen den Main, den sie beiObernbarjg über^ 
«pringen. 

Ilf. l'jugegend lon Markvbel uud Kouueburg. 
Rüdigheim: 

Doleritdurcbbrüche durch das rolhe Tod l liegende und 

7 
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die Braiinkohlenformatioii» welche von Dolerit gehoben 
und üherflossen sind. 

Felsarten : 

Dolerit , unten prismatiscli , dicht , gi'au oder rötli- 
lieh» mit weissgrünlich grauen Feldspathlheüen , nach 
oben kugelig schalig, die obersten Lagen blasige grao 
oder roth , die Blascuräume iuweiidig weiss augeliogca 
oder mit glasglänzendeti dünnem Ueberzuge. 

LÖSS mit Kalhconeretionen, nach dem Durchbrach dei 
Dolerits abgelagert* 

Brannhohlensand and Thon, 'wahrscheinlich zof nn- 
teren ^ITformation zu ziehen. 

Rothliegendes und rother Mergel desselben sieht dem 
bantCD Sandsteine sehr ahnlich. 

Der Dülei it lösst sieb durch Verwitterung in rotheo, 
ge&eo und weissen Thon auf« welcher » Tom Wasser 
herabgellihrt» thonige AlluTialmassen bildet; Um dca 
Dolerit selbst liegen dergleichen Verwittcrungsproduktc 
in allen Uebergängen bis znm festen Gesteine. 

Oryctognostiscbe Vorkommnisse : 

Hyalit, von ausgezeicbncter Sehöubeit, glasbell und 
weiss, in gemeinen Opal übergehead, auf Klufl- 
flachen und ia Blnsenraumen • 

Ilalbopal , 

Nontronit (Ghloropal?) 
Bol, braun und gelb, 

Grün - und Gelberde in Blasenräumen des Dolerijtes? 
Hf angandendnton , 

Hornstein , 

l^adelei&en, Verwitteruugsproduki des Dolcritea» in 
dem auf dieselbe Weise entstimdenen Thone. 
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Martöbel (Weinberg): - ; 

Doleritdurclibrucii durcli die Brauokoldcnforiiiation. 

Fels arten : 

Dolerit von derselben Bescbaffenbett und mit äbnli- 
ebeii Abänderungen wie bei Rüdigkeim. An einer gut 
autgt'sciilosseiieii Stelle zeigt sich die gehobene Braun- 
liaUeaformation , welche von einer Doleritmnsse über* 
flössen ist , die Anfangs 50 bis 4(y mächtig ist und sich 
dann zwischen dem Braunkohieusaiid uud dem Löss aus- ^ 
lieiU, welcher letstere in horizontaler Lai^c darauf liegt 
Der Sand ist in tief uiiiuiltelhareu ^ähe des Dolerites 
braun, dann fuchsrolh, endlich weiss, er wechsellagert 
mit Lettenscbichten. An derselben Wand zeigen sich 
öurciibrüche eines neueren Üuleritcs durch den ülteren. 
Sie erscheinen als dieke» auaserlieh schlackig ge^ 
flossene Wülste, oft tauartig Tcrilochteoy gewöhnlich loth ^ 
sogelaufen. 

Die Braunkoblenformation zieht sich Ton hier nach 

Uoäbüai'f und Ostbeim und kommt nun! lieh bei Langen- 
liergheim auf dem Rolhliegenden und dessen rotben Mer- 
geln wieder vor. LÖss bedeckt sie fast überall. 
Oryctognostische V^orKommnissc (alle im Dolerit): 
Hyaiit, jetzt selten, aber sehr schon, 

Gelberde , 
Arragonit, faserig. 

Bergbcimer Wald: 

Grosse Doleritdurehbrüebe durch Rotbliegendes und 

Iheilweise Tertiärformation. Sie ziehen sieh nach dem 
^warzhsäipte, der Honnenburg und unter dem JNamen 
graaer Stein nach der Hardeek. 



Digitized by Google 



Dolerit, meist diclite kompakte MaBMn, mit unre- 

gclmüssig prisiualisch^r Struktur 9 selteoer blasig, 
sonst von der Beschaffenheit der unteren Lag«» 
▼on Marköbel nnd Rüdigheim, 

■ 

Löss, 

• Brannkohlenletteo und Sand , 

Rother Mergel, 
RolhUegendes. 
O I y c t o gnostisehe Vorkommnisse : 

IJyalit, meist nur schaligc Ueberzüge, 

Spbärosiderity kleiue Kugeln, 

Bol. 

Die ehemals bedeutenden Brüche sind jetzt zum Theile 
yerlassen. 

Schwarshanpt: 

Doleritdorchbrueh durch Aothliegeädes, von Diluvial- 
massen sildlich und dstlich nmhdilt. Das Rothliegende 
geht unten im Dorfe Ravolzhausen zu Tag. 

Felsarteu : 

Dolerit» wie bei Rüdigheim, sehr leicht zersetzhar 
an der Atmosphäre, 

Löss. 

Oryetogoostische Vorkommnisse: 
Chloropal auf Gangspalten, 
Bol, 

Maogaudcudriten» - 
Ilüttengcsässcr Wald: 

Weitersf reckte Doleritmassen , DarchbrUehe dureb 

Kothliegeiides. 
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Felsarten; 

Dolerit, wie vorstehend, zum l'heil stark rotb ge- 
färbt. 

Rothiiegendes im Tbale nach HüttengesaM vnd im 
Tiiale des Hammerliaclis. ^ 
Oryelognostisclie Vorkommnisse: 

Halbopaly braan and gelb, som Theil mit' ktigelacho* 
liger Slruktur , mit Brauueiseostein schalig wech- 
selnd und mit fiisensteinkernen der Kogeln» 

Ghloropal (sehr schön), 

Hyalit, 

Bol und Gelberde. 

Neuwiedermusund Ronneburg: 
Doleritdnrcbbrüche durch Rothliegendei, 
Pelsartcn : 

Uolerit» wie vorslehei\^ , meist die graue A bände- 
rong. In den alten Steinbrüchen nach Bergheim bin 

ähalicUe neuere DurcLbrücLe, wie oben hei Marköbel 
beschrieben. 

Basalt? scheint bei der Ronneburg vorankommen, ist 
von uns aber noch uicLt anstehend gesehen worden; die 
Barg liegt auf Dolerilf eisen , von Rotbliegendem maatel- 
fbrmig timbfillt, 

Uotber Mergel , 

Rolhliegendes überall in denThakoblen und zuweilen 
all den Bergen in gehobenen Schichten aufsteigend. 
^ Qryetognostische Vorkommnisse: 

Halbopal, gelb , bisher nr als Gerollstüeke auf den 

Feldern , 
Hornstein eben so« 

Magneteisen ? 
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EiMiglaiic? 

Glasiger Feldspath? ^ • ' 

Arragonit? 

Bd. 

Mehrere früher stark betriehene Brüche siud cinge« 
gangen, daher auch die mit ? beieichaelen liuwraUen 

jetzt uiciit mehr zu iiudeu. 

Olebaoli unterem Haagt 

Basaltische Durchhrüche. Sind näher zn untersuchen. 

flardeek: 

Basaltdurchbruch Yon grosser Mächtigkeit. 

Eckhardshausen, Marien born, Hainchen: 
X<iäher zu untersuchende basaltische i^rhebuugen von 

bedeutender Ausdehnung. 

Die Basalte und Dolerite ziehen sich Ton hier über 

Bommelhausen nach Ostheim nnd Eichen« 

IV. Unteres äiastgtkal, LaasfuelbtM, fielnhiasea mA llvgegfal, 

Rückingen: 
ZecksteinfamoMition. 

Felsarten : 

Aliumm mit Geschieben ans der Kiiiaig) Lehm und 
Sand, 

DUurium , 
Zeehsteinasche , 

Zechstcindulomit p 
Stinkkalk ^ 

Zeehstein, naeh unten scbiefrig, ab Ae^yaknt de« 

Kupferschiefeiis 9 
Weiaaliegendes. 
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Oryctognosüache Vorkommnisse: 

Bitterapatfa , sonst selir grosse xx^ in späterer Zeit 

nur kleine 9 
Bielglanz Xy 
Kupfeikics X X ^ 
Malachit ond Kupferlasorf 

(Gediegenes Kupfer (soll ehentals Torgekmnmen sein), 
Psilomelan« 

Orgaiiisclie Reste: 
Axinus obscursM Sow^j 
Cardiia Murehüoun Gein,, 
Avicula elongala ßr, (Speyer), 
Area sp.. 

Stacheln von Cidariies Kaiser! ingiif Oein*, 
Cyathocrinites ramoaua Stucke von Armen? 

Solen prinnaefonnis Gehl,? 

TurboniUa altenburgemu Gem,ß 

Eine ähnliche Schnecke f Speyer^ p 
Da der StciuLruchbau jct/t eingegangen ist, so kommt 
an dieser interessanten Localität nichts mehr iror, doch 
liaben wir die meisten der genannten Gegenstände noch 
gefanden. 

Lange nseliio Id; 

's 

BasaltdnrchhHlche durch RotUiegettdea. 

Felsarten : 

Basalt, kugelig, grosse Gänge hildend» Zersetste 

Massen hegleiten dieselben. 
Hothliegendes, das sich Yon hier über dieAhtshecke 

naeh Ltehlos sieht und sonst gevrälmlich als bun* 

ter Sandstein aufgeführt wird. 
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Oryctognostische Vorkoiomuisse : 

a. lu dem jelsl verlasseaen Uinterlohrer Sleiabracii ; 
Olivm in grossen KaolleD, 

Hornbleiide , 
Bronsit , 
Kalkspat h, 
Ivefritteter Saadsteiii« 

b. lo den Weinbergen: 

Chloropai 18al , jetzt wieder verschüttet. 
Es soll aucb ebemals auf der Südwestseite des Dor- 
fes^ au der sog. Pfaflenjkaule, Basall gefunden worden ^ein? 
Abtsbecke (Höbe nach Koibenbergen) : 

Basaltdnrcbbrucb dorcb das Rotbliegende. 
Felsarten : 

Basalt, äusserst verwittert, bellgrau, sonst verschie- 
dentlich als „Wacke'^ angesprochen» 
VV eissliegendes mit Pllanzenresten , 
Rolher Mergel, 
Rothliegendes. 
Oryetognostiscbe Vorkommiiisse : 
Olivin in derben Stücken , 
Hyalit , 

Hornblende in Olivinstüeken , 

Päilumelan , 

Braun- und Geliieisenstein , 
Gefritteter Sandstein. 

Der Basaltbruch ist verlassen. 
Lieblos: 

Bunter Sandstein, dessen Basis Zeebstein bildet. 
Felsarten : 

Loss, boeb am Berge binaufliegend und das alte 

Seeufer bezeichnend. 
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BttnUr Sandstein, die Köpfe der Höben hüdend, 
Roliier Mergel desselben , * 
Zechsteinasche , 
Zeehsteindolomil » 

Rothllcgendcs an den gegeiiül>cr uacUSW liegenden 
Höhen. 

OryctognostiBelie VorJ&ommmm : 

Kalkspaih » , « 

Kalkoonerelionen im Lose. 
Organische Reste: 

Succiuea obkmga Dr*, im LösSf 

Pupa mmcontm, desgl. 
G elnhausen: 

ßnnler Sandatein in nnsserat m&ebtiger Entwickelung, 

Rolher Mergel, 

Zecbsteinasche (am sogenannten StaaUweinberg) , 
Glimmersekiefer ? 7 
Oryctognoslische V orkoniiiinisse : 

Braun- und Gelbeisenstein im bunten Sandsteine« 
A Itenbasstan: 

Schult und Tertiarboden auf buntem Sandsteine. 
Felsarten : 

AlIaTiam mit Gesebieben der Kinzig, 
Mächtige Sand-, Kies- und Gescbiebeablagerungen, 
oft stt Bandsteinartlgen Gonglomeraten verbunden, 
deren gcognosti&clie Stellung noch zu ermitteln 
' ist Da sieb Spuren Ton Braunkohlen darin linden, 
so Ist sn vermutben, dass sie Eur jüngeren Braan* 
bohieuiormatiou gehören. 
Bunter Sandstein , darunter die Zeehsteinformation* 
Oryctognostischc Voi koinmnissc : 

Wawellit? awiseben Congb>nieraten (^Ca$sebeer^. 
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Geislitz: 
Zechateiiiforiiuiüoii. 
Felsarten : 

Das oben beschriebene CoogltMuerat simehea hier 

und AltenkaBslaa y 
Bunter Sandstein als Gipfel der Höben , 
Bunter Alergel, 

ZechsteiDasehe und Zechsteinmergel , rdlh Und gelb, 

Zeclistciudolomit , 

Zechstein in dünnen Schichten, 

Kupferschiefer^ 

* VVeissliegendes (wahrseheinlieh aveh Belhliegeades), 
Glimmerschiefer, gran nnd quanig, weiter nach 

Osten gegen die Birkenbainer Strasse. 
Oryctognostisehe Vorkommnisse: 
Braoneisenstcfin. 
Psilouielan. 

G r o s se n ba uü e n: 

Zechsteinformation« 

Sie ist äcbleclit aufgeschlossen. Hinter dem Dorfe 
Weissltegendes und Bothliegendes , letzteres sehr mäch- 
tig; nach Grossenhansen sa Halden eines alten Versuchs« 
haues, auf denen Kupferscbiei'er liegt, Diluvium und 
Conglomerate bedecken alles Andere. 

Oryctognostisehe Vorkommnishc : • ' 

Baryt, 

Brauneisenstein, 

Ilupferlnsur und Malachit, 
^Ues auf alten Halden. 

I^if tzeiba usens 

• Urgebirg unter dem Hotbliegenden. 
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FeUarteD; 

GoDgloinerate , Sand- vad Thoftlager , 

Rotklicgendes 9 

Gliammrscliiefiir auf d«r Seite »eek UorlNieli» 
Gneues, grau; 

GraoU ^ den Gneuss iu Gängen durchsetzead* 
£e kommt hier auch Braualudile vor, die ekemals sn 
Umbra verarbeitet wurde» Ibre Lageruogsverhältnisse 
sind uns niebt näher behanut* Die Fabrih iat emgegangen. 
.Horbach: 

Urgebirg, GllmmerscLicfcr und Goeuaa» lü<^r und da 
mit Granitgaagea. 
Geiselbaeb: 
Zechsteinformation, die sich Ton hier nach dem Kahl» 
thale siebt, auf Ui^ebirg« 
Felsarten : 

Bunter Sandsteia, 
Zechsteiadolomit , 
Glimmerschiefer , 
Gaea«8* 

Oryetognustiscbe V^konuaaime; 

Iviilkspath in sehr schönen Drusen 9 
Kalkaiater, 

Kupferlasur. 

Rauheaberg und Mergelbeirg. bei Uailer und 
Meerholz : 

Zedisteinformation , von buntem Sandsteine überlagert« 
Ba vravde hier in der sogeaaaatea Goldhohl ehenuda ab- 
ter Bergbau auf Kupfer oad Silber betriebea. 

Felsarten : 

Buuier Sandstein, 
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RüUier Meißel des hunten Saudsiems , 
Zechsleinascbe , weiss, gelb» rolh, braun, 

ZechsteIndoloD)it , 

Auf der Ostseile in den Bernbaeher Weinbergen 
dflnnsebiefrigcr Zeebsfein, in Kupferscbiefcr 6ber- 
gekend. Diese Stelle ist näher zu untersuchen. 

Weiss - und Grauliegendes ^n versebiedenen Slelleu. 
Oi'^ etognosliselie Vorkommnisüe ; 

Zccb&leinoolitb » knollige | kr jstaüiniscb körnige, 
dolomitisebe Massen in • der Ascbe» rotb, gelb, 
braun, weiss, 

Kalkspatb , 

Bitterspath, ziemlieh sebön, 
Psilomclan in der Asche 
Sebaaliger Gelbeisenstein desgl., 
Brauneisenstein eben da, ^ 
Ehemals Kupfererse? in der GoldbobL 

V. Blebergiini lail M. 

Zechsteinformation auf ürgebirg, Ton grossen Massen 

bunten Sandsteins überla£^crt. Einzelne B&saltdureb- 
brttcbe. Die Zechsteinformation, welche i}ic Basis der 
Berge im unteren Kinzigthale bildet, zieht sich outer. 
dem bunten Sundsleine durch, welcher sie in mächtigen 
Massen überlagert und kommt lappenweise in den Tbä- 
lem SU Tage.' Sie erstreckt sich gegen W und N bis 
Eum VogelBbcrge, gegen O bis Aschaffenburg , gegen S 
bis in die Nähe Ton Hanau, das Todtliegende nodi wel« 
ter zum Taunus und Odenwald. Jenseits Bieber und 
Orb verliert sich diese Foi'mation unter dem weit aus- 
gedehnten Plateau des bunten Sandsteins. Sie bat aber 
ihre stärkste Entwickelung im Biebergrunde und UaliUltale. 
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Orb. 

Felsarten : 

Bunter Samlsteiii, 
Zcchsleindolomit. 
Oiyctpguostische VorkoniDiuisse. 
Kalkspath im Zechsteindolomit , 
Brauneisenstein im Lftntcn Sandsleine. 
Die Salzquellen von Orb» sowie die sebr starken 
AasströDiungen tou Kohleosa«re komnen sanaehst ans 
der Zecbstein forma tion. 

Hoheberg und Beilstein: 

Basaltdnrcbbrfiche dnrcb bunten Sandstein slreiehen 

von S nach N in gerader Linie mit ALlsberg und Sei- 
denrod. 
Felsarfen : 

Basalt kompakt und säulenförmig, am Hoheberg 
-wenig aofgesebloBsen^ der Beilstein Jst eins der 
schönsten Basaltgebilde des Gebietes und besteht 
aus einer Anzahl manteiförmiger Basaltschaalen« 
die ans diTergtrenden JBnsaltsanlen gebildet sind, 
welche vom Mittelpunkte des kegelförmigen Ber- 
.ges sirahlig nach allen Riebtungen anslaafen» « 
Bunter Mergel, 
Bunter Sandstein. 
Oryetognosiiscbe Vorkommnisse: 
Olivin, ausgezeichnet schön, 
Mesotyp , 

Qnars im Basalte, 

Ein specksteina;*tiges Mineral. 

Gassei im Biebergrundi 
Basaltdurehbruch durch bunten Sandstein» mit ein* 
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geschlossenen grossen gefriUeien Sandüteinmassop , die 
säuienförmig zerspalten sind. 
Bieber: 

Felsarteii : " ' . • 

DiiuviaUelmi immer io gleicher Höbe an den Bergen 

angelagert und die alte Seeiiuhe hezeiclinend , 
Bunter Sandstein , die Köpfe der Höben bildend » 
Rolber Mergel des bunten Sandsteins ^ scbiefrigp 
Zechsteinasclie , 

Quarziger Zecbsteindolomit (Rauhstein) ^ 

Zechstcindniomit (Raubkalk) , 

Eisenkalkstcin (locules Vorkommen), 

Zcfibstebi in dfiniien Schiebten, 

Kujilcrscbicler und Kupferletten > mit Kupfer-, Biei- 

und Silbererzen, 
Grau- und Weissliegendes, 

Rotliliegendes , letzteres hei Höhrig anstehend, im 
W^mfcdde m% uk^ einer Tiefe mi 420' er- 
selArft, 

GlimmerschieCer und jQhloritsehieCer', 
GnniiK^ 

Im Liegenden grosse Blöcke Thonporphyr, 
' Die Eisensleine hnminen ak Lager im Zeehstcine ^Tor, 
die Cobalt-, Nickelense u. s. w. auf Gängen der 
Zechsteinformation und des Liegenden, die sieh 
im Glimmersebicfer fnrteetoen , Rupferem ebenda 
und als Einschlüsse im Kupferschiefer. 
Oryctognostische Vorkommnisse: 
Baryt, 

>veiugelb, stäuglig, im Zechsteindolomit, 
strablig faserig auf Gängen (Rökrig), 
scbnalig^ mit tafeUormlgen in der Zedbsleino 
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asche elb. und auf Güngen des Zeciialeins, Lie- 
g«ndeo undGlimiiicrschieferft; b«soadera ioRoiirigt 

weissgell)c nnd wabscilicllc mit SpalliciüCiiy 
wasserLelle tafelförmige in BraaneUflMftieiii und 
Spharottderit (Lochborii), 
Barylerde , 

Kailispath, Hiebt «asgeveichiiet, 

Kalksinter in alten Orubenluiaten, weiss, oder doreli 

Kupfer- und Niekeloxyd gr4ia, Unrcii CoJiaiCblüllie 

rotk galarbty 

Kalksinter luil «t;j; grün, eLeiuals in Locbboru, ein 

aocb näber tu untersucbeodea Minerid f . i 
Pbanuakolitb » erdig und strabllg, toiit Cebalfenen, 
Sitterspatb in Zecksteiudolomit, Zechstein und Knp- 

lisrlettea , 

Gyps, kleine .v.v in alten Gruben^ Zerselziingspro- 

dukt, und auf Kupferletlen » 
Qnars, derb and krystaUisirt » 

Sleiuuiark , 

Eisengranalen io Glisftm^rsebiefer» 

Branneiaenstidn bildet mit Roib- vnd Gelbeisenstebi 

ein oiäelitiges Plötz in der Zeeksteinformatiun za 
lUiebborn« Er liegt auf Glimueraebiefer und er- 
setzt tiieils die ZeeLstelufarmation , ikeils ist er 
dem Kalke unterlagert. 
Es kommt yor: 

dichter Drauueiseustein , ; 

faseriger (braoner Ciaskopf)» 

in Nieren und Stalaktiten , 

bunt angelaufener, 

tboniger Brauneiseustein » 

Stilpnpsideril , 

8 
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LopiddkiFokit, 
Götbit, sekr selten^ 

muschelig t 

In Nieren nnd Stalaktiten, 

erdig und uckcng, thonig u. s. w ^ 
Aatkeisenstem t 

•ekmg nnd erdig, 

Eisenglanz, als Ueberdrusoug von Speiseobalt, 
Eiaenrahtt) ha GiinlnierBckiefer n. im TodÜiegenden ; 

WiH'felerz, sebr selten, kommt anek anf Gaagea 
mit Spatheiseostcin u. s. w. vor; 

Tkaniger Spkftrostderit mit dem Braan- etc. EiM- 
steine, ersetzt theilweisc deu Zecbsleiu und bil- ' 
dat daa Dack de» Ropferlettena. £r ist tbeiis | 
rein, theile kommt er mit Baryt xx^ Meiglaai» \ 
Fablerz, Cobal(erzen etc. vor» 

Spatbeiaenstein , krystaUisirt, weiss ^ gelk, braoa) 
bunt angeknfen, ckirek VerwiHerang in Braua- 
aiaenstein äbergebend, aacb mit kleinen Knpfer- 
läm mmi Sekwefelkies W Idiensogen, auf Gangen 
mit Sebwerspatb und Cobalterzen^ oft ron diesen • 
Miaeralim dmokwaekaen ^ I 

Eisenkies, meist kleina^ xx, ids Oebersag anf Sckwer- 
spatli und Terschiedenen Erzen y | 

Sperkies in KnpferlettSA^ 

Arsenikkies in Nadeln, kleine Druseiirüume SmZedi- 
stein auskleidend» ebenso anf Kupierletten ange- 
flogen nnd in Dmsen, - 

Grüneisenerde » 

Eisenvitriol» * 
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Manganerie9 mit dem Eisenstein m Lockboro: 
Pyrolusit, dcvb und in kleinen 
Psilomelan, derl>, in Niereit niid' Mnlft&lilftn , 

Wüdit icbawwiil}» Mbir%« MMcIteUg« m Trau- 

, * Wi^nutberji« > .ftuf Gdi^n .im Hupfersckiefergcbirg 

Gediegener Wismulh in und kryaiuiliuiäcli, 
auch iiunt angdAtt£en und faMn^^ 
. Witmnttt^liMM » lllTilMlIliliiwb, faserig, uki haar- 

förmige KrystaUe ia Drusen des CobalU^ 

, Bleiglanz, Krystalb «nd kleine klätivige Pirtien im 
Sj^är<isiderit, ehemals aageblich in grösseren Mas- 
flen , anek im KnpfnrMtcn kleine jtx^ 

Cobalterze , auf Gängen in der Zechsteinformation 
, mldun GiiaMoersnkiefnr» anek mit dem fifanneisen- 

stctne nn« Sflürdsiderit, jadoek kier m sparlick : 

Speiseobalt in Würfeln, Octaedern und derb* ce- 

sfriekt, letzteres sehr selten » 

Harlcokalt (Ars^sdhealmllkies) , 

Horncobalt (Quarz, von Cobalt ^durchdrungen), ' 

Gobaltblütbe , erdig, tranhig, £nserijg» mmä Co* 

liüULeschlag, * 

Gobaltntriol , in alten Grubenkastea, fttjrstalle, 

krystalliniscke ' Maalen and ' mekligis Uabifrzage ; 

einziger bis jetzt bekannter Fundort, 

Goballklütka , im Gakaltvitrial «katf aktid; 

Brdcobalt, schwarz, gelb u. s. w. } 
JSitkelerzo mit CoMi at«,>a^. w.: 

Kopfeniickel (RomaiiijiHJlihil)^ . 
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Nickelockcr r=s Nickel blüthe , 
, NiekelvitrioL 

Ropfererse in der ZechaleiBfoMMitioB «ad tni 6m- 

gea in dieser und dem GUmmerschiefer : 
Gediegenes Rupfer (ehemak im LocklMrner Revier), 
Rnpferkles, derb nnd krynIellieM I« Tetraedem 
und Octaedern, e&dere Mineralien mit kleinen xx 
fiberalebcMl, 

Buulkupfererz in Kupfciletten , 
Faklers» der!» mit GnlMilt» und im fiieenstein mit 
SphSroeiderii. In Tetraedern krystallieirt, beson- 
ders schon im Zechstein , kleine Dmsen ausklei- 
dend und im Knplerletlen » 

Makdkit ond Hupferlnsnr, Iiier «nd da in versebie- 

denen Gruben , auck im Eisenstein , 
Erdiger Malaebit« ' 

Rupfervitriol , sehr selten, in alten Gruben, 
Araeniksanres Rnpferoxyd, des^« 

Vf. laUtkal ead nrslasrickt, Gegtnd m ScMIlkrippSB nad Alscam. 

Rnbier GlasbUtte nnd altes Bevgwark (jeUt 
Terlassen). * ^ 
Zaehsteiuibrmation. 
Pelsarteo : 

Diluviallekm , 

Bnnter Sandstein «od Margel» 
Zeebsteinasdie , raft, gelb, weiss , htaniit 

Zeclisteiadolomii, Wann, grau o. s. w., 
Zeebsteinkalk» . 

Kupferschiefer, Kupferletten nnd weisser Mer|jel, 
Weiss- und Rotbiiegendea» 
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Glimmerscliiefar » 

Oryctognostiaelie VorkoniBiwsse; . 
Bi|leni]^atli, 

Ralkspatli und Kalksinter, 
Baryt, scJiaaiig, weiM und röthlicli. 
ElMtal« kirnen w und tfed tkeUweiM uMk iii klei- 
nen Fragmentca auf alt^ Halden zu fiudca: 
Kupferkies , 

Mnlaebif wmä Kn|ifer]eeiir , 

Fahlersy derb, und in XWirnedem mit Ueinen i^it- 
terspatkkrystallen 9 

Verschiedene Cobalterse , 

nickel , 

Wismutk, 

r 

Spatheisen» - 

Blumiger Baryt, 

Anlhophyllit im Glininierscbiefer? 

Turmalin. / . 

Organische Beste : 

MnsckeiabdHIoke in KeekaleindoieniiI» 

Lycopodfokikea hexag9mu9 Beh., Im Weiadiegtiiden. 
Am Pu8se der Sandsteinherge, welche die Köpfe der 
Höhen bilden 9 slekl eick die Zeeiwtctnfiirmnlien in 4er 
Riclituiig von Huckclheim und kommt mehrmals im Felde 
wm Tage eder wmle ifcireb alte Verenelitbautea er- 
ecliftrflU 

Von Kahl im Grunde an beginnt Glimmerschiefer 
Qiid Gneoss ansneteken und ist mehrmals , itie miter 
andern bei Ober- und Unterwestern , fon Granit nnd 
Granulil dorchitelcl«' 
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Huckeliieim: ZechsteinformaÜoa« 
Pelsarten wie bei Kahl , am Ende des Theke aaeb * 
Hornblendescliicfer, der aäber eil untersucLen ist. Das 
Tbal abwärts Glimmersebiefer » Gneuss und GfMiit 
Oryctognoetiscbe VoAonittliiisiet 

Baryt, \k 
; BofMseniteitt; wAtr eeiebbellig ait Ehemnhtk . und 
Lcpidokroiiii, ueuü:^ Bergwerk uud äUrJk im Be- 
triebe. 

Ehemals im alten Beruhen vorg«b#Mi«n nnd theil« 

weise «ecb atif alten üaid«n zu ündeas 
Blumiger Baryt» 
Bitterspath, 
Gelber Baryt» 
Speiseobalt , 

Cobaltblüthe und Beschlag, 

Nickel 9 

Wismutb, 

Spatheiseu, 

Kupferkies, 

Kupferlasur und Malachit, 
Ueberbaupt die Vorkomeiniflie wen fiiebe^ 
Die Eedtfleinfenmiiton ^aieht wn hier Mdk Geie« 
Ktz u&d in der IUehtun|^ vuu Gelnbausea und Meerbols; 
■idMeb btriMbt Gliiteiirnehicfiir vod Gnens«; 
' Schöllkrippen: 

Ui|(ebirg mit aa%ciagertier äSefibateinfiMwuttua naii 
bnntem Sandsteine* 
i. Allenburg; 
iüelanrten : ... 
Bunter Sundsioiii und Mei-gel, 
Zechsteinasche 9 weiss» gelb, brftua« 
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4. * CriiiDiiierMiiitfery 

Das Thal ist mit Lehm und AUuviiiw |;efuUi. 
Oryetognostisalie Vorkoflunnisse : 

ScLaaliger liai yl , 

BliaUchweimr kry«liiUiiuaeher UNtyi in K^uUcn ia 
der Aselie* 
Organische lleste : 

MuscbeUbdrücke im * ZtchaUindoUiBut » a«di nie 
deuflidi gtlbiiden. 
9. Langenborn:. 

Felsartea wie an der AlleftlMirgi eSa «asekiilieber 

DurcLlirucL von quarzigein Grauulit in Kcgelform. i^i 
auf der i|öbe de« Berget. 

Oryetognoslleche Vorkoninuiiiiee.: 

StaurolUb iu GUa>»emhkf<r. 

Rutil als Geschiebe» 

Turmalinschiefei*. Kittel. (Wo?) es Anden «ich auch 
Turmaline als Geschiebe in |40r Bichtuag. von 
Schdllkri|ipeii nach Wesleriiy 
Magiietcisensand als Alluvialgebilde 9 
Auf einer. Halde bei einer jetal yailai0Baeil Bieen- 
grübe fanden sieh sonst and finden sieh num Theil noch: 
Brauneisenstein verschiedene Abänderungen , 
Gelbeisenstein dessgl. und RotbetsensteiB » 
Kakoxen, 

Würfelens, sehr schön, ist jetzt kaum mehr su 
finden » 

Psilomelan , 
Barytkrystalle » 

Der Grubenbau wurde im Zechstein betrieben. 

e 

* 
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Von Langenborn streielit die Zeel&steinIbniiatioiM 
melirmnis nnslehenit, naeh Geiselbaeb auf GliinroerschiefGr 
und Gneuss, die von hier bis zum Ausgaog des liahl- 
tbales Torberrseben 
S o m m c r k a Ii 1 : 
Zeebsteinformaüon* 
' Fehtirten wie a» Aer Altenborg , doeb folgt bler aof 
den Zechsteindulomit} Zecksteioy Kupferschiefer, VVei«s- 
nnd Rotbliegendes* 

Oryetognoütische Vorkomftinisfle : 

Baryt, mit iiupfcrlasur nnd Malachit in der Zech* 

steinasebe und im Dolomit, 
Beide Kupfererze, aach im untergelagerlen Gneuss. 
Erlenbaeh: 
Zeebsteinformatioii nnf Urgebirg, ansserdeiii Grüii- 
stein = Diorit (Kittel), massiv und schieforig/') 
Feldkabl: Wie bei £rlenbacb. 

Fusarien : 
Bunter Sandstein und Meißel » 
ZeebsteSnascbe , 
Dolomit , 
Zeebsteinkalk , 
Kupfertcbiefer, 



*) Wir füll IC n diesen Manien , der den Aschaffenburgcr Geo- 
gnostcik allgemein p^ebtäudilicli int» für diesen Thcil des Ge> 
)>it'tes nuf, um iiocli grössere Verwirruucf »l^r Anjjnbeu zu 
vermeiden t als ohuediess schon herrscUt. Es i^t aber dieser 
Griinstein des Spessarts vrahrscbeinlicU alle zu Syaiiit und 
Hornblendegeitein zu zieben* Handttöcke geben keine voll- 
ständige Auskunft und unsere eigenen Beobachtungen au Ort 
und Stelle haben über die Terwickelten Verhältnisse , unter 
denen tTi(>se Felsarteii hier varkonmeB» noch nicht die oft* 
thigc Ausdebaaa|f/' 
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Weiss und Rolbliegeiides , 

Glimmerschiefer, wie die folgenden Fclsarteu in der 

Richtung von Wenf genhösbuch ^ 
Caenss , 

Grunstein (luttel), 

Gabbro? in der Richtnag von Wenigenfaösbaeb den 

Glinunerschlefbr dnrchdreehcud. 
Oryetognostische Vorkommnisse : 

KallKspath, sehr schöne xx, tum Thett mit Wnd 

ülicrzogcu und gefärbt » 
Bittcrspath , 
Psilomelan , 

Malachit nnd erdiger Malachit, 
H üt tengesäss : 

Glimmerschiefer mit Granaten« 
Gunzenbach und Mämbris: 

Glimmerschiefer mit Quars xx ond Gnmeten. 

Hohl: 

Uornblendeschiefer mit Granaten. 
-Mickelbnch: 

Urgebirg. 
Felsarten : 
Diluviallehm , 
Glimmerschiefer , 
Gneuss , 

Granit, die beiden letzteren durchbrechend. 
Oryctognostisehe Vorkommnisse: 
.Granaten in Granit nnd Gneui^i», zum Theile' sehr 
gross. 
Trnges; 

Felsarten wie bei Michelbaeh, Granitgänge durehsetsen 
deft Glimmerschiefer nnd Gneuss. Nach dem Schif erberg mi 
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liegen mächtige UiluTialmevieii^ mi groiäen eckige» Ge- 

sckiebcn aller Gesleiiie 4er Umgegend 9 daranter euch 
Feldsteinporpbyr. la der Uiclilung nach Kälheran Torf* 
leger.' Die Dünenreihen, die den Sahäferberg umgeben 
und auf dem Diluvium liegen , gelieu bis Lterher* 
. Orjelqgttostische Vorhommniase e 
Granaten in Granit und Gneus«. * 
Kälberau: 

Granitdnrcbbrüche durch Gnensa und Gümmeraehie- 

fcr. Weilerbin Hornblendeschiefer. 
Oryctognostische Vorhommniase : 
Glimmer, 

Rotheisen, Gang im Gneuss und Granit, 
Fettqnnrz u* 'a. w. ala Geachiebe. 
Alnenan: 

« 

Urgebirg mit aufgelagertem Zechstelu uad Tertiärbil- 
düngen, unter dm Diluvium und AUuvium der fibene rer» 
laufend. 
. Felaarten : 

« 

Alluvium aua GeaCeiuen dea Kahl- und Maintbalea, 

Diiuvialsand der Dünen, am sudlichen und östUcben 

Abbange des Schäferbergea , 
Diluvialgeschiebe unter dem Dünensand und die 

Höhe des tSchäferberges bildend, 
Loaa in bestimmter sieh gleich bleibender Höbe, die 

üerge des Kahl" uud Maiiithaieii umziehend, lässt 

sich bis jenseits Asebaffenburg verfolgea^ 
Brjaonkuklensandstein , quarzig, iu unregelmnssigcn 

Massen über dem Braunkoblcntbon , 
Braunkohlen thon und Sand weebaeind, mit «cbvra- 

eben Brauukuleullut%en; um ¥ubbn den ilahuen- 
JmmMp am Uircbbofe nnd binter dem ScUosse^ 
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RtUerapalky QuilceiUia etc. («aUidier iUibaug de« 

Qaarziger Dolomit (Uauhsleiu^ , 

Meißel; roth, (^elb and brfiaB» 8tr«ifi||;« 

.Uktord» ZwAMtoatadofennt im regelmiuii^ Sciiicb- 
ten. — Weiter ist ilio Furuiatioii tiicbt aufge- 
sehlusseo , die als eioe FoHMtaiiBg 4m Mxtdäohmm 
eher Zcehsteins aiMiMelieii itl, 

Uolhliegeudea, nuter dem Dünensand anslekeod, 

flüiuierMliMer« mit. HotableadMohiefer wdie elnd, 
TOD Granit- und Graauiil^augeu ilureULrociieu, 
•ttdösUich einfallend, darunter GneuMt 

Quarziger Glimmerschiefer mit .QMWgiingeil , als 
Hauptmasse des Habnenkamms, 

Granit, ausser dem oben angegebenen, nnob IGfilbe- 
rau hin , auf der linken Seite des Thüles anste- 
hend, eine Furlsetzung deü Kälheraner Granits, 
dnrehbrieht Glimmerschiefer und Gaenaa» 

Angeblich Basalt bei der Papiermfihle, soU Lei'm 
Graben, eines Brunnens gefunden w^rdea sein; 
wabrseheinlieh worde HornblendeseUnfiNr daför 
gehalten. 
Oryetognostisehe Vasfcflwinni«w> 
Im Zechsteiu; 

fiitierspatb, .g^lb und k^^m^ sehr seb&if ist ofl 
fibersogen fon Mangan, Eisenralkm «• ' BEieilocker, 

Baryt, schalig, ^eiss und roth, krystalUsirl, in ta- 
Itd^aifgen mPi weiss In langpen prismaliscben 
XX ; durchscheinend grünlieb itt scbwieii sttj 

Kalkspat« 

Gbnicedon, alsUebersug, s4«ktaitiMeb»:irMibig etc.; 
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' ü »l i ii l « Wjggpaewdomoi|itKi8co Übet Sehvrmpalli 

mmd BiHerspaih sf^j yoü ausgezdeliRefer Schön* 
lieit £i* ist oil gefarlit von Malaekil, Kupferia- 
sar, Mangan nad Eisen, 

(^uarz x mit Clialcedoii , 

Pittlomeian in Dendriten nud Knollen , Malaehit und 

Knpfeiiasnr; 
Im Glimmerschiefer: 
^ Granaten , selten und meist klein , 
Qnars xx, und derb als Gangnasse^ 
Barjr^^ in den FeUen» aef der Spitae des Uaiiuen- 

Jkaonns; 
iui Dünensande : 
Eieenannderc. . 
Wasserlos: 

Urgebirg*- 
Felsnrten : 

Dünensand 9 
Loss, 

Glimmerüciiielur • 
. Gnenss y 
Granit 

Oryctognostiscbe Vorkommnisse: 
Branneisenstein , Gang im Glimmersebieler » loassir« 

ütalaktitiscby bunt angelaufen u. s. w. , 
Gelbeisenston 9 

Stilpnosidetlt , *- 
Kakox^n , lirystaiiiniscb , strablig » ais Üebersug , 
T ^eryt mit Kakoxen, 

diese Mineralien kouiuieu bei eiuer alten Grube 
mif.'der- Haide rorj , • 
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Eisenglimoier, auf QÜinmersciiiefer und Quarz, 
Psilomelany desgl. 
Hdr stein: Vorberraeliaid Urgebiry. 

Felsarten ; 

AUiivinn md Dilttvimiy wie bei WnsneilM, 

Zechsteinformalion , uicht detttlteli aufgescfailossen 
(Kittel), 

GliaraietteyellBr, ait AMvberg, ht der Kielitong nneli 

Hohl, 

Hornblendeseiitefert eben da» 
Gneoss , 

GUmmerscbiefer bioter dem Abtsberg, darin als Gang 
ein quarsiges nodi niebt utafcrswsbtes IffaNrnL 
Orjelogiiostiscbe Vorkonioinisse : 

Grattaten im Glimmer- nnd Hnmbleadi icitielbr « 
Quarz im Hornblendescbiefer, 
Eisenflölz auf Zccbnlein mit Lepidokrokit (Kittel), 
Stnnrolitb in Waidscbioefalen , awwebwi Abisberg 

uod Lindig. ' • 

Dettijiger Wald: 
Pbonolilb, 

in dem oabea Liiidigbruch uusgedehnte Torflager, 
snnaebst bei Dettingen soll Zecbslein ansteben (Kit- 
tel) , dureb den Main gebt ein RÜf 'tu» Gneus«, 
der sogenannte Taubenstein (Kittel) $ am iHainufer 
Ton Dettingen abwärts Brmnib«Uenletliii nikudUteio 

VII« limgegejid von Asehafrenbur'i: , Steinbach, Asckaff und 

Heiasbacbihal. * 

Vorberreebend Urgcbirg mit ZeubsteinforMtion und 

Buntem Saiidälein. 

• ) Obgleich wir diese Gegewtl öfters liesuchtcii, habe« wir doch 
iiuch uU-at alie iiiilcn angefülirten Mineraliea seU>.%t aufiinden 
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Klcinost heim ; .1 
Felsarten: 

Alluvium und Diluvium, nie bei Uörstciu (Spuren 

T#«8rMipk<>14«il8iUwbiQiA.|«id Br4tinkQlileBliilteii 
Birater SandMoiii lun BaüiiMri^^r «Ad im Undig-. 

wald? (Kittel), 

Glimmerschiefer, 

Grimatein^ naek Kittel im Strietwald, 
; ' Tiionolitk und homskiaartiger Plioiiolilli 9m Fusse 

/ im. LundigMraMM.mNl m 4^ SWiMii 
Basal t and Basaltfaff, dea G^9b ikinMimlioall» 

OryolM^nosUaulMa Vorl^qwiimi^sat 
Im Basalt: ' 

« r ^ 

^ Fnagmeafe Vaa Gueuss, Glimmerschiefer und Sand- 
U^m^ va»Milu^daiilJWbk iiaifena^deU« v^häfteter 
Mergel, 

Olivin , ' * • . 

4 

1 ' HorutiUin, Hortdilende» 
r-: : SaUuhifca tingaaUaM» 

und die geojrnosliKclicii VerhältDitiue, die oft nur der Zufall 
anfscbliesst» hei Weitem nicht alle «elbtt nntersecben kdn- 

* ' nea. Wir ^erdaiiliem indtw der Gfie de« Menn» ^ndUmm 

Oechsaer und nnicrc» leider sn früh verttarhftiea MUglkdea, 
Lieutenant Zabn, zahlreiche Haadstiicke. Im Ucbrigcn >Tarea 
wir geuölhigt, Vieles Uerru Kitter« BcacUceibnag tu Aschaf- 

* fenburg zu entnehmen. 
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im Fhonoliiii: 

Sandsfein , umgewandelt f 

Als Geücbielie, Hutil. 
Mainaschaff, Weinberg: 
Pelsarten: 

Gnciiss , setzt sich unter dem SchuUboden bis zum 
Main fori und sieht in demselben an* 

Syeait (Grünslein, Kittel) in dicken Bliiekeu uucli 
forden und dann in der Striel» 
Oryctognostisehe VerkeMMfeisae : 

iserin in Wasserrisaen am Wege nach Damm, als 
Geschiebe« 

Galgenberg und Bergmttble bei Oamat: 

Braunkohlenletlen mit Braunkohle , 
Zeebotekidolomit und Asche $ 
GlSumeraelüefeiF, 

Gneuss , 

Granit als Gangmasse, grobkörnig. 
Oryctognoslisehe Vorkommnisse: 
Giiiumer , gelb, weiss, sehwarx, 
Speckstein, aus Verwitterung des FeldspaAif ent- 

standen , roth , grau , weiss , ' 
Dislhen, 
Feldspath, 

TurmaUn, gross und stänglich; klein, aber dann 
besser auskrystallisirt und den Gümmersehiefer 
und Gneuss gann orAUend (Tomalinschiefer) , 

Staurolith, ' 

QuarKjr«^ 

Granat , 
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RotheisenraliiD , 

Magneteiseii. 
Organische Reste im Koblenlclfen : 

Bituminöses Hol». 
Aumühle bei Damin. 
FeUürleu : 

Gnenss , 

. Gliminerschiefer , 
Granit als Gangmasse» 
OryetognoBtiscbe Vorkiknmiitaae : 

Turoialin auf Quarz, 

Fibrulit und Bucbolsit mit Titaueisen, 
Speckstein , 
Iseriu iui Quarz, 
Eisenglans , 
Rutil (Oeebsner), 

Quarz X und derber Quarz v<m ausgQseicbaeter Reia- 
keit und dessbalb ?iel zu leebniseben Zwecken 

benutzt, 

Bleiglanz? 
Pfaffenberg: 
Felsartcu : 

Gnenss, 

GlimmerschSeier. 

Oryctognostiscbe Vorkommnisse: 
Milcbquari, 

C^auiL und Fibrolitb» Bucbolzii, 

Magneteisen y ' 

RnüL 

Fasanerie und Zeughaus: 
Felsarten : 
Gnenss , 
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Grosse Quarzgauge, 

Gröusteia ? 

Aphanit 7 

Malakulitbgesteln? 
OryctognoBtisclie Vorkooifliaiss« s 

Grosse Platten t. 2 weiachsigcmGlimmer 18^1. Üecbsnery 

Schwarzer Gümmer, 

Magneteisen. 
W uiiiierkrcuz (Heiligenkreua) : 

Granttüt (sog. £urit)» Oechsner» 

Granniit mit Granat, Oeehsner. 
Hheiuhe rg: - 

.Weisser Feldspath, 

Sehriftgranit mit Maiigangrauaieu ^Oechsiier), 
Kaoleumergel (Oeehsner)* 
G ottel sjierg: 

Gneuss , 
Granit. 

Orjctogaostische Vorliommaisse ; 
Granat, 

Rntil im "Gneuss, 

Anatas? im Gneuss, Kittel, 

Tnmalin, * 

Tiianeiseu, 

MagneteiseMetaeder. 
Schindanger* 
Feisarten : 

« 

Gnenss« . 

OryctoguosüäcLe Vorhonunnisse : 
Granat, 

9 
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Titanhaltiges Magueteiseti, 

EisengUminer 9 

Uranpechers? (Kittel). 
Hichtplatz: 

Gneass und GraDit, SdMPiflgraail » 

Greissen? 
Oryctogaostische YorkoiniiiiusM ; 

Tnmalin , 

Glimmer iu grossen Platten , ^ 
Granat 9 f 
Baryt, ehemals 9 
Rosenquarz. 
Gartenliof : 
Gnevaa 5 

Granit und Schriftgranit, . 
Granulit (sog. Enrit) kommt Mehl iBdir¥or(OedbsQeT). 

Oiycto^iiostische Vorkommnisse : 
Feidspalh, 
Albit, 

Grosse Glimmerplatteii , ^ 
Granat, 

Almandingranat (Oechsner) , 
ilmenit? 

Magnetsand (zum Tkeile iserin) kommt ttbevlunipt bei 
Aschaffenhurg u. im Kahlthal vielfackia VVasserrissen 
n» s* w*, aus dem alten Gektrg aMgewnedm, Tor, 
C« Reekle Seite des Asckafflkalcs naok dem 

Kahlgrunde hin. 

Rankentkai: 

Felsarten : 

Giimmersckief er f 
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Sdirillgranit. 

Gr jc i ognostisclie VorbomiBiiisMr s 
Zweiaxiger Glimmer, 

Hornlilcudc y 
Qnars ofitj 

Graoaten, sehr graw« 

Strahlstein (eine slrahlige HoraUmuie), 

Peldspatli in grossen Masses , 
. Titaneiseii, ♦ 
EisenglaiuE , fiUenralim, Biscnglimmer« 

J u h a n u i s Ii e r g ; 

Goeuas, Glimmerschiefer« 
Oifetegnaafiache Viitiiammriaae t 

Turmalin , 

Magnelekeiioctaeder , 
Ratil. 

Glattbach: 
Felsartea : 

Glimmerschiefer nach Unterafferbach hio^ mil8chrift- 
granit, 

HoraUeidkMhicfar, 

Gneuss ^ 

Sjemty 

Granit und Schriftgranit, Graaaii«, 

Grünstein (Kittel), dea HornbleiiileedMefcv darch- 

brechead , 
Prologyeii (Epidotgneuas). 
Oryctognoatische Vorkommaisses 

Fddspathy , . . . • . 

9« 
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Grämt , 

Turmalin , 

Asbestaiüger TremoUt iu .Gnenss (Kittel) » 

Staurolitli in Glimmeneliiefer, 

Magaeteisen. 
He rmiiQ n s t e i n : 

Gnenss im schwarzen Glimmer. 
Unt eraff e rb ach; 

Gneass , 

Hornblendeschiefer und Gestein ^ > 

Granit (nach WenigenhÖ^bach). 
Goldbachs 
Felsarten: 

Gliamierscliiefer y 

Hornblendeschiefer nach Kniebreeh und Hösbach 

(Kittel) , 
GneuM» 

Epidotgneuss (sogenannter Protogyen) » 
Grtinstein ? 
Syenit , 
Granuüt. 

Oryetognoatisehe Vorkommnisae : 

Schaliger Baryt in Gncubs , weiss ' und roth (wird 

ausgebeutet), nach Unterafferbach wblj 
Qnarz in grossen Massen , 
Cyanit uud Fibrolith, 
Hornblende • 
Strahlstein (Hornblende) , 
Granat , 
Titaneisen» 

Kopferlasnr vnd Malachit. 
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ein Thea der Uer «niieMrteii Mkeralieii irhrd 
säewikclk consUot in den zum (IhitiMftecLatt luerbei- 
gefUJirten Steineii und Geschieben gefandea, wee- 
halb wir sie anfiibren zu miUsen glaubten. 

HöBbneh: 
Felsartcn : 

Braankoblenletten , 

Glnaunersehtefer , 

Gneuss , 

Uornblendesciiiefert 

Oryeiognostiache Vorkommnisse : 
Braunkohlen » 

Köniiges Titaneieeii und Hessonit ab Gesehtebe^ 
Staurolitli, ' ^ - 

Malacbit und andere Kupfererxe im Gneufty alter 
Versnchabau nach WeaigenlUitbaeb bin« 

Wenigenböabacb: 
Felsarten : 

Glimmerschiefer » 
Grtinstein? 

Gabbro nach Feldkabl (eiu Hornblendegestein ?) , 
Zecbsteinformation , die sich von bier nach Sailanf 
und Eicbenberg in den Rahlgrund siebt. 
Oryctogiiostischc Vorkommnisse : 
Kalkspalb in Zecbstein , 
Bitterspatli ? 
Staurolith im Gneuss. 

VVcibcrbof; 

Glimmerschiefer und Gneoss, 

Bergwerk aut Kupfer ist eingegangen) es finden sieb 
noch Reste auf allen Halden. 

4 
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Gräfenherg und UnlersaiiAaf (oaeb KUtel): 

Baoter Svodttm wd McrgcU 

SEeGhsteinasclie , 

Dolomit , 

Zechstein , 

Rajpferscbiefer , 

Grau- uod RathUegendes» 

Gllnuiierschicfer. 

Oryctognostiscbe Varkommiiiss« : 
Kapferiasur und Makchit^ 
Baryt. » 

B ü s ch 1 i n g t 
% Bunter Sandsteiu, 

Bunter Mergel , 

Zechsteinformation , 

Glimtnerscliiefer , 
Gneust. 

Oryctognostiaclie Vorkommnisse; 
BtsensteinflÖtn mit 

Uotbcm Tboneiseu stein, 

Brauneisenstein 9 derJb» stalaktitisch u. s. tr.^ 

PsUomelan^ 

Baryt 

Obers ailauf : 

Porphyrdnrebbri&die durch GJinuaerscbiefer) 
^echstelnformation wie am Grftfenbei^» aaeb Rotten« 

berg und Eicbenberg bin. 
-Oryctognostiäclie Vorliommnisse : 
Baryt im Zecbstein^ 
Magneteiaenoctaeder. 

-E i ch c n b e r g : 

Zechsteiaformation und bunter tumdstein» irie am 
'Gräfenberg* 
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Oryciogaoütisclie Vorkommnisse : • 

Baryt 9 sehalig and faserig. 
Organische Reste: 

Terebraiula? im Zechsteindolomit. 

Wendelstein bei Iiauffisclit 
Felsarten : 
Glimmerscbiefer y 

Gnenss , 
Granit« 

Oryctognostisehe Vorkommnisse : 
Tarmalin im Quarz , 
Granat 9 

Magneteisen im Granit (sogenannter maguetiüclier 
Granit). 

Lanfacb: ^ 

Felsarten : 
Bunter Sandstein und Mergel » 

Zecbsleinformation (beides ungefähr wie am Gra* . 
fenberg) , 

Glimmerschiefer, 
Hornblendeschiefer , 

GniMiss, 

Urkalk im Gnenss» weiss » roth» gran, gelb^ 
DIorit und Diorilschiefer ? (Kitlei). 

Oryctognoslische V^orkoramnisse : 

Titanit in einem Feldspaihgang, der den Hornblende- 
schiefer durchsetzt, 
Hornblende w eben da (und im ürkalk?), 
Granat, Epidot, Idokras im Drkalk, leteterer sehr 

undeutlich und z\\ eifelhaft, 
Speckslein als Verwitteruugsprodukt des Gnensses» 
mit dem Urkalk auftretend. 
Hain: 
Felsarten : 

Bunter Saudäicin, 
Zechsteinformation » 
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Glimmerseliiefer, » 

Gneuss, 
Syenit, . 
Granit 

Oryctognostisclie VorkonmiiiMse : 

Baryt, 

Glimmer, 

Uornblende. 

D. Oberes Thal der AscKeff and linke Scito des Flüsschens. 

Weiler: 

BasaltlrfimiDer auf Gneasa» bis jetzt, so viel vir 

wissen, nicht anstehend gefunden, 
lieber dem Urgebirg bunter Sandstein. 

Waldascbaff: 

tirenze .des Urgebirgs nach O, das sich hier uotcr 
dem bunten Sandsteine verliert. Di^se Grenze zieht sich 
in einer mehrfach gekrümmten Linie von — von 
Hain nach Sulzbach a, AI« 

Oryclügnosiisehe Vorkominnisse : 

Baryt, verschiedene Abänderungen^ auch mit Quarz, 
Eiscnglimmer. 

. Sebmerlenbaeli: 
Felsarten: 

Clliiiiij(»rschiefer , 

Gneuss , der sich von hier nach Gartenbof sieht , 
Granit und Sehriflgranit. 
Oryctognostiseiie Vorkommnisse: 

Feldspath 

Grosse Glimmerhiätter in Schriftgranit , 
Schwarzer Giimmeiv 
Turmalin , 
Granat, 

Baryt ehemals liotheiscnrahm, 
Winz.enh ohl : 
Felsart«n >yie bei Sebmerlenbaeb. 
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Granfttfels mit Epidot in Granit? 
Grosse •Tnrmalioe* 

Dorn b c rg : 
Felsarten : 

GneusS) ' 

Granit , 

Banter Sandstein nnd Zeehstein in der Bichtung 

Ton Schweinheim und dem Finnberg. 
Oryctognostische Vorkommnisse: 
Tilaneisen im Granit, _ 
Magneteisenoctaeder im Gnenss« 

B ii ch e I b c r g : 
Gneuss mit Magneteisen. 

Baibach: 
Felsarten : ' 

Zechstein und Todtliegendes ? nach Uandstücken, 
Gneuss. 

» j « 

Finnlierg: 
Felsarten: 

Bunter Sandstein , 
Bunter Mergel, ^ 
Zecbnteinformation? 
• SyenH und Syenitsehiefer» 
Gneuss » 
Porphyr, 
Granit* 

Oryctognoslische Vorkommnisse : 
Granat im Granit 9 
Melanit desgl., 

Spuren von Criaoideu im Zecb&»leindolomit? 

Grünmorsbaeb und Klingerbof: 
Felsarten : 

Syenit, in Granit verlaufend, Syenitscbiefer, 

Honibleiidegebteiu und Schiefer, 

Gneuss, 

Urkalk, vom Klingerbofe nacb dem Uammelsborn 
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in gleichem Sireiehen mit dem ym Geiibacli 
und Laufaeh. 

Oryctognostiscbe Vorkommnisse: ' 
Lubradorfeldspatii , 

Schwarzer Granat (Malanii) im Granit 9 
Gelbe und roihe Granaten im Urhalke, 

Asbestartiger Strablstein , 
Feldspath mit Hornblende (Klingerliof) , 
StauroUth im Gneuss (Klingenthal)» ^ 
Ein quarziges ^Gestein im ürkalhe^ 
Grammatit, ehen da. 

Dftrrmorsbach, öatlicher Abhang des Finnberges: 

Felsarten : 
Syenit, 
Gneuss , 
Jlioritachiefer? 

Grünateinporphyr (Kittel) 9 Gang im Syenit» 
Feldsteinporphyr, den Gneuss durchbrechend. 

ctognostische Vorkommnisse : 
Baryt im Porphyr, derh und hrystallisirt« 
Labrador» 

Peldspathkryatalle im sogenannten Grfinsteinporphyr. 
Oberbeasenhach: 

Gneusa mit Baryfi^ängen. 
Strassenb e s sen bach : - 

Siehe Giüiimorshacli. 

Jenseits der Würzburger Strasse Gneuss» Granit» bun- 
ter Sandstein. 

Hammelaborn (^uach Kittel): 

Felsarten : 
Gneuss , 

Syenit und Syenitsehiefcr 9 
iiurnlilcndegestein und Schiefer» 
ürkalk (Grünmorsbach) » 
Granit« 
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OryctoguMtiselie VorikonaiMiiMs 

Granat, 

Faseriger Hornstein, 
Leberkies (Magaelkies? Kittel) 9 
Bleiglans im Gimm»,' - 
cliete Mineralien sind in «everer Zeit nkdit mehr 

gefunden fvorden. 

E. Gwlbfteber Thal (Heambaeh}. 

Sekweinheim: 

FelsarteQ : 

BraunkoLlcntliori mit Braunkohle 9 
Bunter Sandstein vnd Mergel, 
Zecliflrteindoloniit9 Asche nnd Mergel, 
Zechstetnkalk, 

TodÜiegendes , -weiss und rolh, 
Gneuss , 

Uomlilendescliiefer ^ 
Syenit 9 

Granit. 

Oryctognostisclie Vorkommnisse : 

Kalkspath ^ im Zechsteindolomit 9 «ehr schön, 

Bttterspath, ehen da, 

Jaspis im Zeclistein, 

Rotheisenrahm , 
Büsdiberg, Schweinheim gegenüber, linke Seile 
des Thaies: 

Felsarten im Ganzen wie bei Sehweinheim, auf dem' 

Wege nacli Sodcu liegen Eisenstclnlager , angehUeh im 
Mergel des bnnten Sandsteina, 

Stemgertet 

Febarta t 

Hornbleadegestein und Sckiefer, ' 
Syenit , 

Hyperytsthottfels? 
GrannÜt» 
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Granit, grobkörnig (Scliriftgranit) » 

Diorit? 

Oryctognostische Vorkommnisse : 
Mangaügranaten , 
Tvrroaltn» nngewÖhnlicb gross 9 

Kaolin am Obernauer Weg, links von der Liebeis- 
grube (Kittel). 

£lterwald: 
Felsarten : 

Glimmeräcliiefer , 
Gneuss , 

Granit, der sieb von hier nach dem Finnberg zieht» 
Urkalk, Gang im Glimmersebiefer 9 von NO nach 
SW streichend, sehr mächtig« 

Oryctoguostische Vorkommnisse : 
Mit dem Urkalke* 
Granat » 
Epidot» 
Ghlorit, 

Asbestartiger Tremoli! , 

Glimmer, 

Eotheisen. 

Blit Gneuss und Granit: 
Fibrolith, 

Granat , 

Malachit im Gneuss, worauf ein altes Bergwerk. 

G a i 1 b a ch : 

Felsarten : 
Gneuss , 

Syenit und Syenitschiefer, 

Porphyr , den Syenit durchbrechend , sehr diehtes 

festes Gestein, = Sycnilpürphyr , Granitporphyr, 
Weiter nach O liegt bunter Sandstein dem älte- 
' reu Gebirg auf. 
Oryctognostische Vorkommnisse ; 
Feldspath x im Porphyr, 



Digitized by Google 



141 

Sehwer«|MitIigäiige In demselben, 

Eisearahm. 

r. Sidsbwbtr Tkia bei Oumh KilMl): 

Felsarten : 

Bunter Sandstein nitd Mergel, 
ZechsteiDformation nnd TodtUegendes , wie bei 
Sebweinbeim, 

Syenit , 

Gneuss , westlich von Soden. 
Oryctognostische Vorkommnisse : 
Baryt im Gnenss und bunten Sandsteine ^ 
Ralkspatb und Bitterspalb im Zecbstein« 
Rogeiisteiu (oolithischer Zechstein) , 
firauueiseustcinflötz unter dem Zechstein. 
Bd Soden endigt das Urgebirg und der Zechstein; 
was weiter sfidlicb nnd ösilicb liegt» ist bunter Sanditein. 

(r. Gegead jeiueiU de« Main«^ Vorber^ie dem OdeBWftUei. SloeksUdt, 

8eh»fli«im> M'»»tsiadi. 

Stoekstadt: 
Felsarten : 

Gneuss» von Granit durebbrocben, und von Diluvium 

und Alluvium umlagert , bildet gegen den Main 
vereinzelte steile Felsenpartien« Zieht sieb Jen- 
seits der Gersprens nacb Gronostbeim bin. 

Schafheim: 
Diluvium » 
Gneuss » 

Eme bis jetet unbestimmte Felsart, sog. Mpiefeb» 
die um nur aus HandstUcken bekannt ist 

Wenigumstadt: 
Braunkoblenibon. 

Grossostheim nach G ross wall s tad t (nachKittel) : 
Eine Reihe von Basaltdurchbrücben durch bunten 
Sandstein siebt sieb gegen * Obembnrg vom Odenwalde 
kr. Die verwitterten, in Braun-» und Oelbeisenstein 
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Übergehenden Saalbaniier wefdeit zum Tlieil b«l'g«iiui» 
nisch auf Eisen henntzt. So bei Grossostbeittu 

Orvcto^noBÜsehe Vorkommnisse : 
llorubleudc 9 , 
Olivin « 

Brann-, Gelb- nnd Tboneisenstein , 
Psilomelan, 

Grünciscnerde. 
Bei WallstaiU dieselben Vorkommnisse. 
Kleinw^listadt: 

Bunter Sandstein mit Ralkspafb. 
fiisenbaeb bei Obernbnrg: 
Dieselben VorKommnisse ^vie Lei Grossoi»llik^iiii ^ Ba- 
saltjaspis? wahrscheinlich = Hornstein. 
Sehönebusch: 
AIIn?iinn imd Dilnvinm, in letzteren ebemab Reste 
Yon f^onnen Süugethieren der DiluTialperiode, jetst ndit 
mehr anfgeschlosseu (Kittel). 

Vni. Oberes Kiozi^tl,'') Geilend von Salmfinster, UlektmUeh, 

Steiaau, Schlächtern. 

Bunter Sandstein mit einzelnen Itfnscbelkalkparticn 
und Lappen der Tertiürformation , tob den Basahen des 

Vogelsbcrges auf der reebten Seite begrenzt nnd yielfaeb 
durchbrochen, links bunter Sandstein mit vereinzelten 
Basalttlurchhrüchen, am nördlichen und nordöstlichen 
finde der Tbäler, wo Vogelsberg und Rhön durch die 
Waau eri clieide Terbunden werden, sebr sarriisener Bo« 
den , bunter Sandstein und Muschelkalk , mit unzfibligen 
Basalt- lind Dolei iteruptionen , dazwischen hier und da 
Braunkohlenbildungen. 

Die Tbalsoiüe der Kinzig iat mit AUuiium gelilUty 



a^ Ueher diese Gegemt und die \ou Schwarzenfeif ?evflaolie« 
ivir die neiaten ?iotascn unserem Fr^nndCy Intpcblov Ludwige 
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das Diluvium;, meist Löss, hält ein Lestinimtes Niveau 
an deuUoiieu uml LezeicLnet die Grensen den alten See- 
heekems, 

W ä ch t c r 8 b a ch : 
Felsarlen: 
Maschelkalk (Wellenkalli) , 

Weisser Sandslein, vulgo Quadersandstein , ist die 

obere Gruppe des bunleü Sandsteins, 
Bunter Sandstein, 
Basalt. 
Organische Reste: 

Ammonites nodosus Schi., am Kalkrain,« 
mebrcre andere Auimonitcu, die wir noch nickt er- 
kalten konnten, eben da. 

S ch 1 i e r b a ch : 
Braunkohlen thon* 

Romsthal nnd Eckkardroth: 

A eitere Brannkohlenformation. 
* Felsarten: 

Brannkoklensandttein, quarzig (Molasse^ Tnqip^arz), 
Brannkoklensand und Tko« (Porsellanthon, VValker- 

erde), mit Saud wechselnd, schwache Ürannkok- 

lenschicbten, 
Masckelkalk , 
Bunter Sandstein, 

Basalt, der zum Tketl die BraunkohlenlbrBation 
Überflossen hat. 
Oryctognoslische Vorkomamiste t 

Ein opalartiges Mineral, »ocb «alMStimat, 

Zeolitke in Basaltmandelslcin , 

Tlionigcr Spharobidetii iu Muschelkalk. 
Organische Roste : 

Naiica sigaretinaj 

AnciUana öuecmaideB, 

Fusua polygonmf 
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Area äiiuvü Lmn. , 

Die Formation zieht sich über Marborn nnd jenseite 

des UlmbacLcs, wo zwischen Ulmljach iiud Steinbacb 
noch (nnmal die Braunkohlcniormation und ein Kisen- 
ateinlagcr auftritt, dem Muschelkalke angelagert (Speyer). 
Zwiseben Steinbach und Kinzig Torf (Speyer). 
Marborn: 

ßrannkohlenfüi mation elc. (siehe oben) , 
Basalt m'ii Chabasit (Menge), nach iJaudstttcken in 
der .Sammlnng des VYetleraulschen Munenms. 
Ulmbaeh: 

Basalt mit Hornblende (Menge). 
Steinau, nach der Sammlung im Wettcrauischea 
Museum; die Angaben u. Handstücke sind meist von Menge«. 

Weinberg: 

Felsarten : * 

Braunkohl cnformation am Fuss? 
3Iu$chelkalk und Dolomit ^ 
Bunter Sandstein, 
Basalt, dicht, körnig, gefleckt. 
^Oryctüguosüsche Vorkommnisse : 

Augit, Mesotyp, Chabasit im Basalt« 
Organische Reste im Muschelkalke: 
Terekralula vufymu Br,^ 
Myophoria vulgaris Sehl,, 
Plagiostoma striatum Br, ^ 

Hneatum Br.j 
Peeim Utevigaiua Gokif., 
äfyaeUei ehit^ftUus Seki.; / 
Avieula so Cialis SeM,^ 
Melama Blumn Br. ; 
DentaUum lorguaiHtn Sehl,^ 
EnerinHeB UfüfwrmiB SM 

Ohlwald; 
Felsftrteu : 
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Mondielkalk , 

Bunter Sandsteiu , 

Basalt Diit den gcwöbnUciiea Um 
Oiyclogoostisciie Y^tiumnudaMi 

Hornstein » i 

Jaspis« 
Organische Reste: 

Avicula aocialU Br. , 

Nucula strigülata GMf.^ ' , 

Hohenstein: 

Basalt mit Ulivin und Mcsotyp. 
Anspann: • • r .) 

Basalt mit Uesolyp und Ciialinait. 
Almosenkfitte: ' 

Basalt, porös. / 

Doler^ imil Animosat^. 

Bisalt^ fleckig und gescliöckt, mip viel Olivin. 
Rress enbach : - • 1 

Felsarten wie bei Steinau. 

Sehaumkalk im Mergel des bnnten Saudsteins. • * 
Belliag^er Be#g: * 
Felsarten : ,• 

MuscbclkalJs, \ 

* 

Bunter Mergel, 

Basalt, liiit uajgevvaiideUen^ liuntian Sandstein. ' 
Seidenrotb und Abisbergs 
lim fmmhe. BßMM^ lubd Dsle^durebbrüelie in hun- 
tem SnndsleiM ^ ^n N nach S streichend und 
näher zu untersucbcn« • ^'^ 
.jSehl.ücht^rnf 

10 
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Oryctognostiscbe Vorkommmsse : 
GypSy am Acisbrannen, 
Kaiktpiitby im bunten Mergel, 
ArrAgonit uad Oliviiif im BMalle. 

Breidenbach: 
Felsarten : 

Braunkublenfonnation? * 
Mtttelielkalk und gelber Mergel deeeeibe«^ 
Bunter SaAdstein, 

. Dolerit, zum Tbeil ausgeseicbnet ticköner Mandel- 
stein mit Kalkspath» 

Beselt ^ 
Oryclognoafisehe Vorkommiiisse : 

Hornstein , 

Kalkspalbmandeln. 
Elm : 

Brannkohl enformetioD gegen Untten nnd Rtlekers, wo 
steh PflMBenreste und Akmi ia^ der KoUe findeoi 
die benwttrdig ist, sonst die obige Formation von 
Steinau etoi| die sich hier immer ifiederbolt. 

Brandenstein; 

RalktnC 
Bobensells 

Muschelkalk mit MjfoeiteM musfuiaide* Sckl* 
Ahlersbachs 
Felsarten: \. 

Muschelkalk auf bontem Sandsteine, wie obea, wei» 

terhin Basalt, 
Kalktuff, dieser letztere ein noch fortdauernder 
Quellenabsats an ▼crsckiodeiM Strien , ist Ton 
den Herren Speyer und Lndirig iimiliwdlieb be- 
- schrieben , worauf wir verweisen* 
Organische Heste im Kalktuff: 

Die in der Gegend wachsenden Pflansen, nament- 
lich BauBBbi&ül«r,,Moosey£9aisattn der naebsten 
Umgebung » 
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die In der Gegend lebenden Schnecken , worunter 
jedoch eiaige Jetzt selten oder nkht lebend ge- 
f undeiie : 



montanua Dr*j 
Ac/uUuta acicula Latn^ 

Mrkm Mk€^ 
Pupm mmmorum, 

ClamiUa bulens Di\, 

pmnmim ^ . 
Sueeinea üUam§a JMSift» 

Carychiwn minimum 

nnd andere, aber lau- 
i€r LandeoiicbyMeii* 



HeUx uculeaia MM., . 
fuha Müll., 
fructicum MäU*, 
horlensis AfüU,, 

. ^ffkUa MüiL, 
co^iaia und ßiU^ 

chella MidL, 
incarnata Müll.j . 
€at»äidufa tSl, 
eric€torum MuH», 
hiMpida L,, 
liiiens Li.j 
tiUidosa Fer.ß 

nemoraUa JL, 
perspnalm Imm^ 

lapicida L , -* 
rotundataMidL, 
eellaria Mäß^j^ 
mpeaiiiß Dr., 
crystallina Müll., 

:Weipers und Weipearxer .Ku(>pe 1: 

Doleritdarchbrüehe dureh die TriMforouitioD* 

Felsarteu: 

Muschelkalk , davon auch Hreccie und Dolomit, 
Bunter Mergel und ein sum bunten Sandatein gehö- 
riger Quarafels 9 , 

Dolomit, feinkörnig, 

Porzellan thon, aus Verwitterung des Doierils ent- 
standen, * ' t 
Oryctognostitche VorJuiaMMnst« : 
Halbopal, lleifapaly Kiefdbelz, 

Kalksinter über Quarzge^chicben, 

10- 



Digitized by Google 



148 



KieseUinter. ^ . 

OrganiicUe Hestc : 

Plagiosfoma atriaium Br, 
y Ramholz^Steekelberg^KinKigberg: 

Triasgebiidä wie vorstehend; bei Hamhol^ und am 
KiMigbeiig dorselbe QnarifeU «It «lierttos Glied dei 
trauten SandiiMis* Zwisdiett de«l Mnsebelkalke vnd 
bunten Sandstein sind daselbst die Mergelschichte u auf- 
fallend mächtig entwickelt. 
Organische Reste: 

Enermm lU^armia SM . 

r Gundhelm: - « ' 

Felsarten : 

Braunkohl enletten und Braunköhley 

MiMbelkalk, 

ftonter SandsteiA, 

Basalt und Dolerit in bedeutender Entnickcluiig, 
letzterer phonolithartig , polarisch magnetisch^ 
nebst anderen Abänderangenw 
Orjetogiiostisehe VorkommnisM : 

Olirin, Ralkapath, Nephelki j Hjallt in den basal* 
tischen Gesteinen , 



Gypsy Schwelelkies» hürnnmäises U«ls in der Koh- 
lenformation , 



Hoks. 

R ü ck e r 8 ; 
Felsarten : 

Bramikohenfennalioii » 
Banter Sandstein, . 
Basalt und Dolerit» 
Organische Reste: 

Braunkohle und kitainniM Bols^ 
Garpolithen, l^f99m rugp^ ffvft«» 
Rieselkok. 
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IX. IIiigeg«Bi f SciwiiMil^; 

Sinntlial: 

Bunter Sandsteiii und Mmelielluilk » mit miclitigeB 
Basalt- und Doleritdurchbrüchea. 
Sch war^fieofels: 
Felsarten : 
Muschelkalk, 
Mergeltlion , 

Bunter Saadsteiii iiad bunter Merkel, 

Dolerity polarisch magnelisciiy um Uopfeiüber|;e, 
mid sonst in TersGUedenen Abftnderangen , 

Basalt, diehf, sckwaamig, sekannig, bnnt» selilacktg» 

BasalUuff. 
Oryctognos Ii seile Vorkommnisse. 
Im Muschelkalke: 

Kalkspath» Feuerstein > Hornstein mit 

Polythalamien. 
Im Dolerite : 

Arragonit, Sphärosiderit. 
Im Basalte: 

OUvin, 

Hornblende , 

Labrador, 

Glimmer , 

Ryakolith , 

GeglOheter Sandstein^, Gmms« Granit, GUoMler- 

sehiefer, Thonschifer. 

Im BasalttulF: 



Kaikspath', Speckstein , 

AM!«0Mit5 MunshetkaUi» 

ZeoUdi» Sttidsteip, 

Olivin , ' Mergcllliuii , 

Bronzit, Gncuss, 

Augity Granit, 

HoiiiUe^de , ^^tomandisJUtein u. fliimilt, 

Bot , Brannkoh)e pul HoK 
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Im Mergeitbone: 

Im Musdielkalhe : 

Encrinites Hin formt's Sehl,. 

Ammopvtes nodosus Sc/iLj 

PkwonectUis QPeeten') discifeE Seäi^j 

lam>igaiu9 Schi., 

Phtffiosionta BkkUmn Ur. Fischknochei». 
Mottgers: 
Felsarteti : 

« 

Muschelkalk und Ocilomil, 
Bunter Sandstein und MergeL 

Oryctognosliscbc Vorkommnisse : 

Stängliger Kalkspatb , 

Feuerstein und Hornstein. 
Organische Reste: 

Ammonites nodoaus SchLj 

Myophoria vulgaris Br,ß 

Amcula socialis SbhL^ . . 

Al&erÜ Br., 

PtagioMtemm sirioium Br., 
lineatum Br., 

Terehralula vulgaris Br,, 

Encrinites liliiformiB Sehl,, 

PeniaerinUea vulgaria Sehi, • . . 

eicLcrsbaeii, Stoppelsberg: 
Felsarten : 

Bunter Sandstein, 

Basalt» dicht und schlackig. 

Dichter Dolerit am sog. Schlangenriss, ausgeaeichnet 

grobkörniger auf der Spitze des Berges, 
Dolerittuil' an der Nordseite. 
Oryctognostische Vorkommnisse. 

Im Basalte: Olirin) SSeoUth. Arragontt. 

JudcnknorK, an der Sütfseite des Stoppelbei^es : 
Muschelkalk , 
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Tripelkillk, 

Kieselsiiiter , roib, geili uad wei«s, 
Se n seabe rg; 
FelMrten: 

Motebelkalk, 

Dolerit. 

Oryclu|^n. Vorkonunii. : Organische Kette im Ma- 

HoLsop«! , »dieikalke : 

CblQropal, DmUtUkm fam ML 

Nontronit, (^Dm$Mies^, 

Pimelit. Stro0%biies denUculatm Schi* 

HobeTaunen: « 

Blasiger Ooierit, 

Horimteia «nil HaUMipel. 
R om in e r 1 1 Ii r v B« : 

Basaltmandel&teia , 

Zeolitb , 

Kalibarmolon. 
Obersellf 

Muschelkalk, 

Bunter Sandstein, 

Baialt , 

Staogliger Ralkspatb , 
PlagioBiomm sfriaimn Br. 
Kleiner INikus: 

Basalt, mit Hornblende vnd OUvin« 

Grosser l'f ikn s: 

Dolerit, tracbylartig , grau, 

Dolerittotf mit Tbonporpbjr. 
Alte Bvrg und Hnn^s 

Basallmaiidebteui. 
Sparbof: ' . . 

Felsarten : 

Trachytiscber Bolerit, roth, 

Keiiibörniger,«graii9 mil balbgesehmolaeBeai Gnenss, 
' darauf Fftndlioge toa Gnovst, aul Qum und 
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Atiularrelds])ath x, Weisssteiu aiil lümglanx» 
Kalk und Saiidst^. . 
OryctogDOStische Vorkobiinnisse : . * ^ 
Glasiger Feldspath» Quan, 

Frauen stein: 

Trachyüscher Dolerit» roüi , grau. < - 

Tracfay tischer JMaril, gescheckt, lehimpti 

• I^rpbyrortigcr Ihlerit. * * 

Langerher g: 

V lileitiköraiger I>oleril. 

Roeengarten: 
Dolerittuf^ 

Oryctognosüschc VorkoinniuisKei 

Kiesi'lholz, HoriMtdn , *- - 

Haibopal, Kalk^patll, ' ' 

Hyalit , Raseiieiaeiisteiiiw 
Holzopal, 

j^euhof im Fuldaischen; ' . . 
Bunter Sandstein mit fiisenglans 

X. Vog«lsbergt^) Gegen« vea Biratein, Uvterlacb» Mülea, 

Grttnberg, Lasbidi «. f » . ^ 

Grosse eQsammenhiingeDäe'lBasatterheliang riach S, O, 
N, von liuntem Sandsteine und einzelnen Musehelkalh- 
partien, nach S auch thcihveise von Zeelisteiti undTodt- 
liegendem umlagert , nach W Tbh der Braniihatil^ror- 
mation der Wetteran und «feren DÜavialmassen' he^renst» 
streckweise hts »um IJblifergangsgehirg des Taunus rei- 
chend. Einzelne Lappen der oberen BraunkohlenfVrma- 
tion finden sich auf dem Rücken des Gebirgs T(mi Ba« 
aalt omgeben nnd theilweise überAossen* ' ' ' 



) So >vo5t \^^^ Ura Vog<-lsbcrg ulclif aus cioiiei- Aiiscliaminjr, 
kcuucii. hahcn wir Virirs ruis Voltz ji^oolo^ischi'r Ueschrci- 
bniig des <«ros»k«nDogtbuiiiH ilc««^ ^otaoiuuMtt. • 
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und Bfidto^tt» 

WittgeoBorn und Spielberg: * 
FelttHeiifi * • ... 

Hasalt, 

,^aiit#r SwMiptma» 

^BrannkelileiifonDetion , Letten itnd BiMti - 
Orycfognostische Vorkominiiisse : 
Eisenstein bei Waldensberg, ' 
i . . Bol, ausgeiHMcliiMi «ilif»a^ M: I4ii«ifflil4 "«heiiiel» 
(CasaehfM)^ • 
Hellstein und Udenhain: 

Felsarteii, nie vorstcheDtl, greuzt au die liraunkoli- 
lenformation von Eckardrolh und Romfttlial. / 
Oryctognoslisehe Vei^ioniilMse? - 

Eisenstein« Raseneisenstein« 

Umgewandelter Sandstein in ftasalt. 
Birsteiner Thal: 

Freie A«teiii«ui4. 
Basalt mit: 
Chabasit» «ach iNi^4#rmiK>e«i , , 

Philippsit, , ; . . 

Hyalnaidef H ^aadi LaidmMilKtt*) » 

Augil, j , 

Quarz. ........ 

B* Gegmid Voa Gsdem md 'WoBing». ^ 

_ « 

Gedern: 

Basalt, piiämaüsch, kugelig , .plattan&ruiig^ ttiit: 
IHiUi|ip9it wtd Chabttfll. 
Geinhaar« 
Basalt 9 

Bnnter Sandstein. 

Orycteg^stbdie Voi'iiiiiBNiHiisse « • ... ^ 
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Chabaail, Mesoiyp, 
In der Nilie mehrere EMensteinlager. 
Hirzenhain: 

Eisensteiolager in Basalt, nach Glathtttten ca. 
Kirscbberg: 

Baaalt, mit aandigea Tlionlagem bedeekt» die tob 
eioer Zerseteong des Baaalüt entotaadim '«n um 
sobeinen, 
Hornstein im Basall, 
Burkhards: 
Basalt «ad D^erit, leMeTer mit imsgeseicimelcsi 
Augit und Hornblende x (Hddmmn)* 

B i nd s a ch s e II : 

Gmeüiiit in BasaU (Volts)* 

C* 0^gM4 V«» Mtlifa md OktvwtNU 

£i chelsach s en: 

Steinmark. 
Bilstein bei Brenngesbatn t 

Basalt, in Dolerit übergebend, mächtige Felsen ans 
grossen unregelmässigen Prismen zusammengesetzt, 
seheint ein Darchbruch dareh anderen Basalk zo 
sein» enthalt Tiet AugH und grdsse 'Museen OHTis. 
Geiselstein: 

Aehnlicbe Felsbildungen, und zwar von demselben 
Basalte j er bildet einen scharfen Felsengrat ^ nabs 
dabei am Forellenweiher: Torf. 
Feldkrneker Höhe: 
Basalt mit Ralkspath. 
Escbenrotb: 

BasaU, körnig, gefleckt, 
Phonolith» den Basalt dnrcbb resk u n d^ Voll«» 
Basalttttff mit Chabasit, Hornblende, 
Mesotyp. 
Herchcnhciin: 
Phonoüth am Wege naeh Crainfeld (Volts). 
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Basalt. ' ' 
Ulrichstein: 
Basalt aiit PkilppsiC, avdi TO« Bobenliaiitai 

Freiensecn, • * 

Tachylit Iiei Bobeahaosen. 
Hörgenau: 
Basalt Diil Cbabasit, li«sotyp, Aagit. 

4 

E. Genend von Hcrbsteia und LkUterbach. 

Basalt, an liunfcn Saadstein nach O grcaaeody «in- 
nige Lappen Musehelkalli auf letatereni. 
Lii««]iro4 bei AlteMokUrfs 

Augit. 
DärlaniDien; 

Cbabasit, Kalkspatb (sebr scböa). 

Maar: 

Augit» OliTin» / 
M a i ch e 8 : 

Nepbeltnfels , dea Basalt durehbrechend , bestebt aus 
Aogit «ad Nepbelin. Es sollen darin nocb vorkommen : 
Apatit Magnefeisen^ 
Ortboklas , S^ben , 

Ryakolith, ■ Arragoait im Basalt. 

Titaaeisen y 
Bildstein: 

Dnrebbrucb von nenerem Basalt dnrdi den iUeren« 
H udlüs: 
Augit. 
Lanterbacb: 
Basalt auf *der Grense des bunten Saadstebis, Mu- 
sehelkalklappea ; (Keuper ! !) ein Uebier Lappen aber 
obne Versteinerungen (Voltz). 
Phüppsit » 
Oliv in 9 

Hornblende am Altenberg , 

Tacbylit bei Angerode. 



• 
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Grenze des Basalts, Basaltdurclibrüebe dureb bunten 
Sandsteio. kUterem bier und dti noeli MiiadiftUudk #uf» 

SehliU: 

Basalt mit Cbabasii, Airagouit, Oliviu, (etifiterer 
aucli bei Altenschlirf Leaondera sciiöiu 

Basalt 

X«chylit und ^ul liei Angerbansen. 

Nordgrenze des Basalts gegen den bunten Sandstein: 
lerzterer noch vielfach durchbrochen. 

Bol und andere gewöhnliche Vork«nuMiitte» 

I. Loadorf mi der Lu»da. 

Basalt 9 Doierit» südlich ein Lappcm Brattnkohlen^a^ 
mnlion. 

filasiger Feldspath im Dnleiit 

K. Genend \ qb iitunbtwg, 

Basalt und OoUrit, 
BraunkoUenformatiom 

Ettinghausen (Gi*üuberg nach Lieb): 
HyalU, 

Bol , dureb Basalt stängllch geworden« 
Aib«T4»biiASe« nnd UlijnJbndi; 
Dolerit, 

Braunkoblenformation bei lUimbacb, 

Augit in der Rabenau, schöne KryslaUe» 

GUmmery 

Titaneisen (Aaben««), 

Stängliger Arragonit im Mergel. 

Ii. Gegead von LRiibAcli. 

Felsart^n: 

« 

Basalt 9 

(Braunkubleuiormatiou (die obere)» 
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Ii a u b a ck : 

Basalitoff, liraau uud roiii, mit ÜoruUeMk Xp an 

alten Gericht , = Wacke , 
Bmltselilacke nnd Tuff bei Stembwliv 
Pbifppstt, 

Verschlackter Augit, 
Griuierde , 
Quarz Im Basall, 

H jalit Bwiadm LmUcIi wmk l«M t 

Buderaszeche: 
Brauokohle , « . 

Retittit. 
Friedrichtlifitte: 
Hralit . 

SpLürosiderit« 

KoUyrit, 

Bol. 

Hessenbrück er Hammer: 
Braankohlenformation , von Basalt überÜGSSea und 

mit Schichten toH Tuff wechselnd , . ' 

Btetterabdrücke imBraunkohlealelten, der die ober* 

Sebiehlen Koble ttberl^ert» 
Varfiolilhes gregariusj 
Bitaminöses Holz, 
Mineraliscbe Uoiakoble» 
Bitenkiet» 
Hfttiiiit 

XI. Ureasg^Mete 4m V«sslsb«rsM g«gfa iio WettsMi* . /J 

« 

Felsarten: / 
AUanum wad Dürnnin» eine tieft IMahwiiii Mlend, 
BnumkoUenfoniMitioii f 
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Spirifenindsteio , als westliche Grenze des basal- 
tiscboi Gefadietes, mim Tau&iat luifübenlreielieiid« 
Basalt. 

Hartenrodttt < J • » , 

Quarzgang mil Ziegelers. 
Eber Stadt: 

Basalldurchbrücbe dureb die Braimkobleiilbriiialion. 

HyalU, Tacbylit? 
Uolsheim lM!t4>ftnilMelr (llMfey)t . • 

Basaltdarebbrfiebe dareb Graawaeke und -Dikirintt; 
der jüngere Basalt bat einen alleren diircbbrocbeo, 

Kugelig abgesonderter Basalt 

b. Gegend von Uuag«o. Thai, der Uorlof und Weiter. 

Felsarten : 

Lebm (Losa?)» 

Braunkoblenformation, südlich bei Berstadt u. s. vr., 
Basalt und Dolerit. 
Langsdorf; 
Hornblende« 
ODvin* 

Wobnbacb und Obberubofen; 

• » 

Hjalitb« 

C Gegeud von MicMa, Thal der >iiddA und tngeg«ndl. 

Felsarten: * 
Lebm, 

Braunkoblenformafion » * 

Basalt, ' ' 

PbonoHth , den Basalt durchbrechend » und Tou 
neuerem Basalt wieder dnrebaetst. 
Nidda: 

Basalt und Basalttuff. 

Oryctognosiische Vorkommnisse: 

(Chabasjt (Weg nach Michelnau), . I 

KalibnnnottMii. . 

Pbilippait, 
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Glasiger Feldspath (Alteobari^ , 
BoL 

Geisnidda:« 
Basalt, , . 

Hyalit , » 
Arr<igoiiil (nach Bingeaheiui * 

Glasiger Feldspath. 

,LJ n t e r s eh ni t ie D ; ' 
BMaU«^ 
Hyalit auf Bol. 

Widdersheimr 

Plionolhli anter oben aug^eCuhrleu V'erhäUnisseo. 

Unterwiddershaim: 
t Hyali* m Basalt 

Salz hausen: 
Braunkohieuforioatioii in einer Mulde des Basalts» 
Felsarten: 
Lehn 9 

BraankoUenletten und Sand , 

Kohle 9 

Schwarzer und weisser Letten als Sohle, 
Thoniger 8pliärosiderit » 

Basalt, Ton Bilnmen llvrdiilmmgeo , als Grmullage 

der ganzen Ablagerung , die Yon basaltischen Hö* 
hen umgeben ist, - 
Basalt, in Lehm übergehend, wo derselbe na Tage 
gi^ht. 

Oryctognostisdie Vorkomainisse : 

Halbopal , Relinit , Helinifasphalt , 

Hyalit , Eisenvitriol , Eisenkies , 

Homblende, Kalialaon, Iftaolin im Blman- 

Gyps, koUeniMMnk 

Organisehe Reste i 

Mona düuvianmß mit 
FroschJarven. 
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Käfer: 

CupresMäes Sahhauset^ lugiana rosh ata Goepp.^ 

sis Goepp,^ laevigata Brg , 

Taxites Langsdorf fii Br^ acumimU» Br^tl., 



Thuües Lang9dar/U Acer 

Goepp., AI Br., 

Phriiee, Nadeln , . ' Langsdorffii Gnepp,^ 

Beiula Sal%hausensiß ' ViHs teuimica AI. Br, 
Goepp., Cimpsrnm wdmOmku^ 

Salix I^erUfoUrn AkBr^ gregarim* 

iandfoUrn AI Br^ . . 

lugiana ventricosa Br., 

• . . -, 

n. G«geiia VOR AlteMtadt Lindheim, TIibI der Nidder. 

« 

Basaltdurclibrüche, von Oilavianit firtmjs^lfmflirma 
tioa, TodÜiegeadem ond flötsbarem RohIeii3aml8ti:}m mit- 
lairert. 

* Alte nstadt: 

Steinkoklensandstein ? 
OryctogDostiselie VorkoviiiifiiiiM,: 

Thoniger Spharosiderit, • 

Chalcedo«, Cameol, 

Antliracit. 

Sphenophgllwn majus? 

Trigonocarpiißi 

Neurapieris? 

Engeltlial: 
PH. Braimfcoyteimdatein» 

Oryetagnoafiselie Vorkommnisse: 

Spbärosiderltj auch in^ Braunais^asieni übeifoliand 
Arragonit. 
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Kalkspftth, Olivin, 
Bol/ Metatyp» 

LiBil h e i m : 
Felsarten ; 

Basalt , feinkörnig , blätterig , krystallinischy ita Do- 
lerit übergehend 9 Aeckig, seblnekig, ietsterer auf 
der Höhe des nahen Glanberges, an welchen anch 

Plattenbasalt vorkommt , 
Metapbyr in der Uicbtung nach Diedelsbeim , gebt 
in MandeUtein über, 
^ Rothliegendes , 

Steinkohlensandstein? mit Pflanzenresten, 

es vf^urde hier längere Zeit auf Steiakublen gebohrt. 
Enzheim, die Nidder aufwärts dieselben Felsarten. 
Weiterhia nach Glaoherg und Stockheim anch Brann- 
kahlenletten. 

Die de Ixheim: 

Doleritdurcbbrncb , der mit dem Glauberg zusammen« 
hingt, durch Rothtodtli^endes. Ist noch naher sn nn- 
termehen. 

X. y«g«Bd von Orlenberg, Tk«l dt ^ddi»t, 

basalt und Dolerit, welcher die Zechsfeinfonnation 

ond den bunten Sandstein , an einigen Stellen auch die 
Braunkohlenformaüon durcbbricbU 

Selters: , 

Felsarten: 

AUovium , * Zecbstein u. Süukkalk, 

Diluviallehm (Löss), Kupferschiefer, 
Braunkoblenformation 'Weissliegendes » 

(Volta), Rothliegendes y 

Bunter Sandstein, Basalt und Basaltluff. 

Zechsteindolomit , 
Oryctognostiscbe Vorkommnisse : 
Kalkspath, . Hornblende, 
Bitterspath, Gefritleter Sandstein. 

Malschit im WeissL 

II 



, Organische Reste: 

Fiscliabdrücke im Kupferschiefer ehemals ? (Ileldniann), 
Zwischen der ?iidder and dem BcrgheivMür Itegt 
noeh einmal Zechsteia und scheint noch an mvlMr^r^to pn- 
dejren Orlen ihi Tnfif su geben. 

Die Salzquellen von ScU^rs liQilw»«« iM^^t^QUig zu- 
nächst ans dem ZecM^t^^ 
Ranstadt: 

Ein Basa^twid^fer des Vogelsherge^» voni l^liM vtnd, 
buntem Sandsfein umlagert. 

Basalt und nasahtuff, letzterer rcithhraun , im Walde 
nach ConradüidorC mit sebönen lioj:ntilßnAe ^fäCm 

Ortenbergi 

Felsarten; 

Bunter Sandstein, 
Hasalt und Basalltuff, 

Dolerit an mehreren Stellen. UisyUir 4em Sehlanse 
hildcl; er den K^fn 4er ¥r«]i|iM «ad. die Easalt- 

^äuleu sLirahl^u iliyei'girend t<mi ibm aus. Wahr-.- 
scheinlieh kommt an mehreren Slelieu die Braun-« 
hoblenformation vor ; sie ist näher sn untersuchen. 
Oryetognosliscbe Vorkommnisse: 

HwrnbbndekrysfMllcS und Ruhellanglimmer ha ehiem 
hasallischcn Xuff (joldkaute. Der Glim- 

mer kommt in Formen der Hornblende vor, zuui 
Theil noch mit Kernen unzerseixter Hornhlende» 

Harmotom» eben da. 

. B e 1- g Ii c i m und IMateau des lietlcs. 

Braunkohlenformation und bunter Sandstein , beide 
Ton BasaU durchbrochen und ilberltossen. BmH plal* 
tenformig , in geossen Prismen. 

Organische Reste: 

Braunkohle mitSchilfslengeln, Blätterabdrücke, Gar- 
polithen» namentlich Julians, wie zu Sal9^au8en; 
sie kam durch einen. Bergschlüpf smi Thge. v« ist 
jetzt verschüttet), imThale, bei Berj^heiui (H^ldm.). 
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B 1 c i ch e n b a ch : 
ZechsUMfavoislioii* 
FeUftrlen: 

Biinti^r Sandstein , 2eolMl«ia «. Mh&kalk, 

Rother Mergel , Kttpferscbiefer ? 

ZecUsteiuUulomit , mit Weis«* und iiothlie|jeii- 

Mei^eUcbicbten wecb- : de». 

aeliid,^ 

Oryctognosliscbe VorkooinniMe : 

Knlks|iaih in sebr scböncn Drusen , 

^tersjiaih. ^ 
Organische Reste: 

Producht^ Mtmlui tm Sout^, 

mebrere nach unbestimmte Petrefaklcn. 

r. Gegend vra WMugrn^ ^ StmnbMte. 

B ii (1 i n g e n : 
Felsarteii : • 

Bunter Sandstein und Mergel » 

Zechstdndoluiiiit , 

Gelber Bfergel, 

Zecbsleinkalk , 

Basalt, ausgezeichnet, nameutlicb am wilden Stein. 
Der Zecbslein ziebt sieb von Bieiebenbaeb Aber Wolf 
wmA koaunt an eittigen 8felleR uorter dem bunten Sand- 
steiue ku Tag; Von Büdingen werter nacb Haingründa, 
und von da uoter ilem bunten Sandsle- nie weg nach Geln- 
hausen. Die sebn acben Salzquellen von Büdingen kom* 
mmm am 4tm 2eebs|eine. 

Oryctognostische Vorkonaain iis e « 
Im Basalt des Wildcnsteins : 
Gegiüiiter Sandstein, ausgezeichnet säulenförmig, aucb 
geeobmolze« , gk»atrtig, mit dem Basalt xusam- 
mengescbmokM^n , 
Porzellanjaspis , an» dem' bimliBnr Mergel darcb Glli* 

bung entstanden. 
Horneiein, Hotber Boi. 

II» . 



Digitized by Google 



_ 164 

Im Zechst ein : , 
Kalkspafh nnd Bitterspath, . Slylolithen. 

Organisclie Heste : 

Ter€$rafuia Sehhthdmn Buch., 

Kinder biegen: 
Basaltdarchbruch dareh bunten Sandstein» 
Gefritteter Sandslein, wia am Wildensletn, 
Bol. 

Schächtelberg» Zivilehen Büdingen und Wächters- 
bach. Basalt. 

Branner u, rolber Bol» . Eisenocker. 
Bergseife» 

B i ch e 1 k o p f bei Gettenbach : 
Basaltdui cbbraoh dnrch bunten Sandstein. Der Basalt 
ist plattenförmig. 

Olivin, Hornblende» Hornstein? 

Haingründa: 

Zechsteinformalion» die sieh bis gegen Vonliaasen 
• fortzieht 
Felsarten: 

Löss , 

Tertiärcpnglomerat und Letten» wahrscheinlich xnr 

unteren Braunkcliilenfonnation gehörig» 
Bnnter Sandstein» 
Bnnter Mergel, 

Zecfasteindolomit, mit roth^n» gelben u. s. w. Mer- 

gelschichten wechselnd» 
Stinkkalh» 
.Unterer Zeehstein, 

Ralkschiefer , in Kujjfei schiefer übergehend» 
Kupferschiefer und Kupferletten» 
Weiss- und Grauliegendes» 

Rothliegendes» welches dem bunten Sandsleine sehr 
ahnlich sidit, aber durch die Ucbcrlageruog des 
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Zechsteins sieh als Liegendes herausstellt Es 
hleibl Ton da die herrsehende Felsart naeh S nnd W. 
Oryetognoslisehe Vorhommnisse : 

Kalkspalh, lliLlerKpath und Baryt im Dolomit, 
Kupferlasur und Malachit im Weissliei^eadea und 
im Kupferktten, 
Organisehe Restes 

Fisehschoppen im Kup- lAngula Credneri Geht.j 

ferschicfer, Orbicuia Kaemnekü 

Apüiuia speluncaria Chin,, 

,8M; Spirifer umktkUuMSa»,^ 

Ter^rututa ehngata Frodnchu aeulmUus 

Schlotheimii Buch^j Feme^treUa reUemiata 
coneentricaf. SehL 

XIL Gegead Tfa Wlaisekcai aateres Tbal der Nidder. 

Vorherrschend Rothliegendes « stellenweise Steinkoh* 
lenaandstein (?) , Graafraeke lAid Lappen der Braonkoh- 

lenformatiou. Vereluzelle Durchbrücbe vou Dolerit und 
Melaphyr. 

E i chen : 

Felsarten : 

Rothliegendes, von einem blasigen sehr aersetsbaren 

Dolerit (lut cLlirochen und von Löss überlagert, 
Kaiktuffy al» Fündling, im Tbaie auf Germanengrä- 
hern in dicken Blöcken, mit eben solchen von 
Brannkohlensandstein, 
Oryctognostiscbe Vorkömmnisse: 

Osteolit, kleine nesterarUge Lager, zwischen den 

Lagen des Dolerits^ 
Bol, gelb n« weiss» in Spalten u. Uöhlni^en des DolerltSy 
Gelberde, eben da. • 
Ostheimcr Wald: 
Ausgedeliute £ruption eines graugmnen, sehr zersetz- 
baren Dolerits , Ton Dilvrinm mnhilllt. Der Dolerit ist 
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kugcli»eliaiig. Ev liomiut Ton da uaeh Romim^lliauscn 
noch mehrmals vor und schlieaat Bich an die li^i*lii2i>uii||^cu 
TOD Marköbel und Bcrgkektt an. 
Oryctogno»iiaelii V^rkommisBe : 
Veraeblaelder An^il auf Ciaiigspallcti , seile«. 

Homm elh uu s er Sandgruben u.CioIier Wald; 

Braunkolilcnsand und Letten, mit Uolbeiaeasieki » 
- AteiMikdilensaiMbiNii, bis jetat oichl anslebeml, aon- 
dem 'Ji<Ar in miebttgen Blöcken ak Maalatcine , auf 

deu sog. Hcidcngräbern (Germtmiselien Grabhügel u). 
In diesen GiitWrii , sowie ühcrhanpt um Ostlieim 
fimiaa atcb ä^IncHä^tc n* 4§1«$ tbeila «om Basalt 
und iMerit» tbeils ans Serpentin $ woher ist 
letztere» ||ekftwmfia? 
Osthcimc 

Braunkohlenformalion , von Losa überlagert, wurde 
du^eb eia jetzt eingegangenes Bergwerk ansgebea* 

tet; die SchLcbtenfolge war folgende: 

Diluvium 4 • Letten, 

Letlan» Sand, 

Koble» HoibUegeudes als Soble« 

Organiscba Reste ebemals: 

Bituminöses Holz, Cerilhiitni plicalumj 

Mineralische Holzhohle, Buccinum Casindaria^ 

2fl\|)len von Pinus JSß^ Verl^icseltes Holz in der ' 
iurm Gotpp^ t Sohle der Braunkohle* 

Ausserdem fand sieh PoUembififer. 
Winde cken: 

BotbliegendeSy oU an%«Iagerler Xertifti^rmatioii und 
Uta. 

I. An der HoebmüUe: 

Zerstreute Blocke Braunkobleosandsteln » darunter 
grosse Lager von blauem Letten; biater dem ^ieblosse 
fällt dann das «ntergelagerte Botbiiegend« steil gegen die 
Nidder ab. 

% Bruch naeh dem Wartfiämaehen : 
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Litorliiellenkalk unter ilüoi LÖss, mit LUotineUa 
neuta Br, Derselbe Komntt auch an der anderen 
' Seit» der 8lra«M, naeh KilitiiislidfeKi hin 9 rtr^ 
QuarsSger Braunkobleosaniiiieill, in welcfalsii der Kalk 

iiacligei ade iiliergelit , 
Blauer iM^ge4 und Sand, liiei* schwacti vertretea, 
Geschiebe und Trilinmer dea Rothltegtendeft, 
Rotbliegendes in mächtigen Sehichten. 
]N a u ui Ii u I- g : 
Flölzlecrer Stciiikohleusaudstcin , deili Uebergaugü- 
gebirg anfgelagert und durch illelaphyr gehoben. Wird 
sonst trleMaeb als TiMltliegendea angespt^ebiftta » Was wir 
noch iriebt «at86b«id«ii wblleii. 
Felsarlcn : 
LÖSS , 

Tertiärsand, dlnldAteitt ttltd Lette« » wat (ol»«ren) 
Brannliohienformatiou g^l^örlg,^ 

Bin gelber oder grauer Sandstein (Sleinkohten^and- 
8 lein), feinkörnig und als ^i^obf*^ Cortglöttii*i*at, das 
fast ganz aus Taunusgestein eti imd einzelnen Gra- 

' «iHgesebieben bestebt« üerlSnndslein tveebaelt mit - 
dttnnen Sebtebten tob Scbiefertbon ^ welobus^ 4bo 
wie er seihst, Pflanzenreste enthalten, zuweilen 
auch ganz dünne Kuhlenflötzeheni, Diese Formation 
sieht sich nach Altenstädt «sd UndhcMI^ 
, Granwaekesebieferi, 

Grsawaeke In mächtigen Lagen, wabrseheinlicb mini 
Spirifersaudstcifi zu ziehen ^ sehr quarzig und 
hart, feinkörnig, 
Melaphyr , zwischsn 'Nanmbarg Süd üeAd«Bbei|;ea, 
und dann in grosaersr, jiasss jenseits des Berges 
nach Erbatadt ; feinkörnig , grobkörnig ^ blasig, 
mit Kalkspaibuian4elu« , ' 
OsyiflOgnostisebe Vorkommmssil«' 

Im Melaphyr: Kalksp»tby Bsvnstebl) Malaebit, Quara- 
krystalle , 
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Id der Tertiarfomation : Roth* und BrauneiseiiiteiD, 

hier vielleicht bauwürdig, in Knollen, Nieren etc. 
Im flüUleeren Saniisteiii : Qiiars als Versteiiierungs- 

mittel vo» KieselhoLE, 
KleiDc Quarz »m, 

Baryt, wie der Quarz, als Veraleuieraiigsiiiitlel und 

in Krystallen ausgeschieden 9 
Bergmilch , 

Braun ^ und Rotheisenstein. 
Organische Reste: 

Im Braonkohlensandsfein Blatter, welche der ^7/- 

mus plwinervia gleielien, einmal 1858 gefunden. 

Im flötzleeren Sandstein, namentlich in den Schiefer- 
Ihonlagen: 

Versteinerte Holcstamme , 

Calamiies psmdobambmia^ Slrnb,, 

Calamites sp,^ ^ 
' Calamites sp.j 

X^feapo^^ieB puUfarmit Siernb., 

CarpoUA€9ß viele ArtSn , 

Palmhlätter (FljbeUaria borfasifolia f SUrubJ. 
Erbstadt: 

Roth Todtliegendes, 

Steinkohlensandstein ? 

Holzstein wie an der Naumburg. 

Büdesheim: 

Dnrehhrueh des Melaphyr's durch Rpthliegendes. 

Felsffrten : 

Löss , 

Litorinellenkalk im Kilianstüdter Wald und auf der 

anderen Seite des Thaies' nndi Garben hin , 
Rothliegendes, 

Melaphyr: a) dicht, dem Anamesit äLulich ; b) dicht, 
grau und grünlich grau^ c) blasig, Mandelsteia; 
d) jroth durch Zersetsnhg« 
Oryctognostisehe Vorkommnisse: 
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Ralkspath in Mandeln und KrysUUtn, 

Bitterspatby 
Malachit , 
Dichter Kalk , 

Amgooit, faserig, auf RlnlUladien» 

Kalksinter , 

Quarz Xj jetzt selten, in grossen Quarskugela, 
AnamesU in Druseu, jetzt selten, 
Harnstein, Gbaleedon, Camenl, Aehaty 
Faserige Hornblende? 

Asbest? 

Eisen kiesel , rotb 9 
Gräaerde , 

Roth* ond Gelbeisenoeker, 

€arneol im Rothliegenden Tor dem Städter Wald. 

Rill anstädten: 

Pebarten: 

- LÖSS, 

Litorinellenkalk , streicht Ton Iner gegen Hochstadt 

und andererseits gegen VVindecken , 
Untere Braonkoblenformation , sandige und Mergel- 
sehichten, streiehl gegen Mittelbaehen Rossdorf, 
nach jener Richtnng Ton mächtigen Lössmassen 
bedeckt, 
RothUegendes. 
Oryetegnoslische Vorkommnisse: 

Ralkspath, xiendich schöne XX im Literineltenkalk. 
Organisehe Reste: 

Laiariuella acuta ÄL Br.j 
Cgprma Fmijasii JJesä. 

Ober«- nnd Niederdorfelden: 

Felsarten : 
LÖSS, 

llitorineilankalk am Hochstädter Weg vor dem Waide, 
Rothliegendes. 
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In eincui alten, jet/.l vci sciiüUclt'u Bi uclie kamen folgende 
Lagerungsverhältttit^s« vor ; 

LÖ88» 

Bergkalk , 

Hornstein, in C.irneol iihcrgclicnd, 

Amethyst^ wecliseliagernd mit dem LiegciideiK 
Oryotof^oosUtefae VorK«miiis0e t 

Caraeol im RoMiefeniieii $ dl« Lagerulig 4eMlben, 
der eine 9' mMitIge Schiclife bildet vnd im Horn- 
stein iibergclii, amkü ullieils in Kalk verliittft, 
muss nock näher untersncht werden, da die&telle 
jetzt acblecbt aufgescblosaen lal f 

Derselbe als Vorsteinerungsmittel grosser BmunetalAme, 
auch Krystalle, PsenfUmorphosen nach KalkspaÜi, 

Auielhyst in Carneol , ehemals, 

Bohnerz über dem Carneol und LiegeadeB, scbsmt 
bier die Tertiarformation stn Tertreten, 

Kalkconcretionen im Löse. 
Organische llcsle im I^oöi>: 

Succinea obkmgia Dr., Pupa mu^corum Pr. 
Gr^nna: 

Felsarteu: ' ' 

LÖSS , 

Untere Braunkoblenfqpnation , jetst ntebf mebr auf- 
gescblossen, seit der Bergbau, den man bier auf 
Braunkohlen betrieh, eingegangen ist: Letten ond 
' Sandschichten , 

Ein Conglomerat , das zur Tertiärfbniialiott f ebört» 
auf dem Rolbliegendeit 

Rothliegendes 9 

Kalktuff, ein neueres locaies Gebilde hei derMlible. 
Oryetognostische Vorkommnisse : 

Holzstein mit Quarz x im Liegeuden, 
AmuttuiseosttiM, derk »« «talakliftisob in d^vConglo- 
meraten (s. oben). 
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Kaliisuilefr^ eben da, er v«rbki4«t aniiu Tlieil die 
Geschie\rc. 
OrgaDische Reste : 

VemteiiMvies flolii im Li^endM » 
fn der BraunkoUeniirHMilmi ««f d«r IMde , jelst 
'£.um Theil iiiclil iuulir zu liuil^ii: 

Natica 9p., Im Kalkt ulT: 

Buceüium eüB$iäana Er., Biälteralidrücke ron jetsi 
reHetßhhm Lam* f zunmdai dämm wach* 
CeriihiumpUcaiwnLnm., «eiidtüi Manxen, 

einctirtn Brug ^ Qi^tchs, VatpinusCorg" 

Murex tripieraiäes Lam., las u» s. w.» 

fu»u9 pohßgonm l^m^ Httiix nemoräÜM^ kof» 
Femuw Brochü Br.g s Unui^^ fruciieum, cei» 

incKissala, lan'a, niUdula^ 

JVacula marganiacem ^ piäa A. , 

lionu, Pupm nmmconm Dr. 

Cprena 9ubarata Br.j A«^ 
Peeiuneuius pulpinäius Suednea at^phibia Jh. 

XliL Uiere» IJial der Siilda aai Um^t^jmL 

* 

Vilbel: 
Fclstrteii : 

Ij5«s , 



*) An dem Paabte, wa ilie Fnabfarter «ai terger Cbaastce 
sieb trei«a» findet sieb üilgeader Datcbsaitt 4er TertÜrfar- 
matiaa, vea ebea aaeb aalea aaeb MO eiaflillaad aa4 van 
SO-^Vir stveieheodi 

!• Weisser Saadstein and Caagtemeral^ dafebQiiaiaaiasse 
aebr lest vefbandea, i-^V, 
Gelber Sand l^ 
Biseasebtelgee Caagl eai ef a t 1', 

Saad- «ad Kleseebtobtea, gelb, braaa» weiss» latb» 
dazwiaehca hockrotbe TlienUgcn 90 — 
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Litorinellenkalk 9 auf dem Berge umA Bergen «nd 
Preongesbeim^ darunter Sandstein a. Gonglomerate^ 

Blauer Lellca, mit gelbem wechselnd, 
£in La^er Bohnerz und Eisensteiu unter dem letz- 
- leren, auf dem RothUegeaden , 
Eine sandige Schichte» 

S. Etwas -weiter im Walde > 

Sand und Ries, weiss, gelb, röthlich, ^0— 30^; 
Bla«er Letten, woM mclir als 00—80^, 
Todtliegendes, im Tbalgrande anstehend. 

Z* Von av« i in der Rlektuig naeh Vilbel, auf der Habet 
Litörinellenkalk nnd daiwisehen liegende Mcrgelaehichtea, 
Sand, weiss, gelb ctc^, wie oben, 
Blauer Letten in der Riebtung der Bisenbabn« 

4. In dem Hdhh-v cgc ton BiseboAbeim nach Bergen: 
Ldss, 

Grauer Letten mit Kalbknolkn, 

Sand , gelb , braun und weiss , mit Eisenceneretionen, 

Blauer Letten. 

5. An der Biscbofsheimer Ziegellmtte und nufwirts : 

Löss , 

Litoriueileukalk , 

Sand und Kies, liier und Ja zu eiseubcliüssigem locke* 

rem Conglomerat verbunden, 
Blauer Letten. 

Diese YerliäHnisse wurden von uns erst in der letzten Zeit 
entdeckt uiul es geht daraus hervor, dass die tntiuren Sand- 
steine Cougtomeratc und Sandablageruiigca unserer Gcgeod 
ihre Steile zwischen dem Litorinelleiikalkc und dem unteren 
blauen Rraunkohlenletten haben, mithin als Aequivalcnt des 
Kheinischen Cerithcnkallies gelten können. Leider war e<; uns 
bisher nicht möglieh, Versteinerungen darin zu entdecken; 
wir zweiflen aber nicht , dass die meisten , wo nicht alle 
Wetteraaischen Tertiärsandsteine eben dahin gehören. Auch 
bei Gronau liegt Kies und Sand auf dem unteren Braunkuh- 
lenletten und zieht sich bis Niederdorfelden; auf der anderen 
Seite nach Vilbel hin fehlt der letztere und das Tertiiircon- 
gloraerat Hegt unmittelbar auf dem Todtliegenden* Jenseits 
der Nidder bei Bendel bammt diese Bildung aneb wieder vor 
nnd liebt sieb abwärts naeb Kleineatbcn, wo sie sieb in den 
wirUicben Geritbienbalb so Terlieica' scbelnL 
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Rothliegeodes und «o einigen Sleliea aiieh Weist» 
liegendes » 

Gelber Sandstein, dem der Naamburg aknKeb, nnd 

wahrscheinlich 2ur Steinkohlenformation zu ziehen. 
OryctogDostische Vurkommnisse: 

Baryt, schnlig und derb, auch als Vsrsteinerongs* 

mittel im Hokslein mit xx, 
Qoara X nnd Hornstein eben so'; Eisenfciesel , 
Kalkspath, stauglig und faserig, im Liegenden, 
Kalksinter , 

Bohnerz und sehaliger Gelb- und Branneisenstein» 
Organisebe Reste: 
Im gelben Sandsteine: 

' . Calamiles paeudobambusia Siemh., . 

tumidus »Sternb*, 
Versteinerte Stamme von grossen Dimensionen, wabr- 
scbeinlieb Goniferen. 
Im Litorinellenkaik die gewöhnlicben Vorkommnisse 
(s. Bergen). 

Preungesbeim und Eckenbeim: 

Litorinellenkaik, tbeilweise von LÖss bedeckt. 

Ein kleiner Doleritdurebbmeh bei letzterem Orte, 
durch die Tertiärformation (siehe oben). 

Bscbersbeim : 

Dolerttdnrdibrüdhe , Tom DilnTinm (Löss) umgeben. 

Sie bilden mit denen von Eckenheim, Bockenheim, 
Frankfurt und anderntheils mit dem von Oberer- 
lenbaeh ein Ton N — S streichendes System , 

Torf in den Wiesen an der Nidda« 
Oryctognostisclie Vorkommnisse : 

1848, jetzt nicht möhr ; im Dolerit: 

Grosse Sphärosideritkugeln, aus mehreren Sebalen 
bestebend nnd mit Krjstallen besetet, 

Arragonit, lange spiessformige Rrystalle, 

Kalkspatli X, die Höhlungen des Dolerits ausfüllend 
und überziehend. » 
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Fclsarten : 

LltevinellenliattL 9. 

i c d e r e r 1 c n b a ck : 
LitQrioellenJkalk 9 
lAtormeUa acuia Bt.j 

Obererlenhacli: 
Brauitkolilenroruialioii. 

Braunkohle, Salmiak« 
1>ie Tertiärfornialion zieht 8icli hmr gegen Bö- 
delbeim und meist Ton Diluvian hedieekt«. ibn. Main 
abwärts gegen Uacbiieiiiiy wo sie in grosier Mädiligkeit 
auftritt. 

Braunkohlenformation. 

Basalt (Doleril ?) Holt^ 

Seulberg: 

Dolerit (Speyer)^ ' 
B amiii'»r t k e i>ni t 

♦ Braunkolile , die gewonnen w ird , 
LitoFUielleDliAlli unter der K^&le. 

t * 

i 

ani Weitttaiili». 

• Litoriuellenkalk uud Brauakohleiijfoi'xualioa, von Löss 
grosstentbeils bededsil« Sinjueliie UasaU-* u«<k DoleriU 
durehbrilehe. 

Rendel: * . , 

.. FtliMirieii; 
Löss^ 

Litorin^UcnkaOi » 

Bkuieü Mergpl und nnlano Braiiiikoki1ea(Q>rMliiii bei 

der ueuenMüLlc, jetzt nlcbt lueiir auigjtiächlossen. 
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Ein quarziges Cooglomcrat , ilcsflkOtt genauere Lage- 
ruQgsrerhälfiiisse wich nicbt fesIgl^lflUl da- 
ranlor weisser S^nd (wll« VUIkI)» 
Holliliegendes, 
Diese Gebirgsarteii streichen \qtK kkl* A9<lUBii4csbeiai. 
OryctoguosUsclif» Verkominiiitse % 
Balkspalh uod KalkaiDter^ 

BerginilGb , \ 
Slrontiaii in Knollen mit Cäicsliu 
BoUaerz iu dem eiseuschüssigeu quaraugen. Conglo- 
mcrat» 
Oi^aniBche Reste: 

Mytilus Faujasü Br., Helix alloioäeß Tl^», 

Dreissena Brarihi Br. , app. , 

Cyrena Faujasü Desh», Cei'Miwn, mebrere Sp», 
Lii^rmeBa acuta AI* Br. , ^ H olsstein im Mergel, an 
infiata AL Br., 4er neaen Mahle« 

Rleincarbea^ 

Felsarten: 
Ldss, 

Grüner, i^clber und grauer Letten, mit Coivcretiouea 
von krcideartigcm und LitoriiielicnkalHe , 

LitorioeUenkalk, mit Schiebten von gelben, braimeii) 
grauen ete. Letten wechselnd, welcber oft gaus 
mH Goncbylien erfüllt Ist, der Litorineltenkalk ist 
auch oft ganz aus Muscbeln zusammengesetzt, na- 
mentlich aus Cyrena Faujasü, Dreissena BrardU 
und ütorinellen. fis kopimen tuffartige und piso* 
lithische Bildungen voK Die unteren Bänke sind 
die machtigsten, die oberen plattenfÖrmig , braun« 
gell) lind SL'br hart , 

Cerithienkalk, mit Sandschiehtea wechselnd, 

Süsswaasermergel u. gramer kompakter SiUswasserkalk, 

Sand mit Perna und Caridiiiii» 

^ryqtognostiscbe Voj^kommnit 
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Gr Iranische Reste t 
Im Lilorioellenkallie : 

3fyi&UB FmifasiU Btgn», in mehreren Abandemngn : 
gross und breit: llacli und scbmäler; klein nnd 

gewölbt ; vielleicht eigne Sp. , 
Dreissena Brardii Br., üelüp subceUaria Tk*, 



LUorineila aeuUi AI Br,m 

inflaia AL Br^, 

HeUx aUoiodeß Th^f 



mogunUna? 
subeminata 1%^ 

spp., 

Cerithhmj mehrere Ar- 
ten. 



Im Ceritbienkalk und unteren Litorlnellenkalke : 

CenMufnmargariiaceum Neritina gregaria Th, 



Broch, f 
intermedium Sow. 
Cordieri Desh., 
einet um Brug.j 
pUcatum Brug,^ . 
Nmia rhrnuma TA.» . 
Im Süsswasserkalke : 

Helix moguntina Deth., 
aÜQiodes Th., 
subearinata Th.j 
9pf 

Pupa selecia Th., 
Fiatwrbis applanalus 

Th., 

dephUAi^Bf^ 

Im Muschelsande : 



marmorea AI. Br.^ 
JJirnmdUni eben, 
NaiUa GuiUmmnUf 
Venus Brochii Desh*j 
Cordula f 



Idmaeua p^eJ^ifgaster . 

Th., 

LUofvutta acuia AL 

n^UUaALBr., 

eine kleinere 
Sp., 

BuUmm 
CeriUlkim jyi. 



Ferna mawiUata Lmh, 
Cenihum margariUlceuln Brek.^ 
pMeahtm Brug. 

Die Tertiarformation siebt sich von hier nach Ilben- 
stadt und nimmt fiist das ganse mit Wald bedeekte PI*' 
tean ein, andererseits naeb Kaieben vod Nanmbarg. 
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Kloppen heim : 

Litorinellenkalk und Garitbieokalk. 

Organische Ilestc : 

Mytilus Faujasii Brgn^ heüx Moiethß Tk,, 

die kleine Var. , wbewrhmi» Tk., 

Cifrmm Fm^tuH Desh., NaHea GuÜemmnf 
Dreissena Brardii Br,j Litorinella acuta Br,, 
CeriiMuminargariiaceum ü^fUa Bn 

Br., 

Cenihium, 9p. j 
Ilbenstadt: 

Litorlnellenknlk uud Uulhliegendes , von Basali citirch- 
broeben ; in der Uichtnng nach Burggräfenrede «in Lap- 
pen Brannkohlenformation (Speyer). 
Bönstadt: 

Litorinellenkalk , Baaett 
Organische Beste: 
. idtorineüa acuta AL Bn^ 
JUeüaf moffuniina Desh., 
Algen y von Utorinelleakalli inernatirL 

A SS 6 nh ei 

Basalt, ^ Osteoiith. 

B r n eh e n b r tt ek e n : 
Halbopal in Diloyiallehni. 

Ober.- und Nie d e r wöll s ta d t: 
Braänkohleoformation , Basalt. 
Torf, 

XV. Gegend vaa Friedberg , Thüler der Wetter , Uorlof and ll<e. 
Felsarten : 

LÖSS, Braunkohlenletten und Sandstein, Steinkob- 
lensandstein , Uebergingsgebirg , zerstreute Basall- 
durchhrüebe. 
Ossenheim: 
Basaltdnrchbrüebe* 

12 
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Fauerbacli II.: 

Basiltdarelibriidk» voa Lto omlagcrtf uthr 

säulenförmige Basalte. 

Oryctoglmfitisdie Vorkomniaissc : 

Aagit, Mesofjp, 
Horiüileaidt, Arragonilp . 

, iSpl«rosi40ril» . Kalkapatb, 

Oliviu, Magnelkien (VuK^/, 

Glimmer , .Grünerde. 
Achat (Volk.), 
Friedberg: 

Basiiltv mter dem SebloBse, 

Halboval und edler Opal, in Gaogspalten desliasaltes, 
Hornstein 9 eben da (Volk.). 

Ockstadt: 

Flöfzleerer Stelakoblensandstein , 

Stämme von Palmen und Coniferen (Lehrer Volk). ' 

Bauernheim, Dorbeim, Dornaaaeiiheim) 
Weckelabeim: 
Obere BrauokoblealbrmationTon grosser Ailsdebanng, die 

sieb Weiler nach verschiedenen Bicblungen zieht, indem 
sie Mulden erfüllt; Tcreinzelte Basalldurchbrüche, ivelehe 
aber» sowie die Roblenbildungen selbst, nieist mit Löss 
und ans Basalt entstandenem Lebn bedeekt sind« 

Schicbtenfolge Ton Domassenbeim ; die anderen Orte 
stimmen damit im Gan^M^n überein nach Walchner's Geo- 
gnosie (von oben). 

Lebm nnd Tbon, gelb, grao, 58% 

Bitaminöser Letten S— 10% 

Braunkohle 5 — 10', 

Weisser Thon 2 — 3' , 

Brannkohle 10^^', 

Graner sandiger Tbon IO--iy, 

Braunkohle i— 7^ 

Orycfognostische Vorkommnisse: 
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lieiinasphalt und Relinit, 

Brauiihoklenaiilhracit , 

Braunkohlenkoaks. 
Organische Reste: 

Biluminöses Holz, Bastkoble ii. jt. w.» 

Juglandites uud andere Carpolitben, 

mehrere Coniferen, noch nriher 2u heslimnien 9 

Rnocheii bei Dorheim (Volh)» 
Schwalheimer Höhe: 

Cbaleedun als Geschiebe, fioL 
W ölfersheim: 

Basalt, Ton DiluTiom umlagert» 

Osteolilh im Basalte. 

i 8 8 e 1 s Ii e i ui : 

BasaUdurcbbrüche durch die Tertiärformatlon. 
Felsarien i 

fiisenschüssiges Gonglomerat, das in B!rannhoh1en- 
sandsleiii übergeht und diesen zum Tbeil vertriU, 
Basalt und ßasalltuff. 
Oryctognostische Vorkommnisse* 
In Conglomerat und Sandsteins 
Bäryl X, 

pj,tiHloiiiürphosen des Baryts^ Eindrücke desselben 
im Sandstein und Baryt x mit Sand gemischt, 
sog. krystaiiisirter Sandstein^ 
Pyromorphit and 'Bleiglans als Geschiebe. 
Im blasigen Basalte: 
Cbabasit , Zwillinsrs - und Drillinjjs a?. 
Kalibarmotom eben so (Ludwig), 
Mesolyp. 

Nauheim: 

Terliärformntion , Steinkohlen und liebergangsgehirg. 
Felsarten , zu Tage gehend : 
« 4klluviam, 



9 



Digitized by Google 



180 

9 

TertivHrcoiiglomerat nod Braunkohlensandsteio » wie 

bei Wisselsheim, 
Braunkolilentlioii mitPflanzearesten, welclie dieselben 
gewesen zu sein scheinen , • wie bei Münzenberg 
bei einem Eisenbabndurchseknitt nacb Niedermörle. 
Die Stelle ist Terschüttet und die Petrefakten sind 
UnwissenheiUbalber yerlorea gegangen 9 
Tannusquarzil am Johannisberg« 
Durch Bohrversuebe worden auffi^escklossen , nach^ 
Bromeis Abhandlung fiber die Naubeiuier Quälen 9 wo 
über diesen Gegenstand ausftdirlichere Angaben eingese* 
hen werden können: 

Bohrloch Nr. 7 : 

Danimerde 6' 0% 

Blauer grandiger Thon . . .6% 

Gelher Thon mit Quarzgeschi 
Blauer, zäher Thon 
Biauer Thon mit Grand 
Blauer Thon 



iehcn . • io% 



50', 
42', 
10', 

18', 
18', 



Gciber grandiger Thon 
Gelher ^i-aniiiircr Lehm 
Gelher Kalkstein ; • 
Grauer Kalkstein , 
Gelher , sehr zerlilüflef er Halkslein • 9% 
Grauer zerklüfteter Kalkstein • • . 15^, 

Gclher Kalkstein 

Grauer Kalkstein, dessen Ende nicht erbobrt 
wnrde ' • . : . . • . 57^ 



Bobriocb Nr. 10: 550'. 
Danimerde 6', 

Flussgrand und Thon . . . . • 8% 
Jüngster Sandstein un J Quarzgehcbiehe, duieli 

Eisenoxid verkittet, ..... 58', 
Jiin<>;sl(>r Braunkohlenthon und Sand mit schwa- 

ehca lirannkohienlai^ern. Schwefelkies u.Gyps 45', 
Mergel, Hohlen, Gyps inil LitorineUa acuta 

=: untere Braunkonlenformation . • 
Sand und f.etteu wechselnd • • . . 
Kalk mit < erithienresten . . • • 
Bunter Leiten . , . . • . • 84', 
Stciiikohlensandstein 0'. 

"moT 



I 
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Im Bohrloch Nr. ^ sticss man bei «^52' auf festen 
TaunussclucfVr itiUor dem Ueberjrangslialk. 

Alle diese und iiiebrer«* nndi c e Holirversurhe Jiererteii 
ols Resultat mehr oder weniger starhc Süole mit dem 
bekannten starken Koklensauregehall. Diese horomt also 
nns dem Uebergangsgebirgy ond ergibt aicb als Folge 
.der Formation: 
iL Obere Braunkohlenformation , 

Scbicblen; ivelehe den Litorinellenkalk ▼ertreten. 

Untere Braunkoblcnformation , 

Flötzleerer Steinkoblensandstein , 

Kalkstein , der Evr Stetnkoblenformatlon oder snoi 

Ueltergangitgebirg gesogen werden kann, 
Tannusscbiefer (Uebergangsgelii rg). 
IMe Proben der altecen fioiirversvcbe sind sirar Tor» 
handcn, geben aber wegen Mangel an Sorgfalt in der 
Aufbewahrung und Beseiclinang wenig bestininite Re- 
naltate. 

Orrotognostisebe Vorkommnisse : 

Quara und Qitars ^, letxtere zum Theil mit Man« 

gan 'Überzügen und gefärbt , 
Mangandendrilen , 

BraiineisciiiätüiQ , 

Kaolin (viilgo lueself^ubr) im Quarzit auf Klüften, 
Qutirz X lis (iesekiebe in der Use* 

Organische Reste : 

JjitorineUa acuta AL Br*j Geritbicn und andere snr 
Zeit flicht bestimmbaren Versteinerungen in der 
Tertiärforina lion 9 
Verschiedene Versteinerungen des Uehergangsgelnrgs 
als G^cbiebe in der Uae (Volk). Sind noeb na» 
ber au befitiromen. 
Win terstei n: 
Flötsleerer Steinkoblensandatein am Fusse, Taunus- 
qoarsit auf der Höbe, 

Qnars und jQuarBkrystalle. 
E i eb k o p f : 
Felsarten : 

Taunnsqnarzit gegen den Wtnferstein hin, 

Taunusschiefer in verschiedenen Abänderangea. 
Oryctognostische Vorkommnisse : 

QuarzkryätaUe , sum Theil schön und gross. 



Digitized by Google 



182 

Organbehe Reste: 

wMsf Spirifer? nndevtliclie noch eh bestioiBiende 
Abdrucke mid Sleiakerne im qaarxigen T^unus- 
ftohiefer (Volk). 
. Ziegenberg und Rransberg:. 
FelearCen ivie i^orstebend- 

Orvetognostische Vorkommnisse bei Kransberg. 

Grünbleierz, Bleiglanz und yerscliiedene andere Blei- 
erze ^ auf die Bergbau betrieliea uiid. 
Ol |j;aiiiscbc Beste : 

Spirifer speciosus im Spiriferiäaudstein« 
Katzenescbbaeli bei Usingen : 

Uebergangsgebirg (Spirifersandstein und Sebiefer), 
Grosser Quarzgang^ mit scbaligeu, zum Theil 'zusaro- 
mengesetzleu Quarz von 6'' bis LrinQ;e 
(Kappenquarz). Der Gang streichl bis zum sog. 
Streitfeld. 

XVI. (legend von Butzbach. Nordwestlicher Abhnnsr des Tannos, sild- 
WflttUielie Vtrlii^lien des, VogeKsbprs^f«;, Wasserscheide zwischea Laha* 

nnd Aiddagebiet. 

FeUarten : 

Tertiarformation , meist von Lehm und L5b8. bedeekf» 
Bramikohlensnndstein nnd Tlmii. Ersterer ist oft . 
dnreb lockere Conglomerate Ter treten, wird aber 
oft quarzig und sehr fest (Molasse , Trappquarz), | 

souii; auch die Conglonierate häufig durch quar- 
zige Bindemittel sehr hart werden. Der Thon < 
kommt auch verhärtet vor. 
^ Braunkohleusaod mit dem Sandstein u. s. w. , 

Litorinellenkalk, sehr locales Vorkummeo, 

Ueberga n i^scjebirg , 

Tatintiss« luei'er , quarzig (Grauwacke^^ und als wah- 
rer 1 honsohicfer , 
Spirifer Sandstein (Grauwacke), 
Uebergangskalk (Strygocephalenkalk,?) zwischen den 

Grauwackeschichten, ^ . . 

Quarzfels als Gangmasse, 
Basalt und Dolerit. 
Butzbach, Hohenweisel, Hausberg: 
Uebergangskalk (Strygocepbalenkalk), Graowacke als 
Hä&gcndos nnd liegendes, TkoMobiefitr* 
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■ Kalkspatk , 
Qiiarzkrystalle auf dem Hausberg , 
Corailcn und Crinoidenresle im Kalk , 
iSpin'fer pnrotloxus in der Grauwaeke , 
CyaUiocrmites , OrlhiSj Ttrebralula de«gL 

liu Thonschiefer : 
Meste vonCriqoideii i» den alten Tliooackiefergrubeii 
bei üattsen. • > 

Mttneler:' 

Spirtfersandstem nnd Schiefer mit Qaarsgfingen » 
Bleiglena, Kupferkies, Itopferlasar. 
In Tmale hinter dem Haneberg: 
Spnifer 8peeio$U9 Bf; mMehj^UtUB Gtidf,, 
OriÜa semirailiata Saw* 
Rleeberg bei Ebergöns: 
Strjgocephalenkalk. 

Griedel: 

BraiiükaUlensandstein und Sand mit QnarzgesciiiebeD» 
Grauwaeke (Spirifersandstein) , 
Grauwacl&enkaÜi (Strygoceplialenkaik) , 
Basalt. 

Oryctognostische Vorkommnisse: 

Quarasfeis als mächtige Gangmasse mit lueselkupfer/ 

Kupferkies, Rotheisenstein, 
.BergkrystaUe und Kappenquars als Geschiebe. 
Oppershofen an der Wetter : 
Granwache (Spirifersandsteia und Thonschiefer). Die 
Uebergangsformation streicht von hier ge^n Sielnfurt, 
wo sie endigt. 

Organische Reste in dei* Grauwaeke: 

Spin f er fiUicrapieru» Goidf,, noch im Thonseluefer, 
Orihis dilaiaia^ 

(üyaikoennUes pmmUiM Ooldf., 
Euomphaius, spp. 
Hartenrode: 

Qnarsg^^g mit Ziegelers. 
Münzenberg: ^ 
Tertiärformation, von Basalt durchbrochen» 
a. Slcinberg hei Münzenber^. 
Schichlenrolge : 
I. Quarziger Sandstein in an regelmässigen Blöcken, 
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% Verhärtete Tbonschichlen (jaspisarlig) , mit CLal- 

ccdün , rolh , 
5. Gelher Sandslelu, lüiuiiurnig , 

4. Verhiirtcter Thon mit Blafterahdräckea 9 rolL, 

5. Grohköniiger Saudstuia mil Hary!, 

0. Verhärteter Thoii , rolb, gelb, bläulicli, straifig, 

uiieli coneeiitribcb geliändert^ 
7* Quarziges Congloinerat, aus Gesteinen des nahen 
Uebergangsgehirgs und durcU kieseliges Biikde- 
luiltei verkittet, 
8. Lilorinellenkaik and Sii&swasserkalk nordöstlich 
von Münzenberg; dje biisichuug su den Braun- 
kohlensandstein so viel wir wissen, noch' 

nieht ermittelt, 
9* Basalt «tn Schlossberg » schön sänlenförmig und 
östlieh am Steinberg, 
' 10. Dolertt am Galgen. 
• Wir sind nicht der Meinung , dass der Thon vnd 
Sandstein seine Härte durch die Gluth des Bas^alles er*- 
langte, sondern schreiben dies der Einwirkung kieselhal- 
tiger Quellen sn, die freilich wahrscheinlich heiss waren* 
Die Verkieselung des Brannkohlensandsteins geht durch 
die ganze W-etlerau als durchgreifende^ Erscheinung. 
. Oryctognostische Vorkommnisse : 

Baryt, gelb, grau, glashell, krystallinisch und iu 
sehr schönen Krystalleu, auf Spalten des Sand- 
steins und als Versteinerungsmitlel von Hölnem, 

Chalcedon, weiss und bläulich, stalaktitisch, 

Quarz x in Rosetten, grupptrt, und in Drosen des 
Chaleedons, 

Psilomelan , 

Sülünoslderit , 

Roth-, Braun- und Gelbeisenstein, 
Hornstein, nach Griedel hin, 
Halbopal im Basalt und Dolerit. 
Organisehe Reste« 
Im Sandstein und Thon : 
Cyrena F aujasii Desh. , 
Quercus angustilobaia AL Bt\, 
Dapfmogene cinnamomeil olta Ung,jt 
Acer tiicuspidatum AL Br.j 



1 
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Ekle Menge noeh nftber sa bedlirameiider Menzen- 

abdrücke; ähnlicii denen in Salzhansen: Salix, 
Juglam , VUia? Äcoritesf gefiederte Blätter von 
Leguminosen, Fagus? Cornusf Magnolinccn? 
Cycadeen^ Palmen, Equisetcn» Algen u. 6. w. 
Im LitoriueUenkaike; 

Mytilua Fatgasiij 

HeUx np. 

Im Thale der Weiter ist ein Torflager. 

Die Formation von Müueenberg ist weit ansgedclint. 
DerSandslein ersebeint in grosser Mächtigkeit, aber oboe 
jene interessanten EinscblüMe, bei Koekenburg nnd Ivam- 
bach, zieht sieh aber^unter dem bedeckenden Lös« nach 
Nauheim und VViaselsheim ; die Gonglomerate bei Nau- 
hein etc. gehören dahin » 90vrie die verscbiedeiien oben 
angeführten Braonkoblensandsteine» die, wo Litorinellen- 
kalk vorhanden iet, wobl meist unter diesem,* uOd unter 
der oberen . Brannkoblenformation liegen» Auch die Gon* 
(loaerate von Altenbasslau» Haingrttnda v, s. w* möchten 
wir hierher ziehen. 

Nacliclpm Ulis Herrn Weber's Allhandlung über die 
liiieinische Braunkohle ku Gesicht gekommen , haben wir 
die Miinzonlierger Blätferabdrücke mit den %'on demselben 
gegebenen Abbildungen verglichen, und, soweit das uns 
zu Gebote stehende Material ausreichte, glauben wir noch 
folgende Pflanzen indem verhärteten Thon und quarzigen 
Tertiärsandstein, als mit den Rheiniseben übereinstimmend, 
g^fuoden vä haben, die jedoch zum Theil noch näherer 
Daterspchung bedürfen, da die vorliegenden ßxemplare 
mm Theil unvollständig sind. 

Eine Alge, Stdix elongaia Web,, 

Ein Farrenkraut , grandifoUm Web,^ 

SparffaniumiakmWeb», Laurus sp., , 
Cakmäteaf . Daphnagene laneeohUa 

CffcoM 9p. f Ung,, 
QuetcuM mreidwn Web,, eWpHca Web,, 

hneMiis Ung,, Nyssa obovata Web^, 
Carpinus obtonga üng., Frucht , 

Ulmiis plurinervia Ung,, ApocynophyUum lanceo" 

zelkuvaefolia Ung,, Latum Ung>, 

Ftcus elegans Web., Dombeyopsis sp,, 

Salix arcinervia Web^ 
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AI. Br.j 

vitifoUum Web.^ 
LangsdorfU Göpp., 
Dodonae.a pHsca Weh. ? 
Rh amn us Deck en ii W e b . 
CeanoUius polymorphus 
AL Br., 
lanceoUUua Ung^j 



defenms Ung.f 
RkuM pteUmefMß Web, 
N6§f€n»thH Web.j 
MelastomiUsmconimdtt 

HM., 

Crataegus inchn Web,, 
Celaslrus scandentifoUa 

Web., 



Ifll. Gegend Ton Glessen. LafeHthtl nnd nMchste l'm.i^ebug; west- 
iidior Akluuig des Vogelsberges tBd dstlieher iee WetterwaMes. 

VoHKirsebeode Formationen: UebergangsgcLirg, Tcp- 
tiSrgebilde , Scfaalst^in, Diorit, Basalt. 
Langgöns ontl Kirchg^ns: 

Grauwacke (Spirifersandstoin) , 

Tertifireonglouerale. 
Oryctognostisehe Vorkommnisse: 

Pyrolusil und Psilomelan. 
N e u Ii o f und Lanejgons: 
Braunkoblenformaliuii, die ausgebeutet wird. 

Braunkohle 9 Kalialaun^ 

Schwefel 9 i^isenkies und StraMkteSy 

Gyps » EisenTitriol. 
Gambachcr W a 1 d : . - 

Pyrolusil, Psiiomelan. 
Grosslinden und Klein linden (Lindnoi* Mark). 
Feisar len : 

Tertiärformalion, Conglomerate^" 

Jüngere Graitwacke (Posidonomyensebiefer, naeb 
Glessen hin, 

Cypridincnscbiefer bei Kleinlinden? 

Uebergangiikalk (Strygocephalcnkalk) , 

Uebergangsdolomif 9 

Granwacbe (Spirifersandstein). 
Oryclognostiscbe Vorkonunnisse. 
Hei Kl [ein linden : 

Kalkspath , 
. Anihrakonif« 

Organisehe Reste, eben da: 
Cardiola interrupla Br.j 
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Natiea sp^^ 

Cypridina 9erraio9inut0 Sandb. 
Im Liiidner Wald: 

Ueberganp; voa Kalk In Ooloiail io dir Nike von 
Spalten« 

Bitteeapath und Ralk§patL 
Hnngangruben im Lindner Wald; 

Tnontager Ton grosaer Maekligkeit, weleke Hangaa- 
lager enikahen* Dolomit bildet davon die Sohle. 
Or jctognoaüseke Vorkommniate : 

Baryt, Tkoniger Rotbeisejistein, 

Bitlerspath im Dolomit, Paseris^cr Rotkciseasleiu , 

Pyrolusit, J.u|>ülolirokit, 

Psilomelau, Giilhit? 

Wad, Halloysil. 

Trieb bei Gieaten: 
Conglomcrat , dvrck Eiaenkydrat verbanden 9 worin 
Kapferktea vorkommt. 

Glessen, Sellei'sherg in Glessen: 

SteiokublpnsHndstein 9 nach Audern ist dies Posido^ 
myenseliieier. 
Organisshe Reste : 
Aspidaiia 8p. ß 
Knorna 9p ^ 

Glessen, recLtes Laknufer , am Felsenkcller: 
Derselbe Sandstein , mit Arragonit ond Gisenglanli 
auf Kluafläehen. 

Sekif fenber 

Basalt nnd Dolerit. 
Oryclognostiscbe Vorkommnisae : 

Arragonit , Hornblende , 

Halliopal, TachylU, 
Harmotum , lioL 

Annerode: 
Basalt, der sieb von da nach Grttnberg verbreilel. 
In einer sehlnekigen Abänderung kommen vor: 

Philippsit, Herscheiith (Genth), 

Ghahasit, Faujaait, 

Mesolilk, Hornstein, 

Gmelinit, BoL 



Digitized by Google 



188 

Wi,eseck nnd Rod eben: 
DilaTium , 

Ein KalUstein, der wahrscheinlteh Liloriitellenkalk 

ist, bei Rödeben (Voltz), 
Basalt , 

ThiMiiger Spbarosiderit (Im Dilavim? Gerolle und 

Sainll;ijj;crii) , 
Deisclbc, in Biauneisenstciii übergehend. 

S i c b (' II h ü g c 1 : 
Dm ( hhrucli tles Bnsaltes durch Gratnvacke; tlieselhe 
Itoniuit geglüht und umgewaodelt im Basalle vor. 
Slauffenbcrg: 
Basaltdorebbracb swiscben baDtem Sandstein nnd 
Granwacke* 
Hettenfetd: 
Plastischer Thon , 'sinlenförmig serklaflet 

Tray» an der Lumda: 
Bas;dt; ischcn bei Kiimbach ein iiieiner Lappeo 
Br a 1 1 n K o }i l c n 1 1 ) r ni u t i o n . 

In nordwestlicher liicbtun^ nach Forbach und hei 
Allendorf a. d. Lumda , am sog. J&alten l^all, »«Waeke*' 
mit Eisenstein. Genlh. 

Mainzlar a. d. Lumda: 
Basalt mit gefrlttetein Sandstein. 

Fetnberg und Gleiberg: 
Basaltdnrchbrncbe durch das Ueber^^^ingsgoblrg, mit 
den gewöhn lieben Einschlüssen« 

R o d h (' i m : 

Gr;nnvaei«e, 

Ueher(2;ani^Hka1li (S{i ygoccpbalenkalk) und Dolomit, 
Kalkspalh, Biiterspath , VVad* 
Bieber: 
Dieselbe Formation. 
Kalkspath, Uaiksinter, Pyrolusit, 
Bitterspatb , Psilomeian. 

Diinsber^: 
^Kieselschiefer, jsur mittleren Granwaekeformation 

(Strygocepbalenkalk n. s* w.) gehörig, 
Wawellit, niemHch auf der Spitse des Berges, auf 
Rlufiflächen , 

derselbe kommt auch zu Nauheim vor. 
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Känigslierg: 
Fe Isar teil : 

Grau^v»cl;e, Schalsteia» 

Uebergan^skalk(Strygoc.)9 Diorit , 

Grauwacke , Gibbro. 
OryclognusÜsche VorkomiDnlsse: 

Bothelseaslein , avek als Spiegel, 

£isenkiesel, einen niäcliUgeii Gang bildend, nnit dem 
Rotbelsen, 
^ Magneteisen , 

Ankerit in Rotheisen, 

Kupferkies und Eisenkiee im Diorit, 

Dinllag im Gabbro, 

Ordner and weisser Kalkapatb, 

Aphrosiderit, ein eUoritisebes Hineml, 
Asbest im Diorit» 
Der Rolheiseastein kommt weiter im Breidtnbneber 
Grund vor, Fableras eben da. 

Cril hausen und Pranke ab ach: 

Diorit mit li^peiätUea. 

nnil, SOdwestUeber Abbaag des laoims/) 

Vorherrschende Felsarten: 

Diiuvialbildungen am Posse dee Gebirge, Löse, Lebm, 
Geschiebe, Sand, 

Tertiärformation, Braunkoblenlelteii, Sandstein, Kohle, 
Litorinellenkalk, Meeressand nnd Sandsteia , eben- 
falls am Fusse binstreiebend , 

_ s - _ 

Tonnos^narait, nimmt die höchsten Punkte des Ge« 
birges ein und bildet meist die Decke der lieber» 
gangsformetionen , 

Taonnssehiefer (Thons^hiefer ond Grnuwacke) , 

Zerstreole Basal tdarchhrilche« 
Homburg und nächste Umgebung: 

Diiuvialbildungen, 



*) ireht i (lofi Tauiuis , namentlich <lle Gegend von Wiesbaden, 
•yVikT Herr Dr. Sandbergcr so gütig, uns ISotizen zu geben. 
Wir glaubten , in dieser Ricbtung nur die Grenzen der Wet- 
tma kcrocluicbtigen ca dörfea. Dnirasicnde Avskiuifl über 
das Gebirg fiadea sich ia den Arbeiten Dr« tSandberger's, 
auf weldie wir verweisea* 
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Braunholil^bilduug uaeh OberescLbacliy mU wemgen 

Kohlen von geringer Qualität , 
Taunusschiefcr , quarzig tulkig, chloritiscb, 
Basalt am Eiisabellihruooeii» bei 4efD Seedaman, jetzt 

verschüttete Brüche. 
Oryctognostische Vorkoinmnisse (n. Kolle): 

Quarißgänge von grosser M^kUgkeii 9 mu Babensteiu 

ete. 9 iml Kry^tallen, 
Quarz w von besonderer Sebönheit (SduDiätowäld- 

eben am Landgrafenberg u. «. O.) , 
KicseUinter? Geschiebe am Wing«rUberg 9 
Albit w auf Gangspallen , in Quart, an Rabeostein, 
Glasiger Feldspath im Basatt, 

Talk, Tbooerdesilikat (Sandberger) In talkigeii Sckie- 

fer am WingertiAerfp, 
Chlorit? im Scblossgarten , RabeMlein ele,, 
Rofheiaen <£i«(eogliiumer) , Raben« l«in, 
\ Brauneiaeiislein am Laadgrafenberg (alter Bergiwii), 
eben da Relbeimoeker, 
Limonit auf den Aiidenwiesen 

Sphärosiderlt (in Brauneisen iibergeheud) im Basalt, 
desgl. Magneteisen, 

Kalksintcr als Qucllenabsatx, mit kohkiisaurtr Mag- 
nesia und Eisenhydrat in dea Minerai^ueUeo, 
Kalkconcrelioiieii im Losa« 

Goldgrub e: 

TMi«M|MrEit und darunter quarziger SeUefer, al- 
ter Bergbau, unbekannt auf was? 

Quarzgänge Ton grosser Mächtigkeit, mit .schönea 
KryalalJen, amUraelbaek (Ueidentrnnke) inXbale. 
Obernrael: 

Meereasand und Quarsconglomerat , onterstes Glied 
der Malneer Fonnation, mit Zahnen Ton Squahit9 
eonmhicus BLj 

TaunosqnarEit nnd Sehiefcr nnmittelbar darnnter. 

F e 1 d h e r : 

Taunusquarzit, darunter Schiefer, besonders mächtig 

bei Reiffenherg anstehend , 
Quarzgäni2;o und Krystalie in den Felsen, auf dem 

Gipii l und sonst. . 
A. 1 tk ö n i g : 

Taunusquarzit , roth , gelb, grau-, weis« , 
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Qiuirikrystalle, 

Eben m» an der sog. weissen Maaev q* alM Mauer* 
Htthnerberff: 

TajuoosschienBr mit Quars «ui Albit 

Cronenherg, Cr anen tha I, Mamoislieiiii : 
Geschiebe, Sand und Congluoierate, 
Liitoriuelleukal^, hier dookelgrau, 

Xaun^usquarzil , 
Höruiger Taunusschiefer , 

Thonsehiefer , rolli, grau wcisslicb etc., zieht sich 
nach Falkensteiu, wo er hohe Felsen bildet Er 
ist oberhalb Gronenberg seltsam verbogen nnd 
zerdrückt , 

Basaltisches Gestein , kleiner Gang bei CronentbaL 
OryctogDosHsche Vorkommnisse : 

Quarz auf Gängen und in Krystallcn, leMere Sum 
Tbeil sebr gross (bei Mamolsbeim). 
Hartenberg bei Rdnigstein: 
^Cfalorillsebe Tannussdiiefer, auf deren Scbiehtunirs- 
klllflen: . 
ItSruiger Baryt, Eisenglanz, 
Kupferkies, Epidut , 

Kupferlasur, Albit, 
Malachit , 
Raufen berg bei Königstein; 
Quarzgang 10 in den obigen Schiebten. . 
Oryctognoslische Vorkommnisse: 

Baryteindrücke, Malachit, 
Ku|tferkies, Paiiomelan« 
Braun eisenstein, 
Sch n e id ha i n : 

Quarzgang im Tannnssebiefer , 
Zelliger Quarzfcls , 
Kieselkupfer, Malaebift, Knpferlasur, 
Bleiglanz (Wo?) 
Wildsaehsen, Lanjenba.in, Bremtbal: 
Brauneisenslein nnd Milpnosiderit, als Zersetsongs- 
prodokt des rotben Taunussebiefers, in nnregelmnssigen 
^ffen. 
IVa nrod: 

Taunnssdiiefer, ialkig, qnardg, ebloritiach, rolh, 
grau, wcissgelb, grünlicb u, s^ w., 
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i, Grave Steii 

Quarzgang mit Barvteindrficken : 

St Scliwerspaihgrube Nr. 3: 

Körniger Baryt, Lager im TauDUfischiefer , 

Qiiai z , 

Weisser und himmcllilaucr (taryt auf Klüften, 
Psilonielan, 

Bleiginn/. Malachit, Weisfibleierz , in körui^p Ba- 

. ryt eingespi-engt» 
5. JNaurocl-Asbaeh : 

Körniger B.iryt, Buntkupfererz, Kiipf( i lues, 

Malaebit auf Sckicbtungsklüfleii de» cliioriÜsciieii 

Taunusscluefei's. 
4. unmittelbar neben 5. im Basalte: 
'Oliviakttgela mit Branzil, bis zu ^' Durchmesser. 
Augit, Als Zersetzongaprodukte: 

Hornblende 9 Kalkspalb, zuweilen kry- 

Nepbelin, stalliatri ia ^ R.» 

Glasiger Feldapath» llyalit, 
Rother Granat« SpeekateinartigeSafasliuiSt 
MagnetkieB« 
Bontkupfer. 

Tennel b a chtkal bei Wiesbaden; Sonaeberg: 
inuftauafttUangea in gefleektem (nermalem Taiumi- 
■chiefer : 

Halbopai, derselbe in Lenzin fibergehend» 
Eisenglanz, Branneisenstein, 
Quarz, *Albit, 

Flossspath im Tannussehiefer. 

Nerotbal hei Wiesbaden: 
Taunasschiefer in Terschiedenen Abänderongen, wie 

bei Naurod. 

Kluftansfiillang in grünem ehloritisehem Tannas* 
schiefer: 

Albit xw 9 Aphrosideril , 

Epidot« Ralkspath« 
Quarzgang in demselben Schiefer mit: 
PsSlomelan , Malachit , 

Pyrotusit, Fahlerz, sehr selten, 

Brauneisenstein, Halbopal. 



Digitized by Google 



193 

Im Schiefer eingeiueugl : 

liieltie iiilkruskopische Ocl«ed«r von Ha|^leii 

Labrador oder Oligoliliis. 
Fr auenstein bei TVieiibadeii : 
Qaarxgang A* 8 — 10 in Luntem TlHMMoluefiir« 

Qmtz X bis zur Linge Ton \\ 

Hary Uputheiiuftriieke t 

Püilomelan, 

MaUeiiit , 

Lagern» 

Neues PaUU bei Wietbaden: 
Bary tföhreader Sandstein ( BrnnnkoUensandeinin 
Mvlde swischen Tannusgesteinen nnd Litoriaellenkalii. 
Knollen Yon sandigem Baryt, 
Barytspafh XX, 
Strabligcr ßaryt. 



^. TertUrfaraaüta vta Wietkadea, Krkeakeba, Hschkebi «b4. 

Fldrshein. 



ist eine Fortsetzung des Mainzer Beckens« wflclMa 
<iadnrch oiit den WcHeranaschen TartiaraUagtranfMi in 
Verbindung ges«lst wink 
Voriierrscbende Felsartea: 



Utorinellenkalk, 



8li8ftwa8sei4ialk , 

Untere Bratinkoblenfornatton. 

Wir geben für jetzt nicbt näher in die Aufzählung der 
•>*iebien N'orkonjiunisbe, namentlich der äusserst reicbbaU 
^Sen fossilen Fauna dieser Formationen ein, und zn ar aus 
•elii lach angeführten Gründen. Wir verweisen iu dieser 
Uetieüung auf die Arbeilen der oben genannten Herren 

den Jahresberichten des Nassauiscben naturforsehenden 

IT 

^^reins nnd in den Heidelberger Jahrbüchern, auf AI. 
"faunV \ erzeichniss der Fossilien des Mainzer Beckens 
VValchners Geologie und auf Voltz's geognosiische 
^escbreibnng des Grossheraagtbnms Hessen. 

15 
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Nlifli «lern Drucke vorstehenden Aufsafzes hnm una 
Jie naelif'ülgendc Mittbcilung des Herrn Professors (iet- 
nitz in Dresden zu. Es ergeben sich ans derselben meh- 
rere Zusätze und Bericbtigangen , welche die Venleine- 
raaKen de« Wclterauiscben Zechsteins betreffen, sowie 
auch, dass die organiscben Beste in dem ^^aumhnrger 
und Vilhclcr Sandsteine ganz mit denen des rothenTodl- 
liegenden in Sachsen iihereinstimmen. Uierneeh ist die 
bis daher zweifelhafte Stellung dieser Formation unserer 
Aneitht nmdk enliebleden und wir zweifeln Mebl mehr 
daran« sie als Rothltegeodes , niebt als Knhlensandstein 
bezeichnen zu können. Dnmaofa wiren die belreffendea 
Stelltfn m^ berichtigen. 

Die nach Obigem Im Zechsteine, ausser den früher 
bekannten entdeckten oder näher bestimmten Arten » siad 
folgende: 

Nautilus Frmeüebem Gekhj Niederrodenbach, UaiB« 
griinda« 

l^bonUlm Geimfziana King,^ Rückingen. 

Roessien Qem,, Rückingen. 
Nttlkm H^r^niea GHn*^ Miederrodenbaeh. 
DenUsäum t^ffß^ Oeh^^ Rttehingen. 
Aalnt fßi m mf ör m h Om$.j Mehingta« 
QerviiUa aniiqua Müaii.jf Rtteinngen, Nlederroden- 
bacb. 

AaHnm ohMeuru9 Sam,^ zerlallt wahneheinlich la 
3 Arten. 

Palaeoniscus Freieslebeni Ag»^ Ilaingründa im Kup- 
ferschiefer. 

GervtlUa cei afophaga ^chloih.^ Haingründa. 
IjWgnla deänrii Gein., Haingründa. 
Orbietila Koninckü Gein.^ eben du. 
Tertbratula elongala Sehl., chen da. 
Orthotrix lamellostts Gein. , lUeichenbach. 
Fioduclua Geifittzianus Koen.^ Haingründa, 1^"' 

diii!J en. 

Cancrini l ern , Haingründa. 
Orthotrix Goldfuam J/. , Haingründa. 
Fenestratla GmmlfU ttOrb., Uaingründa, BieicbeD- 
bach. 

Aemttk^eUuüa mcepM SeMoih., Bleicbenbacb« 
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tau Rothliep^enif ea bei Naumblll|^ : 

Calamites Dürri Guth., in Tersdiiedenen Alterm- 

ständen und dessbalb früher anders bettiamt 
Cuhnite^ mrundinaeeus Gutb, 

WuUhia pimfmnm» Guik., ▼ersebiedene Altm- 

.ziistände* 

CanHocarpM OHmis Gutb. 
Carpolithes umkonaimf SUmb* 
Von Hackelbein : 
WulMm pim farmd9 f 

' Das Weitere siehe in dem folgenden Anfsalaa» 
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telMf «ien ZecbsUiB tor H'ettta'an. 

l*r«reMor Dr* !!• B« CSelnltx 



Der Zech!«tein der Wetter au ist es, üher den 
sich diese Zeilen verbreiten sollen. Zeilen nur sind es, 
Bruch slilcke aiisluhrliciierer Miltbeilangen» welche in ei- 
nein ?i[ach trage zu meinen Versteinerungen des deuUebea 
ZechsteingebirgttS bald nachfolgen sollen. 

Meine an Herrn Fabrikanten Carl Rös^ler in Ha^ - 
nan gerichtete liilte, mir durch gefällige Zusendung der 
¥on mm in der Umgegend seines Wohnortes gesemmellcn 
Zechsfeinversteinerungen eine Einsieht in dieselben nn ge* 
statten, wnrde mit grösster Bereitwilligkeit gewahrt» 
nndy veranlasst durch ihui fanden sich gleiefazeilig auch 
die Herren Theobald, Seeretar der geehrten Wette« 
rauischeu Gesellschaft , und Oberttabsarst nnd Ohermedi- 
sinalrath Dr« A. F. Speyer in Cassel bewogen, das von 
ihnen gesammelte reiche Material ans diesem tiebiete mir 
zur Bearbeitung anzayertraoen. 

Möchte es mir gelingen, den Wünschen der geehrten 
Gest-Uschaft , die naturvvisst>nscbaftlichen Kenntiiinse des 
Wetterauisehcn Hodens fördern zu helfen, durch diese 
Millheilungeii eiaigerniassen nachzukommen ! 

Die helreti'enden Localitäleu sind auf der vorzüglichen 
gfognostischcn K.irte der Gegend zwischen dem Taunus, 
Vogelslierg, Spessart nnd Rböngehirge, besonders der 
Kurhessischen Provinz Hanau, von [)r. A. F. Speyer 
1840 bereits genau angeg(*t)en , und es sind bei ihnen 
als verschiedene Glieder drr Zecbsteingehilde: I) bitu- 
minöser Kalk, ^) Zechsleindolomit, 5) Mergelerde, 4) 
Zechstein, Ö) Kupferschiefer, 6) Todtliegendes nnler- 
schieden worden. 

Die Abtheilungen 1 — ^ lassen sich, wie in anderen 
Gegenden Deutschlands, auf nwei Btagen Tcrtheiien, den 
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'ob«r«tt (i tmill^ «ml iUib «nleraa (4 wtA V)2 ««Ii- 
•tei^t wekben der entere doleaiiliieh oder en 
Bitlererde rdch, der leMere frei eder wenigaleM fett 
frei Yoe Bittererde ist, ein Reraltat, welebes mit den von 

mir an anderen Orten DentdchUnds ([gewonnenen merk- 
wüidig übereiashiumt (Tgl. V ersteinerungen des deutschen 
Zechsteingebirges, 1840, p. 2). Von den mir sur Unter- 
sucbung Ubergebenen Gest^iinen enthielten : 
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A. Veriteiiieraagaa des oberen Zechsteiat vaa ftflekiagea aad 

Niaderradeabaak. 

« 

^ f. Nautilus Freieslehem Oein,, deutseh. Zechst.^ p. G. 
^ % Turbomila Akeid^ur§en9i9 Oisin*^ dentaeh. 2eeh8t., 
^ p. 7. 

NB. TurboniUa(^Leüeh.^ Eiaso iB2ß aeq. Bronn, 

nihim ^Orh. = Loxome$iut PkäUp9 i84t 

THrhamUm AUankutganaia ist eine kleine kegel- 
förm^e Sehnecke , kanm gröseer ela SS — 4 am , mil 
eiwe 6 icewdlbten glatten Umgangen, Ton denen die 
Breite des leteten olingefähr die halbe Höhe der 
Schale erreicht. 

Man muss sieh hüten, nicht schiefe Hegelschnitte 
dieser Schnecke für eine andere kürzere Art zu halten. 
Rückingen an4 Niederrodenbach.^ 
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8. ntrMUm Gäminmm jZmwmmMi Geinihthm) 
^ Mün§*, ^« Grüiiewaldl, Zeitschr. d. deutM^. f^^* 
fiel, mi y UL SMt Tf. 10 L %. 

Rkiiie ihuffoidBMiige Sobnodkeii Ten «Iwa mm 
I/Mtge, mit 8—0 glatte» indbgtffdlbltQi Cmsängeii, 
tM iltnen dar leiste ebr S em Breite» eMH eiii 
Mulittl der Getemoilläiige Wntst 

Rnckin^cfe. 
* 4. Turbonilla Rosaleri Gein.» 1852. 

Eine kleine thurmförraige Art oiit 10 Umgängen, 
>ou denen tier letzte, bei 8 mm Lange der Schale, 
3 mm Breite hesitKt. Die Umgänge sind gewoHil und 
ein jeder vou ibneu tragt ohogefahr 12 dici«e ge- 
riindete Läugsrippen. 

Räckingen. 

9« N^Uka ü^rq^mea Gem., deatsck Zeehst, p« 7, 

Niederrodenbach, 
tk D^ntaintn Sp^eri Gein., l8o2. 

Eine kleine glattsehalige Art, wetelie wem dem 
Venialium laeve des Muschelkalkes wenig vereeliie* 
den ist. Die Röhre ist ihrer ganzen Län^e nach 
deotlieb gekrümmt and erreieht ehngcfiihr die Länge 
▼Oll 10—15 mm. Sie nimmt schnell «mi Dielie zn 
und wird snletxl bei den beseiebnelen Längen |l — 
3 mm stark. Dorcbscbnilt kreisrnnd, 
Röckingen. 

7. tSttien pinnaeformis Gein., deutseh. Zechst., p. 8. 
Dass diese, früher nur nach einem Exemplare von 
Gera unvollständig bekannte Art in mehreren Exem- 
plaren bei Rückingen vorgekommen ist , gehört mit 
zu den interessantesten Erscheinungen im /orlisteine 
<ler VVellerau. Ich werde später eine ii^enauere All- 
bildung und BesGlmibung dieser Art gehen. 

S nnd B. Axinug obseurus Saw^ß min. Gonehv Tf. 514, 
nmfesst wahrsebeinlieb ewei Arien, welche beide im 
oberen Zeebsleine von Rnekingen nnd Niederroden* 
lineb vorkommen» eine dmmsebelige, Sckmadus 
ScthOüM Gem., «tnd eAie diekeehalige^ fi^Modbr# 
ohMeurtm King. Herr von GrttnewaMt bot neuer- 
dings aaehgewieeen f dnse dkl Gnttiuig Sektsodtu 
JDmg» nuf äiyophofim jBrMiii snnleJigeMirt mrden ' 
mftlBse* Daher beisst die eine Art: 
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^ Schi%oduM Schlotheimi Gmm^ de<i(«ek, ^SMJk4it.p p. H, 
Tf. III. , f. «5-55. 

Der 4ort gegdieMi B^iekfiailNiiig Ul hier uur 
imIi liiMMUmfflcea» dati die ManleUinibrfidie^ H'el- 
die BxenplAre der WalterMi erkenMB* lasten, 
jtStAl aangelmcklet (wie fig. 8M imd 3S) aind« aon- 
der« einflieh. Es «rar in dieser BeselireÜMing bei 
nKinea frliiier gesanaielleii Eseoiplaren« an wdcken 
die dnnne Schale die Steinkeme seoi Theile nedi 
Wdeekl hielt, eine Täuschung nur ku leicht ineglieh. 

0. Schizodus obscurus King? (^Axinus obscuntsj Sow., 
vomigswei8(\ jeclenfalls min. Coiieb.^ Tf. 514, f. ^, 
Seb.'ilc st'lir ilirk, die imiereii TIkmIc, als Mus- 
kel- und Maiiteii'indriiokc ii. s. w. (reU'ii sehr stark 
bervni*. Bei einem ganz, übnllelien Umrisse dieser Arl 
mit dem der vorhergehenden, ist die Sehalc in tler 
^nlie des WirheU weniger gewölht als M. Sc/ilot" 
hetnü. 01> dicss die Art vrirkiich ist, welche Kin|; 
als Schi%odu8 obscums beschreibt, weiss ich noch 
nicht sieber, da mir Kiag's Monograph of the Per- 
mian Fossils, trotz aller meiner BemAhungen, noch 
nicht zu Händen kam. Vielleicht ist es eine neue 
Art, jedenfalls werde ich später Uber sie Rechen- 
schaft geben* 

10. Pleurophoms Murchisom Gern. (^Cardikt MurMsoin 
deutsch. Zechst., p. 9, Tf. 4, f. 1—5.). 

Diese Art bildet mit meJirereu anderen, welche 
in li)ngland und Russland vorkommen, und ihr iiiis- 
serlieh ganz ähnlich sind, die neue Galluiig Pleuro» 
phorus King, Da meine früher gegeiieue ßeschrei« 
bung aueh auf die Exemplare der Wcileran |)a.s8t, 
so füge ich gegenwärtig nur noeh hinzu, dtiss sich 
Pletirophorus , Murchisoni dureh tlie Amvrscülieit 
von nur einem deutlichen Sehioss/ahiu; > dcwi lan- 
g;>n , um oberen Hände der Muschel liinUufeuden 
Seitenzahno auszeiehnef. 

Rückingen und iNiedcrrudealiaeh. 

11. GerwiUia oiHifua Mmafer, GMf. ihW. iL. }k liO, 
Tf. H6, f 7. 

W^webl ich diese Art früher mii G-erra/np/^U'^ 
gu SehhUL vereiniget habe, su iibcrsctrgea uMcb 
doch die xahlreiebett Exemf^larc Ton Höckingun und 
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Niederredenbiick , li««» es eine telbststamlige, wean 
9Meh ToaC eermiophaga wem'g verschicil^neArl sei. 

A i?«r. entwickelt siek ndu* in die Läoge, ff. 
mA nekr in die Breite} der aiittlere Sekekntkeil, 
weleker sieb m einem stompfen Rlleken erkebt , ist 
bei der ersten sebmSlery gewölbter mid lallt aack 
b^en Flttgeln steiler berä, bei der aweitea aber* 
daebt sieb der breitere ftticken naek beiden Seilen 
bin allmihlig ab. Der vordere Flügel Ist bei G, eer, 
grösser als bei G. aut. ; der hintere Flügel ist dort 
tief ausgeschnitten , hier hildet er dai^egei) eiiie 
stampfwinkelige bis rechtwinkelige Ecke uud ist we- 
nig oder gar nicht Ausgeschnitten ; die Schale der 
ersteren ist conceutrisch gestreift, die der letzteren ' 
glatt. ^ 
» 

B. Vsntelaenmgin iu nntersn Cediitsiai« mü Biuchlass iss isfllEr» 
seblsfm von flaingrlailai »ad Bftdlagea. 

I. Palaeomsctts Freieslebeni Ag.j Gein. deutsch ZecL:»!., 
|). ö. Schupjitiii im Iisoh. v. Hainj^ründaii. 
Nautilus Freieslebeni Gein , deuUch. Zechsl., p. Ö. 
Ksch. von Haingründau. 

3. Germllia ceratophaga Schloth,, Gein. deutsch Zechst., 
p. 10, Tf. i% f. 16, 17. 

Itn rothgrauen Hnlke von Hningründau. 

4. JJngula Crednert Gein., deutsch. Zechst.» p. II« 

Brutinp;en , Haiiip^rtindau. 

!f. Orbicula Konincki Gein,, deutsch. Zechst., p. II. 
Ilaingründau. 

tt. ,Terebratnla elongata 8cM, Gein* d. Zeckst., p. II. 

HaingHindau. 

7* Spirifer alaiua Schloth. in Leonhard, Tasehcnhneh 
f. d. geo«iost. Min. 1815, Petrefaklenk. 18^, p. 
SSM), s Spirifer widuUiius Sow., min.Gonch. 1837, 
Gein. dentseh. Zeekst., p. 15, Tf. V., f. 1—8. 
n ain grunon n. 

5. (hikeihri^ knneUom» Oiin.j deatsck. 25eektt., p. 14, 
Tf. V., f. le-M. 

Rseh. r. Bleiebenbaeb, a« Fasse d. Vogelsb. b. Hanau. 

9. Orthothrix GoMfuesi, Mün, Gein. d Z., p. II, TT. 
V., f. 27—55. Haingrilndau. 
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iO. Productus horridus Sou^^ Geiu. d. Z., p. TL 17, 

f. 1-^7, 9—14. 

Büdingen, Hain^riindau. 

* i|« Prodiic/tis Geimt%ianu9 de Köninck, hierx^u Pr0d* 
kerridüs, Gein. deiilsch. Zechst. , Tf. VI., f. 

NB. Attdi die Bauehschtile ist mit Stäelielii dicbt 
Wsetzt, was bei Pr, horridmB nWbl varbooiiiit 

Büdingen , ÜJiiugründau. 

13. Productus Canerini de V«r^euU, Getn. d* Z«, 16» 
Tf. VI., f. 16—19. 

Hftingründaii. 

a. FemeBtreUm GeMiti dtOrbigngj FMoni. •traUff^ 
pMtfuer p. lüS. » F^ana^mOeldf., «.Tbeik 
F. mniUfua Qu»^ dentsch. Zeckt, p. lä. 

Haiiigrüiidaa, Bleiebenbaek an Pnsse des Vo- 
gelsberges bei Hanao. 

14. Acanthocladia mneeps Schloth, sp. (^G^orgina a/i- 
cepg Schi. z. Th.) 

Kscb. ßleicheubucb. 

C. Ventftlaeraai»a au im lUttllegvata. 

m. Von Nftunburg bei Hamm. 

We bier entwickelten Scbicbten^ in welclien mM* 
reiche CeberrcBle Ton Pflansen yorfcommen, sind den an 
▼•rsehiedenen Orten in«Sacbien gefiindenen, welche in 
das Gebiet des Rolblt^enden gehören, Ton dem granen 
Gongloinerat« bei Zwiekan an Jits in die oberen Schich- 
ten des Rolhiiegenden volikooHnen Identisch« Ich habe 
die wir übersandten IHlaazen in Gcincinschafl mit Herrn 
OberHtlientenant vo n G u I b i e r verglichen und wir konn* 
ten folgende Arten Uaraus entzifiorn: 
f. Calatnitea Dürri p. Gutb. , Verstein. des Rothlieg, 
in Sachsen, |849, p. 8, Tf. I., f. 6. 
in vcrschieileiien AttiM*sxuii(anrien. 
2. Cttlmiies nnindinaceuß r. Gutb., Tf. p.2i, ib. 7, f. 5—6. 
5. Walchiu piniformis Schhth. ^spjj v, Guth. Tf. p 23, 
ib. 10, f. 5—7. 

In verschiedenen Aitersznständen. 
4. Cardiocarpon Otioms r. Gutb, 1. c. p. 27,. Tf.9, t 7. 
ö. CumoHffw wnbonafus? tSUer^k , Vers, einer Flcra 
der Vorw., Tf. 0, f. 3. 
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h. Voa llae|i«tl.cim: 

aus demselben Sandsteine eine lani^liliiftengeCunifere, j 
wahrscb. auch asn Walchia pinifonnia iicAl, C*pO 

c. %oii Vilbel bei l'raiikftift : 

mir JBwei andeatUche Calamile». 

d« Vm Blcithenharh: 

ein SUvmatäek^ wahradieiulich rom einer Genifere. 

^ 

'^Als Kiulresullal dieser Unlersuebiingvii sfcllf sieb dem- i 
naeli beraiis , dass die Vei bällnissiü iinljchicte der Zeeb- 
steiuformulioi) in der W etterau vuii denen in Sachsen und 
den angreiizciidt'ii LänflerabllH'iluiii^en iilcbt Yersebiedeii 
sind 9 (lass der obere Zecbsteiii hi«'r wie (lorf dolomiti- 
scber Xatiir, der untere dagegen Irei von Bitlererde isl, 
denn bei kaum erkennbaren Spuren kann man von einem 
Gehalte an Bittererde füglicb niebt reden; dass cndiidi 
iSyophotia Sehioiheimi Gem.<i aueb in der WeUerau 
nur dem oberen, dagegen Produdus horridus iSom*, 
nnd Spiriftr alalus Schtolh, (==. Sp. undultUuM Sow ) 
nnr dem unteren Zecbsleine angehören. 

Wenn in der nenercH Zeit von einigen Seiten Zwei« 
fei erhoben worden sind, daas dies^ drei leistgenannten 
Arien Leitmusehein für die beiden Glieder des Zechsteins 
leien, «Is welehe ich sie bingeslelll habe nnd wenn na- 
mentlich Schlotbeim hierfür als Autorität nngefohrl wird» 
so mnas ich erJ^lar^, dnss mir hei allen meinen biaherigen 
Untersnebnngcn im Gebiete des deutschen Zechsleins bis 
jetzt nur ein einziges Exemplar einer Myophoha (Schizodua) 
im unleren Zecbsleine, und zwar bei Milbitz, unweit Gera, 
voigekonuncn ist, von dem ieh indessen die Art zu hc- 
slimmen nicht wage. Schlotbeim aber crkb'irt in den 
Schiiiieu der hayerJAkad. fur 1817 (11. Heitrag z.JXaturg. 
d. Verst. in geogn. Hins.) ausdrücklieh, dass die in dem 
Höhlenkalkstein vorkonimenilen jtinüfen (Produkten (welefie 
TuOrthotnx excavatms Gein* gt hören), stets einii^e Ver- 
sehii'ticnheit von denen bei Sehiuerliacli anftrelendcn liällen, 
un(i dass ausgewachsene Exeinpl. jenei' Grypbiten (Prod. 
horridus) ihm bis jetzt noch nicht im Höhlenkalku vor- 
gekommen Mären. Dresden den ^« Febr« ISiS^* 

V. firüncwalclt iii d. Zeitschr, «1. ilrutsch. geul. Ges. 1831» 
III, p. ^liS, — Zetmuier eb., 504, 914. 
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Brs<lNii§M ier vom Dr. v. Miller zu Uaiiw m- 

gfstellleii mfleoiolo^isehen Beohai^btiin^f ii . h^ 
itdinet und zasauimengcsteUt von demselbisji. 

ffttttHnug der ia de« Mktttm Jtkreslkerleliten eathaKeMei ud ta . 
dem Ton Jahre 18^%« tbgebrteheae« MtltliHlMgeii). 



I« Vom Jmhve M4MI. 

l^ie mittlere auf den Gefrierpunkt liereclinete üaro- 
netefhölie des Jahres 1046 belni^ 333,506 Pariser Li- 
nien ; die des Monates «fanuar 333/781 , des Februar 
3SM28, des Mare 333.223, des A|>ril 331,650, des Mai 
m.m, des 4um^ S$4»25ä, dea 4M de^ Au« 

0«M 33S.d36 9 des Se|iieMiher 334125, des OcUdier 
331,700« des N«veiii)>er 334,863 iks Aeeember 

831,911 Pariser Lin&ea. 

Ak MUtel der utii 7 Ukr Moi^en$ sttgettellleii Be- 
ohiahlang^-a liereehueleii Mch fiMr de« 4»iiuar 333,758% 
fiir den Februar 334,503"' « für den Marz 333,252"' , 
dea April Z%iMV'\ f^r de» Mai S3ä,970"S för den Juni 
B3i387"S für den Jnli 334,247"'. fiir den August 333,639"% 
ftr den September 334,271 fiir denOctober 331,874 ", 
ftr deniNovciiibei- 334,960"', für deuDecember 331,^01 
•od für das ganze Jalir i)J J,.> ]5"'. 

Als Mittel der um 5 (jbr Nachmittags aiigestelifcn 
Beobaclitiingeu herechiielen sieb IVir das ganze Jahr 
33.i,295'"; und fiir die einzelnen Monate, für den Januar 
333,798", für den Februar 334,167 ", für den März 
333,055'", für den April 331,377"', für den Mai 33:^,438'", 
fiir den Juni 333,982"', für den Juli 333,815"% für den 
August 333,292"', für den September 334.039 ", für den 
Oetoher 331,0 ^2 , für den Nevember 334,986"' and fiir 
üen December 331,901'" 

Das ABlIel der am 7 Uhr AbeacU «ngesleUleii Be- 
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•Inehtaiigett belnig In Jattvar, «vf 0 bereelmet, 334,278'", 
im Februar 334,595''; , im Mfins 333,693 'S im April 
331,428'", im Mai 333/285 im Juni 333,732", im Juli 
333,903"', im Augnsl 333,262 im September 333,909"', 
im Ocloher 331.717'", im November 334,725", im De- 
cember 331,880 ", mid im ganzen Jahre 333,367"'. 

Das Mitlel der am 10 Llbr Abends angestellten Be- 
obachlungeii betechnefc sieb im Januar auf 334,236"', 
im Februar auf 334,748 ", im März auf 333,042' % im 
April auf 331,833'", im Mai auf 333,558"', im Juni auf 
334.243 ", imJuli auf 333,973 ", im August auf 333 501"', 
im September nuf 333,949"', im Oetuber auf 331,837"', 
im November auf 334,720'", im December auf 332,000"'» 
und im ganzen Jabre auf 833,453"'. 

Der böchsle mittlere, auf 0 reducirfc, Barometerstand 
eines Tages betrug im Januar 342.104"', im Februar 
337,619 ", im Mürs 340,3ir", im April 337,189^'% im 
Mai 338J66'", im Juni 337,108% im Mi 337,541 ", im 
Avgost 336,064"', im September 838.196'''« im ütflober 
885,358% im November 339,477 o. imDeeember34t,370'^ 

Der afedrigsfe mittlere Barometerstand eines Tages 
betmgf aof 0 redneirf, im Januar 325,702'"» im Febmar 
381,449''', im Wrs 328,803'", im April 324,864'"» im 
Mai 328.203'", im Jnni 330,235"', im JiiK 329,144"', im 
Angnst 331,783"', im September 329,060"', im October 
327,473'", im KoTember 326,712 ", und im Deceniber 
322 071"'. 

Der dureb diese extremen mittleren HaromelerslauJe 
eines Tages in jedem Monate bedingte Unterschied betrug 
im Januar 16,40'", im Februar 6,17 ', im Marz 11,51"', 
im April 12,32 ", im Mai 10,04"', im Juni 6,87"', im Juli 
8,39'", im August 4,2b ', im September 9,13"', im Oeto- 
ber 7,88"'. im November r2,7(i" u. im Deeember 19 29'". 
Der durehscbnitlUrbe (Jnlerscbied im ganzen Jahre betrug 
10.42''. 

Der höchste zur Beobachtung gekommene Barometer- 
Stonrl im ganzen Jabre z<*igfe sieh am 9> Janu;ir Abends 
um 7 und 10 Ubr mit 842,189", auf den tiefrierpunkt 
bereebnet; der niedrignte am 23. Deeember Abends 7 
Uhr mit 320.779"', einen Spielraum von $1.410"' ftir die 
Barometerseb wankungen in diesem Jabre abgebend. 

Im Jminar betrag der boebste beobneblele Barometer* 
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iiUud, wie eben bemerkt, 342,i89"S der niedrig&te aoi 
26. Abends 10 Uhr 325,510"% im Februar der höchste 
am 21. Abends 10 Uhr 338,085'" und der niedrigste am 
2. rVaehmitfags 3 Uhr 330,429% im März der höchste am 
12. Abends 10 Uhr 340,615"' und der niedrigste am 17. 
Mergens 7 Ubr 327,905'"9 im April der höcliste am 30. 
Abends 10 Uhr 337.746'" uod der niedrigste am 7. 
Akeailt 7 Ubr 324,6 12"S im Mai der höchste am 1. 
Metfens 7 Uhr 338,244"' und der niedrigste «■ 17. 
Abends 7 Uhr 32B,003"S im Juni der böebate am 16. 
Abends 7 Uhr nad mb 17. Margens 7 Ubr 337,604'" 
und der niedrigste M 24. Abemli 10 Ubr 328,070"'» 
m JnU der böcbtte m 27. Margens 7 Uhr 837,54$"' 
«td der niedrigsle am 17. Mittags 3 Ubr 328,708'", fai 
Amtl der bicbele *m U. Morgens 7 Ubr 3861217"' 
isd der niedngste am 21. Nnekmiltoga 3 Ubr 381,171^^ 
imSeplember der bacbsla am 1 U Morgens 7 Uhr 388^101^ 
sad der nledngste am 29. Abends lO'ühr 327|710"', im 
Oetsber der blhsbsle am 31. Abends 7 Ubr 335 J88'" oad 
der niedrigste am 16. Abends 7 Uhr 327,049'", im Ne- 
yemhcr der höchste am 9. Abends 10 Uhr 339,654*" nnd 
der niedrigsle ;im 27. Abends 7 Ubr 326,442"' > und im 
Deceniber der höchste am 30. Nachmittags 5 Uhr 341,800"' 
und der niedrigste am 23. Abends 7 Ubr 320|779'". 

Die mittlere Temperatur des- Jabres 1846 betrag 

Dill Januar hatte eine mittlere Temperatur von 
1,23® K., der Februar von + 3,96®, der .>larz von -j- 
5'92% der April von + 8,05S der Miii von + 12,14*, 
der Juni von + 17,34®, der Juli yan + 17.5^^ der 
August von + 17.32", der September von + t4,l:V®, der 
October von 9,08^ der November TOD + 3,34^ owi 
der December von — 2,54®. 

Das Millel der nm .7 Ubr Morgens angestellte« Be- 
ohacktni^eii betrug im Jannar 0,34^« im Februar -|- 
2,02% im Mm + 3,03% i» April + 5,90% im Mai 4- 
9,4\ im Joel + 14,17?, im Jidi + 14.86«, in August 
+ 1430% im September + 10,80% tmOctober + 6,94% 
in November 4- 2,06*«, im Deoomber --- 8,66*, vm4 km 
gsuncii Jh^e 4. 6|68% - . 

Dös .Mittel der fm 2 Ubr NaebmittiVs. aofsalallfatt 
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liailrtiilitogen teretduiet« iidi im immw mai ^ 
im Pdbruar auf <f 5,6a% im Mira «uf + 8»26% im Apnl 
«rf + 10|4% ifliMai «nf 14J% Im Jimiaitf + i%fi%^, 
in Juli «Hl -f« 19,68% im Aogafel iitif 4- 20,40'*, imScp- 
isniier Mif + 17,67% im Octolier auf + 11,28% inNa- 
venliar aof + 4,97®, im Deceinber auf — 1,11^9 ^ 
IIP ganzen Jahre auf -f- 11,17°. 

Die nitilli;rc Teaiperalur um 3 Llir Aacliiiiittags be- 
trug im JaiMKir -f* 2,28®, im Feliriiar -f- 5,60% im Marz 
+ g,62°, im April + 10,3°, im Mai + 14,9**, i«i Juni 
+ 20,24**, im Juli + 20,02**, im August + 20,40**, im 
September 16,91^, im Octuber -f- 11,43°, im Novem- 
ber 4,87^, im Üecember — 1,57**» und im Ihausen 
•lahrc +11,16^ 

Abends um 7 llbr betrug die mittlere Temperatur im 
Januar + 0,88°, im Februar + 3,87% im Marz + d,40S 
im April + 7,09% im Mai + 12,3**, im Juni -f- 19,24^ 
im Juli + 19,21«, im August + 15,94**, im September 
+ 13,69**, im Oclober + 8,74% im November + 2,87*, 
im December — 2,72**, und im gauten Jabre 8#87^ 

Abends um 10 Ubr betrag die ndltleve Temperator 
im immar -f 0«04«» im Februar + S,09t, km Mars + 
4«S1»» im Apra 6,1<*» am Mai 4- iO,0« , i«i M + 
iSfi5\ im Mi + 14,75^ im Aogm»» + UfiB% im^ 
tember + 11,99^, im Oclober -f- 6,40*^, im NoTembcr 
+ 2,060, jai Deecm^r ~ B,QOßt ^ 0BMm Mre 
+ 7,05^ R. 

Dm MilM der Maxime betrug im Jhtnnmr + M4% 

1441 Febrear + 6,58<» , im Mir« + 966« , im AprR + 
12,6», im Mai + 16,7«, im Juni + 2 3, 10», im Juli + 
22,22% im August + 22,5 1», im Seplcuiber + 19,35*, 
im October + 12,68o, im iXovember + 5,78<>, im Oe- 
i^ember 0,4 9 und in sämmtlicben Mooaten *(• 12/84^ 
durebscbnitllicb. 

Das Mittel der Minima betrug Im Jnnuar — 0,60'*9 
im Februar + 0,92«, im Miirs -f- 2,0» , im April + 
4,0ö, im Mai -f 7,0**, im Juni + 10,95o, im Juli + 
11,90*>, im August + 12,37*>, im September + 9,0J®> 
im October + 6,iOo, im November 4- 0,82% im De- 
•amber — 5,2509 und im gansen Jabre -f- 4,93*^« 

Die liöebste mittlere Temperatur eines Tages betrug 
im Amw + Mi^» in FelH^u»r +9^** , im Mors + 
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g^^itt April + 11^^ Mi Mai + » JMt + 

20^S i« Juli + 2047% Aogost + n,W, Mi fl«^- 
tMBlMr 4- 163(r , im Oetobor + 11,8», Im Hhftmhmr 
+ 8|3<» «ad im DaoeaMier + 3,08^ 

Die iiiedlrigste milllcff« Tamparatar aiaas Tage« liaHa 

im Janoar — ß,6ö®9 im Februar — - 4iOO<^^ im Mars ^ 
2,500, Un April + 4,6», im Mai -|- 6,35», im Juni -j- 
13,30, im Juli -f- 18,25«, iui August -f- 13,41», im Sep- 
tember + 8,85», im October + 4,4* t im November — 
0,8» uiul im ÜecL-mber — 11, 12^ 

Das Maximum der Temperatur betrog im Januar 4* 
10^», im Februar -|- . im Mars -f- 14|», im April 

4- lT-5», im Mai + 21», im Juni + 27|*, im Joli -f- 
28®, im August + '^9**" imSepleniliei- +24», im Oclober 
4- 17», im November + \0\^ und im December + 4|.». 

Das Miniomai der Temperatur lietrug im Januar — 
9» , im Febrmir — 7«, im Märe — 2f» , im April 
0^^ , im Mai + 0^^; im Juni + 7|% im Juli + 7^, 
' ÜB August + 8|:», im September + 2|S im October 
+ H\ imNaveaÜMT — wd imDccemliar ~ 

DSm Imehsla Tampatular im ganzen Jalm TOft + 29* 
fcaüta wir deo 6* Angoat ttad die niedrigst« Tan ~ 15'^* 
JUm 19» Deeaadier»- 

.Dar Unlefaeliiad «wiaalwa dam Mittel der Maxima 
Md dcai Mittel der Miaima dar Temperatar m jedem 
MmMle betrug im ^«aoar 4,04» , im Peiiraar 5,66* , im 
Hera 7,66», im April B,6S im Mal 9J^ im Jani 12,15», 
ioi Jali 10.32», im August 10,14», im September 10,34», 
im October 6,58", im November 4^96», im December 
4,70°, uihI im gaii/ca Jahre 7,91». 

Der i^r oüsle rtuiperaturunterschied an einem und dem- 
selbeu läge betrug iui Januar 5}°, im Februar im 
Mär?. 15S im April 13|», im Mai 17{», im Juni 16|», 
Uu Juli liy*, im August 15}», im September I6y», im 
Üctol)er IP, im November Ö-J » und im December 12». 

Lnter 93 zur Berechniini^ genommenen Beobaebtungen 
in BetrefT des Windes kam im Januar der Nord«? ind nur 
imal, der Nordoslwind 2mal, der Südostwind 9mal, der 
Südwind 22inal, der Südwestwind 47mal9 der Westwind 
7nial ami der Nordwealwind 5mal vor ; anter 84 Be- 
obaebtnagen im Febraar derMordaaMad 4maH derSttd» 
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wes||«il4 87in|il» der Wettwind 32iiial ««d der Nord- 
irfelivi4d.4MU ufUer 98 Beobadilungcti im Btirs der 
K«rdwi»d ImI, der Nerdottitiad Bmal» der 'Oatvried 
S mal 9 der Siidoslwiiid Smal» der Sfidwiad 3mal, der 

S&dwestwind 59 mol, der WestMrind 4mal und derNerd- 
westwiml i2iiinl; unter 90 Beobuclituiigen im April der 
ISoiilwind (> uial, dei' INur(liiurtlüs>lwind 4iualy der INord- 
osiwind ISmal, der Oshviiul Siual, der Südo8t%iind 3uialy 
der Südw«9ti^ind 43mal, der W eslwind 7mal und der 
Noidwestniiid Gmal; im Mai unter 93 ßcoLaebluugen der 
Nordnind 22mal, der N«)rdo8twiiid 22mai, der Oatifiod 
2inal, der Südostwind Imal, der Südwiml 2mal , der 
Südwestwind 24nial, der Westwind 6mal , der Psoi d- 
M'eslwiiui 14inai; unter 9ü Beoharlilungen im Juni der 
Ii^ordwind lOiual, der Nordostwiud äömal, der Ostiriad 
Gmal, der Südosbvind 4mal, der Südwind Imal, der 
Siidwestwind 23ma1, der VVeaitwind Imal «ad der Nord- 
Westwind lOmal; unter 93 ÜcobacLtuiigen im Juli der 
IKordw ind 4mal , der Nordostwind 14mal.9 der Ostwind 
2mal9 der Südostwind Imal, der Südwind Imal, der 
Sfid Westwind 49mel, der Westwind. 14m«i ond derMon^ 
weetwind Smal.; unter 91 Beolmekluiigcii' im August der 
Nordwind ITmid» der.Niirdiiilwind 2 imal« der Oatwial 
Tmely.der Sftdoatwind 4mal, der Südwind 7m«l9 der 
Sidweelwind 1 tael» der Wcelwind 7mal nad der Nord- 
weil wind dmel; «nter 88 BeeJbeditongeB im Seplembev 
der Nordwind 18nml» der Nordoetwind 20mal, der Ott* 
wind 11 mal, dfer Südostwind 5mal, der Südwind Smal, 
der Südwestwind 2ima], der Westwind 3mal und der 
Nordweslwind 7mal ; unter 93 licobaehlungen im Oelobcr 
der Nordwind 8mal, der ^Jordostwind I9inal, der Ost- 
wind Gmal , <ler Südostwind 3mal ^ der Südwind 14mal, 
der Südweslwind 38nial, der Westwind 3oial und der 
Nordwestwind 2mal ; unter 90 Beobachtungen im Novem- 
ber d»'r IVordwind 3mal , der Nordoslwiud 26mal, der 
Ostwind I9uial, der Südostwind 5mal, der Südwind Suial 
und der Südwestwind 34nial ; unter 93 Beobachtungen 
im December der Nordwind lOmal, der Nordostwind 
34 mal , der Ostwind Imal, der Südwestwind 39ma^ 
4er Westwind 5mal und der Nordwestwind 3mal. 

Der Südwestwind war mitbin der bei Weitem rer- 
Imnilwudete Wjynd ia diesem. Jnbre. 
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Das Weiter war im Januar Torzwgsiveise regneriftt;' 
uod trübe, eben so im Februar; im Marx und April 
war 2war die Häufigkeit und die Menge des Hegens ge^ 
ritiger als in den beiden vorangegangenen Monaten, allein 
mt war doeb weit bed«alender als g^wöhnlicb; der Mai 
war beiter und trocken, nueh der Juni, «luli, Augutl and 
September Mielbneten sieb diircii ilrre Trockenheit aue$ 
der Oetober war wieder trübe und regnencek, der 
feail»er gleicbfalls trttiM «od dorflig, aber troeltener als 
ge%vöbnlieh; der D^eember ifar »elaleiilheili trlübe and 
Mf Iii den lelcicn Tag«ii heiter, er scieiknele aieli dnrch 
ricmUeh vielen Seh nee aas* 

Das 4abr 1848) das sich im Januar und Februar 
durch einen ungemein liohen Wasserstand des Mains und 
der Kinzig ffir Hanau auszeichnete 9 indem beide Flüsse 
Tom ^4. Jannar bis snm die Stadt inundirten , und 
in w elchem am 19. und%. Deccmber ein über alle Massen 
nieclrisjer Wasserstand dieser Flüsse statünnd . war nicht 
minder .'iii8«^ei^eichnei durch mehrere nni ^9. Juii Abends 
9 Uhr 55 Minuten Tors;ckommcne ziemlich starke Lrd- 
stösse, denen eiu ei^eiilbümliches rasselndes^ schwirren- 
des lind knatferndes Geräusch , etwas ähnlich einem vor- 
über rollenden Wagen, bei ruhigem heiterem Wetter, un- 
mittelbar vorausging und die theilweise von Osten nach 
Weslen , theilweise von Westen nach Osten hingingen. 
Die Temperator betrug zu dieser Zeit -|- 16,7^ 1 das Ba- 
rometer stand auf 334;614 Pariser Linien, auf 0 redusirt. 
Die Undulationen der Erdoberiftebe hielten circa 3 ' Ue 
höchstens 6 Sekunden an. ^ 

' Bas «fahr 1846, in welchem sieh- aneh in Nauheim in 
der Nacht vom 21. auf den. 22. Deccmber eine neile 
Uchsimäcblige Soolquelle» an Wärme» Salz* und Gas- 
gcbnll dem früheren dortigen Sprudel gleich 9 an Mich* 
tigkell denselben aber um mehr als das Fönihche filier* 
treffend, durch di^ 600 Fuss tiefe R5hre emes fHlhercfn 
•H«siselien Behnrersuehs Bahn brach, seiehnete sieh fer- 
ner dttreh mehrere Meteore aem* 

Den 21. 4«ni Alkends 9 Uhr 37 Minuten neigte^ deh 
in Südsüdwest ziemlich hoch am Himmel eine grosse, 
dem Vollmonde gleichende Feuerkugel, die fast in* senk- 
- rechter Richtung herabfiel. ...... 

Dell I. August Abends 10 Uhr 33 Minuten zeigte ^ieb 
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mm MiMktmKmmA «iae 2* «oteL iehr keientende FWer- 
Iwgtl, welehe Eer|ilaUta «Bit gleidi einer Rakel« eim 
Menge »leniselinuppeMirtiger Licbter Beek Sftdweflten bi 

Aussfirühf c. 

Den 17. Octobcr Abends 6 Uhr 20 .\lin0te11 war aut 
südwestlicbcn Himmel die 3- Feuerkugel sicblbar, die 
mit bläulicbtem Liebte in langsamem Fluge »ich yoii Süd- 
west nach Nordost bia bewegte; und 

am 17. November war von 6 Uhr 30 Minuten hh naeb 
8 Ubr Abends ein schönes Nordlicht sichtbar. 

Schon im Aogusl seigten 6ick öfterer siewliek viele 
Sternschnuppen. 



II« irm^ttiiMtMY« 

«. 

•> 

Die mittlere, auf den Gcfrierpukt kereoknete, Baro> 
aieterhöhe des ilakree 1847 betrag» ab Resultat von 
tmM tigUeh ungestellteD Beobachtungeiif 334,293 Pariser 
Uaies« Hiid nar 4 tagliekeBeokaekluogaMiteB geniMsaM» 

384,330'" 

016 mittlere » auf 0 redneirte» BaroBieterk6ke des Ji^ 
Mar ketrag aaek je lügliek 7 gemaektea «ad kereekM- 
Mb BeokaeblnageB 334,525'", die des Fekruar ^33,104'^ 
dtfsM&ra 334,591% des April 331,530"% desMat 334,364'^ 
des 4um 334,033''% des 'ilali 335,253''% des August 
334,499'% des September 334,484'", desOctober 334,900"', 
des November 336,040"' und des December 334,198"'. 

Das Mittel tler um 7 Ühr Murgciis angestellten Be- 
obachtungen hüreclmete sieli , auf 0 reducirt, im Januar 
auf 3a4,6iÜ , im Februar auf 332,756"', im Marz auf 
335,058'", im April auf 331,798"', im Mai auf 334,614'", 
im Juni auf 334,343"', im Juli auf 335.430'", iöi August 
auf 334,744'", im September auf 334,654 ", im Oclober 
auf 334 871'", im November auf 336,096 ', im December 
auf 334,256", und im ganzen Jahre auf 334,436 ". 

Das Mittel der um 3 ühr Naclamillags angestellten 
Beobachtungen betrug im «lanuar 334,381'", im Februar 
333,254"', im März 334,575'", im April 331,439"', im 
Mai 334,348'", im Juni 333,994"', im Juli 335,114"', im 
August 334,372"', im Sc|»ltmk«r 3a4,a72'"f im Oolober 
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m,lW*\ IUI November 3^5,804'" i«il>eceaili«r 334,266''', 
um! in gnnxen Jahre 384,224'". 

Da» Miilel der nm 1 ükr Abends angeateUten Be« 
okachlungen belrug im Jannar 334,276"% im Februar 
333,154'", im März 334,349'", im April 531,402"', im 
Mai m,dOi"\ ha Jooi 3S3,898^S im Juli 335,308"', im 
Aagust S34336''S im September 334,405'", im Oetobm» 
134,858"% im November 895,924% imOeeember 884,1 58'^ 
md im ganieft Jabre 884,197"'. 

Das Mittel der um 10 Ubr Abends angestellien Be*> 
olMebtongeji betmg Im Janwar 884, 184'" , im Febraar 
S33254'", im Mars 884,884'", im April 381,481"', Im 
Hai 834,187"', im Jaai 888,896'", im JiiÜ 335,160'^ im 
August 334,544"', im September 334,505"', im Oetober 
335,103"', im November 336/339'", imDecember 334,111"', 
«ad im ganzen Jahre 334/J(i2'". 

Den ijöeiistcn Stand nahm hiernach das Barometer 4e& 
Mo rgeus um 7 Uhr ein 9 den niedrigsten Abends um 7 
Ubr, Qod die 2* Elevaüoii fand Abends um 10 Uhr 

sua. 

Die höchste mittlere Barometerhöhe eines Tags belrug 
im Januar 338,959"', im Februar 338,094"', im Mira 
339,176'", im April 334,761"'; im Mai 339,155"', im Juni 
338,747"', im Juli 337,612"', im August 337,713'", im 
September 337,444"', im Oetober 339 517 ", im .Mevenf 
W 339,650"' und im Oecember 338,743". 

Hie medrigste mittlere Baromelerköhe eines Tags be« 
tmg im Januar 327,230 ", im Februar 326,535 ", im März 
328,361"', im April 325,516'", im Mai 331,093"', irnJum 
331,088"'» im Juli 330,932'", im AugosI 830,199 ", im 
September 829,650"', ini 0)rlober 880,217"' , im Novem* 
her 828,557'" ond Im Deeember 822,942"'. 

IMe höehtte mittlere Barometerbobe eines Tegi im 
ganzen Jahre hatte der 1. November mit 889,650"', avf 
OMdoiirt, die nledrifste der 7. Deeember mit 822,942'". 
* Oer doreb diese extremen, mittleren Barometerstände 
eines Tags in jedem Monate liedingte lJutm'sebied betrog 
iaiJanuar 11,729"', im Februar 1 1,559"', im M«rz 10,815'", 
im April 9,245'" , im Mai 8,062" , im Juni 7,659"' , im 
Juli 0,680"', im August 7,514"' , im September 7,794'", 
iui Oetober 9,300"', im November 1 1,093 "i, imDecembcr 
15,801'"., und durcbacbnittlich im ganzen Jahre 9,604"'. 
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Die Differeus jswischen dem höclisleii lutlüereii liaro- 
lUQtcrstande eines Tags im gtinzen dalire, dem des t. 
Novembers, und dem niedrigsten Barometerslande eiues 
Tags im ganzea Jahre 9 dem de» 7. Deceiui>ers9 betrag 

Der höchste zur Beobaehtung geiioniiuciic liaromcter- 
stand in jedem Monate betrug im Januar 3S9,480"S auf 
0 rediicirt, am 9. Abends 7 und 10 Uhr, im Febimr 
33^,169'" am 21. Mittags 3 Uhr, im März 339,844*" am 
15. Morgens 7 Uhr, im April 335,457''' deo 26. Morgens 
7 Uhr» im Mai 339,703 den 31. Morgens 7 Ubr, im Juni 
^9,000 «teil 1. Abends 10 Uhr, im Juli 837,891"' dcft 
10*Morgeii8 7 Ubr, im August 337,911'" den' 28. Morgens 
7 Obr, im September 337,549'" den 28. Abends iOUkf, 
im Oetober 339,779'^' den 27* Mittags 3 Uhr^ in^ NoTeinr 
ber 340,410"' den 1. Abends 10 Ubr» im December 
839,15d'<' den 15. Morgens 7 Ubr. 

Der niedrigste snrBeobacblung gebomniene Barometer- 
stand in jedem Monate betrog im Januar 326,940"\ auf ' 
0® R. redueirl, den 30. Morirens 7 Uhr, im l'^ebruar 
325,510'" den 9. Morgens .1 Llir, im März 326.680'" den 
31. Abends 10 Uhr, im April 322,985 " den 2. Abends 
7 Uhr, im Mai 330,368"' den 11. Alicads 10 Uhr, im 
Juni 329,969"' den 23. Morgens 7 Uhr, im Juli 330,795'" 
den 26. Morgens 7 Uhr, im August 329,713" den 6. 
Abends 10 Uhr, im Septeniher 328,970"' den 17. Mor- 
gens 7 Uhr, im Oetober 328,325"' den 19 Abends 10 
Uhr, im November 328,068 den 28. Abends 10 Ubr 
wid im Deeember 322,409"' den 7. Abends 7 Ubr. 

Die Scbwanbung des Barometers zwischen seinem 
höchsten Stande in -diesem Jahre am 1 . November Abends 
' 10 Uhr und seinem niedrigsten am 7. Deeember verlief 
inaerbalb einer Spiel weite , von 18,001 Pariser Linien* 

Die miltlereTempeArtni* desJabres 1847 betrog, wenn 
nian 7 Beobaebtun^en des Tags nnd das Toa Tbermogrn. 
]dien angezeigte Minimum nnd Maximn» der l^mperatnr 
mit in die Bereebnung liimmt, + 6,81^ R., bei 5 t%li. 
eben Beobaditnngea nnd den Yom Thermogrspben Ter^ 
seiebneten' böebsten nnd niedrigsten Temperatoren in 24 
Stunden + 7,375® R. 

Die mittlere Temperatur des Januar betrog » alle in 
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demacMMIi aiiä;cs(elltc Bi^'oUachtiiii<^cii hi Rechniins^ güiioiii- 
Dien, — 1,71*^, die des Februar — 0,47**, des Marz -f- 
8,08"*, des April + 4,69*% des Mai + 13,18**, des Juni 

12,50**, dea Juli + 16,10**, des August + 15,52^, 
4le9 $e'pleail>cr -(- 9,50**, des Octoher + 6,66*, de« Äo- 
rmmher + i des Oeeember ^ 0,54** R. 

Des Morgens um 7 Uhr betrug die iiitttle4*e Tempe- 
rttlor des Januar — 1t, n des Febrnar — ifi^^t dos 
liinB — 0,26*, des April + 3J0*, des Mai + lt,10% 
den Juni + 10,88**, des Jnli + 13,70*, des August 4- 
13,26**, d^s September + 7,50**, des October + 4,56**; 
des November + 1,82**, des Dccember — t,34**; und 
die durchschnittliche Temperatur dieser 'i a<^eüzeil im gan- 
zen Jalnc l)((iug -|- 4,90**. 

Des Mittags um 2 f^hr hotrug die Temperatur des Ja- 
nuar — 0,14®, des Februar + 1,68% des März -f- 6,29% 
des April + 7,10**, dps Mai + 17,54**, des Juni + 
16,00**, des Juli + 19,50**, des August + li9,30**, dits 
September -f 12,25% des Octoher + 8,96% des Nov^m- 
lier 5,30**, des December 0,65*, und des gansea 
Jahres + 9,53% 

Bliltags lim 3 Uhr ber.eehnete sieh die Temperatur 
des Januar auf — 0,09*, des Februar auf + 1,50% des 
Mars auf + 6,52*, des April auf + 7,20% des Mai auf 
+ 17,61*, des Juni auf + 15,85*, des äuli auf + 
19,60*, des August auf -f 19,65**, des September auf 
12,32*, des October auf -f 9,29*, des November auf 
4,94**, des December auf 0,51% und die des ganzen Jah« 
res auf 4" 9,57*. 

.Abends lun 7 Libr betrug die Temperatur im Januar 
— 1,6% im Icbruar — 0,45% im März -|- 4,15% im April 
.-h 5,25% im Mai + 14,95% ioi Juni + 14,17**; im Juli 
4- 17,0*, im Augnsl + 17,20*, im September + 9,63% 
im October -f- 6,84*, Jm ^ovemlier 4- 3.07% im Decem- 
Jber — 0,85*, und im ganzen Jahre 7,51% 

Ahen4s mn 10 Uhr bereebiiete sieh die durehs^hnitt« 
•Hebe Temperatur im Janaar auf — 1 ,8* , im Februar auf 

+ 1,09% im März auf + 2,17% im April auf + 3,95«, im 
Mai auf 10,91«. im Juui auf -f- lü,50<* , im Juli auf 
14,0«, im August auf -|- 13,800, im September auf 
8,13% im Octobrr auf -f- 5,88% im iNovember auf + 
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2,51«, im Decembei- auf — 0,82», luul in gamwo 4*1«« 
durchschnittlicli auf + 5,67» U. 

Das Mitlei ilerMaxima betrug im Januar -f- 0,54«, im 
Februar + 2,38», im März + im April -f 7,66o, 

im Mai 19,13», im Juni + 18,64% im Juli + 22,:iöo, 
im Augusl + 21,98», im September + 13,68», im Octo. 
l>er + 10,85», im NoYemher + 6 10», im Üecember + 
1;48», und im ganzen Jahre durcbscbniltlicli 10,99^ 

Das Mittel der Temperatur-Miiiima betrug im Januar 

— 3,97», im Februar^ 2;9», im AJärz — 1,41», im 
Aprii + 1,93», im Mai + 8,01», im Juni + 7,80«, im 
JoU -f 11,22% im August + 11,40», im Sepitcmber + 
6,40», im October -j- 4,05», im November + 1,09«, im 
Decemlicr — 2,1 3S und durcbachmUHcli im saufen Jahre 
+ 3,457». 

Der durch diese extremen Temperalor-Mittel bediosle 
Temperaturuolersehied betriig im Jaaoar 4/51^ f im Fe« 
liroar 5,28', im Mars 8,61«, im April 5,73«, Im Mai 
1^12^ imJoni 10,84», im Juli 11,04», Im August 10,58», 
im September 7,28«, im October 6,80», im Novemlier 
5,01», im December 3;UI^, und im i^auzeu Jahre durch- 
sehnittlich 7,53« 

Die höchste mittlere Temperatur eines Tai^s betrug 
im Januar -f- 5,40*, im Februar + 6,00», iui März -}- 
8,n«, im April + 8,45», im Mai + 19,72«, im Juni 
4- 17,20», im Juli + 21,88», im August -f 29,36», im 
September -f- 11,91», im October + 10,60», im JXovem- 
her + 8,6» und im December -|- 5,3". 

Die niedrigste mittlere Temj)eratur eine« Tags be- 
trug im Januar — 8,40^ im Februar — 8,06% im Mära 

— 6,14% im April + 0,15», im Mai + 7,12% im Juni 
+ J^,92% im Juli 4- 11,72», im August -f 10,39», im 
Septi'inljL'r + 6,53», im October -f- 2,3^, im November 

— 1,0» und im December — 5,5». 

Der durch diese extremen mittleren Temperaturen 
eines Tages gegebene Temperatarnnterscbied betrug im 
Jannar 13,80% im Februur 14,06% im Mam 14,25% im 
April 8,30% im Mai 12,60% im ^ni 8,28% im JnK 
1046» , im August 9,97*^ im September 5,38«» , im Oe- 
tober 8f3^s in November 9,6» nnd im Deeember. 10,8^. 

Die hoebste mittlere Temperatur einet Tags im<hhpf, 
des 7,Jpli mit + 21,88* nnd die niedrigste imJahrc^ de» 
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15. Januar, mit — 8;4'^, tlehnen die TemperatordHEerena 
k diesem Jahre auf 30,28" H. aos. 

Der höchste znr Beobachtung gekommene Thermotte* 
tersland betrug im Januar + 7J", im Fehruar -f- 9*, 
im März -f 16% im April + 1 1 1« ; im Mai -f- 29% im 
Joni '+ 25i% im Juli + 29|% im Augnst + 27^% in 
Septenber -f- 20{* 9 im Oetober -|- 17^ 9 im NoTember 
+ 10^ «nd im December -f 8^*. 

Der ttiadrigvle sar Beobachtung gekommeae Tbenilo* 
Mterotaad betrog im Jaiiuor — Iii®» '"^ Febroar ~ 
im Min — 10*, im April — Oi*. im Hai + 
im Jhini + 3|% im Juli + 7}% im Aagost + 
6}% im September -f 2\'\ im Oetober ^ 0|% imNo* 
fernher — und im December — 8*. 

Der hierdurch gegebene Temperaturunterschied betrug 
im Januar 18|^, im Februar 23{°, im Marz 26*^, im 
April 12J^% im Mai 26'/, im Juni 21 J% im Juli 22% 
im August 21®, im September 17J®, im Oetober 17|*, 
in November 13® und im December 16 f®. 

Der Temperatnruatersoliied dehnte sieh zwischen sei- 
nem zur Beobachtung gekummenen Maxituuai in diesem 
Jahre von -f- 29^^ nm 7. Juli und seinem Minimum TOa 
— 144® am 12. Februar, auf 44° aus. 

Der grössle Temperaturunterschied an einem und dem- 
selben Tage iietrng im Januar , im Febmar 11®, 
im März 16®, im April 10}^, im Mai 17 im Juni 
181% im Juli 16}% im August 15% im September 12^% , 
ifliOciober llj«, im November 8® und im December 7^*« 
Der grösste Unterschied der Temperatur an einem «nd 
ibmuelben Tage von 18}® fand am 14. Juni stott 

Im Jaaaar berrecbfe der Nordostwind Tor» onter 93 
wm Bereohaaag geaoaaneaea BeobacMangea kam der 
Nordwiad iSmal, der Nordostwiad 40mal, der Otlwiad 
itoal, der Sodaslvfiad 5mal, der Südwind 3mal aad 
Abt Sftdwettwind i4mal vor; im Pebroar war der Süd« 
westwiad yorb^rrscbefid , anter 84 Beohacblangi*n kam 
der Nordwind 16mal, der IVordostwind IQuial, der Süd- 
ostwind Imal, der Südwestwind 36mal, der Westwind 
11 mal uuii der Nurdwestwind Imal vor; im März war 
der Nordostwind wieder vorherrschend , unter 93 Be- 
•bachtoogen kam der Nordwind 6raal, der Nordostwind 
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^7ittal , der Ostwind 4tual 9 der Siidosiwiiid 1 3nial , der 
Südwind 5nial , der SüdweilwiDd 17iual, der VVesiwiiid 
ilm$l lud «der Nardwestwind 4mai vor; ioi April, in 
d«iii^ wifl-im MiSi und Juni« der Södwestwiiid vor- 
iMWrscIite^ kamen unter 90 Beobachtungen der Nordwind 
(2nial, der Nordosh\ind 14iual, der Obtwind 4nial, der 
Südostwind Imal, der Südwind iinaU der Südwestuind 
33nial, der Westwind ITnul und der Mord%vcsl wind Smal 
Yftr ; Ulli hmm unter 93 Beebncklnugen. der Nordwind 
dmal» der Nj^rdi^stwipd OmI» der Ostwind' imaU der 
Sfido9(twin4 IomX , der Südwind Imal^ der Sudwesiwind 
4QlniaU der- Westwind lOinal und der Nordwestwind 
idnal vor; im Jdni kam unter 90 Beobachtungen der 
Nordwind 9nial 9 der Nordostwiud 9oial 9 der Nurdnord* 
Ostwind auch Qnial, der Ostwind iuial, der Südostwind 
Smal, der Südwind ^mal, der Südwestwind 40mal, der - 
'Vyestvvind 3nial und der Noi »Kveslwind iBmal vor; im 
Juli , in welchem die nördlichen Winde , namentlich der 
Nordwestw iütl , vorhen sohlen , kam unter 93 Beobach> 
tungen der IVordwind «iOmal, der IVoi closlwind l&mal, 
der Nordnordostwind 3maU der Ostnordosiwind Imal, der 
Ostwind Imal, der Südostwind Imal, der Südwind 
der Siidwestwind 16mal, der Westsüdwestwind Imal, 
der Südsüdweslwind Imal, der W^estwind 4mal und der 
Nordwestwind 24mal vor; im August, in welchem die 
\yinde zwar sehr wechselten , aber doch die nördlichen 
vorherrschten 9 harn unter 93 Beobachtungen der Nord- 
wind lOmal, der Nordnordostwind 5mal, der Nordostwiud 
17flial» der Ostnordostwind 5mal, der Ostwind 13mal, der 
Ostsüdostwind 2ma^ der Südostwind 4malt der Südwind 
4nial, derSttdsüdwestwind 3m«l, der Südwestwind IBmal, 
der Westwind 4|nAt der Nordweslwind önial und derNord- 
Mrd Westwind 3aMd vor; im S^tember» in dem g(>gen 
4en August die südlichen Winde wieder, und namonl- 
Ucb der Sildweatwhid VorHerr achte » kam unter 90 Be- 
ohnchianuMi der Nordwind Gmal^ der Nordostwind 2mal, 
4er Olstwind Imal 9 der Sodostwind 2matt der Südwind 
2mal, der Südsüdwestwind imal, der Südwestwind 
49mal, der Westsüdwestwiud 4mul, der Westwind 5maK 
und der Noidwestwind tbmal vor; im October, in dem 
gleichfalls, sowie denn auch im November und Deceni' 
her 9 der ^üdweslwind wieder vorherrschend wa9*9 i^aui 
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wmtßt 92 Beohack langen der Nordwind 1 3mal, der Nord- 
o»t^ind llmal, der Ostwind 12nial, der Oststidostwind 
2tiiftl, der Südostwind dmtAf der Sidwiad amal , 
Sttdwestwind 32mal, der West wittd 4mal md der Mord* 
frestwiad 7oial Tor; im -NoTember kaai aater 85 Be- 
obaebtnngen, so als aa 3 TagesKeiten geiaaclit aar Be- 
rechnnng genommea wnrdea, der Nordwiad 5aial, der 
Nordostwlad 8oiial, der Ostwiad Idmal, der Ostsftdoet- 
wind imal, der Südostwind 15nial, der S6dwiad 17nial, 
der Siiilwcslwind 23nial, der \^'e8twind Imal und der 
Nordwestwind 2iiiai \ür ^ und im Deceiuber kam unter 
62 ÜeobaeLtungen der Nordostwind Traal . der Ostwind 
]2mal9 der Osfsüdostwind imal, der Sudustwind NUnal, 
der Südwind 4'uial , der Südwcslwind 3()in;il, der West- 
wind 2inA und der iNord^v Ostwind 3mal vor. 

Auck in diesem Jahre war der Südwestwind vor- 
herrschend, wenngiclch aueh in einzelnen Monaten die 
nördlichen Winde häufiger waren. Der Siidweslwind 
machte fast sämmtlieher Beobachtungen im Jahre aus, 
der Nordpslwind J, der Nordwind ^, der Nordwestwiad 

der Ostwind and der Südwind niebt gaoa 



Das Wetter irar im Januar meist trübe » waii 
lieh vielem Regen and Sebaee verbundea , ' im Febroar 
^enfalls voraogsweise trübe, mit bäafigem and heftigem 
Regen, sowie mäebtigen Sebaeefallen rerbandea, im Mars 
war es mebr troekea and TÖrzagsweise beiter, der April 
war nass aad trübe, es regaete and scbneiete Tid, der 
Mai war sebr scbön, vorzugsweise beiter, 4iatte "weaig 
Regen , gegen finde des Monats zeigte sieb Hobearaadi, 
der Juni war trocben und aeicbnete sieb diireb beiterea 
schönes Wetter aus, — ancb in diesem Monate zeigte 
sich einii^e Male etwas Nebe! , auch der Juli zeichnete 
sich durch seine Trockenheit aus, nur im letzten Drittel 
l^auiea einige heftige Regen vor, das Wetter war vor- 
zugsweise heiter und schön, mehrere Male zeigte sich 
jedoch ein starker Höhenrauch, ebenso war es im Au- 
gust, dage gen Mar es im Septemher vorzugsweise nass, 
mehr anhaUeiide Tjaiidiciicii erzcnsrtcn eine ziemlich he- 
deutende Hegenmenge, im Oc'tobor war das W^etter vor- 
zugsweise heiter und schön, im November, der sich 
durcb seine Troebenbeit wieder auszeicbuete , war das 

15 
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Wetter abwechselnd heiler und trilhc, und im December 
war das Well er meistentheils trübe und dnftig;, Regen 
fiel selten und nur zu Anfang des Monats einige dAmtf 
gegen Ende desselben Hol elnis^e Mal Schnee. 

Das Jabr 1847 gehört zu den trockenen Jahren. 

Ab ausserge wohnliche meteorologische Erscheiomigea 
in diesem Jahre h^he ich nock die arni 30« Juni ob 1^ 
Uhr nach Mitternacht am Firmament ertehienene und YOn 
Westen nach Osten ihren Lauf ffenommen kabende Feuer- 
kugel und das am 17. December Abends nm Sj* Ubr 
«ieblbar gewesene Nördlich! stf erwähnen. 



• i 
IKe mittlere V den Gefrierpunkt redncirle, BaiPd- I 
metefköiie des ' Jakree 1848 betrog, als Resultat Ton 
7mal täglick angestellten Beobacktnngen , 333,942 Pariser | 
Linien, nämlich als Mittel der Morgens (j Liir, 7 Uhr 
und 8 Uhr, Mittags 2 Uhr und 3 Uhr und Abends 7 Uhr I 
und 10 Uhr angüslciitcn Beobachtungen. Nimmt niau die 
Beobachtungen von 7 Uhr Morj^ens, 3 Uhr Mittags, 7 
Uhr und 10 Ubr Abends zur Uercehnung, So stelile sich 
das Mittel derselben auf 333,849'". 

Die mittlere 9 auf 0 reduiii fc, Baromelerhöbc des Ja- 
nuar betrug nach den 7mal des Tags gemachten und he- 
reebncten lieobaebf ungen 334,327'", des Februar 331,695'", 
des März 330,468"', des April 331 ,495"', des Mai 335,829'", 
des Juni 333,785", des Juli 335,i;M^'\ des August 
334,547"S des September 334,800"', des October 333,623'", 
des November 334,589"' und des December 337,068 

Das Mittel der um 7 Ukr Morgens angestellten Be- 
obachtungen betrug im Januar 334,366'", ouf 0 reducirt« 
in Februar 331,855""» im März 330,488'", im April 
381,491'", im Mai 335,767% im 4nm 333,964'", im Juli 
Zt5;Z5T% Im AugQst 334,648"% im September »34,909% 
Mi Oetober 333J32"S im November 334,466"S im De- 
. cembel* 336,945", uail im gamseii Jakre 333,994"'. 

Dat Mittel der om 3 Ukr Naekmltlags angestellten 
Beoboektungen botrug im Januar 334,263 ", im Februar 
331^77"', im Mira 330,378"', im April 331,345'", im 
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Mai 335,167'", im Juni 333,698"', im Juli 335,038"', im 
Ao^st 334,449"', im September 334,713"', im Octobcr 
333,569% ifli November 334,588'", im l>«eeiiiber 337,040'"« 
vnd im ganzen JaUre 333,817"'. 

Da« Mittel der um 7 Uhr Abend» angestellten .Be» 
•bachtitngeii liettug im Jaoiitr 334,318'", im Februar 
33i,60r'S im Man 330,379"S im April 331,451"% im 
Mai 335,287% im Jaiii 333,586'", im 334,978"', im 
Äagoal 334,401'", im September 334,623"', im Oelober 
333,413'", im November 334,668'", imDeeember 336,978"'» 
and im ganzen Jahre 333,807"'. 

Das Miltel der um 10 Uhr Abeada angestellteii Be» 
obachluiigeii betrug im Januar 334,116"', im Febrnar 
331,472'", im März 330.4r)7'" , im April 331,466'", im 
Mai 335,451'", im Juui .i.ii,5j'>"' , im Juli 335,087 , im 
August 334,509"', im September 334,690'", im Oelubcr 
333,244"', imNovcmber 334,1 37"', im Dccember 334,137'", 
und im ganzen Jabrc 333,770"'. 

Der Barometcr^tan<i war in diesem Jahre des Morf);ens 
uui 7 Uhr am höebstcu uml nahm bib des Abends 10 Ubr^ 
wo er am niedrigsten war, allmählig ub. eine 2. Klova- 
lion zeigte jsich^ zu dea angeluhrtea Beobachtungyseite» 
Jtcht. 

Die höchste mittlere Barometerböbc eines Tag» belrpf 
bn Januar 337,856 ", im Februar 340,167"% im Mär« 
336,878"', im April 335,331"', im Mai 337,633"', im Juni 
336,242'", im Juli 338,214'", im August 336,573"', im 
September 339,310"', im Oetober 337,919"', imNavimbef 
338,485'" und im Oeeember 340|705. 

Die niedrigste mittlere Baramelerböbe ciaesTi^ b«- 
Irug Im Janaar 328,615"', imFebram* 323*703'", ImMä» 
322,592"' , im AprU 326,609'", im Mai 3^8,682'" 4m Jiin& 
329,667"', im Jiüi 329,581"', im August 331,955'", im 
September 329,922' ', im Oelober 328,951"', im NaKeapkber 
327,559" und im December 330,132'"- 

Die böebste mittlere Baroraeterböbe eines Tag» iqi 
ganzen Jahre war die des 3. Februar mit 340,167", die 
niedrigste die des 12. Marz mit 322,592"'. Die DifTerenis 
zwiseben diesen beiden mittleren extremen Baromeler- 
böben je eines Tages im ganzen Jahre betrug 17,575"'. 

Der durch diese extremen mittleren Baromelerböhe» 
eiaet Tags in jedem Monate bedingte Unterschied betrug 
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ImJanuar 9,241"', imFebruar 16,464^", im Marz 14,286'", 
im April 8,722", im Mai 8,951'", im Juni 6,575'", im 
Juli 8,633'", im August 4,018"', im September 9,380'"; 
im Ocloher 8,968'", im Noveoiber 10,926"', im üecem- 
her 10,57 3"S uud dttrclisebnitllich im ganzen Jahre 9,778'". 

Der böcbsle zur Beobaehtong gekommene Barometer-^ 
stand in jedem Monate betrug im Januar, am 12. Mor* 
gens 6 Ubr» 338,576"S Gefrierpunkt berechnet, 

im Februar, am 3. Abends 7 übr, 340,519'", im Mars, 
am 8. Abends 10 Uhr, 337,488"', im April, am 30- 
Abends 10 Uhr, 336,51'", im Mai, am 11. Morias 6 
Uhr, 3d7,907"S im Juni, am 14. Morgens 5 Uhr, 
836305'", im Juli, am 12. 3 Uhr Nachmittags- 338,5"*, 
im August, am 25« Abends 10 Uhr, 336,876"', im Sep- 
tember, am 16« Morgens 8 Uhr und Ni^chmittags 3 Uhr, 
839,676"', Im October, am 6. Morgens 7 Uhr, 338,091'" 
im November, am 16. Morgens 7 Uhr, 338,971"' und im 
Decembcr, am 10. Morgens 7 Uhr, 340,691'". 

Uer nierlrigste zur Beohacbtung gekommene Barometer- 
stand in jedem Monate betrug im Januar, am 31. Abends 
10 Uhr, 325,792"', im 1 cbruar, am 11. Morgens 6 Uhr, 
322,115'", im März, am 12. Morgens 6 Ubr, 322,280", 
im April, am 20. Abends 10 Ubr; 326,63'", im Mai, am 
17. Nachmittags 3 Ubr, 327,953'", im Juni, am 3. Mor- 
gens 5 Ubr, 329,371"', im Juli, am 1. Morgens 7 Uhr, 
328,934"', im Anirust, am 1. Morgens 5 Ubr', 331,599"', 
im September, am 24. Abends 10 Uln- , 329,400' ', im 
Oeiober am 18. Abends 7 Uhr, 327,906"', im November 
am 4. Nachmittags 3 Uhr, 327,210'" und im December, 
am 5. Morgens 7 Uhr, 329,671'". 

Dia Scliwankungen des Barometers zwischen seinem . 
höchsten in diesem -Jahre zur Beobacbtung gekommenen 
Stande am 3. Februar Abends 7 Uhr vnd dem niedrig- 
sten in die ^Beobachtung gefallenen Stande am 11. Fe« 
bruar Morgens '6 Uhr Tcrliefen in einem Spielräume von 
18,404 Pariser Linieli; seine gr^sste Schwankung inner- 
halb 24 Stunden fand in diesem Jahre im Februar mit 
11,3"' «wischen dem U. und 12. statt, 7,2'" sehwankte 
es ausserdem im April zwischen dem 14. und 15., und 
7"' oinmal im Januar und einmal im März. 
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Die alttkreTemperatar dieMt Aren 1848 betrug, wem 
man 7 Beobacbtnngen des Tags und das vom Thermogra- 
phen angezeigte Minimum und Maximum der Temperatur 
mit in die Itereehnunji; nimmt -f" 74^J^1^ - '><^i v) tai^Iiehen 
l^eohachtungea und den gleichfalls vom Thermup^rnphen 
notirten höchsten uud niedrigsten Temperalurgradeu eines 
jeden Tages + 8,01° U. 

Die miltlere Temperatur des Januar betrug, alle in 
demselben unp^csfellte Beobachtungen inÜccbnuug i^enom- 
men, — 5,63®, die des Februar — 3,21®, des .Marz + 
4,25% des April + 8,19®, des Mai + 12,09®, des Juni 
+ 13,19®, des Juli + 14,78®, des August + 13,29®, 
des September + 10,66®, des October + 8,09®, des No- 
Tember + 2fiß^ und des December + 0,41® R. 

Des Margens um 7 Uhr bcrechuete sieh die^mittlere 
Temperatur im Janaar auf — 6,75® ^ im Februar auf -f- 
1,50®, im März auf + 2,46®, im April auf + 6,66®, im 
Mii anf + 9,Ü3^ im Juni auf + 12/J«^ im Juli auf + 
13,36^, im August aui -|- 12,03®, im September auf 4- 
8,32®, im October auf -f- 5,b2** , im November auf 
1,91®, im December auf — 0,9ü®i und im ganzen Jahre 
iof 4. 5,58®. 

Des Nachmittags um 2 Uhr betrug die darebsebnitt- 
liehe Temperatur im Januar — 3,85®, im Februar + 4,50®, 
inMärz + 6,66®, im April + 11,00®, im Mai + 16,55®, 
im Juni -f 17,07®, im Juli + 18,31®, im August + 
16,93®, im September + 14,09®, im October + 10,98®, 
im November 4,24®, im December -|- 24 l*nd im 
ganzen Jahre -f- 9,92^ 

Des Naebmillags um 3 Ohr betrug die durehtehnitllielie 
Temperatur dieser Tageszeit im Januar — 3,75®, im Fe- 
bruar + 4,28®, im März + 6,16®. im April + 11,05®, 

'im Mai + IG, 61®, im Juni + 18,0j", im Juli -j- 18,59®, 
im Au^^nst 19,87®, im September + 14,85®, im Oc- * 
loher 4- 10,84®, im IVovember + 3,90®, im December -j- 
1,95®, und im ganzen Jahre 9,95®. 

Des Abends um 7 Uhr betrug die dürcbschnittliche 
Temperatur im Januar — 5,34^, im Februar --^ 2*96®, im 
Mära4-4,79*, im April f 7,10®, im Mai + 13,64*, im 
Juni + 12,41^ im Juli + 16,06S im August + 14,04^ . 
im September + llrl4^ im Oetjober + 8,84% imNov^ 
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.Iber -t- 2;86^ im Oecember + 0,39^, und im posea 

Des AIjciuIs um 10 Uhr betrug die durcbschDitt- 
Itcke Temperatur iui Januar — 5,75®, im Februar + 
2,50®, im März -J- 3,7 6 ^ im April + 7,1 OS im Mai + 
9,970, im JunL-j- 12,41», ^im Juli -f 13,09o, im Au- 
gust 14,040, im September + 9,50», im Oetober + 
7450, in Äovembcr + 2,27», im üeceinber — 0,2ÖS 
-und im gansen Jahre -f- 6|3lo. 

Das durchscbnitlltche Minimum im Januaf betrag 

8,22V (la» durrhsohiiitllicbe Maximom 2,82% «lt*rDn* 
terschiea zvvistheu lieideii 5,40*, im Februar betrug das 
Mittel der Mioima + 0,60% der Maxima + 5,42% der 
Unterschied xwisclirn beiden 4,82°, im März das Mittel 
der Minima + 1,50", der Maxima + 8,05% und ihr 
Unterschied 6,45% im April das Mittel der Miniiua 4- 
5,31«, der Maxima + 12,00% und ihr Unterschied 7,29*, 
im Mai das Miltel der Minima + 6.60**, der Maxima + 
17,71**, und ihr Uufcrschicd + l^/tD**, im Juni das 
Mittel der Minima + 10,25% der Maxima + ib 87% und 
ihr Unterschied 8,62° , im Juli das Miltel der Minima + 
10,71% der Maxiraa + 20,07% und ihr Unterschied 9,36% 
im August das Miltel der Minima + 10,32°, der Maxi- 
ma + 19,02°, und ihr Unterschied 8,70°, im September 
das Mittel der Miiiima + 7,35°, der Maxima 4 16,32% 
und ihr Unterschied 8,97°, im (ktober das Miltel der 
Minima + 5,63% der Mamima + 12,00°, und ihr Uo- 
lersehied 6,37^, Am November das Miltel der Minima 
+ 1,64% der Maxima + 3,33* , und ihr Unlersehie4 

I, 69^ 9 im Deeember dne Mittel der Minima — 0,92°» 
der Maxima + 2,32°, und ihr Unterschied 9 
Mittel Bammtliefaer Maxima im ganzen Jahre betrug + 

II, 24° und das sämm tlicher täglicher Minima + 4,38°f 
die durclischnitlliehe ÜiÜ'erenz zwischen beiden berecb'* 
nete sieb auf 6,86°. 

Die höchste mittlere Temperalur eines Tages bctrng 
imdanunr + 1,16^ am 31., imFebruar 7,41^ am 27, 
im Mars + 10,90° am 30. und im April + 13,10% 
nm 4., im Mai + 15,66° am 17., im Juni + 19,HV' 
UBC II., im dnU + 1M3« am 23., im August + 17,22" i 
am Sd., im September + i6ßA^ am B., im Octaber + j 
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11,75^ am 5.9 im November 4~ C,55' am 1.^ und im 
December + G,Si^ am 7. 

Die niedrigste milllere Temperatur eines Tags be- 
trug im Januar — 9,02^ atii 12., im Februar — 1,75® 
am 4., im Aliirz — 1,34® am 8., im April 4,53® am 
Ii., im Mai 6,Ü0® »in irnJiml -f- 9,93*^ am 3., im 
•Juii -|- 9,940 im August + 9 liB^ am 23., imSep« 

tember -f- GM"" am 20., im Octobcr + 4,64<» am 23,, 
im November Ofii^ am 11. 9 und im l>ecember 
5,9p am 31. ' 

Der düroli diese extremen 'lemperalar^Mittel eines 
Tags gebildete Temperaturunterschied in jodani Monnte 
betrug im Januar 10,18®, im Februar 9,16^, im Märas 
12,24% im April 8,57o, im Mai 9.00«, im Juni 9.92^ 
im Juli M9«, im August 7,54S im September 9,88« 
Octobcr 7, 1 1 imNoTember 7,16^ «"d im December 12,75** 

Die böcbste mittlere Temperatur eines Tags im ga»» 
len Jakrev des 17* Jnni nnd die aiedrtgste iei gansen 
Jahre» des 12'. Janoer, bilden eineDifferens von 28|87^* 

Die liöebsteTeai|ieratttr iai Janaar aeigte der Thermo« 
graph am Sl, mit -f* 2}*^ an« die niedrigste mit — 12{* 
am 27^9 die DilTerena betrug , im Febroar betrug 
, das Warmemaximnm -|- am 28*, das Mmimmn ^ 

1}* am 17., und die DifTerenK ]3<^, im Mara betrug das 
»\laximum -f- 16|« am 3Ü. , dasMiuimnm — 0|o am 13., 
uud die Dltfereuz 17**, im April das Maximum am 
20. , das Minimum -f- am 15. und 28., und die Dif- * 
ferenz 16*®, im Mai das .Maximum + 22|® aii^ 17., das 
Minimum Qio am 1., und die Dillerenz 22®, im Juni 
das Maximum + 25'^ am 17 , das Minimum -j- tii** am 
27*9 und die Diflereiiz 18|®, im Juli das Maximum 
26» am 7., das Minimum -f" ^-^ ^^'ß 

ferenz: 19®, im August das Maximum -f- 25^® am 29., 
das Minimum ^4^® am 26., die Differenz 21®, im Sep- 
tember das Maximum -f- 24 1® am 8>, das Minimuas -|» 
1|® am 20. 9 die Differenz 22^®, imOctolier das Maximum 

17® am 1., 6. und 7-, das Minimum -{~ Of* am 23 , 
die Differenz 16^® 9 im NoTember das Maximum -f* ^l^ 
am 1., das Minimum — 4* am 13. 9 die DilEerena 13^®, 
ond im December das Maximum + 10 j* am 8*9 das Mi- 
nimum — 8^ am 25«, die Diflerena 18J*« 

Zwischen dem Masimnm der Temperatur im gansen 
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Ja^rc von -f- 26^ am 7. JnK und dem Minimum dersel- 
ben von — 12 am 27. Januar, fand ein IJntersolued | 
von 38^° statt. ! 

Der p;rösste TemperaturuuterscIiieJ an eiueui und dem- 
selben Taj4;e l}ctru£^ im Januar 8|-^ am 27. uad 30., im I 
Februar Ö" niu 16., im März 12** am 31., im April 13° 
am 3.9 im Mai 15 f-^ am 9., im Juni 13^^ am IQ., im 
Juli 161^ am 13., im August 14jr^ am 3., im September 
an 8., im Oclober 12^^ am 7.» w November 6p 
am 13.» und im Deeember 5|<* am 21.; der gröasteTcm« 
peraturanterscbied an einem und demselben Tage fand | 
somit in diesem Jahre am 18* Jnli statte nnd betrug 16^*. ' 

» 

Der Nordostwind war im Jannar Torberrsehend, oach j 
ihm kam der Ostwind» naeh diesem der IVordwInd» der 
Sfidwestwi'nd ham noter 88 inrBereehnwig genommeneii 
Beobachtungen nnr 4mal TOr«' 

Im Februar wär'derSüdwestwind ftst eonsUmt^ mleP 
88 Beobachtungen ham er 66mal vor. 

Im Märs war gleichfalls der Sfidwesiwind Torherr- 
sehend, er kam unter 82 zur Berechnung gezogenen Be» 
pbachtuns^en 36mal Tor. 

Audi im April war, wie in den 2 VürluMgegaugenen 
MutKiteu, tkr SiiJwiistuind der vorlierisebende Wind, er 
kam unter 89 Beobachtungen 41mal vor, näch ihm kam 
der Ostwind. 

Im Mai iierrscLte wieder, wie im Januar, der IVord- 
osl- und Nordwind vor, ersterer kam unler 92 lieobach- 
tun^ei» 37mal vor, letzterer 26maK den Südwestwind 
beohaehtetc ieh in flicsem Monate unter 92 BeobachtnDgea 
auch wie im Januar nur 4 mal. v 

Im Juni, Juli und namentlich im Augnst herrschte 
wieder der Südwesfwind vor; im Juni kam er unter 90 
Beobachtungen 47mal, im Juli unter 98 Beobachtungen 
^7mal und im August unter 90 Beobachtungen 60mal vor. 

Im September war der Nordwestwiod Torherjpsehend, 
nach ihm ham der Südwestwind ^ ersterer ham u'kiter 90 
Beobachtunsen 28mal, letzterer 21 mal vor« 

Im Oetober war es umgekehrt, unter 98 Bedbncbtongen 
.86mal Sodwestwind und llmal NordwestwkHl« 

Im Ffovember ^ar der Südwestwind fast standig, we- \ 
nigstens sah man ihn unter 90 Beobachtungen 62aial, und ! 
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Im P^cember füllte er die «Hälfte der BeoLachtiingi« 
lablen aus, anter 93 ßeohacLiungcn Law er 47mal vur. 

Auch in diesem Jahre nar ilcr Südwestivlud lier Lei 
Weilern vorlierrsc Ik luläfe Wind, er füllte beinahe die 
Uairie aller Beohai^liitiug.Hzahicii ans, nach iiaa l«<tui der 
Kordoslwiiid , weicher den 8. J heil der Beuhachtiiiigi»- 
^ahlcn ausmachte, nach diesem der Nordwest - und Ost- 
vrind , von denen ein jeiler in fast gteirfirr Frequenz 
etwas mehr als den iZ* Theil der lieobaciitiiiigeii au^ 
machte. 

Das Wetter war im Januar meislentheils trübe» et- 
was weniges über ein Drittheil der Ueobacblungszeiten 
hoiter; der Monat war sehr trocken und nur die letatea 
Tage desselben regnete es ; &bnee war nur ^m^X I« ihoi 

Jl«r ttl^ojlHiebinng gekummepi. 

Der Felimar dagegen war Aebr naß«, das Wetler in 
ihn sebr regnerisch und irilbe und nur aebr a«4tea 
Im*» jüiliiwAer Jkam Scbfee .»«d l>.«fl ?or» 

Ym gim gleiebßr ll««idiii4Etfi^M W^r da» Wjeijter Im 

kmik im Aprj) wi|r die Witterung vorzugswjeiee ti^be 
a^d regnerisch, es regnete niebi allein aebr häufig) spn- 
derQ ao^ aebr .stark , gegen End« des erateii Prittbelb 
dies Monats ka^ einige Mal Schnee vor. 

Der iMai war fast durchgängig heiter und sehr tr<^* 
hen , unter 93 Beohachtungeu kam nur 2nial Hegen vor. 
Dagegen zeigte sieh in ihm an mehreien i agea, al# a^n 
13.9 14., 15* und 25>9 ein titurker Huhenrauch. 

Im Juni war Wetter mehr heiter als trübe» 
]%$igenmcnge geringer als i:,evvohniieh. 

Aueh der Juli zeichnete sich durch heileres tl^ockenes 
Welter aus, ebenso der Juli, August und September* 
Der Wasserst md des Mains war desshalh auch 5 5Ionate 
lang sebr gering unfl ei:r,eAcbte im 2>e|4<!iiiber seii^eüa nie* 
dfigHlen Stand. ' 

im Octuher war jdas Weiler i^eicbfalls mehr heiter 
als trübe, 4^r A<Bgen erreichte weder ah Zahl der Be* 
ebacbtiingen noch an Menge des Ntedei^eblags .dus dnrflb- 
■duiittUcbs MtUei. dieses Monates. 

Im November ;irar das Vy^^j^ji^r meist entbieils tiiilbe und 
«mgMriMh« '8e|iM Mhr binSg und lirgii^Mg* 

Hat Wetter im Oeeeiibcr «pr jjrirtcnlhiib Juikpt 

16 • 
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und nur sehr seifen Irnhc , He2;cn kam sebr selten vor 
und Schnee unter 93 Beohaehlntig* n nur 2mnV Her De- 
cember war trocken und das Jahr 1848 geiiürte zu deu 
trockenen tialiren. 

Zu den ausscrgcwölinli'chen Erschcinnugeu dieses Jah- 
res gehört die am 24. Mai gegen ll>Ubr am nordöslli- 
ehen Hifnmel erschienene grosse Feuerkugel und dms sich 
am 17. November Abends 10 übr gesell babeade fracht« 
Tolle Nordlicht 



W%\ Vom Jalire IHM. 

Der mittlere 9 auf 0 redueirte, Berometerstmid des 
Jabres 1849 betrug nacb 7 täglich aiwesteUtea Beobach- 
tungen 335,229 Pariser Linien» und als Mittel Toa 4 »n 
jedem Tage gemnebten Beobaehtnngen 335/158''V 

Der mittlere Barometerstaad der einzelnen 'Monele- 
dieses Jahres berechnete sieb» anf denEispnnkt reducirt, 
foigendermassen : der des Januar auf 335, 770"^ des Fe- 
bruar auf 338,414 ", des März auf 335,742 des April 
auf 332 04 5 des Mai auf 334, ii2Ü , ties Juni an!" 335,094"', 
des Juli aul' 335,406'", des August auf ;i3r),580"', des 
Seplember auf 334,993"', des October auf 334,719'", des 
November auf 335,025"' und desDecember auf 335,346"'. 

Das Mittel der des Morgens 7 IJbr angestellleu Be- 
obachtungen betrug für deu Januar 335,607"' , für deu 
Februar 338,3:^2'", für den März 335,936'", für den 
April 332,235"', für den Mai 334,775"', für den Juni 
335,340"', für den Juli 335,635"% für den August 335,609"', 
für den September 335,232"', für den October 334,798"', 
für den November 334,955'", für den Ueeember 335,051 "9 
ttod für das ganze Jahr 335,291'". 

Das Mittel der des Nacbmitlags 3 Uhr angestellten 
Beobacb langen berechnete sieh für den Januar auf 335,806'", 
tur den Februar auf 338,572"', für den März anf 335,624 ", 
für den April anf 332,028"S für den Mai auf 334,418'"» f<äf 
den Juni auf 334,905'", för den Juli auf 335,21 3'N för den 
August auf 335,388"S für den September auf 334,934"'« 
lür den October auf 334,339"' , för den Norember auf 
335431'"» för den Deeeiiiber auf 835,159'", und Ar das 
gaine Mir auf 835,126'". 



Digitized by Googl 



m 

Das Mittel der des Abends um 7 Uhr angestellten 

Beobachluogeu betrue; im Januar 335,581"', im Februar 
338,318"% im Marz '335,504'" , im Apt d 331,835"% im 
o34,373'", im Juni 334,917"', im Juli 335,335"', im 
Aufpist 335,456 im September 334,673"', im October 
334,684", im November 335,049 imDecember 335,240"V 
uoU im ganzen Jabre 335,080"'. 

Dag Aliitel der des Akends um 1 0 übr angestellten Be- 
obachtungen lietrug im Januar 335,705"', im Fe!)raAr 
338,253"', im März 335,739"', im April 331,905'", im 
Mai 334,45S"% im Juni 335.077"% im Juli 335,247, im 
August 335,35 i % im September 334,715"', im Oclober 
334,669% imiNovember 335,003% im December 335,504'", 
i«d im ganzen JUbre 833^090"^ 

Den IMieliSleD Stand nehm des Barometer biemadi in 
diesem 4abre des Morgens nm 7 Ubr^ und den niedrig- 
sten Abends nm 7 Uhr ein, nm 10 Übr b^aui dasselbe 
sich wieder zu erheben. 

Die boebsle mittlere Barumelcrhölie eines Tags belruj^ 
im Januar 340,322"' am 21., im Felnnar 312,593"' am 
J2., im März 341,618'" am 6., im April 33t),9b6'" am 
29., im Mai 337,310"' am 31., im J.mi V-^6,R69"' am 1., 
im Juli 338,213 " am 10-, im August 33H,932 " am 21., im 
September 337,675'". am 15., im Oclober 34 1,359'" am 29.« 
iaiNoTember 339/274"' am 1 1. ii.im üecember 339,787 am 25. 

Die niedrigste mittlere Barometerhöbe eines Tags be- 
trug im Januar 328,418'" am 11., im Februar 331,731'" 
am 22., im Mars 329.325"' am 2S, , im April 328,535"' 
an tO., im Mai 331,383'" am 15, im Juni 332,338'" am 
10.,' im Juli 332,531'" am 20, im August 333,877"' am 13., 
in September 329.090"' am 1 1., im October 328,784'" am 12., 
iioNovembcr 327,793"' am 25. u.imDecemb. 326,4 4 4'" am 28. 

Der bleithircli ctesrebenc Unterscbied iler exlromeu 
Barumelcrstäiulü je eines Tages betrug im Januar 11,904"', 
ioi Februar 10.862"', im Marz 12,293"', im April 8.431'% 
im Mai 5.927 ", im Juni 4,531"', im Juli 5,682 ", im 
August 5,055"', im September 8,585'"- im October 12,575"', 
im Novemlier 11,481" «ud im Decembcr 13,343". 

Die Diflerens xwiscben dem böcbstcn mildere» Baro» 
melerstande eines Tags im ganzen Jahre, uümlieh dem 
des 12. Febrnar, und dem niedrigsten mittleren Barome-»- 
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ter^tände ciucs Tags im ganzeti Jahre ^ dem des 28. De« 
cember, betrag 16,149'". 

Der hÖchsle zdr Beobachtung gekommene Barometer-' 
ritand in jedem Monate betrag im Januar 341,396"% nnf 
0 redocirt, am 21. Morgens 8 übr, im Februar 343,854'" 
am 12. Morgens 8 Uhr, im Marz 342,561"' am 6- Mor- 
gen» 7 Uhr, im April 337,5 i 3"' am 29. Abends 7 Llir, 
im Mai 337.&8i'" am 13. Morgens 8 Uhr^ im Jnni 
337,285''' am I.Morgens 6 IJbr, i'iri Jnli 33^,500"' am 11. 
Morgens 8 Uhr, im August 339 804"' am 21. Morgens 
5 Uhr, im September 338,410" am 15. Morgens 7 und 
8 übr, im Oetober 342.360"' am 29. Mittags 2 Uhr, im 
Kovember 340,120"' am 9. MUfM« 8 Uhr» ünd im De* 
canlier 340,735"' am 25. Morgehs 8 Uhr. 

Der niedrigste zar Beobachtung gekommene Barometer- 
s^ftiMl im Januar betrug 328|068"', auf 0 reduelrt, am i U 
Mbrgeu 7 Uhr, im F^hraar 3ai|417"' am 22 MorgefM 
7 Uhr, im Mär« 329,072'" am 27. Abends 7 Uhr, im 
April 328,372'" am 10. NachmUtags 2 Uhr, im Mai 
331,031'" am 15. NariimiUafl;s 2 Uhr^ im Jnni 331.098'" 
api 10* Morgens 5 Uiir, Im/all 331|389"' am 24. Abends 
10 Dhr, im August 333,721'" am 3. Abends 10 Uhr, un 
September 328,206"' am 11. Nachmiltags 3 Ohr, im Oe» 
tober 328,638'" am 12. Morgens TOn 6 Iiis 8 Uhr, im No- 
vember 327,506"' am 25. Alieitds 7 Uhr und imDeeember 
325,384"' am 28. Morgens 6 Uhr. 

Die Spielvvcile der liaiouieterschwankungen balle 
. hiernach im «lanuar dieses Jahres einen Uiniang von 
13,328 ", im Februar von 13,437"', im >larz von 13.489 ", 
im April von 9,141"', im Mai von 6,850"', im Juni von 
6.187"', im Juli von 7,161'", im August von 6083'", im 
Sep lern her von 10,204"', im Oclober von 13,722'", im 
November vo^ 12,614"' und im Deeember von 15,35t'". 
Die Spielwelle der Barometerschwanknngen im Deceml)er 
Mar mithin die grösste in einem Monate, im ganzen 
Jahre dehnte sie sich zwiseheo dem böchsten Barometer- 
stande in ihm am 29. Oclober nad dem niedrigsten am 
2S. Deeember auf 16,976"' ans. 

Der durchsehnittliche Unterschied zwischen den mitt- 
leren Barometerständen Jsweier nufeinauder folgeOdeüTage 
betrog im Janoar 2,166"', im J^broar 1^3167'", M Mars 
2,013"' t Im Aprü 4,^66'" , iü Utf 0,»79''S im 
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%052"N ifuli 0,978''S itä AugMt 0,750''S Itti Septem, 
ber 1,030"^ im Oetober 1,872'", Iä November l,592"*f 
im Decedtber 2,074"S titid im ffniiEen Jahre 1,419. Der 
gir^Mt« Ualeriebied fand zwischen 4m 12« H^d iSi nmk 
, 18. und 14. J&iiaar mil öiS'" SUtl. 

^ Di« Biaflle^e temiieratar des 4«hrei 1849 b«rebliMli 
sieb, «Ii MIHel vob § tftgliehen Be6bebhhingen «nd ddl 
ikHPcb deb n^rtttographea ftliges^lgltii Mlnifli«iM 
TeiB|Mral«f* Ii» d«»!" Miiebt« and des MaxiiHolli der Tem» 
ftorftUir M Tn^e auf + 7,43* R. » ale MI! bd im 7 dei 
Ta^ angestellten Beobaebtnngen;^ aoivle dea Temperatw« 
Mbtidraois lind MnxittttOM ataf + 6>98® R. 

Hie Diiltliere Temperatur des Januar betrug nnoh Alhen 
. Beobacbltingen — 0,44®, des Februar -f- 2,87®, des 
März + 2,83®, des Apiil + 6,69**, des Mai + 11,95®, 
des Juni -[- 14,36®, des Juli -f- 14,41^, Aiignst 
+ 13,09®, des Seplcmber + 11,26^ des Och.ber + 
7,34®^desNovx'mher + 1/25^ und des December— 1,80'' a. 

Das Millei der um 7 Uhr Murgens angestellten He- 
obaebtnngen betrug im J.-inuar — 1,52®. im Kebrufir -|- 
. 1,62®, im MHrz + 0.97®, im April + 4.60®* im Mni -f 
10,24®, im Juni -f 12.21®, im Juli + (2,84®, im August 
+ 11,10®, im September + 8,54®, im Uctober + 5,32®* 
iai ^oveibber -f 0.06®, bn Deeeaiber — 2^8®} nud ua 
ganzen Jahre -j- 6,31®. 

Das Mittel der um % Uhr ffaehmittags ^ingliMllten Be« 
•bachtungen betrug im Januar \ ,\ 3®, im Februar + 4,54*, 
laiMär^ + 5,22®, im April + 9»95®, im Mai + 15,IS8^ 
in Juni + 17«55*, im Jali + 17,89®, im Augosifc ^ 
' 16,36*» ba SeplMber + 14,95% im OctnbM- 4- 9.63% 
Hia^ Rbrembei» + 3^3*, im Deceadler ^ 0,47% mid M 
gaasea Jabre 4* ^fiV^* 

Daa Mittel d^ IMI 3 Cbr RaAaaittagd ailgesIvUlsa 
Beobachtungen betrug in Jannal' + Ö,87®, i* PiAnmr 
+ 4,60®, ba Ilira + 5.«2*, Iii April + 7,60% 
in Mai + 14,71% im Juni + 18,44% irt Juli + 17,80% 
im August + 16,44®, im September -f 15,25®, iih 0#> 
tober -f- 9,16®, im November -f- t?,90®, im December — 
Ö,64®, und im s;anzcn Jahre -\- 9,20®. 

DasMitU'l der um 7 Uhr Abends im^estelllen Beobacb- . 
taugen bietrug im Januar —0,79®, imFcübruar + 2/06®, 
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März -f 3.00^ im April -f 6,8'2'^ im Mal + 11,90% im 
Juni + 44,94^ im Juli + 14,74S im August -f 1 IHl», 
IniSeptember -f- 11,57", im Octoiier -f- 7,11*, imNovcm- 
i>er 4* 1/40*, im December — 1/45*» und im gaoMn 
Jahre + 7,14*. 

Das Mittel der um 10 Uhr Abends angestellten Be-' 
obarhiungeu betrug im Januar 0,97*, im Fuhrtiar -f* 
2,38*, im März + 2,21*, i« April + 5,09», im Mai + 
«i88«, im Juni + 11,93», im Juli + 12,67% im Au- 
gust + 11,510, im September -f- 9,56S im Oelober + 
6r24«, im IKoTemhor + 0.90<», im D^cember — 1,79S 
iwd im gMisen Jahre 4* 5,80^* 

Das Mittel der Manim« betrog Im Januar + 1,87% 
im Februar + 5,40«, im Mars + 6,26», im April + 
11,15<>, im Mai + 16,60«, im Juni + 19,31o, im. Juli 
+ 19,36«, im August + 18,00o, im September + 
16,55«, im October + 10,74», im November + 3,95«, 
im December -f* 0,38^, und im ganzen Jahre 10,79«- 

Das Mittel der Minima betrug im J»nuar — 2,79S 
im Februar -f- 1,27^, im März + 0,27®, im April 4" 
3,330, iiu Mai -|- 7,050, im Juni + 9,90©, im Jiiü + 
9.530, i„j August -|- 9,65®, im St ^ltimhcr + 7,53^ , im 
Dctufier + 5,2lo, im iSovemher + 0,32o, im December 
— 3,330. und im i^aiizcn J.ilire -f- 4, 04**. 

Die Ditrcrenz zwischen dem 3Iittt'l der Minima und 
Maxima l»etnig im Januar 4,6Bo. im Februar 4,130, im 
März 5/^)')o, III! April 7,820, im Mai 8,95« , im Juni" 
9,410, im Jiiii 9,5o, im August 8,35o, im September 
9,020, im Oclober 5,53«, im November 3,63«, im De* 
«ember 3,71^, und im ganzen Jahre 6,72®. 

Die 'höchste mittlere Temperatur eines Tnges betrug 
im Januar -|- 6,2 1« am 24-, im Februar + 6,4 1^ am 25^ 
im März -f 8,02* am 31-, im April + 10,58* am 27., 
im Mai + 18.73«, «m 29«, im Juni 23,72<» am 6^ 
im Juli + 2i,33» am 9.» im Aupst + 18,80^ m 
jak September «j- 16,66« am 4. , im October -|- 12,30^ 
am 4*» im November 4* 8,33* am 01, und im Decep« 
ber + 5,91* am 17. 

Die nieJrigale mittlere Temperatnr eines- Tags be- 
trug im Januar — 10,07« am 7. , im Februar — 2,47* 
am 3., Im Mars — 1,30<^ am 24., im April + 2,03* am 
18., iu^Mai 4. 6,58* am 9., im Juni + 9,33* amU., im 
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Mi + 10,39® am 20., im A«gust -f- 9,4 1 <^ nm 20., imSep- 
tember + 8,00« am 24., im Octolier + 2,75" am 3i.4 
im^ Pforember — 1,11^ am 29. and im bi^cember — 
6,64® am 24. 

Der Ontersolilctl dieser extremen mittleren Tempera» 
Inren von 2 Tagen betrtig im Januar 16,28*« im Fe- 
broar 8,68^» im Mara 9,30<», im April 8,55«» im Mal 
im Juni 14,89«, im Jnli 10,94^ im August 9|39^ 
im SeptembeiT 8,66^9 im Octobcr 9|55S NoTember 
16,10« und im Deeember 12,55«. 

Der Unterschied swisehen der höebsten mittlere« 
Temperatur eines Tages im ganseit Jahre , dei< des 6. 
Juoi, und der niedrigsten mittleren Temperatur eines 
Tages im ganzen Jahre 9 der des 7. Januar , betrug 
33,79« R. 

Als höchsfeii W aniiei^i atl zeiii,le der Thermograph im 
Januar + 8*^ , im Februar -[" ö*' , im März + im 
April 4- 16^% im Mai -f 254®. im Juni + 28°, im 
Juli + 27;<>. im August + 26% im September + 23% 
im Oetübei- 17* , im JHovember -j- 10^° und im De- 
eember 4* ^l^- 

Als niedrigste Temperatur wurde vom Thermographen 
angemerlit, im Januar — IS-J®, im Februar — 5{**, im 
MÄrz — im April — 1|S im Mai + 1|» , im 

Jon! + o{\ im Juli -f im August + 5% im Sep- 
tember +'3% im Octoher 0% im November — 10)« 
und im Deeember — 9*> 

Die Differenn zwiseben diesen beiden Temperaturen 
betrug im Januar 21 J% im Februar 14|% im Mars 20[% 
im April 18fS im Mai 24', im Juni 22^% im Juli 
21)% im August 21% im September 20«, imOetober 17«» 
im November 21^ und im Deeember 17)*« Dl« dttreb» 
scbnitliicb« Differens betrug 19,89«« 

Der Untersebied swtscben dem am 5. Juni Torgeköm^ 
menen Maximum der Warme in diesem Jabre und der 
am 7. Januar sur Beobaebtung gekommenen gröisten 
'Külte betrug 41 

Der durehsehnittllche Unterschied zwischen denTeai- 
peialur Rütteln zweier auf einander folgenden Tage he-" 
trug im Januar 1,86**, im Februar 1,43®, im März 1.51*, 
im April i,02%imMai l,71%imJijni 1,7 1 % im Julil,42% im 
August 1,19% im September 1,17% imOctober 1,53% im 
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November 1,53^» iiu ^ep<9f|4i«r 1|73^» «»^ m g^ü» 
4^hre 1,48' 

Der griisslc ren^peraturunterscliifMl innerlialb 24 Sfiin- 
den lietrui:; im tiaiitiar 11°, im Februar b^"? im März 
i3|% im Apiil 12,50% nii iMai 14% im «imii 15|% im 
Juli 15^. im August 14{^, im September 14^, im Oe* 
Uak^r 10^% im X^evemlier 9^ iMid im Ihnsem^ iO,7^^ 

Im Januar berrschtc, gleicbwie in iiUe^ SfoQateii dai 
Jabres bis auf ilen Juni, der Süd^'estiTind Vor 9 narb 
ihm h^m dej* Wtfsl- und OslwUid ipW dann der Nord- 
iriiwl; unlar 93 cur fierecbnMiig genomiMenen Ueobaab« 
tonm kam mterer 52vi«l9 der sureite .uiid drIUe lOnid, 
ymmißf leW<ßre 9pn«l vor, 

loi Februar kam der Südweslwmd anter 84 BeelMichr 
taigen 44Mial , der Rordweslwind 22aial iumI der ^Vesl« 
w«iä ilmal Y^r. 

Im Mars bam unter 93 Beobacbtunf^en der Slidwcal» 
^ind 26aial, der Nordwealwind 19mal, der Nordwind 
Idmat» der Nordt^stwind ISmal und der Westwind 
lOmal vor. 

Im April kam unter 90 Reob<'^eIi[unc;on der Südwest- 
jwiiul 32mal , d«»r VVesIwind 12"tal, der Nordn estwind 
lOmal. der Nnrdost%Tind Umal, derNordvyiod 8mal .^i^ 
.der üt»4wiud gleiebfalis dmaf vor. 

)m Mai kam unter 93 Beobaobtnugen der Sndwegi- 
wind 23nial, der Nordustwind 21 mal, der Nordwind 
'13mai« der Osfwiud 9uial und der Wentuind 8mal vor. 

Im duiii , in wclrbem allein ein amlerer Wind, als 
der Siidwestwind, namlicb der Nordwind« TOrherraAheod 
w^r, Jkam dieser unter 90 Beob^eblungen SOmal, depr 
Stidwestwind nur 21 mal, der Nurdost wind l2<ualf 4cvr 
Nordwenlwind 9mal and der Westwind 5ff>al vor. 

im Jv^i kam uiUer 93 Beobachtungen der Südwest- 
.vänd .vrieder 46nial, der Nordwind llmid und der ^ßfrd- 
a^M^d timai vor. 

Im August kam i|nler 93 Beobiiebtuugen 4er JBM- 
' «reqjtvind 3Smal ipnd der Nordwind^ aSioal vor. 

i|n 8i^iniaber jkam .finter 89 Beobfioiitmig«^ der SM« 
^reelwind *i5ilial9 dc(r Ö^ordo^wM i9mal,' der .Ostwind 
I3ii%id ^nd der ^(qrdv.estwjind lOpufd vor. 
' I» pc^Aftkfir JdMBß , uf»J^ 92 J^Q^%fiyfl9^9 d^«* Ävd- 
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westwimi ^Omal nnd der ffordotlifiiid 22mtA 

Im Noyeviber hma der SUdweatwind vmier 86 Be- 
obaehimiffc«! iBmAf* 4er Nord<itti!riB4 I8m«l und dar 
If^rjwiad ISmal vor« und im Deeeaiber anler 62 Be- 
^ifhtungcn der Süddrestwind 22fnAl, der Nordoetwind 
15aul» dfir Ostwind Gmel und der Ifordwind imtA* 

Bdieabe die Bälfle der Reoliaektnagiisalileii füllte In 
diesem Jahre der Südivest^iiid ans^ ^ etwa der Nordeat- 
wjttd, nicht g«nz \ der Nordwin«! , -^^^ der Noi'dwe&t- 
wind, der VVeshviad uud ^'^ der Oi»tuind. 

Das WeÜcr war im Jannnr sebr ^vocbsclnd , laeisicna 
jedoch trübe, liegen ham sellejier aU |^cwöhiilich ih die- 
sem Monalc vor; im Februar nar die \Vi(lerui»g ebeii^o^ 
die Zalil des l)eüi)ae}itet('ii iic i^ciis \\nr uurmal ; im Mürz 
war daä VVctIer lueisleiis Iriibe iiud trocken ; iiu April 
war das Weiler auch wieiler vorzugsweise h übe und lie- 
fen sellriier als gewöbulich j der Mai war uasK, im üeb- 
rigeu das Wetter mehr heiter als triihe; im «iiin! war 
das Weller vorzugsweise heiler und trocbeii,' starker 
Hölienrnueh zeigte sich in ihm um 7., 8. und 9. ; im Juli 
waf das Weiler rorzugsweise heiler j nichladestoweniger 
bl^ Regen öfterer in (fieseui Monate als gewöbnlieb vor; 
ebfnso im Aiigost»' in dem das Welter gleichzeitig melir 
trfibe als heiler war; im September war das Wetter meist . 
lieiler und Regen selten;' der Oclober war wieder sehr 
aass^ der IKovember dagegen mehr troeken, dabei war in 
fhtt das Wetter ttieisteniheils trftbe, nebelig nnd dnflig; 
im 'Decenlier war - das Wetler Torzngsweise trübe , und 
^Imee säbr hiulig. ~ Das Jabr 1849 gehörte übrigens 
ra ,Ben troebenen dabren^ 



•Die mittlere, auf den (lefrierpunkt hererbnele, Baro- 
öMtferlKibe des Jahres 1850 helriis;* wenn nian die Ue- 
olNichldingen an 4 Tageszeilen bereebnete, 335,499"' und 
als Müiei von .7 täglich angeM eilten JBeuhacblungen 

Die nuttlcre, auf 0 rndueirle , Barometerböhe desJo- 
aiiar hereeluiete f^ek Ufich aamaiil'iiben tÄglieh angestell- 
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ten Deobachlungcn auf 336,097''% des Februar auf 
dB5,8B9% des Mars auf 336,929'", desAprU auf 333,728'^ 
des Mai auf 334^366''V des Juni auf 336,080"« des Juli aaf 
335,636'", des August auf 335,541'", des September auf 
336,893% des Oclober auf 333,68i"S des November aaf 
335,031"' und des Deeeraber auf 336,659'"* Die böebsls 
mittlere Barometerbobe batte biemaeb der Marz, die 
niedrigste der October. 

Des Morgens um 7 Uhr batte der Januar eine darcli- 
sclmittliche Barometerhöbe von 335,931'", der Februar 
von 335,877"', der März von 337,104'", der A|)ril von 
334,261"', derMai von 334,777'", derJiini von ;^36,306'", 
der Juii von 335,742"', der Augus^ von 335,672"', der 
September von 337,14 t"', der Oclober von 333,690". 
der November von 335408"' , und der December vou 
336,543 ". Die mittlere Barometerhöhe des gaasendabres 
betrug au dieser Tageszeit 335,654"'. 

Des Nacbmittags um 3 Ubr bereebnete sieb die nutt* 
lere Barometerböbe im Januar auf 336,061", im Febroir ; 

auf 335,844", im Mära auf 336,851'", im April arf 
333,659'", im Mai auf 334,300'", im Juni auf 335,914"S 
im Juli auf 335,450 ", im Augusl auf 335,460'", im Sep- 
tember auf 336,839'", im October auf 333,555"', im N»- 
veniber auf 335,003"', im üecemlicr auf 336,830'", 
im ganztiii Jahr auf 335,480"'. 

Des Abends um 7 Uhr betrug das Mittel der Ba- 
roraeterbcobacbtungen im Januar 336,068"', im Februar 
335,594 ", im Mörz 336,126"', im April 333,624"', im 
Mai 334, ">00"', im Juni 336,079"', im Juli 335,495*", im 
August 335.155'", im September 336,641'", im October 
333,631"% im November 334,991^", imDeeember 337,072'"! 
und im ganaeu dabre 335,398'". 

Des Abends um 10 Ubr bereebnete sieb das Mittel der 
Baroneterbeobaebtungen im Januar auf 336,292"', 
Februar auf 335,689"', im Miirs auf 336,816'", imAprilsaf 
333,614"', im Mai auf 334,252"', im Juni auf 335,941"'» 
IUI Juii auf 335,465, im August auf 335,380'", im Sep- 
teaiber auf 336,051'", im Oclober auf 333,686"', im No- 
vember auf 334,906'", im December auf 336,61o"S 
im gauzen Jahre auf 335,467"'. 

Des Morgens um 7 Ubr stand daii Barometer am 
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böditteji, Abends um 7 Uhr am niedrigsten, nndiÜiend« 
um 10 Uhr begann die 2* Etevation. 

Die höchtle mittlere Barometerhöbe eines Tags im Ja- 
nuar bctfug, anf 0 redueirt, 342488"' am 22.» Im Fe- 
bmar 340,140'" am 26., im Mars 341,063''' am 6., im 
Afiril 337,461"' am 29., im Mai 338,034'" am 29., im 
Juni 338,805'" am 19-, im Juli 338,901'" am 6., im Au- 
gust 338,635"' am 31., im Srj)tc'ml>t;i- 339,1H5"' am 2., im 
üclolier 337,3b2'" am 13., im Xovember 338,428'" am 29. 
und im Dccember 341,040 am 23- 

Die niedi'i<;stc mittlere , auf 0 rcdacirte , Barometer- 
böbe eines Tags berechnete sich im Januar auf 330,020 " 
am 16., im Februar auf 324,605"' am 8., im Mäns auf 
328,061'" am 24., im April auf 330,021"' am 10., im 
Mai auf 330^304"' am 24, im Juni anf 331,571'" am 15-, 
im Juli auf 333,739"' am 7., im August auf 332,957'" 
am 6 . im September auf 330^59" am 30., im October 
«nf 328,672"' am 25., im November auf 327,708"' am 20* 
«nd im December auf 327,143!" am 16. 

Der durcb diese äusscrsten mittleren Baromelerbubea 
je eines Tages in jedem Monate bedingte Untersehied be- 
«mg im Janoar 12,868'", im Februar 15,435"% im Mars 
13,002% im April 0,840'% im Mai 7,730"% im Jnni 
7,234'" 9 im Jnli 5,162"S im Augnst 5,678"% im Septem«^ 
lier 8,706"% im Oetober 8,7 lO^", im November 10,720'" 
oBd im Deeember 13,897"% 

Die Spielweite des Barometers swisehen der niedrige 
nten und böchsten mittleren Barometerböhe eines Tags 
im ganzen Jabre, dem Mittel der Barometerbeobacbtun- 
geu am 6. Februar und 22. Januar, betrug 17,883'", 

Der höchste zur Beobachtung gekummene Harumeter- 
»(and in jedem Monate betrug im Januar 343,205"% auf 
0 redueirt, am 22. Abends 7 Uür, im Kebruar 340,647'" 
am 26. Morgens 7 Uhr, im Marz 341,714"' am 6. Mor- 
gens 8 Ubr, im April 337,613'" am 19. Mittags 2 und 3 CJbr, 
im Mai 338,656'" am 29. Morgens 8 Uhr, im Juni 
339,169"' am 19- Abends 7 Uhr, im Juli 338,439"' am 6. 
Morgens 5 und 6 Uhr, im Augiist 338,978'" am 31. Morgens 

5 Ubr, im September 339,476"' am 2. von Morgens 6 bis 
Nachmittags 2 Uhr, im October 337,752 " am 13. Morgens 

6 und 7 Uhr, im November 338,718"' am 29. Morgens 8 Uhr, 

in Poooniber 341,390'" am 23. Naehmittags 2 u. 3 Uhr. 



Digitized by Google 



I 



m ^ 

•fand hatte im Januar am 26«. NadiwTitaf» 2 Obr 828>6k)5'^ 
MW Faiiriiar «m 6. NaolMailtaga 2Ubr g24,073'", iiüMara 
am. 23« Nacbmitta^a 2 Uhr 327,464'", im April am 4. 

Aliencls 10 Uhr 329,798 ", im Mai am 24. Morgens 8 Uhr 
32Ü,üOl'", im Juni am 15. Naehmiltrtgs 3 Uhr, 330.681"', 
im Juli aia 7. lVaf?hmillac<» 3 Uhr 332,726"', in» August am 
2t. AbeatJs 10 Uhr 331 501' , im September am 30. von 
Morgens 7 bis Abends 7 Uhr 330,403'" ,^ im Oclober am 
25. Morgens 6 Uhr 327,824 ", im November am 20. 
Abends iO Uhr 327,147'" und im December am . 16. Mor- 
gens 7 Uhr 320,004'". 

Der Unlei schied zwischen diesen beiden in jedem ■Mo- 
nate vori^ekommenen ext»'emen HaronielerstaiKieii ergab 
eine Spielweile der Barumeleräcbwankungen von 1 4,600'" 
imianuar^ von 16,774"' im Februar, von 13,002'" im Mars, 
von 1,910'*' im April, voii 7^730 " imM.d, von 7,234"' iai 
Jioni, von 5,713'" im Jnlt, Ton 7.477 " im Auirutty Vtm 
9,073 " im Seplerober,-. ton 9,928"' im Octo'ber, v«i 
11,581'" im November ond vM 15,386"' im DMerober. 

Die Spielweila di^r Baraimctarsf'hwaaknngeit cwiMrheii 
dam hüehsteii nnd niedrigattn im Kansan «fahre vergakem« 
menen Baremelersfandf, von 343,^5'" «m 22» Janaal* niid 
^24,073'"' am 6. Pabrnar, belrug 19,182'". ^ 

Der gröasle Ilnleracbled der mitlleren täglichen ^ 
0 redncirten» Baromelerslande asweter 4iDfe!Randef feigen^ 
den Tage betrug im Jannar 9,291'" xwitebr» dem 26* 
nnd 27., d^r geringste 0,129"' zwischen dem 27. oad 
28«, der durchschnftlilebe 2,770'". ^ * 

Im Februar betfU|^ der giössle 9 045"' zwischen dem 
5. nml 6m <Ier kleinste 0,090"' zwischen dem 25. u. 26, 
ider durehsehuilliiche 1.892*". 

Im März bereehnele sich der grösste anf 7,935'" zwi- 
schen dem 22. und 23.^ der Jcleinsle auf 0,034"' zwiseben 
dem 12. u"<l 13., inul rler durcbsehnillHcbe auf 1,540"'. 

Im April haite der grösste 3,7 Ii'" zwischen dem f. 
und 2.. der kleinste 0,003'" nwisehcn dem 2« und a.» der 
idnrehMhnililicbe 1,366'"* 

. Im Mai betrug der grösste 3,679"* zwischen dem £4» 
,«nd 25., der kleinste 0,097'" zwiaehen dem. 6* ^ 
'eimd der durcbsehnUtUiShe 1,192". 

. Im Juni betrag der gaoaste. 3,MS"' mmkAm 4em 
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und 16., der kleinste 0,013"' smtcheadcoi UM» vtmd ZZ^ 
md dar dureLsebaiülicLc 1,157'". 

Im Juli Iicrerliiietc sieb der grössf^^ Unterschied auf 
5, {62'" zwiechen dem 6. und 7m der kleiu.sle auf O.OW" 
zwisrbeii dem 26. und 27 9 uiMi der durciiiMsliiiiUiiclie 
auf 0.7C4'". , 

Im August liaNe der grösslc Unfersrhied 2.5v5Ü'" «wt- 
geben dem 5. und 6., der kiniuste 0.015"' Kwiitebeft d«fli 
3» und 4., und der durchscknitl liebe 0«741'"« 

Im Se|»lember halte der grösste Unterschied 5,041^^" 
iswisehen dem 29* ond 30., der kternsle 0,006"' zwiMlum 
dem 12. uüd 13., und der durehscbaitiiidie 0,732'". . 

Im Oeliiliei* bereehnefe ticli der grecKle Uftlmoliied 
a«f B^5T7'* Ewiflcben dem I. imd, dcir Jtlmal» akf 
*O«10t^^ Bifincbeti dm 17«'«d 18.» oiid der dvrdRclinili- 
Hebe auf 1,259"^. 

Im Noveirttar betrog der |;rj(aste Uitertrhled IJSI'f' 
■wisebeft dem 21. und 22«, der kleintte 0,QS7'« awiachta 
dem 17. und 18., und der durrlieeiMimiielie 1,597"'; u^d 

Im Dcieember Latte der grossle Unterschied 5.495"' 
ISWiVheu dem 19. nnd 20., der kleiufile 0,143"' swiseben 
dem 25. und 26., und der diirebscbnittitebe f,343'". 

Die giössle Baromelersrbwanfcmig iiuieibalb 24 Stiin-* 
deu fand im Januar yum 26. aul' ileii 27. Statt , und be- 
trug 13,1"', im ^\diriiar vom 5. .luf deu 6., 10"' belm- 
g^end. iiu Mi'irz vom 22. auf den 23. mit B"'> im April 
betrug die grossle BaroinelersebwankuuQ^ an einem T«ge 
am 20 zwischen Morgens (> Mlir und Abends 10 Uhr 4'", 
im Mai am 24. zwischen Morgens 8 Uhr und Abends 
10 Uhr 2,08'", im Juni am 27. 2.4"' zwischen ;6 Uhr 
Morgens und 10 Uhr Abends, im Juli 3'" am 8. awiachen 
7 Uhr Mnrgens und 10 Ubr Abends, im August 3.7'*' 

tii swiscben G lÄr Morgens und 10 Uhr Abende, ' 
im September 2,2'^' em 3* und 23.« im OelelMr 3,4'" mü 
1tS^9 im Nofemlier am 19^, und im Deeendier 6^3'" 
M 20. ' 

Die mittlere Temperatur dee Miree beveehnetfe 
eieh ^ fvemi mad die tädiehen 5 fiei»baefalnngen« «nmMh 
-dea Morgens am 7, Naeknrilla^s 2 und $ undAliends ute 

-f ' und' 10 Ubr, und das vom Termniigra|ilien migczeigte 
tägliche Maximum und da« Miuimum in der ^acbl pa 
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Re^hnuDg nimmt auf -|- 7,34^ R., zieht man aber die Re- 
sultate der Beobachtungen des Morgens 6 and 8 Uhr 
noch mit in die Berechnung, auf -j^ U. 

Die iniülerc Temperatur des Januar l>etru<^ hiernach 
R., oder — 4,44% die des Februar -|- 3,79^ oder 
+ 3,05% des März -f 1,51% oder + 0,98% des April -|- 
8,43% oder + 7,8^% des Mai + 10,98% oder + 10,25% 
*d«8. Juni 4- 14,76% odfcr + 14,09*> , des Juli + 15,35% 
oder + 14,35% des Ausist + 14,27®, oder + 13,81", 
des Seplemher + 10,48% oder 9,09% des Oetober 
+ 6,10% oder + 5,69« , des November + 5,28°, oder 
4- 4,97 , und des Deceniber + oder 0.94^ R. 

Das Miltel der des Morgens 7 Uhr angesteliteii Be* 
oluieiitaiigea der Temperetor betrug im Januar — S34\ 
im Febnmr l,d8, im. Mar«' — 0,88*» im April -f- 
5,72*, im Mai + 8,41*, im Juni + 12,57*» im Joli -4- 
12,90% im August + 12,06% im Sepferober + 7,16% im 
Oetober 4- 4,26°, im November + 3,83°, im Deoember 
4- 0,50°^ nnd im gansen Jahre -f*' 5,47*. 

Das Mittel der des Nachmittags 2 Ubr angestellten 
Thermometerbeobacli Lungen berecbui^te sieh im Januar auf 
— 2,90°, ioi Febru .r iiul + 5,05% imMärs auf -|- 3,52*', 
im April auf -|- 10,87°, im Mai auf -|- 13,74°, im Juni 
auf + 17,36°, im Juli auf + 18,05°, im August auf 4- 
16,96°, im September auf + 13,40°, ioi Oetober auf -j- 
7,83°, im ^November auf 4- 6,59°, im December auf -j" 
1^60°, und im ganzen Jahre auf -\- 9,34% 

Das Mittel der des Naebmiltags 3 (Ihr augcstellten 
Beobachtungen der Temperatur betrug im Januar — 
3,16% im Februar + 5,04°, im Märs + 3,46°, im 
April -I- 10,75°, im Mai + 13,92°, im. Joni + 17,70% 
im Juli -|- 18,09% im August + 16,99°, im September 
-f. 13,38°, im Oetober + 7,64°, im November + 6,30% 
im December 4- lf76°, und im ganzen Jahre 9,32% 

Das Mittel der des Aliends om 7 Ubr gemachten. Bei> 
obaehtangen der Temperatar bereebnele sieb im.Janvar 
anf — 4,68*, im Februar nnr+ 3.82*, im Mars aof -f 
132*, im April auf 4- 8,05*, im Mai anf + 11,25*, im 
Juni nuf 4- 15,03% im Juli auf + 15,50*, im August auf 
+ 1336*, nn September auf 4* 10,10% im Oetober auf + 
5,54°, im November auf -f* 4,97°, im Deeember auf 4* 
0,85^9 und im ganzen Jahre auf 7,31°. 
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Das Mittel der des Ahends um 10 IHtr an{;;estellten 
Temperatui'beobachlungcu lictrug im Januar — - 5,22®, im 
Februar 4- 3,02^ im März + 0/2^^ im April + G,5üo, 
im Mai -f 8,490, im Juni -f- 11 H9% im Juli + 
im August -j- 12,12®, im September 8,26», im Oclo- 
ber -f- i,12^9 November -f* 4.46®, im Deoeaiber 4* 
0,75S und Im ganzen Jahre -f- 5,65®. 

Das Mittel der Maxima der Temperatur betrog im 
Jannnr — 2,25®, im F(4jruar + 6.00®, im Märs + 
4,56«», im April + i2,57®. im Mai + 1^.17®, im Juui 
+ 18,99*» im «loli + im Augiiat rH 1B»34S 

im ^eptember 4* l^i^l^t im October -|- 8,74*» im 
November 4* 4|46* und im Deeember 4* 0,75*. 

Dei Mittel der Minima der Temperatur betri^ Im 
Januar — 6,37S imFebrnar 4- 1,62®, im Mars — . 1,71S 
im April 4- 4,56®, im Mai + 5,85®, im Juni 4- 9,80®, 
im Jaii + 10,66®, im Augaat + 10,21«, im September + 
6,35«, im October 4- 3,74® > im November 4- 3,55® and 
im Deeember — 0,02®. 

Der Tcujperatiiruiitcrscliied zwiscbeii dem Mittel der 
Minima undMaxiuia iui Januar Lereclioete sicli auf 4/12®, 
im Februar auf 4,38*^, im März auf 6,27®, iui April auf 
8,010, im Mai auf 9,32®, im Juni auf 9,19®, im Juli ' 
auf 9,04®, im August auf 8,13®, im September auf 
8,36^, im October auf 5,00**, im IVoveraber auf l,b5o, 
im Deeember aui 2,65®» und im ganzen Jabre durcli- 
acbnittlioh ;uif (),36^ 

Die höchste mittlere Temperatur eines Tages betrug 
im Januar 4~ 2,53 nämlich die des 26 , im Febraar 4" 
6,22^ des 21., im März 4- 5,55® des 4, im April 
12,00^ des 8., im Mai + 15,22« des 27., im Jnni 4. 
19,41® des 26., im Juli 4- 17,65<) des 3., im August 4- 
18,07^ des 6., im September + 18,17® des 21., im Oo* 
tober 4- 10,33^ des 5.9 im November + 8,61* des 8., 
und im Deeember 4- 6,69* des 16* 

Der Kalleste Tag im^annar, der 21. 9 batte eine ndtt- 
lere Temperator von 15|50* im Febmar der 2* vM' 
— 942*, im Mira der 17. von ~ 4,25*, im April der 
. 1. von 4- 2,62®,. im Mai der 2. von + 3,96% Imlmm dkr 
" 17. von 4- 8,55 0 , im Jnli der 10. von 4- 8,72% im Aa- 
'gttst der 30. von 4~ 8,66^ , im September der 5. von 4- 
8,44®, im October der 21. von -j- 0,58°$ im November 
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der 30. von — (^20^» oiiii im O^ceober der 24* von 

3,97^ ' ' 

Beide extremen mlUleren Temperaturen je «ii|tt Tagt 
in jedem ^nnte liiJdeten einen ünlorsehivd von 18,0;i^ 
im -Ja III ja van 11,34** im Fcliriiar, ron 9,80® im Mars^ 
fon Q,m^ im April, von li,26<» im Mm, von 10,86« im 
Juni 9 von 8.93<^ im4uli. von 9,41 o im Angnsl, nkn 
liii September, von 9,75« im Orloiier, von 831« im So- 
^ml»er und von 10,66« im fleeemlior. Djfer Tempsrnlnr^ 
MferMfiied dco würmoten '«od kahetttonTogco Im g»nmm 
«lobre, des 26* «loni nnd dos 21. Jannor, kelmig 34,94^. 

Der höchste vom Thermographen angereigte W ärmegi ail 
betriii; iriirltinuiir -f- 3J^ am 26., iui iVhriiar + lOJ® am 
20, im Müiz 4- lO}^' am 7., im Apiii + 18|" am 8., 
im Mai +24*' am 27., im Jrini + 26° am 26., im 
Juli + 24^ am 23-, im Augusl + 25* • am 6., im Sep- 
fernher + 19^ um 20., imOetohei- + am 2. und 5.. 

im November -f- am 2*» und im Decemiier 4- 
. am IB. 

Alt, niedrigsten Tempemturgrad hatte der Thermograph 
jm Januar — 20^^ am 22. notlrl , im Folimar — 10« 
nm 1.,^ im März — lO^ am 26., im April am f , 

im Mai i<> om 3., im duni + 5{« am 18., im Jnlt 
4^ 6^ nm 9. lind 10.« im Aognst 4* 3*^ 31. > im Sep- 
leüitier + om 7., im Ocloher ^ 2« am 21.» tm 
November «-> '2^ an 30., u. im December — 61-« am f 5« 

Der iiierdureh gegebene Temperatiiriinler8eiiied be- 
itrug im Januar 21 J*^, im Kehiuar 20j° , im Märjs 20|'» 
Jm April 21 J% im Mai 22j% im Juni 20}**. im Jtili 
,|8^, im August 22\ im September 18^ im Oclubcr 15|^, 
Jim iVüvember 13^ und im Oceeuiber 15^. Die Differenz 
«iviooben dem Maximum der Temperatur im ganzen Jabre 
.imn 4~ ^^'^ 26, Juni vnd deniMtntmnm derselben von 
— 20^« am 22. Januar, lielri;^ 46^^. 

Oer gr oo s le T^mfMiratiiruntersrfaied zmnnApn dem Ma* 
mimmn ilor Temtperalmr am Tii|;e nnd Mlaimnm der Naeht 
wut aintm nad demaetben Tagir in eiiiom Monate betrug 
m* amwar 9^* «n '22., im Febrnm* 13|« am U in^är« 
11 nm 1^., im Apiril \2\^ am 8. » im Mai ^ 
11., im Jnni U^^ am lU >» 14|° am 1^ im An- 
fosl 14^ am 6.1 im Sof^mnber i^* i)m ^fj,, iin Oeiol^^r 
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10^ <^ am 7« 9 im^ Noyeniter 7^* am 20. lind' im Deeem^- 
b«r MD 14. 

Der geringste Unterschied in einem NonAte zwisclien 
dem Mucimnm der Temperatur am Tage nnd dem THinS* 
gnum den elben des Nnents betrug im Januar 0^ am 11,^ 
im Fehriiar am 22., im Mari* 2* am 15, im April 
3jo am 16, im Mai 3^* »m 14., im fluni am 8., iiu 
Juli 6^ am 2t., im AugUNl 2^^ am 2., im S('])tcml>er 
2%^ am 2^., im Ocloher »'» am 20, im November IJ* 
am r2., und im December am 4. ' ' * ' 

Der diirohsrimit lliehe üulorscliied zwischen den Tcm- 
peralur-MiUt'lii zneier auf einander folgenden Tage betrug 
im ,lannar 2,G7% im Februar 1,75% im März 1,4:^^, 
imAprii l,23%imMai l,46",imduni 1,46«. im Juli 1,35% im 
Aiigu^ 1,78", im Scpt(»mbcr 1,02®. imOcIober 147", im 
'November 1,17^» l>ecemi>er i,5ü^9 und im ganaen 

Der grössfe Untel*schied zwischen den Mitfein zweier 
aufeinander foIp;endin T. gc betrug im Januar zwischen 
dem 20. nml 21. 7.92^» im FelMruar zwischen dem 2* 
und'S. 10,02% im März zwischen dem 4. und 5. 4,52^, 
im Aprü nwisdien dem 26. nnd 27. 4,23% im Mai zwi- 
sflimn dem 13* und 14. 5,42^» im Juni swischen dem '2l. 
und 22. 4f57^9 im Jnli zwischen dem 3. und 4. » sowie 
7. und 8. 345^ 9 im August zwischen dem 6* und 7. 
5,32^ 9 im September zwischen dem 26. und 27. 2,36^, 
im. Oolober zwischen dem 20. und 21. 5,28% imNovem- 
ber zwischen dem 12- und 13. 3,80^ , und im December 
zwischen dem 14. nad 15. 5,48". 

Der geringste (Jnlerschied zwischen den Temperatur- 
Mitteln zweier aulciiiauder folgenden Tage betrug im Ja- 
nuar ü, 15" zwischen dem 3« "«»"1 4., im Februar 0,12" 
zwischen dem 7. und 8., im März 0,01 ^ zwischen dem 
10. und 11., im April 0,02" zwischen dem 4. und 5., 
sowie 24. und 25., im Mai Ol)" zwischen dem 28. und 
29., im Juni 0 ()4*^ zwiseiiea dem 3. und 4., im Juli 
0,03^ zwischen dem 27. und 28., im August 0,34" zwi- 
schen den» 5. und 6., iui September 0,03" zwischen dem 
17. und 18., im Oetober 0,00*' zwischen dem 24. u. 25., 
sowie zwischen dem 29. und 30. , im November 0,04^. 
zwiscimB dem 8* «nd 9*9 in December 041^ zwiseben 
d«;m 4* nnd 6» • > 

18 
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D«r SildwMtwiMl war in diesem Jahre wiaibr hm 
Weitem der vorherraehendale Wind, ar lÜUie laat dia 
Bilfla der Bedbaabtttttf^ahlaii ava, «r kam iSlaal «n^ 
wtcr 1036 BeobaekCungen tcn*, aaek Ihn ktm derNord- 
oafwiod, {-'der BeoliaeliiHngszaklaa aeamaclMnii« iMBriidl 
iSäaiAl mid ebea se oft treliata d^r fHardwiiid» 195im1 
trorkMmaiid y der Nordweatwiad kam 120Bnil ror« 

Im Janaar weebselte der Nordwmd, der NordoaCwM 
und Westwind ziem lieb gleiclimäastg. 

ImFelirtiar war der Südwcslwind vorherrschend, nach 
ihni kam der Nurdwestwind ; im März w«ir gleichfalb der 
Südwestwiml vorherrschend, nach ihm kam der Nordwest- 
und Nordwind, die beiden zusammen machten fast so 
Tiel Zahlen aas, als erslerer allefh ; im Api ii und Mai 
wehte gleichfalls vorherrschend der Südwestwind, im 
April kam nach diesem der V\^cstwind und dann -der 
Nordostwind, im \!ni der Nord- und dann der Nordost- 
wind; im Juni herrschte zwar der Nordostwind vor, doch 
i¥ebte fast el>en so oft. auch der Südwestwind , nach 
ihm kam der Nordwind* Im Jali and AngoaC war der 
Sttdw ind wieder vorherrschend ; im September weckatllan 
der Nordoal*, Südwest- und Weatwiiid glaiehmässig un- 
ter einander ab; in October^ November nnd Deeember 
nackte, der 8jldweatwind f der aaaflitlicbeii fteekaek- 
tmigen ans* 

Daa Wetter war in dieaeaa Jakre nekr Ivfik ala- kai«- 
ter, der Regen Tiel lellener aia gewöknlick und Sckn e c 
weit kanßger, daa Jabr gehört an den troekenen* - 

In Januar war das Wetter meist Irübe, der kelteren 
Tage waren nur sehr wenige, Schnee fiel oft und Tiel, 
Regen nur einigemal. 

Im Februar war das Wetter meist trüb und nebelig 
nnd die asmospbäriseben Niedersebläge waren seltener 
als gewöhnlich. 

Im März war das Wetter meist trüb, die ersten Tage 
aeiebneten sieb durch Nebel ;ius, Schnee liei in ibm 
Biemlfcb häufig, Regen fast gar nicht. 

Im April war daa Wetter meist trüb. Regen aeltener 
als gewöhnlich. 

Im Hai war daa Wetter Torangsweise heiter and dach 
fiel htgtrn In einer dem Monate entapreekenden Menge. 
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Auch im Jani war das Wetter yonnigsweiie heiter, 
.wilireiMl die ZM der Beobacbtongeii Ton Regen doeh 
' grösser war alt normal ; der 23» war durch einen slariMüi 
Mühenrauch bei Nordwiod Migeseteimel. HölMOMaofc 
Jmid üherhaupt in diesen Monate OMhrmals vor. 

Im Juli war das Weiler fail «nsschliesslich bttter, 
die Beobachlungssahi für Regen war kleiner nlt MrMnl. 
SlMker Nebel, ab toebrt netaie ErMbeiMig in dtana 
Monntn-, seigte sieb an 14« «id 22- Margens* 

Im Angml wer die Welter aebr beiter nie trttbv die 
AeQbndbtamgittnbl für Hegen greaaer nie nermal, anob In 
^MMM Meoafe i^ten ewb nm 17«, 27., 29« nnd M. 
M4Mgene eferhe' NdieL 

im September Wer das Welter eben an eft better als 
trüb, der Hegen ward nicht öfterer und nicht seltener 
als gewohülicb iii diesem Monate beobachtet, aber starke 
Nebel zeigten sich am 7^ lO*» 2^9 25. und 27* des Mor- 
gens« 

im Oclober war 4las Welter vorziii^sweise trübe , oll 
nebeBg und dufüg. Hegen im VerhäUniss auw Monate 
nelten. 

Eben so zeirbnefe sieli der November uud noch mehr 
der Dt^ceinbei' dnr cli triibes , nebeliges und dufHiges 
Wetter aus, auch im November war die Zahl der Be- 
obachtungen von Regen weit kleiner, als gewöhnlich, im 
December jedoch normal. Schnee kam in der Hälfte dee 
Novembera 2mal und im December nur einmal nnr Be* 
•beebtung. Oer December hatte übrigena nnr einen ein- 
nagen beiteren Tag, den 21« 



Dtes eind die dureb Berechnung gefundenen Ergeb* 
riime rmi nahe an 13,000 in einem «itranme ^ren' lUnf 
mMMi angestellten Beobaebtnngen des, Barometera mld 
eben so vielen des Thermometers» 

Von einer gleich grossen Ansafal WeUerbeobachtongen 
und einer nicht viel geringeren Ansah! von Ueobachtungen 
den Windes wurden in der Hegel nur 3 Beobachtungen 
des Tags in Rechnung genommen. 

Gerne hätte ich aucb den aus der Dilferenz des trok- 
kenen ,und befeuchteten Tbermometers aufgefundenen . 
Wrasseiyebalt der atmoipbürischen Luft in diesem Qnin- 
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quennium hier mitget heilt', da eine s^lcichc Anzahl psy- 
chrometisciier Beohachlutigeii mich zu dioscu Angahen iu, 
den Stand setzen, aliein Mangel an Zeit vergönnte es mir 
bis jct/t nicht, die hei jeder Beohaehfung in der Luft 
enthaltene Quantität Wasser nach den Verdunstnn^sge- 
;setzen zu bercchnttii und das Resultat dieser Berechnungen 
Mer mitfiuUieiien. 

Bhea .s6 dürflca steh die BeoJ»aehfungen über die seit- 
weise verschiedene Zersctziin£^sfahigkeit der AloiosplMire, 
iiMiientlich in betreff des «lodkaliums, oder über das an- 
^bliche ÜKon Sehönbeiii's« wohl elier «i einer eignes 
Abhandlung eignen, als su eiaer Brwdileraiig dieser me- 
teorologischen Betrachtungen der erwähnten flinf Jahre. 

. A«e gleichem Grunde habe ieh es «iitei4aMeii , die 
dua fr^kerea meteorologisebea Mitlheilungeu Tom Jialtre 
1643» 1844 oad 1845 angefügten atoMMphänsohen Emr 
flilsse auf die MorbidiUt und Mortalität der Meascbea ia 
unserer Gegend auch den hier mitgetheilten meteoralo» 
gisehea Betrasebtungen der letalen liiaf Jaltre aazuncihea« 
als am so mebr der Raum- dieser Blätter es lur dlesnid. 
nicht erlaubt, mich weiter auszulassen ; ich behalte es 
mir aber vor, auch die weitereri. Ucsultate dieser For- 
schung der Oefleutllchkeit zu übergehen. 



Be richtig uiA|^* 

lu dem, iii unst'iTiii tiuhic&iterichle »H^y^^ uiUgetliciilcii Ver- 
xeichoisflc der Wetterauer Land- uttd Sosswasserconchylieii sind 
mehrere Speeies aiifgefühH, die schon vor vielen Jahren von Herrn 
ÜtehöfT von Hevficn zu Franlcftirt a. M. riitticcla und in eiiirin von 
demselben iu der öüfenf liclicu Sitzung der Wetterauisclieii (icscli* 
Schaft am 11). Augiisl 1811) gehr.llciu'ii Vorlra«rr beschrlrlH ii wurden, 
näinllcli : HcI. pyifmava, fiihui, ncuieata et slriati4 , Vul. übscurus\ 
Claus U, fr aailis et plicata^ Pnpa minutissiiua et doliolum , f ert. 
mie mi enfme et fmsilln, Crnryckinm rnrntmum, 9lM»a dimphrnut. 
Mm. Muf^ eomtplanahts et imkrie0tn9, Falud. simiÜw, Pirid, 
funtiuale, Cyel. eomea et cufyculata; >vclclies, in IklsKlg auf di^ 
Priorität der Entdeckung, hiermit berichtigt wird. 

üie Uedaktion. 
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i. Bericht filier den Stand der Getellicluifl, tob Dr. W et dar. 

4. Leher die jiiiig^ercn Kalk , I Imn , Sandstein-, (jt.schiebe - und 
Lebmablagcruiigeii der Oliergrafsduift UanAu, von Salinen* 

I 

Intpcctor Ludwig. 
5* Die Kfittenseen in Sfidfrankreicli» Ton G, Theobald« 

4- Cebersicht der wifehligsten geognostischcn und oryctogaoifli- 
scken VorkomoiDisBe der Wettcrau und der zanüchst an- 
grenzenden Gegenden , Ton G» Theobald und T. Rössler. 
' ff* Ueher den Zechstein der Wctteran, von Profeaior Dr. Geinits 
in Dreiden. 

6. Ergebnisse der von Dr. v. Möller zu Hanau angestellten me- 
teorologischen Beobachtungen, berec|iuet und zosanunenge- 
stelll ?oa demtelhen* 
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Druckfehler, 

die man vor dem Lesen xu verbeMern bittet. 



Seite 9, Zelle 14 t. unten lies: geologiselMBi 

« 10, a 4 V. oben lies: Wahiertt 

« 10, «( II V. o. )i<'H: Soden 

« 11, « 7 V. u. Jica: ^cliürfscliacht ^. 

« 47, « 18 Y. e. liest iiuirg«rit»ceuni 

« 49» « 7 «• 8 fv o« lieti margeritaeeiiai 

< 119, « 17 T. o. lies: Salicaria 

«c 59, « 18 V. o. lies: phragmitet 

« S9, « ^3 V. o. lacustris, nuiritiiBttt 

«r 60, K 15 V. o. lies: Hutomus 

K G5, « S V. u. lies: margiiiultu 

« 64, e Ii T. o*>|ics: Ouallen 

.« 70, « 1 .T. II* He« : Neoeonieaae 

« 75, «II V. u. lies: deulsche statt deuüiclie 

« HO, « 5 v.o. lies: ü^isens.ntderz (Liinonit mit Saud gemcMgl) 

« 80, 16 V. o. lies: Sand, l>üiieiiliilduiigen 

« 80, « 19 V. o. lies : Qu»rxmergcl (Rauhateiii) 

« 86, a 8 u. lies : lUicrodierium 

« 89, « ^ T. •* Ums SSainufer 

« 100, « K n. ist dM Fragezeiehen m ttreicheu. 

« lOd, « 10 o. lies: ohscuros 

« « 6 V. u. lies: Syenit 

« 131, «c 17 V. o. lies: Cjranaten 

« 159, « 2 V. u. lies: Hypepsthenfels 

« 140, « ^ V. u. lies: Syeiiitporplijr 

« 160, « 1 V. e. ist das : KU streicheii, das Wort »Kaier« 

anter das letete Wert der Torigen Seite zu 
stellen uod siod die folgenden Pilaiiien nicht 
für Küfer anzusehen, 

« 165, « 14 V. o. lies: Frnestella 

« 168^ « 2i T, o. lies: FlalieHarl.i lyorassirolia (Wir bemerken 

hier/u, dass dieser Aitdruck aacli Galbier 
Culuiites arundiuaceus ist.) 

« I7<^ m 7 ▼« n. licas declivia 

m 194 aind die Ziffern 9, 9 n. 10 i« atraiehen , da diese' 

Fcisartea nicht in die Schiehtenfolge gehiiren. 

*t 185, « 7 V, u. lies : oreadum ' 

t< 187, w 6 V. o. lies: Ititterspath 

« 188, « 1 V. u. lies: Naueuheim 

« 201, « 12 V. o. lies: Fenestclla 

« SNKS, a t o. lies: von 

« 203, « 11 V. o. setze hinter 334 ein Komma 

« 204, «c 2 V. o. lies: 354>59i^// 

« 904, a 3 V. e. lieai 333^792'/^ 
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Seite 2(>'<, Zeile ö v. o. lies: oo4^7aö'" 
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14 V. u. lies: + 0,66» 

5 11. 4 V* o. lies: November und Deeember 

H ©. lies: -nO,705"/ 
12 V. o. lies : 550,000"/ 
10 y- O. lies: des «luui 

5 V. o. liet>: Tcraperator - Maxima 
17 V. u. lies: 4- 20,56», statt + 29,36» 

5 T. o. Kea< 611M1I, atKlt tmtl' 

10 V* lies : tvocboer Nebel 
4 V. u. lies : 356,94^/// 

8 T. u. lies: 55(>,r^8''>, statt S90;488^^^ 

14 V. u. lies: 540,700'/' 

4 V. u. lies: -f 2,96», statt — 2,96o 
8 V. u. lies: -f- 46,870, statt -J- 19,87» 

15 V. o* lies: am, statt die 

14 T. «. lies: SSCVOOO^'^ «t^tt 8S5;(^'' 
17 o. lies: 10 Ulir Abends 
1 V. u. lies: I,5ö8'", statt 4,5S8'" 
12 V. o. lies: 5.";>5,'577'", statt 334/977'^' 

16 V. o. lies: 556,545'" 

17 %. o. lies: 530, 4o9"/ 

11 V. a. lies: 327,157'", statt 327,147'^ 
8 T* v. lies» mm 7 Uhr, statt an 7. 

i ▼« o* tetse binter niasmt ein Konma 
19 o. liest -t» 0|M*, statt 0,iBK 
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1) Jakretibcnchl von August 1851 Iiis dabin I8f2 (vom 

SeeMtariat) Png. 1 

S) Jalnesbericht von Aug. 1658 bis dabin 1868 (ebenso) « 8 

3) Zur Gesdiicbte der Welteraner Gesellscbaft: Beriebt 

über die \\ ii'ks;tutkcit der Wettcraucr (icsellücliatt 
und ihr Vcrhiltuiss zu deu allgcmciueii Naturwis- 
0cnsebaf ten« von Scbnlinspcetor Georg Wilhelm 
R oeder» erstem Seeret&r der GeseUsebaft Mebst 
swei Beilagen »16 

4) L'eber die l^etrefalsten im Zechstein der Wetterau, 

von C. Rössler, üircctor der Wetterauer (iesell- 

tebaft * *« » 04 

5) Ueber Entonostraecen nnd Foraminiferen im Zeebstein 

der Wetferan, nebst Figurentafel, Ton Herrn Pro- 

fcshor Heu SS in Pra«^ . . »69 

0^ Die Kupferschiefer- und ZccUütcinfomialiou am Kande 
des Vogelabergei n« Spessarts, von Salineninspec- 
, tor R. Ludwig au Naubeim »78 

7) Beitrag cur Wetterauer Flora. Angabe neu aufge- 

fundener Standorte plniurrogamisclier Gewächse, 

von Reallehrcr G. i'h. R u&s , » J35 

8) Verteiebniss dei; Wetteraniscben Algen, von Herrn 

Pfairar G. Tbeoliald .m Genf (jetsf Professor m' 

Cbur) «141 

Zur Geologie: Statuten des mittclrheinischeu geolo- 
gischen Vereins , . . . ' » 1^7 
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10) l>ie Preisfrage der Kaiserlich Leopoldinisch^Cafolini- 

schen Akademie der Naturlorscher zu Wien . . . Pag. 164 

11) Naclinclit ton der Grilndung, dem Zwecke und der 

Biunclitiing eine» ans Blitgliedeni der Wetteraner 
Gesellseliafl bestehenden Leserereinf» Ton Dr. Dom- 

u)cricli 1» 1G8 

11) Meteorologisciies» in 3 Tabellen, vom Stadtphjsicos» 

Medicinalratli Dr. Möller. »178 
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über deu $land der, VVetterauer GeselliM^haft. "* 
Migang Toa ligiit 1851 kti l^'l^SK ' ' ' 

' «Wie biMwr «rlml»!« t^i^ ^M«iB der WetMauer 
GewUtchaa in (itül«!- Thi^igkait Dia^^iFo^oiiirHU d«»; 
]Site%»JhteiiicMl*a ^mM dv* aiiiKaiimfcH« IWwiBirifci 

ßHofafeiutuigen auf diesem Gebiet heackleitd , nabm ar an 

•Hm l^iUa. Andüil , ^aa.tia ialMidi ^imd- Alnkiiul Wi 
aAtfclirii> i h tt| a oH w** ■ - ? - n^'iL-.iMnlf' u ü.. l ».v 
;v rDaa Düsektorktm fiihrte Dr. Wa tblar; Pfiv «Theo» 

ja« HftHaOia^liaM WMaii'ibgiag , fHldU^ttitdta».^ 

UBki warde Hr. Dr. HiHa'j^m^sffeitaw-Muratär arnaiuii^ 
-«ib If iltoi«l ii i tei iii g < b ^i*ini^ awMifcaa 4U*v^A 
uidssi^ an« jedaoi tMübvo^h , Versammelten sich die tka«-' 
'^garii i4ül§UU»iiai B>aprathiiwg iilid Forlaelnuig 
iiiiallMilnlliihih liiliiiwi rt ffliniüiiw EalJmfciitiair 
und V^rvallsländigiHig imsrer Saoimliiogeli. Für. diai £v*t 

1 und Rcfe rata ilgeimltan, > JMsi^adars tob de« 

Ii— ion Mb T rin ihimi nie imif Tkaobali ttbin»^ 
dla^l^^Dranli^kviäikkeitf too» Dr. IFliedn er übdt daa- 
QaÜiMfr^Mis iri^iiliiiiiigiiiiiinii TilgiiiM Iii gdiiiihi^i 

Lang ^it beaa€libapteail¥«*eiiia% lud Mateo^ nack 



hielt Dr. Fliedner einige Vorträge über optische und 
8tereos€opi«che Bc^f|f^|qpg^^ r| YVl^i;^^^^''® Mitglieder 

tfoterdc^seu arbeitete Hir. Rössler iii der ininer«* 
kgiiekea» Ur. Theobdkh^ der KrypIogAoMH- mul 
Saneft-SmiMBloBg, Lehrer Rliip's in dem Herberien, Dr. 

Hille ij, d^^itytt'^^^^'f ^^^ 
sar VenroUBtändigiing der Saiiieiitaiiimliiiig. / 

;')i'flMi««9i^eelieeifdMf A4lget«^lM oaid Loeele in 



i9i«erAlefpi#hen(iSaiiiBili|dg. zu looden» and ktideft- 



diiitt Sciu'iUe i Homohl olle unsere Mitglieder in der Weti4 
Ifliinbr «iriAh4<4eii flMneriAegHM^ 

Bu Einsendang von Mine^elieii eos ibita>Ubge^«i[dli«i« 
Mifeniera^'ial»^eieb KerfürfiUiisha überbei^gdiMklioa mm 
iniibUi; MTfdpivbiibMtrMttliliig! dmi^mnMa^km^ 
BergeM>>!'«eeilg»des «r^iBiiiiiiiitMg Mrllft-flrcni. 
Etielfc r TTerlionraiesck« ^ MieefAlieB i tejrtiiileast . ^lrlirden• , ia; 
FUfeiaMieKiitflMHii itodf dbiwlMin»rtiitii | i Awd die 
Bergamter »ü Sehtöaeteiim, Vie^kerbaigfiu, Snliü« 



vnd WKiäse.fßehibitJBiruB^ iDchrf e^Ufgiiader gchal^i 



UlfaitewKeUMiiilmaiiiitMte 

dtM4 Uni «Lebe^i V«i 1» sei Eliedbeiig ieitäge Miner^n^i 
ymä Hv« VoltOijei J^ImmU etee Rnihr VcrBtninrningeiti 

liriMiibiia^llHit 
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limgtfii 6niiöglfckt warlle. 

freuten Mtk% ausserdeid mit Geschenken 6det* Tiiiis^bgn* 
. ferM, üametiüidi BriProll Hoff mann an Gietadi iHit 
««Imi* f^atdkel PiaiMeiii NlMrrtr Tli^obuld gabdiil. 
Sutte Pflanzen imd Pflanxensamen aus der Umgegend, eine 
itaMkl tiai^oplbiiilfMi, glfliA Vonr Sriaraiktr^gl 

* eliett^o MM^IkfHetl'^lLelrrer tliiss, Hr. Lehmann t«i 
Ofi^uliäth die UeHiiirien, and Hr. Bergverwalter Tasche 
MlMätensmi^' KryptegAftiM ^^^^ AvssMhiiii TMiäk«!! 
wir Hm. Pfai*i*^ Baldanl diis Gescilenk ton Ml^Wift 
V^ijllieikr j ! HtH. Rnss tfUi Me«t Voü. 8ytvlli rifi. Km; 
« BPW'>#peyefi* sii ^trtl «ItoA 6y | w 4 Mrti A"iii> VMkX 
fiMli' R^esslerL ■ - • 

H|i< Dr. L n tz Ihätig trar, Wurde durch Geschenke, Tab^eUi 

. AfMeitvn 3alll'«»lbM4im«''M^ tritt 

tnt-lfbt'^hendcn GesellMfliiil'teii iM Rig«, WieAUdilif; 

zoologisch -böianibeitIM Vereins zu Wien und d«l ^ilf^i 
dttWifadh^ VeMiiM^ Btt Firnilkfitrt- «-^ tt^itiät m 

Dr« Frcsenins;-^' Nihl^riklogTsdhe INtjiachliiilgen üh'ti 

- IMhüd^Md ifttüH l li Uft^^ ^ #11»» %^ t ^ f}elia> lktlra^ 
Mit nlvd itife fld^chtong,^ti Sabril o ff eri'-»? Von 
aarUmmsp^for He«t>« ; Mulniog di»rBiHi«e und t(tri^ 
<«dli Gtrted ^M><:«^ 

Pfl^nse»!^ Von D^. Bitter zn Marburg a) £^dt>esdirei- 
■■■jg'Mr ' WjfnMtreD 9 -0/ BOÖVMaltMCOllciB aieTeoriiiD|^ 
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d) ewei Abhanillang^ PrograHNB 4ei Murknrger Gym«* 
|ifi#iaill»;..rT- Y^U^J'^r» i|l ett«nliei9ier zu Frankfurt: de 
piscittm peetorali; ^ «Vo^sPfof* Kii.4i^iiU«ckf 
Ueb^r die strahlende Wär^,. und: UeJber 4en Einfluss 
4^r, piditfifijUit. auf ,kr;»tall^prle m^^ -^ l>«V 

Held mann Flora Ton Oberbessea; -r^ Veto .J)rw Gei|r 

f igurei^blatt von Dr. Fresenius, — Von Prof. Ü i e f f e Q- 

OIhkI^^. I^f wr«Ra<ibor Prograaiü dM.I?ymiiWttnM 
4a|||lb8^ Dcbsl /eiDigeu Pflanzen^ — Von Baron v. Mv,!^ 

und Hautfarbe, Katalog seiner SammlungeD ; Die Zeieb- 

^*?|WWff*»^i»M *;t*U»rWi«»i voÄ. I^.. Saud- 
berg«r ao Wlaal>a4ai^4-^' j C h i ^ww Pj yj er iwshuag dm 

Tfiehtig^f^. JMIi||«l»\waftser dM.JQ^rz^^tbnnis Nassau ,»^iroil 

tnacbtungen idier Zer8fi*ea^iig|b|ldar im Auge, sowie über 
^ Tkp^w.fJaa^SelMm^ -7*. Von U|ra. t., MpJW't-^y'K 
1^ frißßvpml^ k pmilpipoM Caviilaa dafia;Jbi..|lwHt #ta«, %i . 

.Offt ^ibliothek wurde ferner v durcb Ankauf diqiidi; 
>jr.arkej JbaU aJa^aHaeUB^fa^, h^ißuhu^) mf^ 
ToUstäodigty^aiigaifihaiilivnrdeii: Mliller Fortsebrilte de? 
, I?ifl^f|R.^.JP|ea€8 Jakrbucb flir MfnfjBflblgiay TW lM*.Ls<||ai 
^ffti u* Ifaui9^..«8^ im,^ APfla». Jb«^^ 
der J)lipe,ralagie a.^ (^e<i^|(|^^., . Giebal. J840 -rr 49%— 
fimWp dar .jp^waui^ toh & iStodeiu tr-. Vriiala« 
cplogicae etc. , v. Kütaing.. ^ -Gennar^ Varsteinerungen 
des SUinkokleogebirgs. Halle i8^l^ — JAt|i«ftk«ri<4i|e jiÜbiaK 
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lehre. 1911 • — 'Syttopiis mosdomni frond. , von Carl 
MüIUf» ^ liaMdwöi^Uvbu^ ii«r l^iijsioiogi«^ Toa^ W«gr- 
MT.-^ CMite» R^dfNi. I8M «.«Sil ~ «iroM|if mimMk 
Entdeckungen der aogevr. Gkemie. I.u. 2.Bd. — Pkysio- 
logm dmr Sümmern n. TUcmv SaU«d«l. 5Bii«. iStt^ 
VeglV Mologiieb*^ Bmfe. -ll el^*-^ Hfniibuldt'« Ktfs* 
mos. 1851. Bd. Iii. — ,All«s zum Kotm«». S L%. i7-^^ 
w.PiiIaeoiilographita, tob Oauller M^ycr.. I* llJ IIL^M 
— Gmeliallandbach der Cbemie. 54. Lfg. — Kr jptogamea- 
VhnuvTaB Bidmliofftt;. hr MdL -^Myiiol^gie» vim Vi^ 
lettlliu Di^pldieli« TJulersiielMnigeii , ymn fj|Miati*'-4- 
Scbnbert , Gesekiebie der Natur. 1^ IhwiMinll 

Ton Brotin. — ' Versteinerungen de» rbeiniscben Gebir^ 
«MI. OoUto > FffidbÜB Siudlieffgmv *^ ÜMilHiiiiiuitonh 
itor veiMii^MPil •■g^MwllMi CfcMMiw ,n irtwr 'liebig , mhät 
Supplement. Karaten, FttrtseJmH«' dar Pbysik km Jalir 

von der Erzeugung der Spinnen im Ei.'<^ Linnes ento* 
müogmm. Av^ ör, «. 6r Ad« Po|^d«v4 AMalm 

Myaik «. Hhemic IMM^ MilA*a fifdlmd« #te^ 

ISturm , dte Pilse etc. • — Soblotbeim, Petreiaktenknade 
oad Flora der ¥«r«rell*^«i andere). • . 

' Leber diese und andere eingegangene Werke H ui de 
■ae k deoi'faiageföbrtta. Jlnauck .ia den MoaaliulinBgai 
fefetirl >«ad. .Mavek 'eiile Meage » aeaea 'Aaeehakan^ 
and Kenntnisse unier den iMilgliedecA verbreitet. Die 
<€(»rre4|»bMi^ 4tdki« 4iad mU Freandea Umd - Ver«Mk 
Stoff >zu .Vufmuntcrung und Belehrung.^ 



Dl 



4i« üffettllielia 44liresr.eri«niAluAgt 
Wt Mitupy dhwr: ftwiHwlMill » IiimI Statt. am cfii Av^M 
48oi uttd nar voa wirklich es nad eqrrespoaUireoden 
ÜlifliMikfSt ««ch voü Fmiiiideti dtl^ MalarifiiaeiiMliaftMl 
«M ilesifer 8Udl 4ad UMf«gead «diMdi iNNHteM« 
Iii fcr^eschloss^nen Sitsung der wijrliHciieii Hit* 

dei% Die offen t liehe Verhandlung eröffiiete der Di* 
Jiito» D». VYetalar mit einor ku«seii Aurtday ir«ntt 
«r Vfrlttitot dt^ OcteUMUI dttrAiWa^Mfite ldf* 
lierigen ersten Seoretürs und thätigeii Mitglieds Pfarrer 
TliM^ftid mt Mtjmttm gsdnoht«» Üm«^ hi«lteii Vir^ 
dH^3 I) Hr. .FäMkMft Carl R«*Mlef dakkri «ber 
dat ¥«rkovun«n des fiblde» im üeaAtin w)d 'Sand^i 4) 

draUttdMo Singfetblere^ 5) Hv Profi Hessemer aus Fraftk* 
laHit. tt||er Egypten, «nd die Wirikauig^a, sMar^i&lmr fMtf 
«WMMsdfenlelwB'dMliiM* il«rMißftadkiiid€U.4niilw4ili 
S^ovetÜr Dr. Fliedncr die Namen der^aea aufgünomr 
«wuMügliader «tad soy«»' die VgruMiilwig taii opi^ 
gda WfliMi iaa: iNnki f«F ifad atfilreia&eniSeMUdi rf^ 
eben stalfgefundeaen dahresvef Sammlung. Udi ^ IJbr fand 
db«a daa «iilteiia gaiadhMdbaftlielie MaUi^ai WMMiii', 
bade unter zahlreichtrHeiheiliguag SAaM. - • i !;> 

In dieser Miraavarsammlaog', .m ivaa'Jn «dao 
aigüitiMay dea CciallitehidHjnhtftaLitaa Angtial MM 
iai(:|^ wurden fo^^eniie ^litglieder «ufgnnoauaeui ' 

t) ä1« WlrkMch» MHnlüiegy >«f 

.14^ aM6#li.lUtke^Ar..er^^ Tieda#iMJft» 
d. Z. zu Fraakftii{t« . 
9) ^ Dr. med. Friedrich Wilh. NoU an Haoafi. 
9) ^ Senator Friedr. «lae. Kessler ca Fraakfert 
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a;) als Kh^enmitglled t 

9i) Herr Geheime Lesationsratli r. Meyer in GmmI« ' ^ 
•> als c«iTetp«n4lrende MllflMert ^ 

4) .Herr' Apotlieker August Si.^v.ers m Catsel. 
Ol ^ OI»er*Medi^nMasse88or Dn. Hiirtunff- 

S cn w a r z k o p f zu Lassei. 



Ö) :„ Professor Dr. Leibleiii «u, Würzburir. , ^ 
7) . . Dr^ Seherer SU Wtirz|>urfl;., 

, - ' „ , Dr. Osann, zu Würsbur|r.. 
ö) . „ Dit. Rumpf au^Mrzburg. , , i 



• I I. Mi*4il AfMk'MMislin^piiiit 1 ;<i.i »^*%u0^iC,%,t 

•M^, Uerf Dn .1. Lamo^ut ^ 'MiliMiiiea , CoiMerrat^*^ 

-M^ „ Or. ^ik H. Hn^l ^«ui>^4 zu k*^rffillfrtH)J^öw 

<>A]iioUMier Lt^ueek^ '^'flöUlenl^MllM''1i 
u »ii*Mi«:>u: . 4MMiAMli4dbE»wiM' bau «nii'cds^tU nt^/Aiiiiiaam 

id) M^i^,! ^ri e4rieli Volt« sKu Maihz."^ * ii*>titrii»A 

Mf Al yj ^te iy iü M jiUfcr 4^iii^bi>iN»^«lllikatifte4. ' ' -^»^ 

^'«MMr.•••l^«l»r«u««•Vyllf bresdi^h: 

J18^' ' ^ Apotheker <>Fi'iedr4«^ ^ekreiiier «u^^lMiti 

•üy ••^'»"Är. UirtHli Auigi »Dr4a*rdt da«cltet. ^' ^ "»^^ ^ 
Ü) • „«'iCeiirer la<eVb V'ol'k n 'Frilfdbte^.' -^^ 
4^r.it ^':»B)MNMi<)if4>'il#l>Aei^4fir feifel^Af'Jt »l-.»! - 

ift) A|iolkekei» i^^ef fe>r äu Gr*fb«i4»lfeiÄ. *>"-*»^'''"'o'^ 

a»suJ Mir*ia f ^fo »^ n«; ^l-^i« :)|iiaafl 

II*?!! **-.!'' . Ii:;.* jrti^^oiü ' A r^h j ;i»ii>«< joi ul itt\ 
• iri'.li'fii 1"* ,:.:i><itf iifi *j'*4iiitUiI't t / andi>>r||oUr^a 



Digitized by Google 



: 2>'*illttbrffq^:'(l .'I« ■ A - 

Jahrgang von Aagoßt 1852 bis dalun 1853. 

Obgleicli die Welteraue^ Gesellschaft durch die von, 
Korilirstlichem Ministerliin verfügte Epititieh^ag 4^ ifeit 
1816 genossenen jährlielien Beitrags an« der Slantskeee« 
sich öfters mit diesem Gegenstande beschäftigen mnssle, 
sieh auch durch den Verlust i{^eser Unterstiifsimg rij^l* 
fach gehemmt ufid insbesondere ausser Stand sah, so- 
wohl den «Tabresbcricht übev^äie Vereinstbätiekeit Toa 
IStfl auf 1859 ™ Druck zu gebe«, als aach,dureli Aii<' 
kauf ihre Sammlungea bedeutender zu erweitern oder an 
grösseren ünterne i it — cMi^ a«'^ kfethfeiligen, lieMea 
g|«ichw<|]a die»hims«i JfiH^<«P(<ihehe efhfUMe 
terbreehnng ihrer inneren, ,lU^tigj^it Antreten, vielmehr 
wardfViMlw^^L lipmito^lsvligm .iü41r.a^eli«n auiatih 
ordentilehe Süswrgen ^elUt den* wickea Iiiehen S^nsakiK 
menkilaftea abgehaltea und sowekl die yiin^scbaftUchea 
'ÄrbeÜea and BeajiMiliwigw i .all <tlie » neaeHlehfillltelaito 
Geschäfte in gewobnler Weise abgelbaiA. Die HernesL 
a^fdl-er^ Dr. HiUeyAnat .^lieilalMa iih'llea SaiüMh 
Iw^en.wiabidwr, A4.~i»4iU 4»i«ifeMi* elfter BlUiolklll. 

Anträge verschiedener Art kaipen hier aur Berathnng^ 
•o der VondMag i(o«t.9wyN(ld|»f.,«atiivtetflh^d<en Ve»- 
cha stt Giessei^i rtase -.lauie^^CleteVsdMill. Iilt der 
teste Verein eine uffiedischei j^q^mmenknaft- der nntui^ 
forsebendea Vi^i»^ M.{UiQin MiOM*' eialaÜaa mdekife 

Ebenso der Antrag der l*oIlicbia zu DürkLeidi a. d. 
Baardt: aieb an eioea. geieiaschafllichen UnleraeboMtt 
Mir Erforeehnng der aoologischen , bolaaiscbeii «ad aal» 
neralogisehen Verhältnisse der Rheingegend '^u betheili- 
fgak\ ferner der Antrag dea Berra Wirtgen an €nb- 
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lenz; steh einer 'Verekiigaiig mehr#^er rheiiilandlscheii 
' SilüiUciMilteo ^ Kur &for8<iiiuDg der Pflauseiigeiigrapliie 
'M^'lMirl'airaiitg«^« «intr^ Flora «laHA^rmDmcUifeMdk. 
i Mit Bedaaern musste di« Wr Geselkchart auf^diew 

jedoch solche aeilgcoMsse Bestrehuogeo iMch Krofton «»- 
fMfÜüliwajwoHo. EM «Blodkiig'a^o iV^iMks jiPOft OIM* 
hesiren eu eioer VersQiDmhmg ra Fn««U>erg folgteft «ioK 

lohrore unterer Mitgikdor»- 

' Ifr' 4oa Moiuiluiteiftagob iNinoii <M«Hi' V-kkrirtfffm 
und Referate vor. Herr • MedUzinalrath Dr«. Schmalz 
^mfV'IhtMdmm bwlt Vpftrog tVtr ioi« 'V^rfohve»- Mr 
lüiAoiig vof IkiB i i fto o li iiiy - loofioiitor Bli«# ml' Mr 
.4l%f€ die hit jetflt erschienetien topographiscboa* K«rtea 

kim'*Vdm^i0m&k* mii^ it^m ''iiöilii|||^ ^UtiMmmgm^i im. 

6eis4eip durch nachakoiettde Experimeiite« 4il^'A^4ol»o> 

urfl^i iiii u Htm- dio ^ircb flmte^ W ivl^g^nl owfpMooAlüi 

'Versteiuerungen aus der Eifol'; gab auch eiii Refer»t äber 
|ttiv*«li4lioa Boridit des oherh«s9i«eheii Verein» för nalur- 
:dWk4Mllo«do^«i^€MMMl^ «od Midera JNtglMoo Irofio 
Mllhoilamgeii und Urtheiie ; älier oodero^ ^literartsche Nö-» 
^iltitei TOr« ' i ' " . 

•-»^ Wm gabotf'tehooiMkro dlo»ömi Ifoftwondolbö' 

' OMOB^ und G«6ellsehoAoi^ eioges^deteo • d^hretheviohle 
Mtriillliiiif ftfilliifl« ^ • ^ . ..S.. ^.li 

' ■ ' Mit DNnk erwähnen wir älfl - eing<eg«ngeD : die 

iMHidlOBge»^ dco ooolog*4»otaoiichco A^oreio» » W4 oa» 

Vor«m» za Halle Yoi» 1^1 ood 18^ ^ das Cor- 
kmfrtiiioAlott dop llite€*>Vof«tiio io<Hi>g% M&i*^ 
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(iVa^ OfHift)» die Ueiiciiic der Kai»e^icb JBusidhciien 04" 

iwHyhnft <tog>i»i»ii<»tgci|pr,^ MaB M^ilkt; JitBjJiglt 
.4M' ViMbtt jn-Okiheiimi ffiiy. iKaMh- iiiÄiliaiiMidli««» 

ürif^sfi^n^ 3L llmclit^ iS554 ^entilabi^e^bericiit der Mün- 

4ifid d^r l^llltlli6yBa%eücllm^lllli^ au & e r ti id^iK^T^SI^» 

iim^ 44 Bande, nebst ^^U^eb^ift filr BrdkandQ ^etf^ ^ 

Eben so »andtea au8wärli0it,CiejUl«i%e»'M^ 
^imAmki lileiriM»8«U Wc9ii*i«iii»' miR. «buk«««! 

^irfrifamiiig : tlmli ; von W^mt G e x' 1 i ng za Maibiurg ; .Die 

JW pwipttrtip .iHMeg -^Pifhitiieii^ii*!«!' •onAwl' iMftl •«nA 
inuel.4Ac» t,)r— von Ur. B^ch«fli.u-4Bb«err: fbiltägie Mir» 

eeluedLeiieii .ZieiitiU ileir Ei de, 18^9^ vau i>iV;fi.li^i4^ 

dk^-JPakMMkgie ; W Jte mto »Im nB wi M» g B » < 

U^ber VViMÜlMund Bedeutillig AwiiKftttoi^ besondflm». 
ApfelbamiieD, Weinatöeken etc.; . — Ton Dr^^Gy IfJtMM* 
jMl^iiMiA JfeMfelb«Vg : |jl«iber ' i^liett; .jPoDpbfir der 
Allaa^ 'miiigii iUS^tik Ütu-JS pi«A|;ler ati Ei^s : H^k^f 
die Tliermen SU Ems, und hrueiienacrtlW» WjjhgUtMItili 
über die Tberiuen daselbst \ • — votk. JProf. /iOTp Osann 
jBb Wiriknii§iv «iMalmilifi».M . ftil wi l «Ulk ftt^jFülliHim» 

Or.'\V. K. Weitiiifcirebjet «u« /PregiSiUeob^cbi^ipigeii 
3iber».:a >mt i | iiiM ui y <Ae»/lkftu<B<l»iugl^ t» *I K wgij|< y ii i| 
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mm mm 4|mtltooi Mlvige -««r (yMowidbiAt» 

und H«ilms8€nsflh«fl, IV. Bd., 1899-; ^ b) Der ar»- 
bnaiie' Kaftce, Prag 4837 ; c> Lebeu uad Wwkeii des 
Um« n. Umld^ Piiag iM7^ d) <M««'IUni^ Bm 
dle^ PAa&Keaslamine», von . A. d. C o r d a , ^«g iS56^ 

OaUbmuiMii «uf ^Ut ticpnitbaflt'fiirtndi «vlorpv^ 
tti» <i0i^l t, Prag «MlB; ~ 4«» Hfk Hv. JlkviB^ikaV 
dabier seiae Tbieorve des Sehen», ^ TbL ^ — von Prof. • 

Adleituttg uad Besehreibang des ia der Berlinern Cbo« 
li#Ji4feilnHdll ««ngbllkhiifteii Snl iüw iniw > tt^iiftiil 

A^^ratea, Beriin l8Ki ; e) Deutschlands iaryptog««- ' 

Kätilnvisseascbaftcii dls Ijegeoftlai^ des Uutavricbts, Ppd^ 

fnnd Mi dUr «rilAitalEwIitilCfaslera, läSS; «^'YMfBn^ 
Mtty'«rt l>i« Ostantomie, tin tteitrag cur op^vfiiivea 

ßinige • Beobaciituugea über Clyiueiiieni, mit Al>- 

, lilld«ig#iH ^ ^oa 42. .Pbi 0iö b»«iT 9 JLflUiMb «Wn üi» 
fnik -lir -i^filniiitter t sie.« lAnlNiflig.* ISitfH» «m. j Iron 
01^er8tell€mlth B wald^ '«u' Darm^adt: a) -die-^'Statiiifift 
JiMt^ttf^-iUcfik» da» ^«rtigen *V«i:lsuil moä^ Mwiitfj 

HmMt^ « AetfUlrologiMbe Uebersickt<4 >l8£iOl|am b) 

tellllt^lfes mUtclrbefuiscben geologiMcLcu Vereins^ rrr* n) f 
irili|ii niimr 'lli » ÜMi^iHrninig v^nttftir^iliyiiMiiQcbiü 
4BMR«aM!Miiiiie itetiitilM:;. ^ tvon »Pinia lidfeeiltftd«^ 

• ** - 
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Üiu*bui-g: Die i^burtühiilfliclic KlioiK uo der Uitiv^r»ilit 

^YoaDr. Biey üemburg: Beiträge £u einer Aestlie^ 
tik d«r PAMüeftwalt, von iJ. TK. firatfjndl, Lpz. I8W( 
UntersucLungcn über die Brandpilee von Dr. d « 
Bar^.ia f^iAakfort, BerL von ürn. GekAath 

L><Kiiba.rd jm Heidelberg fibte- biiifttltelte Augit^ 
vom Dr. G. Leonhard: Der Ortbit bei Weinbein^ 
Vüm 6im BibUoibeli- w«Hlm4«rdk Ank^iiif tbeiU 
. jMiMr Werlte, tbeils Forleetsung^ angeiebidij neMB^licii t 
Hitters firdkiaade» Bd.^ 15 n. 16; Sturm: 
IOoHi mA FftiM efe;;:-w Moleealpio4tr'ller Rf«ieJU«r 
det Lebens; — ' Seilers Mechanik; — Kopp: Cinl. 

diiiJKris|aUof;rapbie'; — *Köllikep«:.'6jBwebelekr« ^ 
^ Ifai^fUliidi dert^ieiAle vAn Gmcli« I^^l^g^»» 
dorffs Annalea, iScfill u. 1%; — Physiologische Tabelle 
- HiMifclffMdk». von Schaebt, i8fiii.i:-*-^fi«ibiew«flH 
grapbieft tm tl«nker :«» Meyer , II» «. M/t—V 
Synopsii( der Deutschen und Schweizer Flora, von K o ch^ 
Heili-^; ^ Ktttaiog; Tababte pbf eakgiei»<g»rtP,> » 

— Li eh ig n. Kopp: Jahreshericht ttber die Port- 
«ebritte dev Gbemie cte» «• «iSS$ Leonhard 
•»Br^enite ffenee. Jabfimcb der MnlMralegaet MSDi — 
Briefe über Humboldts Kosmos, 5^ Bd.; — AÜati z^um 
KoiMeei 4; «. Lief.; «yeteMtiedie BewibffeiblH« 
4m rbenk geb iehlea e ye teie von Gi ««Tr.'SWlillkeiigiftr) 

— Handwörlerbncb der Chemie von L i e h i giibuK/O p ^ 
lkM«».«ebel*£ii|i|»len«it^. ^ UB£>^it^4il»Mia««r 
Hteineruugen des SleinkohWngebirg«; — r Handwürterbuch 
der PbgFaaologia. von Bich. \V «g«.ej^ i)si^l)4U.«j|i^ 
«•britte -dsf Pbytfk von Kar«41«(<«<9. imMmi»^ 

Digitized by Google 



t8 _ 

Lidtf bock dar «Iwim^bca / TiMsbiMilogie*; ttoli' Kiatpp, 

^ Bd. u. m. • * 

An Naturalien Warden der ^esellschafl als ^Be- 
seilende uod zu Tauscli eingesendet:, 

\ üa Hrn. Rössler das Stamnistück eines E(|uisetum 

» 

cqliininaris toId Fanlenberg bei Wüi'ziiurg; : — You 

' t - ^ mm a'*A*' * 

Bei^ferwalier Tasche sit Salsnansen eioa Alge — « 

spongia fluvialilis — von welcher er glaubte, sie sei in 
Uesiger Gegend noeb nicht gefunden worden, doclp battf 
man. sie sefion früher am Main gefunden; — Von Brn« 
Secr^tär Frederking in Cassel fünf Glaser mit mexi- 
canischen Reptilien f ^ — Von Hrn. Oscar S p e r . 9 
£x. der anas acuta; — Von Hrn. Architekt Braubach 
Sjnite Mineralien von Wiesipch; — . VonUrn* Rni[s 
«in Fascikel Pflanaen; Von Dr. Scbiff an FraäUnrt 
10 Stück ^^at rikauiselie Vog^elbälge ; — Von Urn* Qt» 
Wirtgen in Goblena eine Suite Varsleinnjrnngen ans 
der Elfel (S5^ Stück); — Von Apoth. Laineck er in 
Kotbe/ili^rcben eine ,Suite Mineralien und ein. Fascikel 
getrockneter Pflansen; — Von Inspectnr uutberlet in 
Fulda ein Kistchen Mineralien. i 

Die Zurlleksidinng des Beitrags ans^ der Staatskasse 

gab 4er Geselischaft theils Aniasfi an Besprechungen und 
Sehritte, nm den StAiaden abanwehren, tMIlinötliigte er 
zn einer tkeilweisen Abänderung der Statuten, zur Ver- 
mehrung der -0ttS8«ror«l«ail4eben JlllitglieikH* -und sn'&inri 
^ fÜhrung emm MbfflMAviig» iiw«*S4^ dkimrMMten 
und ausserordentlichen JMitglieder^ . wodurch sie für einst- 

Wfitoij|pii«leni Stand gmelai wnf4o, ^illrc At t mim k-mi» 
Awdmfhngjpn fartsnietaerf. . i 



bigitized by Google 



•I 

\ 



> - 14 

> £in(i Öil«f€ nt Ii eke J ahrs8Y«r«amjKluii^ lies» 

Gesellschaft in einer Generalversammlu-ner am iSU. 
Sefi^eifbef^ IT^riii. die Fu^idauieiite zu euer Revi* 

flion der Steinten festgestellt, der Vnrileiid* neq (leseiBt 
und H^rr Gymnasialiclirer Dr. Domioericb als ordent- 
1 1 cb e 8 ; M i t g ) i e d , aiifgenommea wi|rde. ' Da der hjm^ 
terige Direllor tfr« W ete l'a r mit Berufung auf viel- 

^jälirige Geschäftsleitung und als Sekretär eheaso der 
ansvrartige Direl(tttr Herr Hermann v. MeyeiP. kta 
PranJkfurt, auch Dr. Fliediicr ihre Enlbiiuhing Von Aren. 
Aemtem Teriaugten, so wurde der Vorstand in folgenden 

i J^ersonen n<pn oesfeilt:' 

1|) Zom hiesigen Direktor: Herr Carl Rössler von 
Hanau« 

S) .1, auswärtigen Direktor: Hr« Med, Dr. Gast Aa* 

spiess zu rranKiiirt. 
/cff '1.^ erMen Sekretär: Hr. Scknlinspektor G^ Willt. 
• R o d e r dahier. 

4) . zweiten Sekretär: Ur. Apoth. Dr. Hi(le dahier. 

5) ,. Itässirer : , fi(r« Med.^Ass. H o p ifer ' 'd e iTOIr*» • 

' H r II.»/.».-!: .j. 

dahicr. 

41) I, Bih|iiotkekar: Ur« Gymnasiallehrer llr. dl omni 



9y j^v A|ohiliar^ Aufseher: Landlicumeiftlvr Arn^fl 
" '/d l di kr , • ' < .1 • .if •tN;:'-p- 

und dre weitei«e Ausfiibrufig der dk Orgaittsniiou hetreC<«> 
fevden- £ittrithtnnf|et|. dei» Vorstande ttkerlassen. . • ' { 

hi» Laui'e desselke» War^n t^eljge&de auswärtige Freund* 
anf genommen wdrden : . u *. ! 9r • • < % i - « ^ riii'lUtb «' ti A 

« 
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I) Herr Dr. G. Pcllissier zu Genf, 

«) „ Pr. Waltlier pi Off6i|b«nh- , . 

K) y Bergiuiipeltior L. W. Sek uIk aui HabicLtswäld. 

4) I, «r Fr. Gust. Beeker SU Holdumsen* 

^) „ Awg- F«. Pe^sser «I Ober- 

., . kirchen. 
Pf, B^io^peklor.^Carl Fr. Buate ^^selbst. 

5") « i» . WilL Falda RicheUo^f. 

o) IV '. "^^^^ Dans bei Scbmalkiiid^a. 

^) #'} Hei^amts-Atii^ssor Giistay I|eiiir. ^Bf«if|^ 
Sclimalkaldeii. 

la^ 6MHiergiai|»ek|t«MK Fr. Witk w üsigtfli s« 

II) .Mr^aspektor Fmd. Wllbeliiii daseibsl« ' 
M^'^;. IMliiiiyniptkt. üaiitry i^f ^» Vtukiillfcijiwi' 

ft4^-'^ • Obedtergsekn^tär IL Lad. Frecle4rkili|f<»*iiit 

i0|l» ),u 4M^>«9| MifiJNl^jMlkit ' •> ,1 . 

^ ftS^ G;> A* Doli ru XU Sieltm, Fra^iiient' d^ e|^>-^ 

'jtt) ^. '.ii'M 9«lfi<ii:!yie*t> Iii MMNÜtotei.. • ' ^ < 
S^O^ '"^^ /. 6t>«8skerzo||b Um« Umiptiaaiu^ F»< B^efd&^f bü/ 

|y • Liskrer Dr. Wir tgen s« ikdileaa^ v.^«- 

Vl^ .\tx>nm^mbSw €k«»f|iii«li mMühImi all ftiw 

' ii'^' DiwiMbd. Heinr. F a b e r Ki^SekwmkU€li»4i«ailliid%- 



.1 " • ■ - ' ^ 

, . Zv Gwchidite der Watteraaer Gestflseluft; 



Uber die Wirksamkeit jder Wetferäuer Gesell- 

Schaft für die gesammte Naturkunde und ihr 
Verl&Mtniss zu,ilen^a\lgem'^ Nflturwisseii-» 
s ch a f t e n , ' abgestattet in- der ausserordentlichen Sitzung 
.am 30. NoYbr. 1853 von Schuliu£>]|e)^|or G. W. Röder. 

it . Sltwc^ j|ic)iiigoii.<B^urÜieil-«:iig des. VVerÜies und dM 
Verdienste einer fast ein halbes ialwibnndeii bestehen* 

den GeselUcliaft, weicLe mit der Lampe, der MinerT% 

Mcdh £rfirriohfn§ .dec.JKaini^ .Ibrer «flüeMi, Ersch«* 
nkuigeii-rMdlOebeiiiiiiiate,*.aeiirik Smm maifebfaebe* Bi* 
aiehiifigta aaf Wissenschaft, Künai«, Qewerlie und ül>e^% 
banpt auf last alle Leiiensbedingnngen dka^Mmiscben aar 
Aufgabe BMebte« rnftiaesttiHri idAl« lOtein Idier ibr Dll4 
sein, vi^er die Fomeii nad £i|;ebnisse ihrer .Tiiätighttl' 
beriebten, sondern Mitot;geherty.fM fNiebsMli nlf 4tü 
Doppcigciiicht des Jcinus 80>vohl vorwärts /als rückwärts " 
in die Geschichte, ihres, tifissepfwdiaftii^heii i Daseins einen- 
dringen sncben, .nbd: smMiU dte^ZeklioM «fend den StnMl 
4er wssenschaftÜeben Nuturbeiliitnisse . vor dem Aufkom^. 
, men und Wiriien solcher Vereino .nad'.Q^eUseliallea 
Hb^lM*eiij aU anib «a» der Art «ni Weiae^ wie allebfr 
oder doch voraugiiWeMe das Wachafthmn dsr^P^aturwis- 

^ ssiiMibsftpa fai»bibwngtedi gefiM<at i%l<i^ 4m 

Bedürfuiss solcher ^gesellschiif) liehen Zusammen Wirkung^ 
nachweisen und zu Beseitigung enghersiger oder iinbil« 
liger Urtheüe mögliebst antreffend dartbnn, dass gerad«. 
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diese F#rai und Lebenstliätigktsit gelehrter Porsofa^r» und 
Arbeiter eia'BedttiiliiiM Mcht «Uiein bis d^liMi .gAvrewH^ 
soudcni auch ^künftig noch auf lange; 2eiten hiiulus «eia 
werde.' ♦.»•.. 

Aas* der Geschiobte' dev- Wisseosehsften ist leiehi 
naehxuweisen , dass in den speculaliven Erkenntnissen, 
welche hanptsäeldiefa in denuOperalioaen des scUarfsiii«- 
nige« Verstander sowsld die 'Qudlleii als die'Pomeii 
ihres Stoffes finden, sehoa oft ein einzelner DpaUer, fern 
TM der Wekviii eiMamer Zelle das ganze Geliiet der 
mathematischen, philosophischen nnd tbeelogischen En- 
keoatnisse durchforscht und ( durch Aufstellung 
neuen Gmnd^abriieit oder einer iMSsera Muthede -wisilal^ 
schaftliehen Verfahrens 9 selbst sclion durch glüekUcbe 
Sprengveg d#r Kette. ^Üettteferter Vonurtheile plötdlMi 
df&m gesamtfiteA' Wisse«' in »dttn «bstmklsa Crkeantnlssen 
eilte nene Richtung und einen solchen . Impuls zu Fort- 
#chrkt viid Attfeeiiwan§'»V0idielMB. habe , dasf mim *ymM 
l^tugt'^isl' m sagen« dieser üfitiehie Jtosi hi\m*. der<Wi0r 
senseha£i( - nene Flug«! gegeben und f dem Forscherblich 
der •Hansekai» eV» ^treiMkieL f^tsdil^ wekbes bi^h^f^. 
der Polarstern des sichtbareii Fii^maments im das freie 
übersinnliche Meieh des geistigen Gedankeiis biaau£^blir|. 
" •> 'Nicht «Isaf 'ist* es im 'Gebiete rdlsä DVatnrfarsdiilnff iltad 
kann nicht so sein, denn das Sein und VV^ erden dc^ 
riaturlebens. kann mdi:|:aiis eiabmi«>eharsten. aUgeUetW 
dsn ' LeiffsatBa.)' : ans ' elnemi*'4)ypotbirtlsch anfgestdilen 
Sjsteni» aas blossen Operationen .des philosophischea 
Denkens nnd gliebUober SpeenlatiMi- aafgeifasst nnd hflP 
der iHlchlliehen'lialnj»e' des elaaamen' Denkers «mnstrliirt 
werden» sendera ■ allein dadurch .;^ur Erkenn tniss 
Bleiifelien J^omahm^ dasi wir mill<in [m d^* Natur, bi^'^mi» 



der teluifIbiHltn. iirid f^oMUndm l&rifte vorw 
dringen und im den Fonnen ihrer Enseagnisee, ib der 
MannicKfaltigkelt ihrer Crsclietnun^n die Gesetze uod 
die Einheit aller erschaffenen Dinge aufsuchen nnd mn 
Unserm geistigen fiigentliitni diaefleii. 

Demnach kann ftidit die Philosophie hierin unser 
Ftthrer und Gesetsgcber Min, teondef» «insig eine lehem- 
dige, alLseilige und geistvolle AiiseL:i,uuag und ileobach- 
tong des Naturl^iens, eine wissenschaftliche Zusamneii- 
fttellung' won noKähligen, efunelne« JBeobaehlnngen nsd 
Srscheinungen, und eine glückliche HinfüLrmig des Ein- 
iKelKen nnd Mannichfaltigen Mu einer Einheit wissensehafi- 
Ifeller Erltenntniss, alae daes das 8y«ten nicht der ^«a- 
gangspunl^ty sondern das 8trebeziei und der Sehlussatein 
niler unserer Fnrsebuiigen nad Kenntnisse sein n^nse« 

Dieses Verfahren bezeiehn,et das Wesen der in- | 
dui&tiveu Methode» weiche .aach dem iieuUsen I 
Qamy^ und Stand dei^llnilirlfissflMeliatten al» die 4U«iii ^ 
richtige und fruchtbringende anerkannt und in der Er- ' 
Imebnng der Jiatnr mit nÜBsenden Erfolg angeweadel j 
"Wird. Freilich mfiesen oeeb dieser Metbode • bistreilea 
viele "^^usende zerstreuter Erscheinungen und getrennter 
Beobaebtvligc« vco -nlleii-Endep W «isAmnMUigalrngMi» 
▼erglieben' und iwreini^t werden, um in* der Erkenn tniss 
der Naturgesetze, ihrer Phänomene und Gebilde auch nur 
Einen för di^ Wlssensduilt folgnUreieben Schritt ' 
wärts zu Ihun; aber was wir auf diesem mühsamen Wege 
gewinnen, sind dlMin aiebt mehr Tranoagebilde der^ÜMii*. 
tnsie» wie ▼tele Kosmeg e niett der •nlle&'WytweiseBy aiobt 
mehr willkürliche Systeme der speculativen Plulusopbie, J 
wie die meisten Gebilde der miltelaiterlseb«B Scbolnatib,! 
liöeb weniger Ausgeburten det liidierliclMA Aborwibies»l 
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4er' uns sngen wiU, wie die Welt eigenüidi eein sidlle 

oder wie Gott sie Latte schaffen and ordnen sollen; 
soadern Wahrlieiteii »ue itm grossen inhaltsreidMnii • 
Bnche der Natarp welches, wie Pmedbns zn sagen pflegte,- . 
Gott selbst geschrieben, und worin wir ebenso für die 
Erforsefanng- der wehiiehen Dinge soehen mflssen , nb 
wir die übersinnlichen Wnhrheiten und tleii göttlichen 
Willen in der heiL Schrift zu suchen angewiesen sind. 

Mit Reeht sagte, daher der grosse Denker Laplaee: 
,9pie Natur ist su mannichfallig in iliieu Erzeugnissen 
vikd Erscheinnngeny es ist so schwierig his na deren 
GrandnrsacbeH Toraodriugen , dass es einer Vereinigung 
vieler Menschen ])cdarf, um ihren Schleier zu lüften und 
ilure Gesefse nnr Anschannng zu bringen/* 

9,Diese Vereinigung , führt er fort , ist insbesondere 
dann nothwendig, wenn im Fortschritt der Kenntnisse ' 
ihre innereli Berilhrungspunl&te^ sich in dem Masse ve^ 
vielfalligen, da^s es keinem einzelnen Mcnsclien mehr 
gegeben ist, sie alle bis in ihre Tiefe und Verzweigungen 
stt dttrcbforaehen, und daher nnr, in der Zusammenwir» 
kung und im Austausche vieler Forscher das Mittel ge- ' 
fottden-^wird, dem J^nneinen and. Ganzen ins Angeridit 
M «ehanen.** - 

In diesem Ausspruche sind die Prinzipien und die 
Methode der neuem Natorforsehung und zogleieh die 
Arbeitskreise sowohl d^s einzelnen Forschers- als der auf 
diesem Felde thätigen Vereine und das Zusnmmenwirken 
dUer Vereine und Gesellschaften Klar Torgezeiebnef« 

Die ErforseLung des Einzelnen und Mann ichfaltigen 
in der-^Welt der Erscheinungen^ die Zusammenwirknng : 
'ttnd der mistnnsehende Verlsehr vieler 'einnelner Beobaeh* 
ter und Denker zur allseitigen Erkenn tniss der Natnr- 

9» 
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I^ftelze, CrscheinuDgcn mid Qebild«»: di» ist das Wiefel 

4ßi* nciieru Methode, ivelche sich auf drei Faktoieu 
MalnKWchtt ThäligkeU ««prucLiiplireii läMl;. m£ J ».in U 
thp Q. oder AAsehaming umd Beobaehlimg , aof In d q Ii • 
tion oder Scliiussfolgerung aus dem CüjBibelnea uodMaä- 
il«cbfaltigea> und auf S p eV! u la t i pi « 9 ufB ?erii|itlel«t Asr 
^ci^lion sowohl der Forscher als ihrer Ergehnisse aus 
dei«! Vi^l^n und Vcrschicdeaan fortso|^reiUad zum System 
und Sur (einheitlichen Erki^iintniss dessen zu gelangeu, 
was >vir zui^auimen als die Wunderwerke Gollcs.ia der 
* MV^li der erschafieaen Dinge verehren* . ^ . . ' 

Das. |i)inete schon vor drei Jahrhund erlen der tisf- - 
sinnige Geist des Tli e o p L r a s t u s Paraceisus» als 
er, Tvie L. Ranke herichlet, i Aach langem Heromirren la- 
den Lehren der iilierlieferfen scholastischen Ontologie. 
endJUch mit Entrüstung das damals angesehenste und 
gehrauchtostc) l«ehrhuch des Avicenna üiier die Natur- 
jkunde in ein Johaunisfeuer warf und iii die Worte aus* 
h^ach: ,,]>(ui\die Bu^er sind .walfarhalt ufid «lue Falsch, 
vreliihe Gol t - seihst gesehfieh^nl Wie unsor Heilanii 
spiicbl: „Suchet iu der.Scbrift", so wiii ich fortan r^fcn« 
n$uQhet itt deir JVi|tur«S„we|ui Ihr QqU Und die Wahr* 
heit finden wollet! Man muss die Elemente, sludiers«» 
man mus« der iVatur uaeligehen voj^Land Land? denn 
jf 4^ . einzelne; ist nur.eif^ Blatt des grosfcn Buches^ uad 
4io Augen, weiche an der Erfahrenheit l4ist hahen, sio^ 
die wahren Lehrer^'. 

Damals, als Bi^racehnis diese . Wiorte apreclp» 
noch die ganze geistige Welt ivüiiiitnd mul voll neuer 
Dlüthen; es war in ^en. Tagen, «is die ßeforma^t^r^^ 
|Sei8les&as^l.4er plipsdicheii AatoHtiit durehhvachi»» '«»«^ 
auf verholen^ Höhen und iu .verdfinchteu Tjcfcnv 

ff 
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Bromieii der WdbrMt grdieii» im dem Gtettte'de^tfen<- 
seheii nett erfr i s che nde Recbte md der Stimine des gött- 
UeKeii Worts einen neuen- Weg zum Herzen llnd zur 
TiMilkraft des Meneeiien au Ibereitfen. In diese' Periode 
fällt auch die Jugendzeit und das gedeililiclic lYacks- 

.ffaum der aeuerir NaturforschttUg. 

Seitdem Glivieiopli Golnmbva unter Lcf tun g der' 
Magnetnadel eine zweite , bis dahin in der Naclit der 
Unbekaontlünt gelegene firdb&lfle -nebe.n der dem Alter« 
tbam bekannten Welt aufdeckte; seitdem der Domberr 
Mtcolaus Copertiicus mit unvollständigeii Werk- ' 
zeugen über dem alten Boden, auf dem wir wandeln^ 
eine neue Welt über ansern Häuptern enthUllte ui|d, in- 
dem er die tausendjährige Lehre des ptolomätsehcn Sy- 
stema vom Stillstand dnserer Erde ida PlanetengebSude 
uiusliessy sofort den ganzen Kobuios am Himmel in Be- 
ilegung setzte, «o daas -sein Naebfolger Galilei trota 
Inifttisition und drobendem Kerker seinen ^ e i st^sbeschrfink-* 
ten Feinden das gewichtige Wort des Widerspruchs 
entgegen murmeln durfte; ^^uiique. si moove s sie be- 

. wogt sieb' dennoeb H< — seitdem der fle'issige Gonrad 
Gessner» der Schöpfer unsrer - neuern Naturbeschrei- , 
bung, zum ersten Mal 'fikr die * ervraebende Wissensebafl 
seine zoologischen und hotanlhchen Forschungen, Samm- 
lungen^ und bildliche Daratelluagen veröfleutiiehte upd 
zwar BÜ eittor Zeit, wo selbst der lid^troHe Mann Gottea' 

^ DrJ Martin Luther noch die Wallfische und gewisse Uau- 
penarfen Üir niebts ändert deiin i^r ehigeüeischte Teufel 
baltoH wollte ; , seitdem gleietizeltig der gelehrte 'Au* 
gvatin Schurfund Andreas Vesalius d;i8 damals' 
liir gottlosen Frenrel«« gebalteno' Wagestück miternabmen, 
dasB der Erslere einen mensehlleben Kop^ seeitt^', d«fr 
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Andere :eiacn ganaen mensebliclieii Lekluiiuli apalooiirte» 
und dieser — ein fernatehender Vorlanfer. von Cuvier! 

— aus den Gehenieo eines Piiriser FjieUliofs zam ersten 
Abi ein voUständigea Skelett «usannneniietzte . und danni 
SU Basel eeiil Werk über den Bah des' mensehltclien 
Körpers im Druck erscUeiaen lifess und dadurch Begrün«- 
der .der neuern AniHonde. wurde l aeitdeai der obenge« 
nannte Theopli'rastus Paracelsus die ersten Ele^ 
menle der Ckemie lehrte, und Georg. Agricola das 
erste wisseneckafUieke System über Mineralogie nnd 
Metallurgie scbuf und darin die Träume der Allen ¥on 
der Alebyniie und der Wunderkraffc der fidcUteine ver- 
liess ; seitdem nun überall der Forsdiergeisf erwackte 
und vom GrÖsslen zum Kleinsten} von der Oberfläche der 
Naturkörper an ikr Inneres sieb wagte « und fortan nn^ 
nablige neue Porseber mit Hülfe des Mikroscops jetst 
der Natur in Brust» Herz und I^ingeweide drangen und 
lausend neue Lebensstntten, im Lebenden eine neue Welt 
verborgener Inwohner, im Gebiig und Erdinnern die 
Leicbname einer untergegangenen Welt der fernen Ür* 
ttit aufdeckten, also dass seitdem, worüber Mensebsn^ 
stimmen schweigen, nun die Steine redeten und leblose 
Trümmer. die dogendgesebiebte unseres Planeten predigen; 
seitdem die forfscbrettende Anatomie und Cbemie neue 
Grenzen ^wischen dem geistigen und leiblichen Lehen, 
und eine neue Zusipunensetsung aller Natnrgebilde, und 
dann die Physik neue bewegende und gestaltende Krafke 
und Gesetze des Naturlehens erkennen lehrten: seitdem 
ist die Naturforscbnng in Ibren Ergebnissen eine neue^ 

so reitiiLüliige, verzweigte und grossarlige isseusciiaft 

geworden, dass alle andere Wissensobaften an Umfangt 
Tiefe nad VolltOUidigkeit y^t ihr snrfiektretea mimen» 
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Was der grosse G^ist des Baco ven Vcrulam scboa in 
der Milte des ML 4*Miftiidertft mit fropbelisdieoi Schirl^ . 
eiiiii Toreiissali, er der Wieeeniebeflen , bevor sie di 
^«reo, oiclit blos vorher Terkiiodete, soadem aucU scboa - 
eidaele imd eiotbeilte» dee erwelurle eieli seitdens iü. 
IiSufc der drei letzten «lahrhaoderte $ denn unendlich reich 
ead mhaltsschwer i§t die Summe der ii'orschufligea, Boc 
ebeditungcn umA mmtn. Brlieimtniaie» welebe md dem 
Felde der Natur hetraeiitung doreh Ermittlung ihrer Ger 
setae «ad i^elMlMiiigesi , diirck ZaaeoiiiiealNigiiiig des 
• HlelBsten «nd Grössleii gew^osnaa ward«. 

Durch diesen 'Geisiesfleii^^ von Männern aller Natio^ " 
nes ist die grosste £r«b«riiBg gesadil werden » wovinI 
die Geschieh te zn eraftUen weiss, deaa <(Se Welt der 
erscliaffenen Dinge, der sichtbaren und uu^ichtbarcu am 
Hisiaiel «ad ikswokl aaf als in der firde^ ist dii#di dia 
Nalurl'urschung unciiJUeh grösser und ^rundervullcr ge« 
worden, als das AlUrlhaas uod das aa spilafiadigar 
Sdudweieiieit ko reielia Mittelalter jemals dUe« konnta» 
üerch sie wur4e und . wird täglich mehr der Menseh 
aaeh der Verlieissaag daa göltlieben Wolfis ebs Herr 
Über die Natar, und diese so allseitig aufgaeebloeaeaa 
^ator wurde zu eii^cr neuen üfienbaruugsstiiite der Herr- . 
iichktit and Allmoabt Gottes, and es wurde wahr» waa 
Peracelsus gesagt: ,3»^ die Bücher sind wabdbaft und 
ohne Faischy die GoU selbst gesehrieben hat.^^ 

Mocb niemals ia der Weltgeseblebte bat abei* aaob 
ein berühmter Eroberer seit dem grossen Se^ostris bis n 
«aC Napoleai^ ein äbnlscbea. Krie^abeer ins Feld ^sfiibr», 
kla der Geist der NatnrforstKiiog dnreb dielabrbnnderte 
in allen Ländern befebligte und zu steten Triumphen 
leitete. Wohl i«l es aneb in der Repiiblak dar VVisa^ 

t 
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8€haflcn wahr, na» d«r TÖmäsche Geschiclktsdbreiber 
SaUHililW; iren der politisdielbi^tttaifoiSii ^ikr Reffubüli 
lile]iiW|itafe:- (1as«< bler dM.gvöMten'Din^e diirek die Tfteli- 
ligkeil weuigcr Eii)Z4iineii ^«gchcbeb uud gclcakl werden; 
den« 4ee Gröiate nmi' Folgeareiehsle M ßmdk - 4e< der 
DifetiirlbrsehQiig derreh einstolne l^nrefr^egende Gekter e«* 
evgt -erlcannt oder festgestellt wordani und an dem Hol- 
mm Btm der MflftarwieeeMscIiiiift, em wi# eie je^tiiwiMMn» 
huheii allerdings die Plerocu unter den unziiLlig«n PoiV 
eehem e4)welU deo^ ik'indries uad A«£pte« vergeseidmei» 
eh eneh die GnttideleiM nelegl, die' iTregeealen «if^ 
flehtet und die stolzen Kuppela des Domes darüber ge- 
liMt. Aber Wie viele Teeeende- weniger bekennen MeisAert 
l^ellea ' uml Werligenoesen heben ihnen ^'rgeerheilet 
and zureeht getragen, wie viele Handlanger, Kärcher und 
ndm^leee Lehrilage heben an «dieeeok -Bauwcvkl mitge^ 
«rheitet vnd entweder das Material her/iige tragen ^ oder 
den Ausbau des Üänzeiueu mm groseeu Gmnaen, überaoui- 
nba^ das ttw in allen ^seinfBdi'nieilaei^ttaj- GUederoageD 
to ' gre^sartig und für die Bildung der MenseMieil er* 
l^ebigcr dostebl, als der iM^upderlif "Hieieniian ^der 
Egyptieehen Pyramiden I . v»'* •? r 

Fiirnaiir vor dem Geiste iler WisseuscLaft tritt in 
der £rforsebalig des l^^aUirleben» lind der WeltgeMM 
die gMUBe -AnseheonngsweSse - dee gemeinea Lebens 'iam 
einem Üuterscbied von Gr oss< und Klein so enlscbiedia 
zurück, ale der fiätnrforselier leeder die PAanBeii nach 
Kraut und Unkraut, noch die Tliierc in Ungezicfei* und ^ 
j^utatbiere eiAtbeilt) im seheiubar Kleinstem nad Gröesteu« 
in ürer Veihiiidang and Wccheelfrifkinig* heateht« jk die 
We(t, diese stete OfTeubaniQg einer ewig werdeaden i 
Sdräpliingsgeeeliioblel • . <*i •''^uAt : . *>l < 

♦ 
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, . Bin neuer l^influss auf alle Wiss^asehaCtett^ 1i«0OA<<^ 
dem idber aiif die teehntadwn Kttnai« und «dlgewfeiidl«» 

Wissenschaftsfiiclitir hai sieh aus dem Guistesschatz der 

.Naliirkunde ei^holiea; von der Heükunst, der- Meehanilii 
Teeknili' uwl Nautik ha» bcreb auf den AekeriMim, .die 

4 

Viehzucbt und - die Kochkunst mäcbt sick dieser Einfluss 
je. länger desto leigenveieber gellend, nsd es wird eidi 
Bsek erwekrcin, dast diejenigen » weldie jetel Vor* iliMi ^ ^ 
Creiite sich fiirckten, siok eben so werden enteclilicssea 
wuäMHOf eie entweder aiuMntebai^vi oder Tonr ibnea.-öiier» 
winden lassen, wie ehemals alle eivilisirte Natioaen sieb 
der Feuerge wehre hemäcbügen niussten, wenn sie JÖekl < 
dndnrali fast wie Webilote Wollten ttberwnltigt wMeni 
Wcjiu es daher wahr ist, dass Ueligtoii und W issen- 
acbaft beslinunt and« sieb gleieb dem Enpbrat und Tigrk» 
naeh laligeai Laof doeh anleint in deanelben Flnasbett * 
zu Eiuem Strom der sittlichen ui\d intellciituellen Bi\* 
dmmf der Meonobkett au vereinigen,' ao därlen wir >kanpt« 
s&eblieli -vom Liebte' der nfatnrwias^schaftsen hofFen» dasa 
sie nach Ueberwindung mancher Ausschreitungen und 
Irrlkämer» dile wie Inüehter mandien' Wanderelr TÖm 
rcehRui Pfad in Suiupf und Abgründe führen , zuletzt 
den Aberglanbeo ikerwinden nnd vereint mit dem Gbri« 
nfentknni irdiaehe Natnr dem Menseken-^ und ded 
Menschen ,sammt der Ni^tor ihrem Herrn und Schöpfer , 

^ ipniertkan maeken- werden. ^ 

* Die jgoltUdie' Veiraekuug hat *aber dafs* mensekliekö 
Leben nicht allein yergängUch geschahen, sondern auch 
neiaem Geiale tkeil« aUgemcin enge • Grenaen^ geaibckt^' 
Iheils die der ganzen , Gattung verliehenen Fähigkeiten 

* nnck einem verseiiaedenisn ÜMa • nnd > iilt t^rMkiedemen 
AiiMelidn .nttgediefll»-'nlao ^nsd* ie»^ Bki^'dbinfeniget 
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Wege sich zuwendet^ dem der Andere ausweieiit* Durcii 
äume VertMloiig >oii 8ma mmd, Trieb ist in der gAwse* 

Gattung der eiiiflussrcicbe und wohllhätjge Aahieli zur 
Veiriheiioog der Arbeiten» ^eistrebungen und Lieblni||9- 
betehÜHipui^en licgriiadet wordea, nud' wi« Im tXkmä 
Geschäften des Lebens bat diese Ciuriehtung unsres gei* 
tligeo Wesens den folgenreicbsieii fiiniimx^ Mif die Er» 
Ibreehung der Natur ^sgevlil. Dadvreh ist aber elma' 
!U)wobl das Bediirfniss als die Veranlassung sn gelehrleo 
Vereineii iiDd" wissenscbafUicljien Geseilsebnlle» ati%tlfi»« 
ten, und in Folge desttn bildeleii ^eh freiwillige Vci^ 
binduttgen, die den Vorzug vor aller Eiaa»ellbaligkeik 
beben, dass in jedem fiüiglied ein anderer Zweig der 
WisscnscLaü vertreten i.st, dass kein Tiieil des gros&eu 
Feldes twangebaet liegen bleibt, dass in jedem bamme a . 
ikn Znwaebs eine Erfrisebnng de^ Vereinslbeligbeil:>eitt*» 
tritt, dass dadurch das Leiien und Wirken solcber Ver- 
eine gewissermasaen eiedbe nnd die Gattung msterblseby 
die Arbeit nnd das Sebalfen Uber jeden Wechsel der 
Zeit und der VYdrkgenos^L-n erlioben wird, und» indem, 
jedes Geeeblecbt mit den Zinsen der Vorginger weitep 
handelt, die Summe der Herkthatigen Kräfte und ihrer 
Erzeugnisse bis ins Unendliche anwächst und immer neue 
Fortsefarilte'vnd Hnife^etlen enseugl und bennlst werden» 
Fürwahr die wissenschaftlichen Vereine haben nth 
fülr die ^atnrforscfhni|g nnd ihre * Anwendnng '«anf den 
praktisehe Leben wenn nieht grössere» doeb gewi^ eben 
so grosse Verdienste als die hochstehenden Geister, 
welche als fiahnbreeher nnd J[Ien>lde vonngsweiee am 
Ruf nnd Ansehen der Menschen glänzen. Das verkenneis 
aber auch diese. Grosahändler des Geistes selbfi Jiiebt^ 
dam .ibr Kmerb «Ad der ZneaaMnenftnia wie der^Vw^ 
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«d^leiM ihrer Produktioii dnr^li dea Fleiaa «od di« Sfa^ 
< saoiiwttwirlinig Tieier UeiaeD ProdtuMtaa emdglieht 

und gefördert wird, i Weise RegieroDgeu iialjen ebenfaUa 
erJkiHuity wie viel Kütadichee för.StiMl» Geweriw oimI 
Volkflebeti selche Vereise ans < eigenen MlUeln geseliaflen 
odar begünstigt habeo, und wenn aus .dem lieber Aust 
der Staatskräfle oder nna den Beitri|^ eines einsicbta* . 
▼ollen Volks einzelne Tropfen auf die Bestrebungen sol- 
cher gemeianützigen widsenscbaf iiichen Vereine herab- 
iranfeln, so handeln Begierungen nnd Volh hiebei nur 
iu ihrem gemeinsamen Interesse, denn was der römische 
- Dichter Vii^il zn den Bienen spricht & mn Vobis p. 9e4 
NobUl d. h« nieht für euch, sondern für uns bereifet 
Ihr den Honig, das gilt sicherlich auch von der \\ irk- 
'aamheit der Vereine för die J3falarforsehnng; ifie . die 
Atenen sammeln sie auf dem Geldet der Natnr nnd ihrer 

* 

£rkenntniss9 was aßem Volke zu gut kommt. 

Seil Anbruch des jetsigen Jahrhunderts heben sieb 
darum auch unter allen JXaitonen des civilihii Ua Europas 
die Zahl and Thätigkeit dieser Vereine so raseh verbal- 
lalligl nnd alle gelehrte Gesellsehaflen sich so brlider» 
lieh die liaod gereicht, dass sie gewissermassen ein Netz 
fther die ganze £rde ausspannen und, abgesehen von der 
Zfrietraeht und Cifersueht der Völker nnd Staaten, einen ^ 
freien Staat des Geistes gegründet haben, in dem jeder 
Einzelne nnd jede Provinz- soviel gUt, als sie dnreh ihr.. 
Streben und Scha^Fcll werlh ist. Die grössten Gelehrten, 
mächtige Fürsten und Herrn haben atets eine Eiure. darin 
gefunden, dieser Republik der WiAenschaflt irg^pd wie 
anzugehören. Mancher wohl um der eitlen Ehre willen^ 
Manche doch wohl auch ans der Nfirkenntniss» «biss die. 
Forlsehiitte der Wisseaschafl den €«n||; der inensefaliebaii ^ 
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Cicktettolwickhing bk üa dem Hökepiilikf beBbUeonigeii 
lind fördm werden, -wjo vor der Wiihrliejlt *iiiid iKreir 

Segnungen unter Mitwirkung der gultiiclien Offenbarung 
alle Tempel nnd GöUenbilder menschlicber .Vorurtbelle 
und Leidensebftflen mmtilrEen, und dlis Lfid&t der webrea 
Erkcnntniss beständig and allgemein über die Erde und 
die Menacbkeit sieb ergieuen wird. 



Zn den Cresellsebaften mid Vereinen , wefebe in der . 

neuem Zeit die Erforscbung der Natur zu Wissenschaft 
lieber nnd- f^emeinnttteiger Belebrung i^eb nur Aufgabe 
machten, g<'hört alnch als einer der ältesten naturfor- 
scbendcn Vereine im deutseben Vater lande die im Jahre 
1808 dabier gestiftete Wetterauer tSeselleebiift 

^für die gesanimte Pf a t u r kjind e. 

Wenn man erwägt, in weleber stfirmiscben Periode 
ibre Stffier und Begränder damala "für die WissenKebaf* 
ten und Künste des Friedens, zusammengetreten, zu einer 
Zeit aemlieb, wo im Donnei^gang umwälzender ßr^ignim 
unser £rdtfieil bis in seine Grundfesten erschüttert, wo 
so vieles Alte und Hochstehende unfcrgegaugen ivar und 

,der Kriegsgott noch drobend und blitzend dureb die 
Länder sehritt, so uiuss maii den Muth der Männer ehrend 
an^rkemHn , die unterm' 5. Juli 1808 den Öffentlichen 

9 

Aufriif erliessen, ' der die Gründung unserer 'Gesellscbafl 
zum Zweck hatte. * - 

Diteer erste Aufruf von einer Anzahl wackerer 
Mfiifner aus Hanau, Frankfurt, A seb äffen ba'rg« 
Offenbach und Idstein unterzeichnet » ruft un$ Na • 
men in firinuerung« welebe bier genannt zu Wehlen vei^ 
dienen ; es waren : Pfarrer Karl Friedrich Merz, Dr. Joh. 
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FKilipp AobiUes Leisler, Dr. Jeliun Heiiirioli Kopp, 
Dr. Carl Cäsar v. Leonhard, Dr. GoUf i ied G ä r I n er, 
Johanii ' ll0mricli Sckaunibar'g, Dr. Bernhard Meyer^ 
Dr. Joliaim S eher biu 9 , 'Prorektor Karl Phil. Christian 
Sieiii^ Hofralli Na^^ Or« Joh, Georg Neuliurg, Dr. 
Christian Heisrieh €r«(BeinaQii , Philipp Karl II#f£» 
mann, Dr. Heiniri^b Morito Po|)]>^, Dr. Karl Ritter, 
MiDoer, van denen eini|pe noch lehnen, die Mehrsahl aber 
die irdische Wallfahrt beschlossen h^ben. 

Naehdem hierauf 51' Manner yon hier nnd den Nach» 

harstädten zur ersten Begründung zusammengetreten, 
wurden die Statuten unter dem Titel: „Verfassung 
J1114 Clesetse der Wetterauischen Oeseil* 
schaftfür die gesammte Naturkunde am 10. 
Augast 1808 festgestellt und unterseichnet. 

Was diese GesellscLiatt wollte und erstrebte, ist 

* 

Kreits im ersten Aufruf, den wir noch besitzen, ausge« 

sprochen, doch bündiger Äid sehÖner in einem Vorwort 
zum ersten Band der Wetternuer Annalen niedergelegt 
worden. .Es gehört sur Geschichte unserer Gesellschafi^ 

dieses Proi>:ramQi hier aufzunehmen, liier der Wortlaut 
desselben: 



,4ndem die Wetterauische Gesellschaft für die ge- 
eamaite Satnrhunds dem Pnblihum das erste Hieft ihrer 
Annalen übersieht, sei es ihr erlaubt, mit wenig Worten 
apsfdei^eA, wie uad.warun^ sie sich gebildet hat*., Schon 
langst haltte die Naturl^nnde in unse^n Gegenden eine 
Menge Freunde, und unter. die^QU^ Jänner von d^u aus<- 
gezeichnetsten. Verdiensten gezählt. Es schien sweeh- 
massig, die Bemühungen der Einzelnen auf Eänen Punkt 
2u leiten, mit gen^einsch^ftlicben Kräften weiter zu stre- 
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JiCD, iiiid. 80 Im beengten Kreise des I^Uenft für dar 
ISvMM der WiMmiscliaft tbitig so sein. 

' Milr Eifer ward dieser Plan entv^orfen und aiitge*» 
führt. Eine kieiae Anzahl verbundener Freunde gab dem 
Gänsen Haltang und Wirklksbkdt. Bald traten Bim 
aiulerc schäizLare Mauner der (Jesellscbafl bei, und §0 
erweiteirte aieb dieser literariadbe Bmid Uber die Grensen 
d^ Tal«rlandi86lien ProTins' naeb aUen Tbcslm des gt- 
lehrten Europas hinaus. 

• Dankbar . erkennt die Geeel|eebaft den ^Itkuts» den 
Aniheil. and den Beifall, den sie gefunden bat. Geriilirl 
erwiedert sie das Zotrauen, das 'ihr von den erslen und 
jiprössten v^laturforaebern de« In» nnd AualandeSy nnd vöii 
SO' vielen vortreülichcn Gelehrten aller lUaüsen geschenkt 
worden ist. Von jeher ivard der £ifer des einsamea 
Forsebers dnreb solche Gesellscbaflen ermuntert, geleitet 
und für das Ganze benutzt;, von jeher hahea solche 
Verbindungen still und uuTeyerkt "wie die IMatur« sh^^ 
uueb l^raf lig und segensreich > wie sie » Inr die Wilsen* 



Schäften c^e wirkt. 

Mit Freundschaft,, mit Hochachtung scfalictsT sieh 
die Gesellschaft an die vorhandenen ähnlichen an. Mit 
Bescheidenheit legt auch sie ihre Erstlinge auf den Altar 
'des keiligen Tempel« nieder, der alle Freunde der rfstnr 
Yereint. Mochte üie mit Glück ausführen, >fas sie fldt 
Liebe begonnen bat, nnd möchte nucl^.sio einst an dem 
ttttsterbllcken Ruhme Theit nehmen, der unser itätthMf 
dort mit ewigem Glänze umstrahlen wird. 
Banutt am 18. Mira 180». 
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J)ie GesehicLte des Bestands und der Wirksamkeit 
ilQterer Iv^MlUoluift %liedßfi iuek seit ilireiii Eolslebaii 
bift jetst in drei Period«ii ab; die erste Periode reebnen 
wir vou 1808 l>ls 18^ und eiitliebeu liieiiweise eiaer 
frliber aiifg«steUlei| Üebmiebt nacbttebeiide AognbeA»'- 

^ Die ersten Begründer des Vereins, namenllieb Dr. 
?• Leonhard, Dr. .Kopp 9 Dr. Gärtner und ^clier- 
bivsv Dr. Meyer «nd Leisler betten in ' versebiediH 
nen l'acKei ü der iVaturwissenscbafteu scLou damals einen 
wüi Yerbreitetea Auf. Dieses persönliebe Aaseben , die 
dftflials allgemein lebbaft erwecbte Liebe nur Matnrkandet 
und der Umstand, dass sicU zu jener Zeit in einem grossen 
Uodireise nocb Jiein naturiiistoVlscbes Musenm Torfend^' 
lenkte die Tbeilnabme vieler Nalorfreunde in der Nibe 
UA^ Ferne so werklhätig auf das neue Institut, dnss bijd 
.eine Meage Geaebenke und Beitrittserklarongen Ton Ter* 
•ekiedencn Gegenden eingingen. Djesen Gaben und Bli- 
che ra, Naturaiien und kiinsUiciien Präparaten fügten die 
Mitglieder *nnd Stifter der Gesellscbaft freigebig, die 
Früclite ihres eigenen Sammelfleisses Lei^ und das neue 
Husenm, nn dessen Anisteilung ein gernunuges Locai im 
hiesigen Scblnsse überwiesen wurde, fing an die gesam-. 
melten ScIiäUe der Natur und Erzeugnisse der VVi)[i(sen- 
•diaft m sieb aolnanebmeA* 

Das Ordnen und der Anwaehs der neuen Samm» 
langen iiesehäfUgte die. hiesigen Mitglieder und besonders 
^n Dp:* Gärtner» welcher als erster Direktor sich das 

befOndcrc Verdieust erwarb, dahb er die Sanimluiig durch 

leichte Zugänglichkeit» durch zuYorkonimende Geialligkeitj ^ 
*br^ belehrende Erklemngen, Tornemlicb aber dnrcfa 
Vorträge und Unterricht den Freunden der Wissenschaft 
Mi den groHMern Publikum möglichst nntnbar machte. 
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An die Nataralien- «nd Präparalensammtung sciiioss 
, aibh hM imeh eioe iniseheiiiis «nwadneiide Bibtlöriidi 

an, und so criiielt die Stadt Hanau, der es damals iiock 
M je4er aiiilei;ii öffienUiebeit Bidiermmmlong^ feiihe, 
ein^tlioklie, wenigsten» lor das Fadi der'Ifafnr; ted 
Länderkunde. ' " ' * 

£4 Ist in de^ gelehrten «Welt bekannt; dass dieser 
Verein thütiger- Naturforscher in der Wetterau-^kr der 
ersteü Periode 'seines Ücslands, ja schon in seinem ersten 
Lelnnisjahre sowohl auf die weitere Atesliildveg- der Hi* ■ 
furkunde als auf die Verbreitung naturwissensclianiichcr 
Kenntnisse mittelbar und unmittelbar, in die ISäbe «ad 
Fleme einen fördernden Einfluas ausfthte. Zunächst ge- 
schah das durch die Herausgabe ihrer Annaleil , von 
dene^ der erste .TheH, ein starker Quartband yoU Ab» 
fanndlungen, Berichte und C^rrespoi&denfeflnrtikel , sehe* 
im März 1809 erschien, dem dann in den Jahren 1811 j 
1814 nnd 1819 noch drei ähnliche Bände folgten, WoM 
Gelehrte durch gams Denlbehland^ nnd 'Freunde van 
FrauJ&reich bis nach Hussiaud hin durch werthvolie' B^i* 
träge sieh hefhdligten; ^ ' i * - ^ . . . ' 

Auch durch l^ördcrung wissenschafllicher Reisen hat 
die Wetlerauer Gesellschaft für dibs Reich des Wissens 
thätig mitgewirkt. In dieser Besiehung halii§tt 8feh'«#el 
ihrer Züglinge und Mitglieder rühmlich ausgezeichnet, 
naib^ntlich Dr. * H e in r i eh Kühl Ton Hanau , welehei^ 
vom Geiste der Gesellschaft su naturwisSensdkalllteheir 
Studien angespornt sowohl in mehrere^ gelehrten Ab- 
handkingen als alieh durch seine snf Koeten'der hillli)^ 
dischen Regierung nach Australien untcrnommßne IVrf^ 
sowohl Zeugnis^ Ton seinen * seltenen Fähigkeiten und 
gründlichen Kenntnissen, «b. Midi fi!ürgschn0 ftr' 
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bedeutsamere Leislutigeii . ak Ergebaise seines Eifers für . 
Um WiMciieehafI uttd msb«g6iidere ftr di^ Lfimlerksiide 
gab. Die zoologische Beschreibuug der Südländer war 
4as^ StkrdSeuei mIms UMemebmeiis, aber ein firilber T«! 
auf der. Insel Java -luitefftmdi seine irdlsebe WaHfahrt." 

Eine ähnliche Lanfbahn, wenn auch mit geringeren 
ifbsensebafllieliea Mittebt^ deeb mit seUeaer Ansdauer 
«ad gUid(iiefae6i SaslaMlieist ausgestaltet, betrat aaeer 
Landsmann Johann Menge aus Steinau, welcher eben- 
fiiHs and alidüebat im Umb^^se aaaerer .Getellseball den 
Grund zu ausgezeichneten mineralogischen Kenntnissen 
legte» hier besomiers unter dem Eiaflusse des Pr* von 
La^abard sieb «asbildetc» and avif setaer Reise nmA 
, Island sich eiuen wohlverdienten wissenschaAlichen Ruf 
anaarb, aalalal'ia. Aastraliea als Direbtor dortiger Berg^ 
'wafke m. sieiaem Berufe tbHlig Ar die Ifalarbiiade IbrI- 
arbeitete, Iiis er vor nicht langer Zeit daselbst aacb sein 
.6iab ined. 

Eine solebe lUtigkeit des anfanglich so kleinen 
Kerns mulhiger Männer «n der Wetteren hatte bald die 
Folge, dass Gelehrte aller iLaader aad Natioaen' den 
VV^unsch hegten oder hich zur ELrc rechneten, sich die- 
aeaa Kreise aaaasehtiess^ oder ihm beigeselU sa weriden. 
Hbeb' rar Ablaaf des «rtlali Jabrat batte die Wettaraaar 
Oesellschaft fast 400 Angehürige; darunter zählten 58 
•im den wirkliche a Mitgliedern, I3SF au den cor- 1 
re spo«diren4ea aad M6- aa dea Bbrenmitglie-- 
dern. Ueherbliekt man die Lander, welchen diese 
Maaaar' «igeli6r|eB, oder aiebt maa den Raf ihres Nanieas, 
ihren 'Stand and Beruf in Betrachtung, siebt maa aaf 
das Verzeichniss ihrer Beiträge und Geseheake an Schrif- . 
taM aad, ffalaraliea tarn Wetterauer tfaseam: so erkennt • 

5 
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{u^n 4^r9uä den |l«4' und iUi J$teUung der WeUerau«r 

W4 -diß^A^P^^^^g des AiHsprochs; diiss das, was^ 
dwrpV.Mi^« \Vjiss^i»&cLaft an irgei|4 «UM»« mJi^ ent- 

tmkm ßieK,^|l^jn4e^U|^d^ PJuIm gmoiMi wird# für 

.449 , Menschheit in der gani^en Welt gewoanen werde.* 

KvfWt Wf. :f mpl^ngliehe u«A. üpfopfefiiii« Fürst Prte 

Carl V. D a 1 Ji e r g , damals Qroissli erzog von Fraukfurt; 

§$^. jm ^ren lind uptersmiMO, sn^hte, aW dsü i»» 
(jl§^fih^^^a gerMß die Schwanken ii| . fusittfin Begierungs- 

fliefr i)iiMl..Freniia der Wissenschaften sich hleitoite 
Enhm erwarb. Qli^rch einen Beschlusi, yrnn Januar 

von i^SOO fl., beschenkte mit fürstlicher Muoi- 
ficenz das Museum mit Mineralien , and i^eMgan/»^!^ 
M9^iliFr<U^^ ^ die TJiiUgkdt dm Matuwr 'dl«Mi 
Vereins in Erklärungen, die den Werl^ seiner mat«rid- 

4mwl? ¥1 dm. Kala9tr0phe du« Oabres MM dM 

fifpsshetzügl^ii» FiffqgJifngt aH»<?iaai»iftr ftd^niid das Für- 

I 

kßm^ ttprückgeg^l^n wurde > da verlor die VVetlersn« 
l^s^ll^liaft alleisdtug«. , 4» «Uicbe. .^jOur^ die. b|«bfir 9^ 
V^^J^^V^mtf .wmkMA «idi 1» dev Btnfmt^ 

ilmr Annalen, in der Vermeid ung und Unterhaltung ibre« 
Museufo« laj^d 4i9£MibUolJb<4 «0 ad» geli#B|in|,.ttttd sfiUi«^ 
IW.f «rig^WM ^9f^ hü^^U flir iliie SwlftOihngea bedmilrt» 
dass der ciutgcgcnkQni|nes^4^ Antrag der MiJglieder 2U 
A«chaffe«bttrg, SUs und dis S«ninbiii|f6ft 4«r fi** 

■ 

> • 
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s^seltaft ia'jeae Stftdt zu Teriegen, nur dadiurdi alfgd* 
ifrAH w^HlMi iMnle» 4kn «ibter MitvrtrlRittg der B^rrb 

ir. C a r 1 ä h a u s c 11 und Scliöfibals die IJuld Sr. könig- 

IMen Hokcit des KttrlÜrsten WUhelm L aatertt 9f, 
Mgliit d«h WMmuer CeselheliafI mmM dMi 

Fortgenuss des Locals als eine jährliche Rente von 400 Ii« 
■wiA 0 KMer BrennbofaB allergnidigst bewilligte. 

Mit Recht verehrt die Ge^ellsehefl diese ftirstlicbe 
Schutzherru mit gcliührendem Dank, mit Recht hat sie 
^re HUdnisse eis Patrone des M esemns in diesem Loeeffe 
auf gesf eilt, und erinnert sich ansserdcm mit bcsonderm 
Dankgefühl der iiuldvollen Erklärung unseres koehge^ 
^Mdlgteit Lande^fifarsten Wilhelm, woriii er ttoeh fim 
dahre 1821 die Wetteraucr Gesellschaft seines ailer« 
lüiciMtett ReilaUs' und Sehutses Tenieherie. 

inn- dem dahl% ISM- trat vitsetlr Gesemehkfl Iii Ihre 
SWeite Lekensperiode ein. Zum Direktor erhielt sie den 
kiMk unter uns ieHead^ damaligen Gekeimea Obeftne- 
ffltiiialraflr brl Kopp utfd. als Locaft für ihre Sitzungen 
und Sammlung die Gemächer im zweiten $tock der koken 
liUntfeesdioIr, iteldie Rlr ififtiere SBwsfdce nodi jefil Ii 

Gebrauch sind. * ' 

lieber diese zweite Periode können wir nnsern Be- 
iMI knra feiteii, nidil nie ittfirettd dertelben ^dte 
Tkätigkeit der Gesellsebaft minder eifrig oder an Er» 
geb^fiieen armer gewesen wäi^, sondern weil sie mehr 
rulAgen <«^leise IbM» ^ngeW Krelel!*» nk dneb Aassed 
^Mtkend und literarisch thätig war. Die Herausgabe dei^ 
Htmiaien Stockte ^ eile kmmeberld ^t&däeä seit desft 
sefadnen de# 4. Bnndee im Mir^ iMft; aber aaelr wie 
Ter Würden in den monatlichen Sitzungen uml Öffent* 
Udhtt dahreeyersemndnttgen ,dde gediegene #ertk?elle 

5» 
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Vorträge geluillen, eioe lehLafte CorrespondenE mit 
wärligco Geaalkeluifteiiy Mitgliedera vnil Gdkkrtai » 
lerhalten, die nioer« V«rwd(ung «nd GeMlrflflaMruog 
In guter Ordnung iortge^eUt, die.Bibliotliek und Natura- 
UtiuwwJlung wAi «Ufiiit auf Bi«krjfiw|ieai Wag« Inb- 
rcicbcr(, sqndern avdi eine dea Anforderungen der Z«it 
eaUprech^ade Anfsteilmig und Ordnung b^Qiuifiii»>tMU 
Ulf tia anck aotgafUlif t. 

I,* Wenn diese Beslrebungcu und Leistungen, sei es 
aohalahar . o^r niil Grimd» bintar .der TlulkraCt oad 
* jugendUelie» Eatwieklvag aadarar in « Daatschlaad «mI 
besonders iu unsarer ^äbe aufblühenden Gesellscbtfteo 
milakUiaban» wo dilr£»n irir dar Erwägaang «olerbMitai» . 
dass dar Wattaranar Gaaelkehaft niflit die pacftaiiiai 
Mittel sa Gebot atandaii» deren ^ch mebrcre juog« 
8obwa«|arTareina sa arfraoan liatlaiu SkT arM» w 
ihren Mitgliedern keine Beiträge, sie hatte nicht das 
Giüek» daas ihr jemals, eine nasalia£t^^0^tatipu von irgend 
ai»ar Sa&ta so Thail warda; aia war ledigliali aa£ di^ 
swar höchst verdank ensw er l be , ab^^r doch klfiue Heute 
basahränkl:» welche ihr. darali die Haid das lüirföri^tea 
Wilhalm L gewährt uod t]iatar dnrcli dia. LaadfM« 
im Staatsbudget bestätigt worden. Sie hatte daher mehr 
ia dar Trana uad Thiti|^ ihrer Mitglieder dan Hattr I 
paaki» and in dar Bahk*e|ehan TiMilnabna d^s gebildttHi | 
Pjablikain^.i>ei dea öffentlichen JahraaversammlnDgen die 
Ton Ansäen Itawiaiamia Anfaunntarang , wajLaha. anah hei \ 
unaigeanütaigen Bestrebungen' nebst dem Seli»sthewasst- 
sein daa näiireada Gel auf die Lampe wissenschaCUicher 
AielK^r gieaat. ^uf diaaar Bahn arhialt aia aich 
der verdienstvollen Leitung des Direktors Dr. Kopp» 

bis darseliia im dabra 1838 daa Diraktarium uiedar' 
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legte uad die drille Periode unseres GeseUsokiiflUilebeiis 

hat M. lani trat unser IkUttf^s MifglM 

Dr. Wetzlar an die S[)it/e der Geselisehaft als Uirck- 
tms BieMen ar liiiger« ;Xett das SekvtAarkt vvmtet 
halte. Unter der Anrci^un;^ und Beihülfe der Getelo' 
M^a£t iialte derselbe öfters versehiedene , in« Fach der 
Gbettie und Pliysik einfleUafende Ptotvdiiiiig^ mmi ftr 
beide Fächer wertbvoUc Dciträge in äffenilicheii Vor- 
trigett ' besonders mr -EKektroebenie und awr gal twiis e b t n 
Md'efaettiselieB Reimteiss der Metell« der veirioMiello» 
GeselUcliaft vorgelegt, om sowohl den Mitglieilcrii aU 
defli gebiMeleM PablikMH Temittekt Lebre, fizperiMit» 
1^ Apparate die fWfsebritte der WiMensehaft m KeiMl* 
niss und Ansebauang xu bringen. Namentlich haben 
seine wo Eacperimenleii begleiteten Vovirige «ber Gal* 
vanoplastik und die galvanische Vergoldnngsmelhode 
xnerst in hiesiger Stadt nnsern iiidastrielieu Gele|(enbeit 
dargeboten, die. Ergebnisse der WissensehafI nuf ibr 
technisches Geschäft in Anwendung zu bringen. 

Ueberbanpt haben nebien den iltera Mitgliedern a«ieb 
inebrere nen beigetretene Mitglieder» besonders aber dfe 
Herreii Dr. S^peyer, Dr. Cassebeer, Pf« Theobald, 
Dr. ▼« MjöUer, flr: Carl Uössler npif einige andere 
MSnaer damals eine fmebtbringende Tbatigkeit in dieser 
dritten Periode beurkundet. Nachdem unterm 10* Au- 
gnsf iM4 eine Revision nnd VervoHstindigitng der Slii- 
tuten als Gesetz und Verfassung der Geselisehaft nehsl 
.einigen* R^giementfl mit speaielien Bestimmungea über die 
Konserfirnng nnd Benatnang'derSaaMiflnngtta nbd'flSblle- 
Aek festgestelU und in KraA gesetet war, beurkundete 
»kb die «brige TbätigkeH der GeseUaebafl in eitier 



der vorhandeneD Naturschätze, die durch Gaben, Ankauf, 
iMüolifOAd d«ft .Sa^vi^UeiM der Nit^lMfr nmk 
bedUilwl lier^ngfWMhMB- ivan^ Sowohl dio LefiidoiH' 

teren, als- die Goa^jUea » die. Herkarlcn und Miaeralioii 
bo dwf lon- oMier «eoeii SMitmigf AofftoUoHg ,iiimI -Be^tiniK 
muDg; defelUo Exemplare mnsaleii kUosllleh hergestellf, 
bflüiitiglj ^seUt werden. In dieseo mebrentbeiis müb- 
Mam'fioMliifttA iMboa dio Uermi Dr« ^p^yor» PC 

Tbeoliald, llr. Carl Uössler, Russ, Pr. Hille 
aoA Aadftio mb.. bö«b«l MOfdaafaeaftworUie. Vardiml^ 
tmrorliea» ifabreaA ivSe kwior die laof n n den ."ft— db&fto . 
io den MonatssiUubgen gemeinsQbftCUiqb l^eralben , 
•wno bwfüiche VortKöf^o- goballeB» Mao Beobadb&aagM.. 
nad npHte BMl||olheiU aad io weeb«eliiiili||^iik Aaftoasck . 
der Aasiebteu und Erfahrungen nach dem Siaue der Qc» 
saUadM&saweebe fortgearbattoi wardoi 

Wahreod die GesellschafI nach Aussen durch viele 
n^ia Mitglieder sich aasbreit elGi,- (liblte sie aaob; das» 
BodtfrlbiM» ebendabia wSedaa Aoireite ibraa Labena und 
SchaiOfcns zu geben. AnsUtt der Annalen wurden seit 
IMa amäbrlicb Bor iahte dar Waiteraniaobao Go» 
aaltaabafl im Oraob baraosgegebiea uad sind davaa Jbia 
jaiat>äechs Jahrgänge erschienen, worin wecthvoiie wis* 
aoatahafUicba Abbandtoagaa and MiilbailBagaa anlhal« 

Treu ihrer Aufgabe und dem Willen ihrer Stifter 
baaabteta dio GaaallMball aocgaam ^dfia allgeaatihaB F^twU 

schritte der Nalur Wissenschaften im Ganzcu und Einsei* 
naa. aod auebte daaa «ach üräfibea mitMiwiffkeni daaaboii 
waUta tia ndchdom fliahilgcnGrendgedanbaA-daaLapl««. 

ee: tt^aasdie einselnen Vereine haupiiiächlleh ihre näcbitto 

t ' • ' * 
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UiBgebao^ e« dlwekforscbeil mnA mdr Keimlniss des imm*-^ 
sea. das iUnea suaickst litgefide l'eld zu jugarba it— Jb^ 
rafcii-wid M Wites ^eeigMt ifaHbS m HiHiptj^i|i llBid 
ihrer VereinslliatigLeit die Erfurscbung und Bescbrciliuug 
d«r BMhifteiftlwU uad Mtürliobi» Sdiita der W«IIm» 
«Uw wMMnaclMlIlfoht» Bcmbongc«« Im Summ Smm 
wurden neben den ail^^Bieineii Sammlongen, welcbe der 
§mmtk firde «igeböM, Meb be — d e re Looritwwrtüni 
gen «M de« Uaikrelte der WetürM Migdegt «nd mm^ 
den für die wissensobiiflliebei& Abhandlungen und öfient* 
Ueben. Vortlage veraagvireke die NatavrevbÜteiM dir 
Wetlerau ins Auge gefasst. ' " » • 

Unsere beiden Alitglieder Dr. Caseebeer und PI« 
TkMkald gaben Mswiacinn die Wlom der WMera« 
im Druck heraus , worin die Forschungen alier ÜM'* 
ttgid Airbeiler ans de« U a Arohe benatal nnd ala# «kl 
neoee Liebt tiber, untere hegend verbreUet wurde. Onler- 
elübct durch hiesige und henachharte Freunde haben an- 
dere Mitglieder, n'amenllieb Dr* Speyer durob-ilenMi» 
gäbe einer eebr -werlhTellea geognestsieben Karte der 
Prorina Hanau» bat der Salineiunspektor ür. Lud^rig 
Uber Biebrere Gegniiden dt» Pnwkia aufblärende^bbaMi«' 
lungen , haben die Herren H ö s s I e r und Theobald 
liedeatsaine geegnoatiscbe und mineraiogisebe Arbeiften^ 
lint De« Biremaia -liber die Soe ly i tH e an Naubeim 
scbäUenswerlhe Beiträge zur wissenschaftlichen Kenntnis 
d«r WeUeran geliefert« Die derasaien in Arbeil bdM- 
liabn Herausgabe einer apnaieUe» geo la gi aiheu Harle der 
Mittelrheiaiscben Länder im M«msslabe' v«n Vioo.ooo der 
naUirlieben* firüMe; weMw deb; iineb Uber iiji»#rbein«ii 
Hanau^ Fulda und einen Theil von Nieder- und Ober- 
bessen erstreeken wird, ein VA^i^Acbmen, welches mehrere 



stützen,.^ — diese Karle wird zum Tbeil auf deu mine- 
^nd geo|^osiischeji Forscliaiigeii^ •^«imiiliiii* 
9ea..wd AvbeiliBii «MieMr Geaallsehaft 4iendk«ii ^ 8owit 
, aiicli meiirerc unserer JMitglieder daran tbäUg mitarbeiten. 
<ir J&stiek I>arl^Qiig- sokber Aadeatmigeii wAre es weU 
lOk^Otang ftlr gcLttdete Hütoiier, wolMe der Beriebtcv- 
»M^eir iu einen Apoiugciea oder Lolipreisser der We(» 
teimier .Geseliecliftfl -Meli gegen taem eigenes Gefökl vhk^' 
wmdeln oder aoeb tonst den nnndlbigen Beweis fiditay 
Ifie dnreb das Wirken eines solchen Vereins für das 
»Ugenetne Wobl der menscblioben Gesellsebofl, ' lllr In* 
dnstrie, Gewerbe, Oekonomie, JM^endhildung und Volks- 
enCblimng gesorgt, i^ie die Siadt» wo solebe Tbüligksit 
nnd die werfbvnUeo Smnmlilngen ikren Site lialM^, d«*- 
durcli geehrt und das Publikum durch seine Theilnabme 
EWU MitariieUer an dem grof»en» die ganne riator^ bei » 
Hinmel und Erde - imfassendea Wissenselia^ewerbe ge- 
macht werde. - i. 

Fnrwabr es bedarf soleber erbünstelleji Anfiniinlenng 
um so weniger, als die nedeste Erfahrung der Welteraoer 
GeseUsch^ilt in der werkthätigen Theilnabme unserer 
Milbnrger nnd Landsleate eowobl in biesigcv Slaitt* als 
In der Nachbarschaft und reibst weithin durch dh dcut- 
sehen Gaue dargelban bat, dass man die wissensebail^ 
lieben Bestrebungen nnseres Vereins nieliC blos, anerbnaiie^ 
sondern 4iuch zu unferstütaeu entschlossen ist. 

Es ist deninaeb saebgemäss, ailf die neneslen £r^ 
. lebnisse md Sdiritle der Oesellsebafl snfildkeriHig ibres 
Fi9V|be^nds und ihrer V\'irbsamkeit überzugeben. 
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kl PebraM* 1849 hatte ^ die WeHeMHier «eMH^^ 
tdAift an Rai^ftrtOiebes MkiiiterioBi des Innenf alll' «br* 

fifüe Bin ErliÖhung der Unterst&tsfiaug »ns der Staatskasse 
gmadet; das Gesucli kMt keiM» Erfolg. -Batrtllitedir: 
Wir iadesae« der MInisterialbeselilass Tom 18t. Ifar. iWI; 
wanaek die Ausaaklang der bisher verbilligten und W 
Mjre laag genossenen UnteratAtaong nebst der Ltafarmig 
.der 0 Riafler BrennholK eingestellt wurde. Dt bicdarch 
ilüe Exi^teos der Gesellsehaft, die Uuterhaitung und Ver* - 
■elmttig- ilirer SanMnkifigea, die Heran^gabe Ton DHielN 
Schriften iiod selbst die Behauptung ihres Sitzes in liie-' 
siger Stadt anfii Aensserste bedroht war, so wandte mm 
lieh ra Torstetlendea G^eben sowohl an hohes MM- 
sterioni als an Kurfilrslliehe Begierong dahier, legte ihre 
, Draeksebrüleo, Beehftimgsbfteber» Inyentare mnA. eine ihre 
Wb^isanfilieit naebweisende Begrilndmig des Gesn eb e nar< 
Fortgenuss der Uente- aus der Staatskasse vor, erhielt 
aber «ntemi 0. Angnst ISW den Endbeaeblnea bolM 
Ninlsteriunis : ,,tlass ibr ein Zuschuss aus der Staatskasse 
ferner nieht werde bewilligt werden, da dieselbe Hei-- 
trige Ton^bren Mitgliedern niebt erbebe, also IcdigKcli* 
aaf Staatskosten unterhalten zu werden den Anspröeb 
naehe, dieser ietstere aber i»ei den nnerbebüeben Lei», 
itoagea dieser PriTatgesellsebaft sieh noi so weniger als 
gerecbtfertigt darsielle , als der bisherige Zuschnss aus 
der Staatskasse den Verbriaeb der ^«seUseball noeb- 
nieht einmal erretehf, rieinebr enr 
Kapitals Veranlassung gegeben habe/^ 

Wenn es mts noeb nidit' ansteht, die Verfttgiiif gen • 
unserer hohen LandesLehörden prüfend zu bcleuehlen ' 
und kriliseh znreehtsnstellen, so sind wir .es doch gleiehwohl 
dear Nanm der Geeelhebidl nnd ihren Angehörigen 



sdiuldig, uns über das im lalztön MinisterieUiescliluss 
aB|)efMMrt#«tMotf ▼ 8 ^die Gatalltehaft JuOm ein Kapital aa- 
ytaamiell^, sSbar m av&lftraa^ Wahl h tfr die GeidU 
•fhaft tbeiis aus kleinen Ei*eparongcn , theils aas dem 
Vatteif aiaifar kit aalafMob» eine lüeina 8wMia * vm 
etficben hundert Gulden gesanraielt , nm daraus eiaigs 
läa§at gewünschte und für mikroseapisqhe i:''orsdiuegea 
' la ia yiia tl i eh i t lBetr«auo|e anaveohaffetf'» dtais koaiiie «m 
so weniger eine, zinstragende Kapitali&irung der gewähr* 
tarn SUmlakeHvag« geCaaden werden, ala ane.dem, ds»»- 
ll§m ftaaeettWetand avah nach etliche lanfeada ftcth* 
nungen au decken waren, wodurch der scheinbare lieber* 
•ahiisa kadaaland maniaicBtabaMlaen asniate« ' ^ 
ladeeien ewitia bim die Goiellsilhafl , da ^ siol^ 
dnrcli Zurückziehnng des Staatsbeitrags von allen Geld^ 
niHete eatblösat iind in dieJilalhwaadigkMt dar SalbilK 
hülfe versetzt sah, auf andcrm \Vegc die nulbigen Sub* 
aiataaanutlai . anfsacb e n . Xiachdeni «*e Ihre« StaMaa eiae 
tkciliraiaa aadara Faslang gegeken, erlieas aia naffM 
99. Seplbr. 1855 den allen Genossen bekannten »»Auf: 
r«f an ihre.Mitglieder, Ff^nade ui^-d lAaada- 
laatafS lad eowaki in Hanan ala in den NaohhaFslidtaB 
Frankfurt^ Aseba^feaburg, Cassel, MaiJburg nnd auder&^vo 
ihfa Mitglieder aa finlriaktung cioea s|alfliteaniaaiig0a 
Jahresbeitrags ein, ye¥eftM aof die Daner ein^r drei^ 
jäJurigeB QachAnngspcriodi:, enakte sich durch Gewinnung 
eiBar gvtaaran ABaakl . anseenurdeBÜicher MUgUader aa 

verstärken, wählte ia einer Geu^ralveisammluog am 18. 
Sepihr« 1803 einen nfuea Vairstand, waruiber dür yaraa- 
etelunida. Jakmbafidit nakcva Aaskaafl gibt, liesaUosa 
attcb deo Konservatoren zu allseitiger einheitlicher VVirk- 
eaadieii an> Rath «ad Aaechbee httaftig Situ iuMi.SiiniaMi 
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Im Vorstand z» geben, iiml durcb aoderwmie F<i|[ifffci 
taageii das Leben, die WwiiiMwinit nn4 lin^rgit dkr 
Vereine ((uiii^keil mm erfrieeben > aee tmaA emeilenl Meb 
Irachl bringender eu gestalten« ' 

Vm dieee« EMMmm wd Saibiiiiwi. fßit lidiiwii 
die Wetteraaer GeselUcbnft den befreundeten Naebbeiv 
' vereinen nu MannbeuR»<Dnriibeini, Mainz, Wieen 
htfdnii, Fmnhlnrtf Gienaea, Mnnl»«ri|^ immI Gnai.«jl' 
,in eioem Seudscbreibea tob Okioli€i- uäUcrc Aua«. 
iffmUkf na den Foetbnntand des frr— ibmebherlinbin. Vü» 
b&lteiMe ifrlseken diene» lilnrnriedim InnJuifiMWii 
sebaft mögliebat nu Mcliem. 

In Felge' nnMen Aiiteiie mm die Mitgttedeiv Vrmm im . 
nndl' Landelenle hebern eidi dam bie bile au^iiaMNi W 
ordeatlicbe und 8!2 ausserordentliche, zusammen alae 
Blltglieder, £mi«r an Fmnkfiu« idO tbeila nfd«Mltt«bay 
tiieils aussi^rordenlUcbe Mitglieder au Zahlung des Jak- / 
mabottrags erklärt» bnben bin und windnv Frennda und. 
Milgliedar aneb anaaerotdanlliebe fiaban eijii^e^endel^ nad 
stehen ausserdem von Cassel 9 Nanbeim, Marl>urg und» 
. mdarewo in d/sr Weflerab nncb einiga BaürütaerbÜffnar 
gna in Anseiebt, wnriibefr nne aar Stunde atadi die an* 
verUgsigeren Angaben abgeiiea. , 

Diese animnteroda Eritiederaag naerai Vaptranaan* 
gibt uns Bürgschaft, dass der Wetteraner Gesellschaft 
einaivreiien die erforderlichen geistigen And materteiinn 
iiitlnl aiebt fcblan werden, kn- hilmsan! d«ii Wieeaa^ 
Schaft und des Volkswohls eine fi ucUUragcnde Thätig<*' ^ 
keil an benrbnnden^ nnmal wir bolfen dü^n, dasvaala» * 1 
d«r 2nbl der whf aniserord feali i eb e < flMglindbr lieig iilda * 
tenei) Männer sich nicht Wenige ftaden döi^len^ welche 
dnaeb wissentebafllieben Sinn, . KenatniBse und Werb^-^ 
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thitiglwit 20III Eiulrilt unter die oi^ejitlieiwB Mi%Ue<i<9r 
^üD ANgMigt als hcfthigt ikd> 
< Von jeher hat es in jedem wisseuäcLafÜicbea Gebiet 
xwid so auch in der NaturJkttiidey ja iiwr noch BMhr «is 
i»>i<MMiBrifc»lite rirft cl wn Vereinte, TmoUedeneiUteguriea 
T^HlienstYoUer Arhciter gcgehen. Den Grundstock hildeo 
dk. 'Sanndkr dar Ei w el t rschemnnya in BbrorUaiiiegan^ 
diev wie iii l3rpf«dvMBtMi' iv der O^oaonw, gleiAwwi • 
den Stoff und die Grundlage für die Wissenschaft be- | 
reileB« An! . dieenp Felde treten danit erst drei Arib»* 
feilileeMn in «Uti^lielt) dae sind Iheils die Gp#s«^ 
händler des Geistes, die aus der Originaliüii ibrer 
Talente mit MÜ^eriviik^ JiwSk dee Aeiek des Wisseii 
mit neuen Schätzen bereichern und zum Voi dringen in neue 
Regionen ftlr viele Andere soif ehi Anstoss geben als die 
wegföhrmle Leuehte «orantragen. Nielit geringem Werths 
sind aber auch die, welche, ohne Entdecker undErfiutler 
m s^in, die nenen'^ Ideen' nnd- Wahrbeiteir der Gnia»» * 
oMieter anf 4en neifirliclien Gan^ des Geistes und auf 
die einfachste Methode ihrer Fasslichkeit und Verbreitung 
snrfieUUiren nnd die Schitne der WissensoWt fftr wei* 
tere Kreise zugängiich machen; das sind gleichsam die 
Kleinhändler, welche mit dem Gute des Geistes 
weiter Jbandein^nnd lür die fitldnng nnd finriebong Ihrer 
Zi^itgciiosseu und des lierai^wacdiSüodea^Geschlechts ge« 
wiasermassen den Verscbleisa besorgen; Und endlioh 
selsbe, .'Weiebe als tecbnieebe Praktiker don.Gewinn 
der wisscnschaftlicben Forschung auf die nützlichen Ge- 
sebäft» des Lebens in Gewerb, Oekenoinie, Teebnik, 
Ind n sl ti e ' lnnd in andern BesMungen anwenden nnd sie 
lült^ das^ Volksleben erst recbt nutsbar maeben* ^ i 

> 

I 
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Wir dürfen sufHedea seio« ivenD ia der ThitigWciif 
ihrer Ter«ciiaedeDeii Milglieiltr anch «lia WetterMMVi 
Seilschaft auf die eine oder andere VVeiüe mu der Er^ 
<mitenui||» Befetltgung und Attwenduag dirjeaigen Wia* 
amckift thatig aab wini, die Ufa» ilaa Baaam «ad 
Handwerker wie für Je» Gelehrten und Philosophan 
^Uuik wichtig iat Das Hohe» Ihiawfiiahhana' awiih 
aail Ervat mw gawallt und wttadig aralrehl, aalhat anah 
gefordert und begünstigt zu haben, bat sein Verdiensi| 
jeder. Beitrag, sei er nach ao hlaui, ist gaaigiaali 4m 
Sehala das' wiis a a a ahallliahm Geistaa s« isahren, der sieh 
sor Förderung des allgamioen Wohls so weit, als unsere 
genainschalUiehe Nalnr «ibar die Ltedar and YiH^t 
des Erdba^s ausl^^eiten lässt 




Big Wetteanar ä«gattidi«ft Alf die gesanmite Kitaikialg 
^ «n ihig Btglieder, twaät und Undsleiite. 

19ie WeUerauer Geselisebafi für die gesammte Na- 
inrhaadc» aiaer der allaalan patttr wisie i asc ha fHiehBa Yafw . 
cifl^ in detitaeheft Vaterlaade, ist meh einem £i8t halb- 
hiindertjabrigen Bestand » nachdem sie zur Büdimg 
•bolidbar Vereiiie ak der Nachharsohaft aowehl Aeragimg 
ala Vorbild gegeben, dermalen dureb die Ungunst der 
2ieitea und Verhältoisse. unseres . Landes in ein%«4«*gP 
"v^rsefat vorden, we sie ml JIvth luid loi^ GlaulMiiM 
alte Treue und die werhtbätige Theilnabme ibr4Siv»JHltp 

l^lieder, Frannde und Landsleate den Forlbesiaod ihrer 

* « 
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>W%i feMi ii i kcat' auf neuer Gvomilage^ orcbeu «nd > iicfieni 

: fNiwolil in der bewegten Zeit des Jahres 1808 ins 
-Mted g«Mfbii» Ciod d«MiOck ,die junge Sülkuig d«r«ii 
"Ml" lAf Ifnnilleit Ruf ihrer erstell Begründer älMMd- m 
viele Theilnahaae und Mitarlneifer', dass sie sofort sieb 
tMflr Aektnirg nmr Gelehrten des Inlandei «Ad Aotflinitoe 
ei^rh. Ein tge 'Jahre 'na<*h ihrer Gründung wurde sie 
auch durch die Munificeuft des JTiir Kunst und Wissea?- ' 
>«Mhall"«MCigen Pfimteii Kurl ti- D« Imberg« des danm- 
tigen Grosslierzogs von Frankfurt, mit einer Jahresreute 
Vdu 1^00' ft. ausgestattet und in ihrer Strebsamkeit gn- 
mAlett.^- Al€^ feuit 'dirr Antdihing des jOf^MenmgHinnto 
das Fürstenthum 'Hanau wieder an Hurhessen zurückfiel»' 
Terlor die Geselisehaft jene ansehnliche Dotation, iloeli 
wnrde'ihr nnterm 17. August 181^ dureh die besondere 
Huld des Kurfürsten Wilhelm 1. nchst Benutzung eines 
öffentlichen Lbi^nle" UUt' Ihre Sammfungen ^nd einem 
Quantum Drennholz eine jährliche LJntcrstützuDg Ton 
*Mid apäter nehat ^er ]aiidi|tliii4i«ch^|le^i|«Blgni|g 
•ueh nllergnädigste' Beifidl deh Landesdfrrn pn einer 
l^eise zugesichert, dass sie uuter tliesem Schulz und ~ 
^^sland auch nhne Geldb^itrige ibiN»r MitglifedlSr» banpt- 
'» Al teb ' dnrcii deren tmeigeiMtnige ThStigkeit' t» wie 
durch' die werklhättge Theilnahme TUn Gelehrten nnd 
fy^onden «rieht allein im fjmkrtelte d«r WettMfr, ' «W^ 
awrfr in ttbrigen DeutMMand und fm Auslände sieb 
sowohl in ihren Strehuugen. auf der Linie dts Fortschritts 
ia äen Naftirwiisensehaften tind deren prnta|iteh'>teeiN> 
nischer Anwendung auf die Landeskunde,' Industrie und 
Gewerbe erhalten, als auch ein reichhaltiges itfuscmn Toa 
fflMrftlfen» Apfpamten; lastnnnenfai mnl nffemrltahnki 
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fttiuiielii nud «ov BconlMng ihvr Milgliecbr 4«l 
jmibiiknnis sacbgemäss ordnen und auft^UUen bonnle. 
Wm. MidaiMi die«er Ver«iii im den yrmnM%Amm, 
EestaiNi« bis jeM dareb die iH io— ' 
«foblifllielie Siiebsamkeit seiner Mitgliedor und PVeanda 
Mtfobl fir .die Wettermi «Is* fir di« WimmtAM «b» 
baupt geleistet oder gefördert babe,' können wir ledig- 
tiflb dem ürtbeil saebkundiger Galebrftea d«r ümgegeMl 
'ttsd faft weiteren Rrei«« des VaterbtiMlee «m eo gelPeefür 
aobeimstellen^ als eine yieljälirige (Erfahrung dafür Zeiig» 
*ajll9 gibt, daas eine nambafte ZabI ansgezeiebnelnr Man» 
«tP-bisber etets mit iMibtMig anf ibft geblieft« mid si^ 
wenige dersellien ihre TbeilnaLoie als Mitglieder oder 
^iMiMV .dureb Hi(rr^pattdenMli, Gtkm «nd. A|iedM«M ^ 
4leaea Rfeis beurbmdet beben. 

i*t unsere Geaeikebafl in neuerer Zeit Ton 
jngendliob. anfcirebeiidem VeMlnen ÜMitaebiaods in Lei^ 

Stangen, Mitteln und Huf ülietdiigelt wurden; aber aueb 
•ie isl bisher weder eMlseig noeb nnbeaebtet gewe9f% 
liat viehbebp in ibren Gebiet tbiitig farfgearbeitet, woHDir 
ibre öffentliehe Versammlungen, ihre Jabr'esberiehte und 
den ^waeb» ib«? t Mnseiuft» genugsam Zengnise gebeik 
Offeidiar bitte' sie Grösseres leisten können, wtre Ibr 
dieselbe Unterstttlzung und Gunst flu Tbeii gevTorden, 
4mnm sieb älmliebe Vereine in der Nacbbarsebaft m ei«* 
flreneii *ba(len. ^ ' * 

' Während sie' nun iiei dem allseitig erwachten Geist 
niid Bifer Mr die ffsitnrvipisseuteballen und ibire Aawei^ 
dung auf die praktischen Zwecke des Lebens in den 
ebrenTQii«.n Wettianf mit nndem Terwandten Vereiuea « 
dds- Idajsde» «ad Auslnades diui^b noeb kbbuller« ViSd»- 



ttUMUiireicn ftlrebfe, Jiat-sie unerwartet und, wie 

Iroileu, dübs ihr durcL einen KurfurslUclieii Minislerial^ 
JhatdiiMn vmh Ij^ HUivmbflr iUä^ d«r Fovlg«ittss der 
Jlr.4w«li. •IMraelttte HM dm KnriirstMi WIIM» L 

Zeill»egreQZung ge^vahrtcu jälurliclien UutmlölxQng 
dMügnirttJi^, ttnd «ogeMliM «Her mlirsmligen Vortl«l- 
Ivagta vad Mehweisendcii BeWg« fllr ihi«^ wiMeosdiaA^ 
Jtcbe ond geineinjiiUijüg^ Wirks«uuk€ii durch wied<;ibolie 
MMfMteialfieffllgiii«. ^m^. Augwt d. X dafiaitif mI-. 
•jfiogen wurde. 

füsattnOi d«r ibr uöUiigeA MitUl von Seiten des 

fllMrt« MlUtel wi4 im«bl w «kr Sarge fiir die KrMr 
tung und £r>veiterung ihrer SammluogeB , ah m d«r 
itelhitfgtwg ihw wiMcn«eliiilUkkMi Slr«beii» iüi' die ^e- 
samiit« Naturkunde plötalicli gehennnt, sidil aich'dk 
Wetterauer Gesellschaft aus Pflichtgefühl für den irobl- 
«nrorbeiieii Baf des Vereiiu in dia Nalhwandijfjbeit tMt 
;i«tat, im Siime das §. IS ihrer Statuteo dureh eigeae 
Opfer und die Gaben ihrer Mitglieder und Freunde d«a 
Cortbeatand der Vereinst batigbeit au sicberaf« «tt"»*^ ^'^ 
darin, dags sie Beiträge von ihren Mitgliedern erbabt, 
dem im letzten Aliaisterialbeaohlusse gegebenen ffap^ 
«tfge WaitwiUig naeU^omt. 

So lange es noch Mänuer gibt, welche fö«* 
^«terlindisebea nnd wissensebafllieben Zweck» in^besoa- 
der« aar Siebemng geistiger Bestrebungen, wodiireh dev 
Lande nur Ehre, dem VoLksieJ^eii und Geworbssi^o »«' 
MabraM|p «id Anfmantef «ng nigeflibrt werden aollea» et» 
BMSsiges Opfer nieht sebeu^n und anek in ungünstige» 
^^tUb^en dafür einen muthigen Sinn in sich tragen: so 

lü^^dwCM wir baffen, m dam verbfindel«» ^'"^^^ 

/ 
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unserer Mitglied«!*, FfMiiHle^ Biiil Idillfiileiite die ufiUiigeo 
BilliMBiMid ^ wmtik V^MlAtif ifimaiMi wtirigiKipi aiaf . 

so lanß^e zu riiuleu, bis wir des Genusses der Unter- 
B4mtrnng.> voiL. S^en «aMrttv feiUnlaiigtord» wieder -^ti^^* 
Mlif Wttriiea; I«' der- VOTMaigun^r »smlMiitap .IMAe 
lieget! aber die Wurzeln und Millel, darch Xhaten ftir 
:<%eiiwMif und %iBkmoit eis bUikewUt Wer^i M AMm 
«liA in «Merdr GeMÜiehtfft elM - »«fllit lebaiidigeii* Ot» 
giiBwmu«. gu* bethätigen« Im V'ertraiieii 9 dafür im Sii>{M 
«Bserer LawUleute eines miiwirkMiden .4i«MNig 4» ^miim% 
nnd lediglleb ;sa dieieoi Zweek haben die demnligen 
, Mitglieder der VVelterauer Gesellscbafl aaw^l ibrnn 
Mnlnto in ediebcn Pnnkitn eiaie dnr SMUngn ■nymni 
^eneie FasäQitg gegeben^' als auch iu der Geiieralvcrsamm- 
Inng ein -M* iSeptemlier iL J. den &e»cUii»6 fydf^i 

1) den Kreis ibrer Mitarbeiter zu erweitem durch 

r « 

Aufnahme einer grdMem Zahl von ansserordent» 

liehen Mitgliedern mit gleichen Rechten wie die 
ordentlichen, jedoch nur die sacb- und fachkun- 
digen Mitglieder nur Uehemahme bestimmter 
Arbeiten zu verpflichten; ' 

iS) die Thätigkeit und Aalfsmittel der Gesellschafit 

' durch Einführung einna Jabreabeiipaga von 5 fl. 

30 hir. ywL stemtlieheii ovdentUeii^n und anaser- 

' ' ordentlichen Mitgliedern £u sichern, vorerst nur 

i- * • 
^ ^ . ^ auf die Dauer einer dreijähfigen Reehnupgafiieriodet 

80 dasa naeh Ablanf deraelhen eine neue Be^ 

schlussnahme. in ^ eiafijr,.Ci^^a|ifier«iaj9>inl«Ml§ kV^M 
^ ... .'findaa aoU$ ; i4 - \\ . .11 

3j alle freunde und Gönner des Vereins jnr^^Pni* 
wlWcffi^ gWMiiMicl»ii#i» «abed anfenferdemP« 

f 
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' ' 'tfl «iiesem Sittn« wenden wir une lii«t*Biit 

"itffMl^eih di« fiüvraHnng ane^ «klet 4eii lunk §. 4& 

SHiUiteii bescilileftseBen ^ebresbeitraf »of die üaner 

Kesfte eftil!h*ietiien werden« ^ 

' Zweitens wenden wir uas an unaere £breo- iMui 
^&oi't"^ft|»*oilidli^ttrde.ifitglUd(ir «üt efter wtnittiift- 

^^Hen Biite, liass Me die Gesellseh^ft durek iVeiwillijj;« 

'^iitmk 'tiutti inüicn mietiteii, ■ . i - 

V'lMrilleaii w«md«ii wir «ns «tt soUhe |;el^ild2ite 

' 'Manu er der Wette rau^ welebe bisiiev noeb nidit 
Wmf^eiAet wämirw 4k8«Hiebiill,gifwelMK ah«r 4kir 

PMIl«itiiid''<kntattllie* 'sow«it mm- f^r^t» Itegt , elme nie 
■ durcb Anseblitss damn als an sserer dea tlicbe Mit- 
^Uader 4^ dem j^n entHcbleiiden jährlichen Beitrag die 
wisfienscbafllicheii und gemeinnützii^eii Zwecl^e der dafür 
tbäMg adikeiteoden M#Aaer gerv^e fordern, helfen« Und in 
•difwielsten Beaeiehnng erlauben wir uns anch an Si^ 
^e^b«i|Yerebrender Herr! die Anfrage zu richten: 

nh Sie geneigf sind, unserer GeseUaehaft als 
anBaerordentliches Mitglied naeh Mass- 
• l^abte de^ ljl«k> SMiillegeMileil, ne* MTidfiiitti Sta^ 
« tutea heizutreten.,. und ersiKben Sie, darüber 
sieb mögliobfit bald gi^ea iwaern Dtrehlor zu 
Händen des Vorstandes anssusyrechea » damit 
wir bejahenden Falls Sie mit einem Diplom der 
Wetleraner ifieieUtehali 'I6r die ge&anmie R*» 
turkunde verseben können. 
Battan am 29. September ISttS* 
Der Vorstand der Wetterauer ^«»nUachaft: 
^ , Mcr Direktor t Carl Rössler. 
"*Vi:tI. Sekretftr« Scbulintpcktor 0. Vt^« tt^der« 

* 

« 

* 
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tte mmml^MMkaa flr di6 geMniito^lIatiir. 
künde au die natnrfonGheaden Tereine imd GesillBchiflin ^ 

, HocbTjerebrte Hejrra! ... 

V ^f«tfli9«l»eai9«i V«rlieli>ft mmA M im feftMiiiMni» «Imw 

i>en ü^giendo • ^runilgtcbiike der Zn^^iii£ng^||iivigkeit 
<m£ dcnr.6el|i»te.'ilrtr ÜMonKlMciiiiihillM' daga» wiiii 

-MMI auf^ äem iilitiirkundU«>b«n Verein«» vmI ;G6m11^ 
;9«luiftcii «u Alaoiiliei<m^.ltl|irkliei<iii9 'M'ii«|i4B'| Wie«» 

€«irt über die ^dbriualigen ZnotäiMie -der Wetterauer 

' <Hi die Wetterauer fieseiiseUalt , einer der, «Ueslea 
dbat ac l mi «Vimkic,- 1% loUii^llMdMieliftftMtlMfifkiHM^^ 
ilMifr Beleliimf rat MM 'bi^ iridh»: bdcr -WMlg 
^^l^i^et, darüber 'iroUeii wiv um j^es Selbstsriii^b 
nfUtbttUMMyijtdeitfalli ««r4lMt.«^l^> il»i0b4»^diir 
mitarkiiililliG^eQ Vereine bei Leben mid WirJaiiMitil . 
evhBlkim werde« lu dvr oeiiMteo 2eii siad je4^k.4iirab 

-fl>et^ welcbe i4t«Q 4^'ilp|b«^l«iid l^ed^ und sie , 

wrtiigt'AiiibMN kl 4«* «MieitoMiig 4lMn AH|#bMgä|l^«i#b 
-iMlW^iM^ '«iiiif < eiw*» «ndiir^ Ron* MgelMü. 

Sie d-^voa ia tUaiitiiisit co eet^en» eriawbeA mit 

-Udlil ^M «bgeinitoHiM" SliMleir id^t h n ili i f ^iwil-fa»' 
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gleich durch eine kuvme EnUlirang aazudeulen, io wel- 

iiiilf üignwiy»dtfc ^ifattto^ kuA^mmAMKi 

g«iad<!l(lfiiM^en« ' ^- V' ' »t'?' r. 

nem weitern Kreise die nöthigen äussern Mitlei für ihre 
Sabsi^tenx und wiBsenaehafÜlehe Thittgkeit «vfiiQeheBiy 
jedoch weder im Kern ihrer Angehöri^eh , nemlich in 
«kr VViahl» .^Uiuigj imd.WirJuiaiiikeit ihner.Ardei^llchen, 
-kofitegpondlfieileB und EhrcanilgHedeV, flitcü Jsf'iihtn» 
Slr4«hlingen und Leiäiuugco, oder in ihrer Stellang sti 

Uter^'jbislwrigen witsentliift Heben Cinindlage fnnd'''ltai^ 
deniz etwa zu einer hios gesellscliafilielien Verhindun^. 
4]di€r»eMr:reinb«if^]kh^<a«hieiiiinUt^ her^lMteigeii. 
'iMcdkfea dev'Jdee ihm "erüQnrificgrttndetf^ ttnd,TO» /4er 
einsieht geleitet, das» am iioversiegliehea 4}ueH wissen^ 
e^afüieher Petsehung f«r«ngiwrtt« den. wehr eAnfMhkuiB 
mmä A^gangspunht elki^ menschlichen Bildungslbrtsehritte, 
gaiiiE besonder» im industnelliin, genrerhücheii und ind»- 
^fidnaUeftlLebei, geschöpft i.w^tdtr, f^enben wit nmA 
Krafleu und GelegenLeit m alter Art und Kichtuog wia- 
«rlischafllieh l|Hrt]in4iirheiten ;md uns in der Slrönuingt im 
Hihnlteo». »durch welche «#w«9Jd dem geistigen Lebed aene 
fiewegungskräfte und Arheit8!»toffe zugeführt) ala auch 
i%idiin «liea henngenogenfv .AlilgMridera» 
«iger litne wvrbfabigevMHavIyciler • gewoMMB vnnd.«bflK 
Ahütigt wei den, indem W4F: in den Jabresheiirägen eii?^ 
gf^tamwn 2nU Ton iOoMMm die iüallei filr die wiMH- 
•tfabaflUßhe Thätigkeit der urdentlichco Alilglieder itfdieO) 
Jiöffip» Wir daa .Lehen der &a»ell^chaft Aicb4».hyUii fin «r- 
Mf«^. sonMd* micb in iMÜMli ib{<dw» iMnieg«»» 

« - * 
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sehcilig« Verkehr aewoU switclieii desä GesellielMifteii 

«Is iiater eipzeltteOi 3ittgiie4(eai wird uns sor ]&riilnoUra»g 
wmI Slirkwig dieMt *m^t^9i.dm^ Felde de» Nater- 
forsehang iet M^r eis in jeder «ndern wisseiiBeliafIlicbeii 
Btistrebung die ZusaoiiDenwii'kung aiier Freunde und 
Wlerkeiler ii^ig,''aiD eos der Menge iimelile^ 'Seob« 
aciitungen uud gewonneneD Ergebnisse ein frucLUragcn- 
dee GesemBilbild iitfd ein lebendiget Formpi'uiei|i( für 
Ifrötfeer« AelarbIfeloHMihe EMwieklungen dnilbkemilAliiee 
Ell gewinnen. Das Bewusstsein einer solchen Gemeinsitiii« 
keif (gibt jeden Sinielneii oder deei kleinem Kreise Wi4 
di* TiieBkreft, so eweb di«' Impulse eir eioeib- friMM 
Geistesleben im Sinne deutscher WisseuschalUichkcit oed 
-eriid AHeB) beeooders aber der Wisseoeobefl' s^lktt «Ahl 
6ewimi Werden. * ' ' i. 

kidem wir limen en solcher Solidarität frenndlicbst 
tM» Heed bieloii, efliflfebleii wir Ai lloebirefefHirfg vod 
Ergebenheit uns und unsere Gesellschaft ihrem Wohl- 

JinoUen* * ' ^' » ' . ' ' •• ' **** 

HenM em Oelober 18». " • . * 

.t>li fifameas der Wetteraucr Gesellschaft; 

hW^l Per bifdilari Röttletw •'*" - - 

DiaiSsliSttiKet lilld«»r. • » 
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't||a defa ,iet%t^. Jahresberickt der VyeUe|'auischf^ 
'fie««)Ufdiaflliiid«t «icf^^je^ 4Mi«iMl|img Aß^ltfUf^ 

Pl^f^sor Geiuitz über den Zedbsteiu d^ii \\ etteraft. 

darin «adnltaiiefl Pelr^cte|| »fff . 4^99 ««<t Ew«ii<g«nw«v« 
_P^]|jy^fyyng und AJ^ildung der neiiaii und di^r yVe^f- 

g^ile des ausgezeichnelep Werke* dUm^ Vcfrli«8ett 
jdiitt' .den . d«ii^scbea. ^cb^Mu fol|;^,,..J^der ./^i«» 
bis jetsl nach nielit gescheiien können mit mrf^,lmu^^ 

jli der i)ÜQ^s»iti) Zeit uicbt gescbehen,. weil Herr Gteinilz 

schälUgt ist. fin jniia% d}«8 .qoi Jm mkß^ Msl^ffi- W^Ü^nH 
aU dieser geisireiebe Naturfor^cber die böcbste Befabi^tiii^ 
sn dieser Arbeit lyesiU^,« , > fU** \\} « ' "»i uf (>(Ji 

loz^ischen sind (i.ie -Bestfolftt^i^, de#'intiQ*e8sanfe^ 
in der Wetterau scbün eniw^jokelte Z^cbsteingeliirg reclil 
grftndlieb TO erforseb^» atfl fiifer « fortgesetst worden. 
Zeugnis» biei von gibt aueb das gegenwärtige Heft. Die 
griindtielien nnd liobtvoUen Abhimdiungeli des Uerru 
Inspektor Ludwig und des Herrn Professor Ren es 
werdcip von den Geologen mit vieler Befriedigung auf- 
genommen werden. Was insbesondere die Petrefaeton 
betrifft, so habe ich mit Hülfe der Herren Theobald 
und Russ fortgefabreu, so viel als nÖglieh Material zu 
iammeln und dadurch hat sieh nunmehr die Zahl der 
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In. imserm ZedMtein gekannten Arten bede n ti nd t^emehrt« 
.Idi erfntfl»e nfr hier ein ««lletindiget VeraeidmiM derw 

selben nebst einer Ueberaicht ihrer Vertheilung folgen 
SQ lassen; indem ieh» wie olien bemerkt, eine nibere 
Beselireibong nnd AbbiMnug einer späteren Verölent- 
liebang Yorbebalte« 



Versflickniss der Versteinerungen -in dem 

^ Zecii9tein d^r N V e t i ^ r a 

Flamen* Vnnd;mrle« 
I« IPoljpen» 

Stenopora niackrolhi Gein, Seltcr«^ Bl^icbeiibiicli. ' 

FenestreJia retiformis ScklotM sp. Bleichenl»iicli.' 

F. Geimtii«ii«d*Orb(s F.aetiqiui Bleidwnbaeb^ ScHm, MdugHka 

Aeaathiieiadii aaceps MloÜ sp. Bleiebewbacli, /Selter:«, Büdingca, 
(:=:Peiiestrcila ance|is ßtfMo^.) HäiDgruliHttu. i 

Ketepora Ehrenbergi (=Fe- Altert, Bl^iel^eulMclk, 
neatreJU Ebreiibergi €f0in* . ' 

riian^js^ dabiiit ßdUoth, «p, Bleickcabacb, Seilers, Hai ugrai|.^ 
bei (sPenureteporda- dsiu 

bia d'Orb.) " ' ' 

AWeoliIcs Prodacli Gfin* ' ^ Bleichenbacb. ' 

Piodosaria Gcinitti BmiMg* Bleicbeobacb, $cll^. 

? Cjatbaphyllwa tp. Salteri» 

€jatko«riaiiaraiiio8n8itolMJk*ap. Blelcbenbacli , Selters, llain- 

' grCindaa. ' * . ' * 

Cidaride« Keyserliogi^ffem. Bleicbenbacb. ' - '> *. 

UI. m^UmmM^ Mf ei«iu^s)e* . . ,i 

Lingola Credneri Gein, Haingrandau. 

Orbieula Konincki fi!e^a. Haingrändao, Blcicbeabacb. 
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IVainen» . Vuudort«« . 

j» pre.l!iiifmi 7. ^dir. Bleiclictilificli, Selten» Bfiitin^eB.. 

' W Sclklotlieinii V. Buch» Uleicln iiI* u-li, llalnsruiidau. 

» muUiplicnta King. Rüdin^t ii, liaiiigründau. 

Spirifer aUtiM SMotk. (= UaingruiidiKi. ' ' * 

OrfhoHirix Isncllosut ffeln. . BleichcniMieli, Selters» B64ittgen« 

Ilaingrüudau. 

» Goldfussi MÜnst, ^Jlaingmndati. ^ 

» eicara^Bf ^ fi^«« Hain^riUMUii, Bleichenbacb. 

» CftncffiBi de Y^fm « BIciclif nbacli, Scl- 

(=Pr»d«ctinCMMriiHdeVeim«) ter^»: 

Prodactashorridtts£ro|f>.|[=:JP.acu*. Büdiiigini, Haingr&nflaiiy SeltcrK» 

« 

leatus Schloth.) it cicLeiibach. ^. 

Prod^etm GeiaitsUumi de Kon. Budiii|;eii, UaiagruiM^u. 



2) PiUtußoäm^ B0Hfil$Mr^ 



• .1 



Solea phuncformia Mb* BuckSiigen; ' 

Paaopia Ivoidata Mep». tp. Bleie^enbach. ' * 

Schixodas (= Aiiims) obscar- Rücklagen, ?(iederrodeiibacb. 
TUM King, 

Scbixodus Schlotbeimi Geht, ^ Rückingen, Nifderrodcnbacb. 

» troncattui Küig, Bleichenbacb/ BAdiogea. 

Plearopborat flarebiMai Qein* ' Nicderfodeabacb^ Backiagea. 
(=; Gardita Harebisoni Gein, \ ' *^ 

? Pleuropborns Gostatus Brown,") ' 
Area tumida Sow, (=:A. antiqua Blcicheab4cl)>, IHicderrodeubui^» 

ITAi«!. = A. ttriaU SdUoA.} 
MytUas Haasmaaai Gotiif. Bleicbenba^b^adiagei^ 

Wideabaeb, 

Gerviliiii Keralopiiaga Heklotk. Diied«rrfkdi-ul>ach , Blciclicubacb^ 

SeUipi:«^ jluiugrüodau. 
» anti^aa 'Uaasler Qöldf* , . Ruckiagea, l^icderrodeabiicliu 
Afkala^Raxaawia? de Vera. Seltera. 
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Avical« spcIttBcariA S€klothw. w.^Um^ fileicheiÜHidi , lUiaffto- 
Pcelea pusillw SMotk. Selters» BleidueiiliBdi^ 

- • 

b} Sd^neekett, t) Proiopoda, tarfätief,'' ' ^ ' 

Ueatldium Spejjeri Gein. Rückia^ea, Diiederrodeubach, 

4)' Cephahpoäa, KopfßM$er. 
Nantilas Freieslebeni Gfin* Blelchenhach, Selters, B&diiigent* 

' Ilaiugrüudau, ^cderrodcnbach. 
% TkeoBaldi BidisgcB. ' 

9> Oastropöda, Bauch füstet* 
Turboiillia Altcnburgeasis Gein. ISicderrodenbach, Biicklngfn. 

» Geittitziaua . JCiftg sp« ^iederrodeiikack, Rftcküi^a, üiei- 

diCttlNichii 

r 

Roetileri Mit* nicdefffodjenbach» Budiin^«!!* 

Trodkns Miciniu SeMßth* ^ Bleiebcnbadli, Büdingen. ? 

Pleurotomaria aiifrina Schloth, Bleichcnhach, Seltet*«. 
Natica Hercynica Gein, * Niederrodcubacli, BlcicUeubacb. 
? Turbo Taylerianos Kin§m BleicUeabacb, Seltera« *' 

BiioiBpbiiliu Pemutnas f M|r* SeKen« 

IT. Amaulatay Ruadw Armer. 

•y ' .11 

Serpiila pnsillp Geht* Blcicbenbacb« Selters. 

' . • . . . i* i * *f 

BainUs GeiniUiana Jon, ' ßleichenbacU, Selters, t < 

s irracilis if. Coir. . . Üleiclicnbacb» Sdlera. % 

» Kingfi ileifSf« lUeicheabacb. 

» plebeia Atfvt«. . . Blelcbeubacb, ^eltefff... 

m mocrönata Reuu, « Bteicbenbaeb.: . 

» ampla Beun. ' . ' Selters. / . . 

» frunientiim Reus9» Selters. 

Cytberella nucito rmis if.C^.^*^ UleicheAba/ebi^ Sciters» 

Cyfcbcre bitiibereiil«ta Beim* Selters. , . 

» Boesslen Beuu* Bleiebei^fmeb- , V . ^ 

» regularis Amsf. Bleiekenbaeb, Selters.' d- 
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Pili— iinn EMMebwi AfaMS, ^ BtmanümäMu 

In TorsUheodc^iu ycrzeicfmbse habe ich noch keine 
Rtteli^ielit genommen anf die Petrefaeten Ibbrenden Schieb- 
ten des Zeehsteins in dem oberen K^Utbaley weil die» 
üelben noch nicht hinlänglich erforscht sind. Allerditogs 
e^isürcm in der Sammlung unserer Weiterauiseben Ge* 
Seilschaft und in der meinigen einige alle Handstücke ans 
dieser Gegend, i^elche die Abdrücke mehrerer der oberen 
Ablbmhing 4es Zeehstetns angeborigen Arten entballeiiV 
Diese Abdrücke sind jetiocli zum Thell nicht scharf ge- 
nügt eine snverlässige Bestimoiung sosulassen» and 
es feUf die genuine Bcsetehnnng des Fundortes. Mir 
seihst ist eine Versteinerungen führende Schicht unter 
der Altenbarg bei iJcböUkrippei^ bekannt» dieselbe ist 
aber ntebt aufgeseblossen und die Pelrefaelen sind sebr 
undeutlich. Es bedarf diese Gegend noch einer H eiteren, 
genauen Erfprsebuni^ un4 ieh hoffe) das« mir . solche am 
Laufe des nächsten Sommers gelingen wird. Für jetzt 
verzeichne ich nur nachfolgende sp., welche .auf den 
Torliegen^en Ha nd rf ift cken «3t mdM» Mer Weniger 6e« 
wissheit zu erkennen 'Shid. 

Ger%'iliiä Keratopkaga ßicMüih^^ 

Gervillia aati^ua Münster « Goldf/l '^ ^ , 

TulliOnilla'Allenbnrgensis tieni*' 

Mytiius Hausmftnnt Galdf, 

Terehratula elongata Schloih. 
• Schizodus SchlotheSmi Gein. , 

Pleuropboros Murebissoni S$in^ * 
? Troebus sp. 
? Area tumida Sow. 
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Vertheilung der Petrefactcn in dem Zeeluleio der ' 

Welteraa. 
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Ceplialopoda. Kopffiisser . 
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Gaetropoda« BaucLfusser . 
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KntoMMtrora» Sehalen- 
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Ziiiammeii 61 Spezies. . 
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Qfll^ EAtpmo^UaceeQ und Forammifereii^ im 'Zecl(st^.if^ 

'.der Wettern. ' ' . . /, 

' Sa der jüngsten ZeU' liät mao sich mit der Unfein 
sacliong der foasilea fintomostracAii' l^lslftcft I^sldiMlIfl 
and zahlrciclie Spezies derselben, oft itt üherrascheüdL'i- 
luKviidueiuBakl, beionddrg in den verseldedew^EUigea ckrr 
Krnde''- und TiMfiirgdbIfA«' ttMti^ewA«dii , «d dm -IMi 
bemaiie keine dieser FormattOQ aiigeliöHge Scbiefate gibly 
'die liiehl durck ein« liiclir -Mw wMiigeir rehthe Av^AtMe 
SM ^«dken k]efii«ii 'Sdialeii tlire iiHlfiett^lll^'Ortlefiiickkfitg 
I0II11II* llödh auch iiUeiii Gesternsekicbteii ibiilen lie 
keShe^eg;». Niir in der Trm Ist Wtt GegMii«'«rt Mltor 
Abcfa' nicbt dufck Untersuckiltigeii könst&tfrt itofd^^ «k-^ 
wokl e« sehr H- ahrscheinlitb Ist, dass man sie darin »lieifc 
iiüieii' irelpde. Dagegeof kaitt^a si« irdkl iMdMA 
GebHdeti mehrfach uugett uiFeii. ' ^1 , * ♦ » 

V Sck«Bf in den aHurtseken HehMeu kegi^gnef maü 
Ihüew 'in wM liidledeuteiide^ AMidiL '''Me'ÜekMdMI 
sind sie schon lange durch Iiisinger bekannt (Cyth«t 
thim Mito und pWiieöhis); eiri« Art' (Gypi'idteif «ai|;|i 
Mla)-Wt4if*¥6tf'R ey«e^llhg ans deb*i!KldrückickMn'«l 
der 'Waackkina Hngefiihrt (Reise in das Petsckoralaad, 
IMd» p. Tv tl, P. M). Ift B^^ntoQ i^l^en lM"iH 
eine^ ^roMeren Artenzahl (54 — oG Spezies, zwar durch 
•Q« rer^fein^nmgsfkkrende Etagen der 'Formation kiaiA 
dürckgettend, 'die' l:llhtk^«Asted'*iUid griMMea Ai^tinl iUm^ 
in det Etage P.)l^y<Hi'fr'ärt an de entdeckt. Oer gr6«^te 



iMif ewUlmlidi groiMi DimeiiMoiieD uml sun Tlieil aueb 

durcb die Olierflächenbeäciiailenlieit \ ihrer ScluiIeD ¥oa 
«ka wiD»geB Gyprideen der oenerh FpruuitiaiieB lo^iekr 
ahf d«M sie wohl durebgebends« andern cSgentbnmliehen 
vGaüangea aogebören, deren geaaae FeslstelluDg aber lange 
nmnogilcb sein mochte, da es nnnogUeh ist, das Sehioss 
dar in das feste Gesteip c^iogeb^ttaten yrhyeeblieheB 
8chalei| aotersuchen. 

JUif Gfitlnog ^ejriiebifl» die . iM»rj|pins 4iirek jkviüp 
seharfea Merkmale charakterisirt za sein scheint, ist nur 
IW^ die. siinrittpiie^^k .SpiucM^i^- i^schränkl»; ai|d xwdir jioi;i' 
Eogsw^ian anf die ontei^ .Schichten. Zuerst : wnrds,ff4fi 
von Kl öden aus Findlingsblöcken der Mark Branden- 
bnr^ als Agncyilifs tnhereola'us . besehriehen; lufs JDIon|- 
Miterika nnter demselben Cial^ngsnaoMn (Agnostua lo^ 
batus) yon Hall (pal. pf Newyork I, p. 2^ t. .197^ 
F. If. e# d.)* ;Als seibslitänd^g. wnrde« das Gef^ni^ ^«l^SViK 
von M. Coy. ^o^esteUt (Synops. of tbe silar. fpss.. of 
Irelandy 181^). In der jüngsten Zeit .lieferte. Sh^.r^n 
Beschreibungen und Abbildungen von Ifv^i neuen A^ten 
aus dea uutersilurischeu Scbichli:a von Poi lugul (Bey- 
iMn« .Bn^ssc^sis und siinple:^ in Q^fir^ j^^rn^ flm 
gedL soiv IXj 7, F. K,. 7). Aneb in Übnlii^bcii Scbii^ 
t0n lUhmeas wird uac|i Barr anders J)litibeiioag die 
fiatlnng duri^li sfiie Spsiues. y^rV^ten. 'l%.obars|bifi^«i| 
Sebicbt^n ist jrie bisher - nnr 'in: Gothland aufge^nden 
worden. Auch in den devonischen Schichten llu8$l||pud# 
bnl M-nrcbisoa (Morddson Vefaenil k ReyserÜi^g geeiL 
de la Russie d*Europe II, p. 594) dreier Arte^ von 
{Ijrtbere ^wahnung g«%|bs|i, vqa deinen swei 4ds^i|nbf|. 
Slhmnt angegeben werdssi, die, .4sittn j^esflisahtiinn isdil 
mit der Cjtbfiic ballica d^^ l^d|)ved|ff^l|i^^SilttiJ^ea. ' 
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in Bayern beherbergt naeb r. Mttnater (Mbrbi ff'MfA 
u. <>eogn., iSSOy p. Od) 8 Arten^ welche aber daselbst nar 
, wtk^ nnrolUtiinlii^ Jteschrteb«« »nd gar nieht abgebikkt 
fpMoa. 'JISt4hei( f;eböH *itedl{i>h aueb 4ia ^^mat veg 
9antlberger in den Cypridiiieiiscliiefem der derO; 
■irAen Fnmialiiin iNaiiana geDiindtet ? Cy|indlnn. Mt^ 
r«to striata, die sich später sehr reichlicdi a«eb im 
gleicbalterigen Gesteiaen Hessens, Thüringens und det 
liaimea .fofbndcn bat; ' ao mh di« atlleiin t Cjpndkmk 

subfusifui miH jSa/iäb. aus «iou kies^ligeu Liüoutkteiaea der 
fimbe^iUbiutcMi bei W«Hbui^. ' « ' 

M. Coy beschreibt und bildet ab 22 Spezies aus 
deni Koblenhalke Irlands (Joum. of tbe geoL aoe. 6f 
Diibl. II, T. 5 — Svn. ehar. carb. limcst. fo .s. of Irel,, 
1844, p. 164^108, Bea ii fuhrt eine aus dem 

ICoblenkälK.e von Neweaatle an (Ann. and inagftz. of Hai 
bist. IX, p. 577). Kuüinck endlich cbaraktciii>ii t iiirer 
yeebs am dem Kohlenkalk Belgiens (Defr. dea annim« 
luaa. du terr houill, 1842, p. ^4, T. 53). Noeh niebrere 
~ vereinzelte Spezies sind von and<)rn Bcobaciitcrn mehr 
cider weniger genau beschrieben wofdea. 

Am dcyp J|ffgiwsi4Li| ^unestone ^^o^rdenglai^a beachreibt 
Jone« in Kinga 9i^Dog>*aphie der peroiiail foaaila of 
England (I8ä0, p. CO-GG, T. 6, F. A^i ^iJ^ t.%i, 
W; T. 18» F. i-rl^) 10 Arten Cytbere, von denen 6 
Irttbcir' Aoob niokt >boknnnt^ wiMron '(C^ .UorriaSafl» nnd 
Geinttziaua vea Humbleton, C. KutorgianS, biplicata, 
li^tttn iuaiA* HncSforipiia Von fiyiir^a Qnarry), drei (nkmlieb 
C. eurta M. Coy, gracilis M. Coy und iuomäta Sl. Coy) 
cuoleich im Iriachen Kohlenkalk., eine — ^ongata • 
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'Dhss »ie der «luiaforüiatioa nickt fehlen, ergibt «icb 
«Beöiiaohtttiifdii Aöia^erf, iler kut Aco ant^Hi 
f«i]NiMM3eff eiiiie Art beiielirciibt und; «bUlflet (CyiiM» 
rlna prisca in Versteinerungen de» QoUthcn^b. il, )>*'S7^ 
V; «^"^F. JKO und «ks Grafeii MlliMiten djtr e 
dÄartilMn «tileni4iirii- 6 SpMies «vitSbdt, ohne 
l^a^ere Bcrti»hreibung and Abbildung davon z« .ü^ei^ 
ÄnihiAiift d%ftt*)d0ttlscbcii Zi««b» t eili -vraMbiJ^er^^MMA 
keine Ost rakodeii ht'knnul geworden. Zncrstt geiangetioiür, 
dergleieben in dem untem '2e4di§teiB ¥•» Pinkbciihicill 

• * 

in der^ Wtlleviiu nn&u^nden , , veloben mir meia Ter» 
•ebrter Freund Prüf. Dr. Geinitz, dessen Aufmerksam- 
l(eit sie. en*6gt ballen , cor Unlerau^ong zneandte* , W 
grösserer- Menge beobachtete icb «ie später in dem 4ri^- 
eben Material^ das mir Herr Fabriksbesitzer C* AÖs^leip 
in . Unvtftn.- anf weine BUle znkommen lietSi. >' 

Leider ist ihre Unlersncbung eine sehr schwierige 
und die dadurch gewonnenen Me&uliate erfreuen ' sieb 
9lcb4 durchgängig d.eit erwünschten Klarheit mid - Ge- 
nauigkeit. ' Sie koBiuitu im Zocbsteiu voa BieicbeubacU 
und Seiters swar häufig vor, aber entv^eder fast stets 
nur biSt iälänlrfer «d^s^t^t ^rWelibKeikV^r wfo 
in den mergeligen Scbicbtcn ; oder als blosse nicht nilh^r 
beslimmlNire^Steinkernt^^ wie In dein festem £«daliAnL 



,'^)4^<¥al4«^ IJcherlfithl^rfer gailog..yftiMllttiSle**Aes 

..ber/oglUum« H«SKeu, 18^^ p. 74& ff* ^ Xlieobftld uii4 

■ 1881, pa^. 165. ' '". ". > 

In deip tpetteinea von Bfidingeii «ad Haingrftadaa bi^aBte 
\A bisher keipe Spar derselbe wahmWa. 
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kalkev Nur selten (ludiet niaa die Scbale iu fpÄtbigea 
^Uk iMMgfttrMidtlt, fasUr «ad JwMor «rlitil^ A«l 
testen tlifl MUtt die» 4lofth ia d€«i liOMpdklMi Zeehal«!»- 
kalk Ton SeUer»; aiicU bieten «ie dort mio kaufigstof 
hiiidm iTAniAigtea IUiijp|Mn dar, .wihreiid diM lait.m 
drnik Wi wriltm mmIm iPSlleo mv iriMPeiaBok «TichalMak 
Leider sind sie whw n^wakoUek^ mit dam uw§ebeiMk«iCe»» 
stein so fest verwachsen, dsss es mir iehr aallm |}flliiig|^ 
s{e anbeschädigt duraus luszulgsen. 

In den Zeckslejndolumiten und in den ftnlilkstnt'Til 
VitriatiUa daS Zedksteins m wla in Kaftferadbiefar haha 
ißh jede Spur vou Oatrakoden vergeblich gesueiiL 

' laaere. der Sebakea» basoaders das SMilois a^ 
■aldrsudhaa; ar«r la sllaa Fallett oamöglick; dshar ea 
agcb nicht fchunlicfa isi, die fjattung« weicker dte eina^ 
wa .\rtea aagehärea, abt^ ZiMrarlässigkaU aaaagabtia 
Nturv wa diasalba si^- sobaa ia dar Hi3FSiagaaaiie der 
Scksien rerräik, kann nun ts versacken, dieseU^a eiasf 
lakr ^ar aadara fisUaog ratlaafig aaatalkeilaa 

Die vou Jünesi Lc^cLi lebLuea Arien aus dem £ag* 
lisakaa Hagnesiaa lisssskMMi kabea dartckgakeaeds aakit 
aiilaab gabaata''ghllte »Sbhalea and gabörea» de« Unrisia 
nach an srtheilen da es auch dort noaiagUch itUp das 
Ssklass i iy a d aiaarSpadas, aiharaa aata r iia ri m i da^ 
' 4aayHangea Bairdia, OjFfliara, €ylkeralla aadl 4^4karaiA ash 
, Auch bei dem gräs&lea Tkeile der von mir im Zackslfyijfia dar 
Waflanai» is Iralalieai ich ttkarkaapi |Oid«Hltiaker arfceaa- 
kare-^pesies enideokte, «afgefondeaen Arlea tat dks dar 
Falk JKnr 8 ^eaies, Cythere kita^erauiaU und BpeasleriM- 
Madhaik dava* akie Aasaakaia» iadem dia ^ahalaa. dar- 
erjiieru am Uintern Eode mit zwei kleinen Elötkt^ra ver* 
sakaBt soast aber glatt smd» dia aaratle dagegea .Ji^ck Afl 



der meisten Cytbei en der Kreide- nndT«^ilfoiinMitioiiiOiit 
^ülMiiien f^riehene nnd Mich sonst verzierte Sciialenklnppen 
li^trfnt. V«n säi&nilllelien 10 Arten werden nn^ swei: 
^irdia grat?ilis M. Coy und Ü, Geiiiitzianü Jones, be- 
«ön^ra die erste, in bedenlender individnenzabl an|^ » 
troflfen. Ilir ennSchet luMnmen ? CytlMreUa naeiformw nnil 
Cythere Hoessleri M., nelclie aber beide fast stets sehr 
«irhieeht erhalten sind: 

Alle übrigens ßudet Mn nnr sehr, veveinceil nU 

Seltenheiten. • 

Von den 10- Oetrahodenarten des Zechcteint der 

Weilerau dürflen, so weit es sich ohne Untersttehnng 
des Sehlebses he«irtheiien läast, 7 der Gattung ßairdia» 
I der Oaltnng'Cytherella, % endlieh der Gatteng Cylhera 
beizuzählen sein, so dass hier, so wie im engliscbea 
Magn^sian limestone, eun offenbares Vorwalten der Bniiw 
dien, sowohl in fieziehung auf Arten-, ak aneh liiditidiMtt* 
nahl 8<>gleich in die Augen fällt. ^ ; ^ 

' Bf erkwUr^lg ist es ferner, dass nlle^misere S^eiiea^ 
eben so wie die englischen, im Habilns «nd- den sehr 
hieinen Schalendimensionen ganz mit den Ostrakoden der 
Jüngern Pormationen c» fi* dei* Itreide* nnd Terliftrfor* 
mation übereinkommen, während die Arien der unterhalb 
des Zeelisteins liegenden Gebihle fast durchgängig . eiaea 
8«hr alifweieheiiden Ponn^typas an sieh tragen, gSM 
anderen Gattungen aniengehöreu scheinen. 
- • Drei von den ermähnten 10 Sfcntes hat der Zeek» 
stein der WetterS« -mit dem Magnesian limestone- gemeCn- 
schafilich, namlieh B. gracilis M. Coy, fi. Geinitzinnn 
Jon. nnd Cytherelln nocifonnis Jones, welcbe voop J ^ m— 
aas dem Kalkslein theils von Huniblelon, theilh von 
Byers Qitarry beschrieben werden. 
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* ' BuirdU gracttk tvird Tim M. Coy lOgsr Jai 'deat- 

nchcii Koblenkalk angeföbrt. Die übrigen 7 Arten scbei- 
nra 'ncii su sein; . wenigsteas ist mir ibr Vorkommen 
biiii«r «n' kciuM* aadani' Orke IkekMnt geworden« ' 

Das gemeinftcbaftlicbe Vorkommen dieser dreiOstra-- 
liAdenarten, towi« «ach der iM Zeebstein Saekiea« nnd 
der 'Wetterao nnd im Bnglisclien Magnesian limevtone 
bäufig^n Serpula pustUa Geiii.j den Nautilus freieslebeni , 
Gäm^ MiiMdas SebUtbeimi &«Mi*j S» •btenrns King^ 
Prodaefus horridus Saw., Spirifer alatiis ScMoth. &p., 
Aeaatbocladia anceps iSelUoih* sp. u. s. w. acbeini die 
•irollkommene Ueberainttimmnng'' des dentieben untern 
Zecbsteins (ilalier aucli jenes von Bleicbenbach u. Selters) 
nmi dem Magneuattkalke Englands ansser Zweifel an setzen» 
•waa'aneb' adion'frfliber Ton' Sedgwiefc, Qnenatedt, 
^urcbison, King, Ifanmami u. s. w. deutlieb aus- 
l^proäien -^mrde. In dieser Bealebang ist die biaber 
nicht gescbebene Naebweisung- einaelner der engliscben 
Ostrakodenspezies im Zechstein der VVetterau gewiss * 
niebl gam.obac Interesae nnd Bedenlnag. 

Icl| lasse nnn die Beschreibung der von mir be- 
obachteten Arten folgen: ' 

'fiainlin dones. 
' 1) B. gracilis M. Coy (Fig. % 3). ♦ 

II« Coy ' syn. cbar* ebarb« limsi lioss^' of Ireland, 
' 4MAi p« F.- 7. ^ Ring a nonograph 

>of permian foss of England, i85d, p.65, T.J8,F.7. . 
Lange muL, Höbe 0,41» mm. ' 
/ Lang bobnenförmig, scbmal, fast dreimal so lang 
. als buch, wenig und gleichförmig gewölbt. Oberer 
^ . . ' Rand bogenftrmig. I>er untere in der MHie nnr 
wenig eingebogen oder fast gerade. Das vordere 

Digitized by Google 



* 



• j 



:.E|l4e ili^fUHi; «ckie£ zn^eruitiSet, das lu atere iMiiiluäler, 

« .iu:An weclwell «tWÄ» iii tleoi V^rliälliiisse der Hohe 
uoil.lUuig«^. flmm Iii d«r ITami^ iiukm. der imUyre 

. ' HMMidimaL ftit ipir ilkbl itogebogcii' liot und 

ja bi^ftiube gerader BichiuDg iii die liintere SftUze 

i;; . ^urläiiri, JmU »ridkr dee M«Ue dor Uiig» idlw«di 

J^värU Hflgt^ un» nu dec etiiMia Uber Ikgendea kia- 

.PiMsmfu iiabe ich in Fig. it und: S dargealfelll. Zwl- 
.;p.;t,iickpii, Uddcn gibt «i««. .M«ki|^ von Miitelforaieii* 
Die Sp«»ia kl die ^enieiDile' mMv* eUen CNitei^ 
kodenattee des Zech&teins der Wctterftu. Sie findei 
. : . «iek im tintek«- Zecbeitin. 4em^ .voA.iBkieheiibeck» 
gU mmA vo» SeUere U«fi|r« AnA in lfagncaieifc 
, . fin^fttona von %er6 Quarry in i^iMrdeoglftttd' und 

Jg,) U. GeiniUiana denea (Fig. 1). ■ ' ' 
' Cythere Gel»itzian.i Jooeg in Kiag perou Coea^ 
i^.69i «» 46$ iS, F. 4^ b e. . t 

Läoge^ 0,9a mm., Höhe 0^455 tom. - wX- 
Verlängert bobnenformig, zweuMel aa^ ietig als 
boeb, massig geiit^lbt, .«nd 'neb.- Dluskiieadeii.£iMiBii 

■ : j^n AÜaiäliig mnd gleiohförmig abdaciieod. Oberer 

. ..JKf|iuLbogfii||^riiug;vB«|ietondf^^ 

: nig .in der {ttHn Mifl^gen.v üaiM'taid^rjl« Ende 
zugerimdet,! dai bindere ecbr casck fcieb en einer sehr 
Jumm ^eh^ ^y^M^ %el^gini§u Sfitte^.Meaiiineii» 
, , siebeod «nd fttw.ae HuMpnibBgedMclit. ^ftakmiberw 
iMk^ -^^^^ ~^ Unteraebeidet aieb von der verigen 
Sp«N4f dfuoekn^i« verbiillMSflMiifdg ,|^«en flöbe» 

« 
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. diä 'sfarlieM'Mdi. «ndir gleicbbleibcnde WölboD^ 
des Rückens uiid die kürzere und. breiteM' flpilie 

. ' Nidit Mttea |>ei fileJchenliacIi und Seiter». ^ Auch 
Im Magnesiakalkstein y/Ni jUyabietoa«' ' 
8. Kiogi Jf. {Fig. 4). 
I. • IViereDförmig, vorn flaek gervnder, l^oten sdiräg 
und Jburz Mgetpitst, Unter 4m MMU. m bMlerten» 
. JdMn .skk bmIi vortf wieder etwas verschmälernd. 
■ ' Oberer Rand stari^ bogig, der untere binlev der 
>^ iMiMe «tme eMgeluigi^. Mek^n aelMMh gewölb^ 
allseitig' wuHft eliMleidv äOberfläoke glatt 
Kielit selten bei Bleickeabeck. 
A) ß. plebeia M. (Fig. ö), I^oge dfirMdUc 1,5 n^n. 
\ »ehe A,7$ nei. : 

Im Umriss der B. edlideUoideft der Kmdeteme*» 
' tiod äiiii^-eifiin«jg, «pra sedoMl gemdeft, hinten 
TV' Bor stumpfei», kppenai-«ig et^as vergesogeneii drci- 
'ficHigen Spitee «feil veveeiimülemd, ^tei^ gamolbl» 

iin*;^** fjigea beide bdea dUmfilIg abdachend. 

'I. -Oböfer Rand »tark bogenCSrmig; der «ote|^ «ebr 
i iiitdi «nd MMin^lMi ifindea gebogen« ffifhele— bor 

8ebr «eilten im unter^ Seobateie «en |Heicbay>a€b 
mid Seltera. :» % , 't .,, . < ' 

0) B. mneroeata M. (Fig. 6). 

Verlängert elliptisch, varn f^enHidet^^^^^Ul^eii in 
^ einem iiemlieh ^n^rmmmam^n^^w^uk, seh^l 
dreioekigeo, o^add abwarls^^g^nen, «p^taigen tap- 
fM» aunlanteNl, Aerl «^blsre 'Rand . gebogen, der 
: l&Ae^aod • fti^ .gerade Der Büe^en «lässig und 
gleichförmig gewölbt- Die Sebaknoberflfiebe ^latt 



. :v S^hr .'Mltfeii .im. «nfem Zedufeia Ton Bldchen- 

6) B. ampla H. (Fig. 7). Lange der ficbafo hub* 

Die Höhe der Schale beträgt beiläufig % der 
Länge* Sie l&t eiförmig, nieht sehr stark 9. aber 
gleicbmassig gewölbt DieWölbnag lit' in der Mille 
* der Länge am stärksten und fallt gegen beide Seiten 
tapfli.alib Beide finden und breit; das vordere ge-' 
' randef, das-binlere stumpf nnd ^edentUeb winklig* 
Der obere Rand stark gebogen , der untere in der 
' . u Mitte beiaabe gerade , ' gegen die Enden Inn . sieh 
umbiegend. Die Scbaleuoberfläche glatt. 

Sehr selten im untern Zeehstein Yon Selters. 

7) B. frumentnm M. (Fig. 8). . . 

Länge der ScLale 0,0 mm. Höhe 0,42^ also bei* 
..«abe balb so bock als lang. 
. . : Die Sebale lang, elliptiseb, an beiden Enden ver- 
■ sobmälert, vorn zugerundet, binte^ etwas selunäler 
nndT winklig. Oer Hiieken niemlieb stark gewölbt^ 
l am stärksten' etwas Tor der Mitte der Lmige^ daber 
gegen das vordere Ende etwas steiler abfallend, ain 
naeb binten. Der Bftekenrand > stellt einen fl|ii^ea 
Bogen dar; der Bancbrand ist in der Mitte gerade 
und biegt sieb bald gegen die Enden bin um. Die 
Bebalenoberllaehe glatt 

Selten im untern Zecbstein von Selters. , 
'Gytberella, Jonee» . . 

8) ' t.Cytiierella. niieifiAmiin Jfones. : 

A. Jones in Hing perm. foss. 1. c« p. T. 18, F. 

Die kleinste der Ostrakodenspesies im.Zeebntein 
der Wetteren. *Die Lange beträgt nnr 0,515 nun. 
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. Die Schale itC ftbrigens sehr regelnitsif ellipÜsdi» 
M bei^eo Eaden £»ftt gleiclibreit) breit zugerandet. 
Dia Wdlbiuig iat aiwnliA bedaoteDd, jedoek Torn 
stärker als hiateu, so dass ein durcii beide Terei- 
nigtea Klappen der Länge iiacb gefölirfter Hocizoa- 
tekebDilt eine lang eiförmige Gestalt darbiefel« iBeide 
Sclialem-änder, der ofayere und untere, sind starli und 
|;leicbmäetig gebogf n* Die Scbaienoberilecbe gl«M» 
Die Speaies findet -eiebt niebt selten im entern 
Zechstein von Bieichenbach und Selters 9 ist jedoch 
gewöbnlieb «ebr teblecbt erbalten, der- Bebele toU- 
bommen bemnbt, so dass an eine genauere Bestim- 
niung nicbt s^u. .deJiben ist. Das Schloss slu unter- 

; «neben« bptte Jeb nie Gelegenbe^t, deihnU^ belle ieb' 
die Speaies nadi Jones Vorgange auch nur we- 
Ipen i,er «adem Cjlberellen ftbnUeben Sebelmform 
der Gattung Gytbentllii einTeilelbl. 
. Cythere Müller. 
A) Cjf^berfQ bitiiber«9lnte M. (Fig. 10 « b e). l . 

Sebalenlange 0,05 mm., Sebalenhdbe D^M mm., 
also fast EweioMd so lang als hoch. . . m 

£ifermig) «ti .verdern Ende breit i gemddnt , nm 

^ bintern nnr wenig schmäler. ZunacLst dem Liukrn 
SjimLb triigt die Schale äbereinaader . zwei bleine 
epitaign glatte Hfieber. Der e«ne liegt am Idntern 
Ende des fast geraden liauchrantles, sowie der bubere 

' ea < deaiiwlben Bnde de» e|Mrk ' gebogeadn Rüchen* 
raariet. In der Gegend dieser Bdebel* ist die* WöU ^ 

' tiung der Schal« am grössteu und dacht sieh sehr 
«llmaUg gif^n das fördere findA nb, fnlit alier steil 
snm binlern Ende. JSin boris<Hitaler LÜngsschnitt 
durch, Toreiiiigle KUppea .i>esitsi dnhe£ eine 
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mSkn Mt mA Htehwiris ^e¥»%ildMM Weiterem 
j Ende; Voib gvraden Bauckra^de fällt dit «utere 
. ^ S^Mmeil» Ikrt aMfikki ahi ißwttltdk hti den 
TeriAfrigten bdiden Klappen eiiii; kleind obere ftliucli- 
UAe ttalMM* i^e Ubet4äjÜMi SAtkU iai ^Utt 
iiiii-gttniteA. 

Sehl* selteu im iiiiterti Zechsleiae vtfii Keilers. 
M) GyHkwii Ali«Mlaii Mi '(Pig, 11^ « h)« 

Sdiahndftiigd b«IIiii{ 1,1(1 »kmi ISlSiki'ä^t Schale 

mm* * ' 

Ba «&lM#t.8fidi 4l«ae A»t in Btttfet di^ SdUen- 
Skulptur sehr tnancheo dhr töit GtUlicbeil terselienen 
" 'IferÜircttl CjtllereaHea» Sie komiot nicht scUeii vor. 
i'-n Ute Male iai Mit trM i^iifW lAAi^ 

Diiake gewöknlicii kalzinirt und verbricht ancb 
^dibai' Suaatrat lldclit, so däla iaii htAet itein fixem- 
, plar antrat, Mt Wi!leliai«''tfaili]|ii ynllkifAidil^ er- 
halten gewesen wäre. Die Charakteristik ist daher 
* nach eaUrei^n tidi - o gtt t ttitodatt BlrtttelMäelilte 
entworfefai'- • '* / 

/ Die Schalen sind etwas vierseitig mit Bchi^ ahge- 
rtiMate bäwilie gli»ftcli IMi^n^ibdae. ÜerBaaclt- 

i- und Ruckenrfind gjerade , fast ^at^allei verlaufend. 
I Oer letztave geht dMo» ateb achräg mubiegettd, in 
d*a Torderä «nd Uelere tkAk ttiita». ^ Üttckea 
iat m der Mitte stark gewölbt und Inldef dort gleich*" 
WMia ttieca der IMmgg M/ih n^laofeiideii^ilidfittl^. An 

. ^ Maao AbliiUigeB Terlaefhi tt-^e schMW jltwas 
giii^aiie erhabene glatte Streifen. UehiHg^li« iat 
dfo giaitfte SebalaMobAfAielie Mt i« ^«H^HiWaaig 
gebogenea ketUKeiitrisehen R«ih<fci ' ftKebevidto , ge- 
• drängten, etwas e^^ali Guttbeken b^eekt^ 
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f'i'it Dm «ütere '%ifte und dAfl voniorfl £iide aiad iIiüb. 
. «ioea iAmf die' liauicidbftria SdUeottofefc. hemtM 
i TM^jßuden hohen Saum omgebeii ) dessen SeitcnrflMl 
' ein» Ünmia Yartikab Fhktkm dMihielitt, - die diMi 
• ' mlirfB . JLieirftheq «ler Lange dinok m'^Jt^i seht innil 
gleicke Theiit gesondert wird. Das mUtLeie h eLi 
itl liM liMptefl» ttBd •banfalk iiiie Ibli^M UaMfe» 
t hcdSmt.^ Das untere ist s^rnl ^und hxibUiehlenartig 
«i-'-*' JUMgeschmifl, glatt ^ xias oberste stellt emeBek» 
' itdunale, v9ir:««r«i.Lei«ltli«B iriagulinaiti Ftofeh» lAiil 
' Nioiit selten im uutera Zeclifileia irou fileicbeiibacli. 

I 

. f ■»•-..' .1. • i; r.ii r^« 1 • ' ■ . '. .„ ','».'! 

iWeun sekoit die £iitftiDOstrjioeen in den alteren 
G^iieiMBbstkte ttwi^ipanfmiL.MfiuliniiMM» üi^ fißM 
lyoiferen .aiiW' noclf walfc aeltntp« EvteMnuig» Aiicht 
sie treten Iii grösserer MauuigfaUigkeU der Aiftefti und 
Säda Alel^ i«idBVMfatoi..eiM i^defoiiiiaiitoi;: «1«^ 

d«tt'9Wlimithii^eii auf fand gehen inuit ejoe« %rfiaMi 
Formen reiehihooi in .dit jelsi^ ^MfeipCitfig« hiKÜber, iudiigt 

KttseWiider Menge leLcn. " ' «• J " • ;>'^^57/' 

1:1 Die i&aiü ..do»; iios ,dtt*» »der . ürei deforMtliMi im; AJMr. 
^MmgehfadfaB itSidnehts* , «Idsher hflJui«(M • geit orAMlil 
Spezies ist leiue sehr genüge^ oliwokl mch loil^jehcxiheU 
erwarten lasst, dass dieselbe noeh bedeutend rwtfnmfätlfi ' 
^pefaisn'-miHi» .'^emi« man psmeAfUhinMilH m 'di^sisr Be- 
siehuug einer gfipaufirii UotersQchlW^ ,1iffV^r/4ßiieM .^'rdi 
ab .ilipeei Imiier * «o T%U s|;««räilid&fi Iftt^ iBin »mJeMiii 
Gruitd der so Itlfektohall^ und unt^oUkooinp^epen K^utJ 
BMf dar Jdten^ fesamini^erea Üegt darin 9; i»v^Uvtn, 'Al«^ 
ältern Formatfonen- «teiehiil «iihlemMliamj49^«tti0« »YMA 



•dtener vorJkomiiieii, als in den jniigM'ii^ w dum meist 
tmiten Pdiarltn alitar sicb^dte -winfti^ SebiJe «», weicht 
Sick daraus nicht loslösen lassen, der Untersuchnng ent- 
sidM« Aua d«r «ilMriselieii and devouisekcn Fovmatioa 
kennt man bisber nodi keine «innige Fel«BiniA»«na)wiici 
itait Sicherbelt, obwohl Phillips ihre Gegenwart linden- 
•elbcil bekiniptel (Palaon foaiv <if Ucfk, fi. iW)» 

Die erste Art (PiMlImi oyKndnee Fisch.) tri«t im 
Kohlenkaliialein anf, in welchem sie ia^Ifmlrusslaad hei 
Dvrinay Filosnwebaji^ Penkian*.Velifcnw% a^8.-«nbiM4So^^^ 
Wladiiuir, im Gouv. üoueah^ Ural und an andern Orten, 
•oyrie in.r^ordamerika in der Grafschaft Ohio hei Flial- . 
bridge in ungemeiner Menge sosammengehinft Torkommt 

Im Bergkalk am Onegasee will Eh/renherg zahllose 
BKempkvn der Melonia prinneps- iind cnnntrieU Mä im A t, 
jk' ebgar einer tmi dir lebende« Ib^'SpbiMndea nicht 
verschiedenen Art sowie auch eine Aelveolina (A. 

prieca jVAreii6t) erkannt beben (Monairibnr« d»^Beri Aked.« 
I84ii, Aug., p. 9t4), In den Homsfeinen des Bergkab- 
kes Yon TuU tollen nach demselben Beobachter Xcxtt4 
Inrinaniutn, RoleKn antiqnn» Crittellarin ? üiTetetiMa, 
Melonia ? labyrSnthica und TelraUxis conicu EhrtHh» 
eben so gedringt an einander Hegen' (Mönattber. di Berl. 
Akid., 1885, Mira, > 100). Von dllen dfeten ArlMi 
fehlen aber sowohl nähere Beschreibungen^ als auch Ab- 
bildnngen* ' • " ' » 

>*' Ans de« Roblenkutk von Throne 4n Irland«* Mrl 
Ji; COy die Abdosania fusulinäformis M. Coy au (Aua. 
nnd ttkag. oT nali biet. #849^ kn* ikvgfcaUii 

EugUiids erwähnen der Farsimniferen Tcnnanf^ Den» 
kitryLonsdale uud Phillips, nhn^ j^jedooh dih Gati* 
taugen und Arten nibor^un btneiehnen;« * . ' f*^ -' 
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kwA im der PnmMmm go T M aÜ » « atmOmjfm^ 

wert bU in die neueste Zeit Mclit naekgewiesen , bli 
Jomei la glfteklieli wer» einige» wie es seheist» syAleeM 

erhaltene .Arle« int Magnesia limestone 'Nordenglands 
entdecken (Jones in King*s Monograpb» of p^rm« t^tß-^ 
1800» p. 15 C). Sie iMdirMutn aidi «nf jfirci A"Nii 

Denlitlioa D. Permiana Jon. (1. c, p. 17, T.. 0, F. I) 

und D, Kioiii (L e^ i?, X- 6, J?;^ A «w.fi 
Texipbrieiit T« triUonai Jom. (L e.« p. 49,vT. 6, Ff tt) 
uo4 T. cnneiformis f/of». (1. c^.p. 18, T. 6, F. 0)« . 
den «wei ietfstitrei^ di« sidb, niwh d^n AbbUdoog^ 
vrlkeiien, in sehr'Selil^bjttfni Brlpeltnngsznstande« liefiliden 
■Ifissen, glnnb^ ifsh» ist es übrigens nocb nicht mit ^icf^r? 
,keit dargelbnii« dies sie wirklleh de« Fmtwnjmßmi^,^ 
gehören. Besonders die Abbildong der T. cu|ieiforiiii§ 
(T: 6» F. U) verräth in der Form und der uj^g^wöluir 
lielieB Unrcgelnassigkeil der einselnen Sehslensegipiente 
eine seh^ grosse Aeholichkeit mit der Scitenausickt mau- 
«ker fiaLemplere der proteosartigen Serpula ' ^osills« 
fieia, deren Sckale oft soldie seichte quere EiAschnfi- 
ri^iji^en darbietet« die dann leicht für Schalen^e|^ente 
ei«^ Textularin gehalten werden können« 

Die Sehiekten der Trias haben, sowie der- untere 
Uas (d^Orbignv's vSiuemtirien) bisher ebenfalls noch keine 
Fofsoiiiiiferen geliefert. ^ 

Aus dem obei'u Lias (Liasieu d^Orb.) führt d'Or- 
bitroy (Prodrome i, p. S41^ ^) 17 Foraminiferenspe- 
mi» an, nnd swnr 1 NiMosari«, -f^iondienlaris, 4 Ded^ 
talina, *t Mar^nula, Q Cristellliria und i Rotalia. ' - 
- Mach D. B. Brodi^ bei nber in'd^r jüngsten Zcft 
C'MMr^ liin^W Idl iipper L^atf tthTd ^«erfeftine 
iw\ ^ttiertetshire W Fonimimferenarten. entdeckt, deren 
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gegeuicliea (Ao«u and flUigBS. of kisl. iSSfi^ Octeb.^ 

* 

Am den TerschSedenen Eiageti der Jun^formatioa 
gfti umi dfiOrhigny in seineiii '^odroine die- Nimeii toa 
ikfA^^W S^ettles jmd swir ««s 'UetiT Tosrei^ft ipon ßt 

Maixent 5 Spezres (2 Vagiuulina, 1 HacopsiÜiia, ^ €ri- 

itdliiMy; dem fiiAaeieii Arten der Gittteftg Cii^ 

Atellaria ; tfus dem Batb^dni^flf^ iVSpe«. (i MargiDulma, 
S Vai^nliiiay 5 Cristellftria und I Rotalta) und eodlich 
«ibe • dem Covellhiii 5 Spaz; ' (I MurpltMä , 2 C^std^ 

laria). Aus den iibt'lgetl Etagen des Jura, dem Caflo- 
tien, Oxfordieii; Rimmertd|^ieii und Portlaüdt^ir, scLelttt 
dKlifiigny WV' kdae IfbfemihtfereD «4 l^neUlV iA«''»f 
d^selbeii an dem oben airigeftihrten OHä Üetne £nväh- 

Die äusserst geringe Anzahl von Poramlnifer/snarten 
im iJara» einer Formelion» die den daraii reiehep 
Kreidegebilden im Alter unmittelbar vorauseilt und sich 
einer so bedejutendeu Verbreilui^ff ejtfreut, .wäre gewiss 
seiir anlfallend, wenn sie nicbt wenigstens zum Tneile 
in den schon weiter oben berührten V^erhältnissen ihr^ 
nal,ürJiQhe Crlslämng iap4e nnd durch It^ünftige, ^rgCiÜi- 
tigere Forschungen ohne Zweifei noen ,ei<le we^eiitliehiB 
Bereicberoiur erfahren wiiriie. 

< • . r . ..^ ' /I* -f ' v,'.. • ».1 ' M^ii 

Bettelet ma^. die- <klien^ «rwiifanteli Foj^aipinifereeif 
eJfKM.gen^uef, 8q,g/e«y.l^ man, d.-|ss^i^j^«ifl« 
grosse Ffiny|f|ffü|Uf .unife«^ «nd sSii^lJteb einer, iiiflp 

ge^ngen Aneabl von Gattungen ungebörep. Die Palao« 
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tulriit tiftb^l^ diai^itkt^rkirtflii Arten voa ? M«loiit% ? Alre» 
iiKiMi {beU^ trdit FumImImp ?) 9 &Ml«ilM4iv' R^t4iiii<llwl 

Teittularia kümeii. Ihre Gegenwart dürfte, ^bl mx^ 

ferne ^eumttt ^iiiushwtilmag etioft^iM» 

Aus der Permischen Formation ist nur däs' Geous 
Denialiila »icher liestimmt; iä BetrelT d^f tt^H Jöne» 
abj^Mil^te» texfulariin gdieinen ««sköiif 
*i!?ähiit wurde^ noch nicht alle ^^weifel beseitigt zu seIh; 
lim so weniger als die <>atllib^ TeiLtafaria lik «Itfel^^latagesi 
äel\ie späterer Pormafioneh zu fehlen \Ah)fr ' 6t4l ili* 'dM 
kreidegehildea wieder auizutauchen scheint. Mir gelang^ 
««; m 2ech6tjeiD eine weiter niiUb i|ahl>r ' Vn 'b«8dkM-£ 
bende Nudosaria zu tiiiJen, ein Genus, das dcii D^nta» 
Imea 80 ungemein nahe steht, durch dessen AottndM 
Abo 4er ^ormeiikreis derl^ermisebeii t^dramlbilftreti dlÜik' 
niclbt erweitert wurde. ^ ' "• * *" ' V • '* 

loi Uns ersebeinea Bor Stiebosiegier und Helieo» 



Stegier neben den Gattungen Nodosaria und Dcntalina^ 
iMMnlieh niHdi Froadienlaria» Marginulina^ Cristeilaria lind 
liolalia« Während also schon komplizirtere Formen der 
^jU^^j»t(^|ep,, auftrete!^, iaucben vielleiebt die , ersten 
Qf|ieostegier ^taf, die eififachsten Repräsentanten dep 
?{attliloiden und Turbiaoiden, . . • 

r . • Abe^ d«s ^iBk^t^iiMn dsniJhimnobiiriitett, f«r:,i^it 
mmtk sie wenigstens j«4zt keont, /bewahr#ll ^nq^jb^ihl^e ^elyiß « 
eiüfnelis. BIqirliogiulfiiito» 4lsitaeKti «isud.jis« •.niir - nl^k^^4i0 
Stieboetegier nild Helicostegiiir ^ #e]ebfe . verttretcnvAiM» 
aber «hne ii-gend aben..£^nnKneareidi^Ol.^iZ«ifintwiq|keln, 
Ali» dysr JieiW d«ir «erstara *mnh,AV^M^Jt^ f,a«bil^.^ 
Gidiung MaiigiiMfrUna mxt: nach YagiuuUua: nuy uiiter ,da|^ 
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BfllMotltgiirii Mmi Mn aalm lUa (Hill«»» P«rio- 

den iiekaöiitea CruleJlarieii uod j Atttaliea .Aock: «pf die 

* 

Gatliiiig Pken^tiliMLy die gleidtfiMn eine Modi Jiichl ma - 
grtoererRegelndBsigkeit gelangte Form von der erst in 

der Kreide zum Vorft^bein k<H»iiienden G^Uuog Tmn- 

c^tolba derelellt 
* Es sind also im Ganeen nnr 10 Gnttongcn, die in 
_ der aos|;edelinten Reihe älterer Gebildf^ von den ersten 

Terf teiiicr«ageflllirenden •ilnrieclien bis sar Kreide Ver- , 

treter liesitsen« von denen 5, nämlich Nodosaria, Den- 
* 

tnliiMi.i M«rgiaiilio|i, Va^noUnn and FroadienUiria den 
Slichoilegiern» die Uberbanpt alt die am einfachsten ge- 
b^d^tei^ Formen^ auch beinahe die ältesten sind, ange- 
hören; yier dagegen; Cri^teilaria, Rotalts , Plaeopailioa 
und diel den AlTeolinen nahe verwandte Pasulina 
iperkwürdiger Weise trota ihrer komplizirten Bildung 
nnter die ältesten Speaies aahlend r— 5 sind die ei^en 
Vorboten der später so sahlreich erscheineuden Helico- 
stegier^ die vorerwähnten wenigen Texlnlariaarten, wenn 
sie durch spatere Cntersoehun gen ihre Bestätigung flnilen 
sollten ) wären als den übrigen, erst in weit späterer 
Zeit entwickelten« hieber gehörigen Formen nngewöbnlich 
Toraäcilende Verkündiger 'der Enallostegier an hetraditcn. 
Die übrigen Foraminiferengruppen scheinen^ vor deir 
Kreideforniatioa tiberbanpt nicht vertreteii''ku- sein. ^'*Brat 
mit- dieser, vod swar mit ^en'böbera Schiebten devselhen, 
stellt sich plötslieb eine ' aebr grosse Zahl and Mannig- 
Ailtighck voa<'Farmew-cin,' urii leb daranthnn schon an 

andern Orten Gelegenheit hatte. * 

Den von d'Orb^y, d'Arcbiao, M. Gey. a« s» w.-be- 
•ehriebenan Arten v hanli' leb noch < ainn • anikf^, .die ISn« 
dosaria Geinitai M* hinaufügen, welche ieh, .wiäwohl aeb# 
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1 

adteii, im untern Zechsteine Ton Bleiehenbneii mmd Sek 

fers in der Wetterau aufzufinden Gelegeakeit hatte. Ich 
laaae .hkr^ iiire BesciircÜNtog folgen« 

Nodosarin Geiaitil AL (Fig. IS). 
Nur 0,G5 mm. langi nicht sehr schlank, mit 6 wenig 
gevvölhten, nach aufwärts langsam an Dicke minelimen* 
den mndlieh*ovalen Kammern. Die obem sind nur wenig 
höher aU breit, die jüogslen umgekehrt etwas breiter 
als hqeh. Alle werden duraii iehmale, «imig tiein Ein* 
sehnftrung^en von einander gesondert. Die unterste Ram- 
mer ist klein, unten gerundet; die ojierste oben wenig 

imrsAmfilirt .nnd m keine Spitnn ansgmngen. Dm mndn 

Müailuo|{ nackt, nogestrahlt. Die Schaleuoheriläche glatt* 

Erklärung der Abbildungen* 

Fig. jt. Bairdia Geinitziana Jones, a) Seilliche, b) an- 
4 tere Ausiclit beider yereinigten Klappen. 

.9, 3« Bairdia gracilis M. Coy. a) Seitliche, b) i^teri^ 
Ansicht der vereinigten l^iappen. 

^ Am Bairdia Kingi M. a) Seitliche, b) untere Ansickl 
* . der vereinigten Klappen. 

„ 9. ?Bidrdia ^bei« M. a) SeMliekn, h) untere An- 
' ; Siebt der Tereinigten Klappen« 

6. ? Bairdia mucronata M. a) Seitenansicht einer 
einzelnen Klappe. 

y 7. ? Bairdia ampla M. a) Seitliche, b) untere An- 

sieht einer einzelnen Klappe. 

8» ? Bairdia frumentum M. a) Seitliche, b). imlem 
Ansieht einer einzelnen Klappe. 

^ 9t. ? Cytherella nnciformis M, Coy sp. a) Seitliche, b) 

untere Ansieht einer einn^lnen Riafipe* ' 

^ 10. Cjtkere bitttberculataM. a) Seitliche, b) untere^ 

c) Tordere Ansiebt der Tereinigt. Klappen^ 

y it. Cythere Roessleri M. a) Seilliciie, h) untere An- 
sieht einer einzelnen Klappe. 

^ IVodosaria Geinitai M. 
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Die Knpfeiscluefei- g^ilwtotafcnnitioii > a»* Baadt. 
des TogilsV^ige» Sj^iiU, 

^I4j''ff .J <• 1 . . » 

«Hier "OttrAMl <ifr rfa0iiii9f^Cii^ra««r«ciie«Mis«l imi 

Stiidlberge, Corbajcb, Tfa«li<ter l^s Wal* 
i««k' «IHM '«i8«iitnieäykigc9^(|iMi Amuki ivbii Eeok» 
«i^ii' «Iw^efMtl:, nikwepiA ' y^ii W»lcle«is i «ttüiA' int 
WUdttHg^M) 4>n8«i'b««rg, i^rankeab^gr nur «n 
eiaselnen i^alUn» .<lift l^oen^ ffwiaiA^ip .^UMPWacke und 

jÜAift ^äiterR I''^i&k«dke8 iMseeicbBet wir<l. Die demoäcbst 
' erikft1iiiilRid^'^tog^oftli«die RftHe toü RtoriietibeiE» belebe 
j|(err pberber4^rath A. Scbwarz.jenbe zu Cassel be- 
arbeitet bat, gib! lefufes A^IA.dies^f; Verbältnisse.' 

Isidan (ibem J&mikem jenm ZMUtfidbüiib» niHiieiit-. 
Heb bei Corbadl, am i^iscnherge und bei Rädern fauci 
icl poröse» m!f sogenanDtea' Sl^^KCbeD dn^wadiseiMi 
J^cbsteliie», Wtelche rien Algenlsiiilk^en der W^^t^rau, so- 
gar den über Vavcbeiitta ^nli^i^n dlebleren Kalktulfen 
iTM^lliArJ»«« ttMit«iialilllMiP.iM^ Dkiev^ibeaieAeAf- 
wertLen ErscbeiDung werden "'Wir' weiter unten wieder 
ged^f>^»..Jk«Nüt^^l^^ ^^^k» in jenen porösen 

kOimien; • 

HU i*'rankeiU>erg berab lageH der ^fl^disteia ««£ 
dem Ilötsleeren Sandsteine .Ton be.eb ens. '4^uc|i der 
OstÜiigel dieses Muldentbeiles der Zecbsleinformatiun, 
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Höllentliale dtta >Mei8nert, liel der Sftüne Allen« 
dorf aa der Werra und h& Orp^herode sa Tage 
tnit, M vea dßetm iöteleeven Se»A|teiM ii*lei4eiiit; so 

da^ l^cr der ZecJiftoin in eiaem nach der AiUlegeruiig 
^,§imiüffiUß und. de«. TedilUegfedeiN» md idgm üllM 
9^iB^tgeüteiae f»litaiid««|f» Buflew ' feMkbt en^riieirtj 

weiter ^sti Qciiuiig UdmrQmimifi »uf. den 

• V4111. Fre*ke%be»g: Biidliebr mli l>4raeladl hh 

ist an der .0«tkiisle der i.fimiiffi^ckeiikNMil dus retJ^ 

Viedr(Ue|;.«ip^de Terbaodaii imk di«M«ii.tlittmfptt 

Walde hinziehende eolgegeageseUte Küsjbe des ZecW 

^.Vf^ Suhl u^ ß. ivu jeMteCmelonleM MijMr 

&er MächU^^it wnUrneinu««. < ' 

.;y^*> JPrankenbeii; «h^ A|ar)ii9rg ^ßieeetbei^ int die 
3Se^teinfermalion TeUlminien versleelt luAer dein Mi 

. aa das X9,dU^egei)de beringe Mreteae«L iBufiteandiMn» . 
II MT^prg . bedwarV«. »nr em weivige Pnie«^ f4|irl(9 
mergelige Kalkfichjcht ic wischen dem groben CoaglooiefeW 
.des Todtiiegeoden aod,4eei. feinköiillUICf^'B \ 
. StanKenberg 4rilt der Bnntsandftelil ;Bnnr leisten 

■ 

MaU im Norden der Welleiauer Ebeae unter d^n B^- 
saltr, und, Terüärbeciecknngea sn Tß^pi -nun, dee)^|^. ifjf 
nb^ die .Granwaeke bin* gelagerte Bfeekwaeverbild^ijoig 
dex Tertia rzeit und die während derselben aus dem Erdp- 
ini^ern beJ^vor^eqn•llene «iacb|i|;<^ Ba4altUiy{| ^f^^.y^^^ 
ber^pes die». Gebirgsscheide > ^ifeben den sojgeoaJiinIfip 
Uebergangs- und Flötzgebirgen« ^ur nn einem Punkte 
4iM,^yogfi8berpe«.*Jbei - be^4«li nus en in der Ifibe 
vüu Nidda, lässt ein Auftauchen des Seebsteins aus 
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jenet* ifeit. VeilireileM Aeeka'iltti 2it«niMiiliaii|( 4er 

beiden nurdUch und südlich des V^ogelsberges zu. Tage 

♦ 

Irfiteodeo ^^echtteküiiidangeii »biusai 

Ovi^KeH ' von fUbertsbttvMii beftnden «ich «in Ab- 
hänge eines Hügels , dessen Gipfel Basalt ist» mehrere 
«Ii e KeihtleialMrileke , \ im virclehen dii^ Lkgttmiig^ivMiilt» 

Bisse des Vorkommens de«tlich beobachtet iforden sind. 
Auf dem ia der Sohle anstehenden Hothliegenden ruhen 







V 





Steins, nach oben in eine Haiihsfeinbank übergehend 
Md -tind hedeekt durreh- den rothea Schieferlell des 
BnntMiidsfehies* All» Sehfehten feilen tanfl gegen SO 
ein. Auf den b^>iden Seiten bedeckt Basalt dieses nur 
wenige kvndert SchrilCe lange ZeefasteinaiMgelienAe, lHdk- 
rend im "^lile heMdf der Blitter^d^tef n der Wetfenkiiy 
durchbrochen von einem TrachyÜtegel, vorliegt.' 

Tiefer im Süden bei Nanmb'nrg, Wfnd^cken, 
Vilbel folgen auf die von mir zur obern Gruppe des 
rheinischen SchiefergeBteinee ' gewählten Qnarnite ' und 
Schiefem mäcbfige Blinke grobei^ CbngTomeratmassen, 
welche, wie die in iboeu eingehüllten Pflanzenreste he- 
wetien« snm Steinkoklensandsteine gehdren. * 

Diese Conglomerate ^ind gebildet aus Quarzit-, Gra> 
Bit- und 'Gneasstüeken 9 enthallen sohin als alte Ufer- 
Mldongcn äm Rande des' Tannas,' Odenwaldes iind Spes- 
sarts, Material aus diesen drei Gebirgszügen. Ueher ihre 
La|^6ningsverh&ltnisse werde ich in meiner .demn&«Asl 
erscheinenden Schrift und petrograpbischen Karte über 
die untere Wetteraa, welche jder mittelrkeiDisehe geo- 



*) 4ahie«bericht des Veilctas fte Natarkanae in Hmegtimm 
IfaMa«« mes Reil» §m, S. i. 
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logiscJie Verein iieransgebeti wird, Genaneres nacbliriagei^k 
iühI bemerk« hier nar noeb, ilasa ieb bb Vilbel «od 

Naumburg folgende Pflanzearcste aufgefun4eii liaUe: 

Artiata traiiBYersa Siembg* «p. 

Araocarites Rbodeaova Oerm, sp. 

Walcliia pinifoi'mia Schioih* 

Koeggeratbia i sp. 

Calamite« Tarians Germ 

Neuropteris 1 sp. 

Odonfopteris sp. 

Trigonocarpum ^ sp. 
Herr C. Rössler zu Hanau bewabrC iu seiner Samm* 
lung auaserdem noch ao£: 

Flaliellarla borapifolia Germ* 

Calamiies Üurri t». Gu^, 
^ arundiaaeens iduu 
> Cardiocarpou Ottonis idin* 

Garpolitbes umboaatus Stembg. 
Auf diese H. 6 bis 8( streiebeadeii, 2 bis 4« SO 
einfallenden Sandsleiu- und Conglomeratbänke folgt das 
Bolbliegende, welebes tbeils eia rotber' thotaiger Saad- 
stein, tbeils ein rolber glimmerreiclier Sdiieferletlen ist* 
Es nitfunt die ganze Oberfiäcbe der Gegend von VVin- 
deeken, Marköbel» Langeaselb old , Hain- 

gründau, Büdingen, Seiters, Uu li^e ii h a cli , 
Naumburg ein, sofern nicbt Tertiärmassen oderUasalt 
vnd Dolerit aafgi lagert siad. — Die öslliebe Partie des 
Rothllegcnden von Langenselbold bis Büdingen ist im 
aossern Aasebed deai rotbeu Scbief er leiten des Buntsand- 
steiaes sebr abalieb ; als ' letzteren * babe Seb sie aiieb 
aoeh auf meiner Karte der Gegend zwiscbeu Fulda, Ham* 
melburg) Frankfurt uad Giessea (Danastadt bei Joag- 



Jl^ii^, ^üigetrageD, fortgesetzte Stadien hi^ea micL 

llur fllipinpeiift» d«8% w unter dep^ Zeohfteu w«<Up^ 
send gel^^ert ist Icli verde - die«» VcvhüKakM m eipe« 

anilern Orte genauer ei^pr^eriiy H^'Bth^ a))er lii^ cid^^ 
Tiieil meioer Be^af^twigcm 

Bei Liehlos \ ^„ /5»0. ; sie streichea Ä. 10% 

» RolLcnbergcül ^ ISOiNO. i> » » . 9% 

» Haingrönda« I Sebicktcn '16* » » » » 9% 
» Vonkaiucii \ , /44«0. 4t . » 

» Büches I l!8«>» Ji ji » tt» 



Düdelsheim I Holüliegcn- ii4^» j» » » II» 
Leusludt 1 * [lO*w » » » , *** 

Seilers / \ Ii« » » » >» ' H » 



All einigen Stellen kommen diese rotben SelueCer- 

lettlagen des Tudtliegenden mit denen des Bontsand- 
steines in unmittelbare JQeriiiirMng;^ letztere si»^ 
kenntlich an'lkrer' reinen. bli|trotken Färbang und ibnin 
geringem GilinmergeLaltc. An andern Stellen werden 
beide Scbiefertbone di^reb leine, wenn aucb nur s^birad^e 
Schiebt Zeckstein ^^^treni^t 

Auf .der gwuenUnie v«i Glaulierg «bei Bohr- 
Ibecby Anlendiei^aeb, Wolf, Vonbamsen bi* 

^aiugründau ist der Scbicferthon des Todtliegendea 

«Mgea^iebnet dureb.eine eingelagert BiuikQnansgei^hii>|l^ 
Wo dej Lnlnmengeh^lt des Kvpfers^^hiefers redesinsod 
auf das Eisenoxyd des Todtliegefj^f ei|iwii.keii JkoiiMt^, 
da bat si<}h die. rothe Farbe verloren, ^.|st ^rafdi^fer 
des entstanden: so bei Haingrttndaa, wo das Todl^ 
liegende zugleich Kupfererz enthält^ bei G^rassjsadpr^ 
und Selters« Aber eingescbiosseiie Pflegen habe» 
auch sonst die rothe Farbe in eine graue umg^e^dert 
- »9, z. B. bei Altenstädt, iui4 LiJ^dbeim« 
Be^ Altenstadt sind es TorJKA/v4>^^ 
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Im Langenselbold dndeutliclie Pflanzonahdrücke im cotbop» 
Sieliieferl«tt dos TadtUcgcnden §ef«iiden iv:«ül4jk»* ... 

Dia um T^AtUcgeatdeni gezog^oeii f««teii C^ngluf» 
meratpartien von D i Iz e u 1j a ch hei Darin^tadt mögen 
unter den Tcrtiärablagerungen des ikiaintbales b^rgebend 
mit dein yorber beachriebeneD Xuge zusammen bangen, 
wenigstens sind die. ii^ M^inbetjtc bpi Oberrad, in 
einem Bmnneo b^i Rnrnpenbe/im iind. am Fusse der 
(foek^t a^ter Weinberge lieobaebteten Ausgeliehiico 
Von TodÜiegeudem. Auzeigcu dieses Zusauiinenhanges.« 

Bei ft,ü c)l i n ge n im. Kalksteiabrucbe , bei O b e r - 
r 0 d e nlb a cb in den Fucbslöchem,, an <fer Hänser Mülite^ 
sowie am ganzen. Rande der aus Gliutmerseliiefcr und 
Gaea^ beatehenden ' freigericbter Berge tritt das Gi*an- 
and Rothliegende * qnter dem Zccbstein beräua. Aar 
¥oa D^ia4Arv«kd;eatbiaohi nach Sojmboisn ist das 
Tailtttiig€p^Oi mwfffäaMmMto däsA .canaQi.fraaaeiijBMfihTi 
tbaairvian ThonparjyLyirgesehicben, wesenlilich'.Vftrßehiedon 

stabeiidflärl«Patfp%ren., almf eai«(istf.;bialai^ lioeh«,ji|fihl» 

gelnngen^ düs AAisWiiondei iM^auM^it^Mi^i^^it^v w«tkj^^ 

uMfilbA» TttMidgeade' iit<}iifci4ir 19ali^id>fftil»e<miliipli9d 

^lmijScld«ftU3geiiieiiieideai rI?i!€Ägepiobto» v0ti sehr uiil<?«^ 

«eoi^imiiNr ihi4mitiiii«i{>i 4eifMi WMli^eit^^hMilijfi midm 

6« 
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Regel nlir 4 Iiis 10 Fum und wftehai «eilen bk 90 und 
SSO Fuss an. Bs ersehemt eis Detritus der GÜiiiBier- 

schiefer- und Gneus-Unterlage, als darcb £bbe und Flath. 
und die Einwirkung der Meereswellen ebgensgteft, gs- 
rolltes Gestein und entbÜlt in der Regel nur Quarz-, 
Gueus-, Glimmerschieferrollstticlse ^in einem grauen tbp- 
nigen oder kaolinarligen BindemitteL Thonporphjrge- 
schiebc und Erzliihruug, uaiueutlicli Kupferkies, Ku|lftr» 
nickely Speiskobalt, Scbwefeleisen , siod nur bei Bieber 
und Kahl ini Grunde in der Nabe der Ertgange uad 
reicber KupferleUen wahrzunebmen« 

Im eigentlichen Freigerichte, von GondsrothjSoM* 
borUy Altenuit tiau über Bernback, Hi>rbach, 
Geisslits, Geisselbaek, Hnekelkeim, Kakl, 
Sommerkahl bis Oherseiiauf,' bildet das Grau- 
liegende ein scbmales Band zwiseben Zecbstein und 
Glimmersebiefer und wenn es anek keinen Einlluss auf 
die Gestalt der Berge ausübt,^ so fehlt es doch nirgeods 
'und tritt .sogar an einseinen Stellen in kleinen Hngela 
auf« So bei Huekelheim, wo Lyeopodiolitbes bexA^ 
goous in ihm Torkpmuien« 

Bei Bieber, im Bttcbelbacber Reviere, gewin&t 
plötslieh an einer ttördBek einfallendem Gangspalte das 
Todtliegende , indem es als ein feinkörniger, glimnle^■ 
und tbonreicber Sandstein von rotlier Farbe Torliegt, 
eine sehr bedeutende, bis jetat noeh nieht dureh da* 
Bergbau ergründete Mächtigkeit. Hier scheint der. Punkt 
nn sein, an weleheM die stärkeni, unter tieferer Wasssr- 
bedeekung entstandenen Ahlagemngen dieser Fonnatioa 
beginnen, wahrend die dünnen Geröllschiohten auf dem 
neteMtl^osirten Schiefer nur UfeikildongtA Mui 

I 
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tai» fibeP Welcbe hinaui AA nach einer «bwarti erlblg- 
Um Dodeosebweiikoiig der Zechstein legte. 

Nach Vorausschickung dieser kurzen Andeutaageii 
ik«r die Unterlage! des Zeefasteines wende ieh adiek ant* 
schliesslich deren Beschreibung zu. 

Bei Seiters aa der riidda und hei dem naken 
Bleiekenkaiek ersekeint die Zeeksteiafomation in der 
Thalehene und erhebt sich bis zu nicht unbeträchtlicher 
Höbe an dem Stoekkeimer- nnd Stein-fierge. Ikre Seliick» 
ten sind kier so Tolbtandig , wie irgend anders we am 
Kande des Vogelsberges und Spessarts entwickelt; die 
beiden Hnnp^j^oppen, die kalkige nnd dolomiliaehe, sind 
•dnrek mergelige nnd tkonige Zwisckenlagen , denen zur 
V^Uständigkeit nur der lagerbafte Gyps fehlt « getrennt. 

, IKe untere schwarze, bitumenreiche , durch iliren 
Gehalt an Kupfer-, Blei- und Silbererzen ausgezeichnete 
Scbiefertbon- und Aiergelsebief erscbiebten, derKnpfer* 
schiefer, ist ilirer geringen Stärke und leichten Zer«> ^ 
störbarkeit wegen, in der R^el am Ausgehenden ge^ 
bleicht, nakenntlick und nickt vom serfallenen Zeeksteine 
zu unterscheiden. Nur an Punkten, in welchen durch 
Steinbruch- oder Bergbaubetrieb das Innere des Gesteines 
aofgescblossen wird, ist der Kupfcrsekiefer deutlich an 
beobachten. — Bei Selters ist vor längerer Zeit, als die 
alten Steinbrüche noch im Betriel»e waren, 4ler Kupfer* 
schiefer anstehend gefunden worden; es sollen Fischt es te 
darin vorgekommen sein* 

Der auf den iCupferschiefer folgende bituminöse 
Mergelscliicfcr und der Zechsteiu ist in der T'h*jJgQ||||, 
bei Selters und in den tiefem Steinbrüchen „Tön Bleieben* 
back sichtbar. Er scbeint nnter den Hügeln zwischen 
jdem Ton Bergheim herabkommendeu Bache, welcher 
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hei Selters liteilizwfaM: mmd 4ich. gegen iWeAeii' anf. 
das 'HolMkegende kerauf^ulichen. Km Tlieil jener Hiigcf, 
dcff SekMettnbeii94 kestebt «us atoMdbeiide» 
einfallenden rolhen Sdiififeribon dte dftantsiniMete^ 
lUfeter weldiem sich der iZecbstein |fegen Osten retbirgt. 

' Hie «AtmiAea Sftb^uollen, «elebe loiwrlMilb BoUeif^ 
bei einer der MoAlen, «ntspringeo, liommen ■ < w jJiwi didii« 
^]iell aus der zwiiaoken Zeohstciu und Buntiandrtrie üe- 
l^den ^fialMkeaftmnetiiiii* M flliMik|^alMum^n,' mleke 
Tor melireren Jaltren daselbst yorgeuomtneii w«rde^ 
iuMinte indease» oar Akmium An iden ilngpntngftlcäeii 
4ers»lbQ» mA^/omimm ^eutim^ 

Der Zechslein voii asehgrauer FaiLo , düixng^ 
■cbicktet lind in A-itiypifkbcMk^le XbaiUtücke Jz^^spi^^ngen. 
Er bt fest vnd 4icbC^ «ird slier^ weil er in Brepmof«« 
Ijsiobt zerfallt, iiicbt gewonnen. Nacb oben trennt ihn 
einie Sliokkalk starken Mei^eli^ern, ia denen 
graue nnd gelbe Farben vorkerrsckcn. Diese Merjg^l 
sind tiiüUs aschenai'lig, tkeil^ düQusebjkefrig und verlanffss 
paek oben in klaoe Tkone« 

Diese Sehiebten sind durchgängig r^ick an Versteif 
nerungeii , Herr C. Rössler zu Ilanau hat tiicb das 

m 

grosse Verdienst erworbeQ, eine grosse Men|piß d^r w 

ihnen eingeschlossenen thierischen Ueberreste zu sammebi* 
Nach meinen Boobachtuiigen iinden . sich diese Ver- 
steinemngen in folgender Weise verlheilt 

a) Zechstein 11. Stinkkalli, nehst uqterst4!r Uergel schiebt. 
Ortbothrix Goldfu^st Münster* 
„ lamellosus G4mit%. 
Productus (^ancrini de Verneul. 
korridus So»* 
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FeiMisireiia reUfornis v« S^lüoiheifiu 

♦ 

b) zweite Mergel^Uebt ^ 

Fenestrella r«tifonii!8 SMoih. 

^ äoceps ii, 

^ antiqua Goidfuss. 

^ £lireiibergi lSr«wi. 
Sfenoporft Blaekrodu €fmn* 
Peanirelepora dubia Schloth* 
äerpola posiUa Gern* - 
Tereliratula peefinifera Sow, 

» 

' - Ortholhrix lamelloRus Cretn. 
Recfien pasillus iSchioih. 

c) dritte^ etwa 4' starke Mergelschieht. 

Dieselben Corallen wie b, dasa aber nocÜl^anopaea 
luQulala Keyserling. 

Scbizodus truncatos Eitig, 

Terebratala elongata Schhih* 

. Area aiitiniui Münst, 

Turboniiia Geinitziana King* 

Altenbargenata QtiH» 

, Rcbic von Cupresftite» »• sp* u. a. PÜa|izell. 

♦ Bei Seilers ist die obere Lage dieier Solalliteil *la- 
Ijaaclehiiel durch eittCA i^ossen li^obtbnm an : 

Tarbo Tayloriariw King. 

Natica herzinioa Gem. uu<i 

Turboniiia Altenborgenaia Gem^ß 
wwieben rundliehe Körner festere« Kalkmasse ^ in dem 
lockerem Mergel vorkommen. Diese Schiebt liat iit ihrer 
gwiaea Eraeheinnng sehr vielAebnliehkeU mit den obern 
Schichten des mwinellenballms von Rlemkaffben. . 
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üerr C. Rössler aussar den «bea . angeführten 
Petrafaeten noeh ^iM^ Rcike and eter liei Selters 

und Blei eil cn ba cb nacbgetvieseu, welche iu dem dieseui 
Jahresberichte beigefügten sehr YerdienstvoUen Verzeiüh* 
niste der in dem Zechstein der Wetteren bis jetst auf- 
gefundeoen Petrefacten aufgenoDiiiiea sind. 

Die bei fiietchenbacb auf die Mergelsehicht e nach 
oben folgenden bräunlichen Mergel sind versteinerangs- 
leer, ebenso die ihr folgenden etwa 50 Fuss mächtigen 
binnen nnd weissen Thone, welche nwisehen den nntern 
und obem Steinbrüchen am Steinberge ausstehen. 

Ueber diesen Thonen stellen sich die ebenfalls liier 
Tcrsteinernngsleeren Zechsteindolomite ein nnd nwar xn* 
nächst als eine an 50 Fnss starke lagcrbaftc Bank didi- 
ten, gelblichgrauen, nach allen Richtungen yonKalk- und 
Bftterspathgängen darehsogenen Dolomite« ' 

Ihm folgen nach oben dünne Schichten gelber, 
rother, blaper nnd grüner Mergel^ welche an einseinen 
Stellen gans aschenartig (stanbartig) «ind. Eine nnr 
Ii Fuss dicke Bank zelligen Dolomites überlagert durch 
lila, blane und graue Mergel , bildet den obern Sehluss 
der Formation an dieser Steife. 

Am Wege von B 1 c I cli <i ab a ch gege^n Stock heim 
tritt deii Raühkalk nnd Zechstein^ überall an der JMord* 
Seite des Thaies zu Tage, wendet man sieh von letslerm 
Orte gegen den basaltischen Glauberg, so begegnet man 
über einer groben Conglomoratschieht nnd dem dünn«* 
schicfrigen rothen Todtliegenden einer scbwacbcu Mer- 
gelsehicht^ welche hier das Ausgehende der Zech&tein- 
formalton bezeichnet. 

0 

Diese iMeigelschiclit ist überlagert von dem rolhen 
«Schieferthone des Buntsandsteines nnd dem Buntsandsteine 
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selbst Bei w^erm Vorgehen i& südlicher Riohtuiig 
Wird dm BanlNilMlMim gebüdcfte lUht ,,J«]i«nBet- 
•l«iide*< filNiridiritten und an deren südlichen Gehängen^ 
snweU gegen den Mitieiberg hin, als im Thälchea 
AlUweik«r WiaohiMbderfoth«Sdii8£arl0tt4toBiHil* 

Sandsteines, sowie der darunter hervortreteudc Zechstein 
belrelen. Oer Zodiaitia streiolU ibier A. ii irnd lallt 
IS« 0. ein. Id Rohrbnek idbat aoU «in W Fm tief«r 
• Brunoen durch den Zechstein bis ia das darunter liegende 
roUe Tedtliegesd« r^idM. 

Auf der Nordeeile des Thilehens Alteweilier steht 
alsbald wieder das Todliegende als rother Schiefer thon 
mit der charekteristisclMn CoagloiBeretlifiik an. So «neb 
erhebt eidi des TodlMegeMle sllddetlleli Ton Rohrbeeb 
uod Aulendiebach gegen W ol f bin , während die 
Yhalfiohle Yoa Robrlnieir bis Aolendiebach aae Zechsteiii 
SU bestehen scheint, welcher sich gegen Bleich enbacb 
uater dein Sebiefertboa des Buntsandsteines Yerluiecbt. 

' Am Bsebenberge bei Aolendiebadi tritt In 
tiefen Wasserrissen der Zecbsteindolomit nebst Raubkalk 
and* Aecbe vnter den Buolsaadsteine und dessen rotkeat 
Sckieferletten keraas, k. II slveiekead and 7 bis 8<» O. 
eiafallend. Der auf Zecbslein ruhende Raubbalk ist ^ 
kie 90 Fuea stark and wird dnrek etaige sekr maagaa^ 
kattige Asefcensckiehtea fai- Bänke getheilt, starke zelltge 
Didomitmassen bedecken die Gehänge des Berges. Etwa 
SMie kalke Wegsinnde ethdUcker am Wege awiseken 
Wolf und Büdingen ivird ein schmaler Streifen 
Zechstein zwischen .Tod liegendem und einer Tertiärab- 
lagerang siektbar« weleker sunaekst mit dem* Zeekstein- 
vorkouimcn hei Gr Ossendorf im Zusammenhange sein 
dürfte. 



_ flÖ ^ 

^ 'Witotttcil Von letütercoi OHe Isgm licli 4er Zeeh^ 

bergcs. ILu bed€ck«n Merg^kchiehteil * tllMl di^Blr Milk 
lirii nia OalihlHfcagt 4m Utgek in Grossendorf selbst, 

läUttbkalke. - - • ' * 

GeiDiteUnos J^MiM** * 1 

• < * Tciüliialula Scblotheiifii üti^^A^ ' 

naab Ueriu G« Rösslers Boobacbiungea aucb noisb • * 
. » SobiaodH» tmiicoUs Mu9^ 
. . Tcrvfarätol» amlti^lieatii' JD'it^. 
Koutilus Tbeobaidi Gein, 
Dm ZeebsteiadolelMi isl , irei*il«ib6taii|^eMV er oift- 
hall aber ^ an manebea - Sielen Stylölstbon (atingUdis 
Kallbe)« welcbe icb für incmstationeB von ^ Algen halU. 
^ Ostwnrlia •ehi6Ssi.dal^ :DolMl■l nnUr Mcrge ibge li .»in* 
^ • Vor etwas länger aU 20^ Jahren Hess der datealige 
fiaehler der «Inge^jaBgenen äafine Büdingen, Hwf yt^» 
Ctleisk 'tm Ziegelborge, #600 1^ eotfumft.i«* 
djeu GroBScnbäuser Steiubräehen und 100 Fuss tiefer ab 
dteMlben» dicbt bei Bisdiisgeis, «in Bobrlocfc. «0» 
1171 Praokfurter Fuss ahUuCui. Bs fimdflik neb folgend« 
^bicbten vors « . I 
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■ 1 

probe. i , 



Xclim 

'verstüi'ztex Kalkstein mit 
Quarz, Lehcrkics und bitu- 
minösem HoJze ' ."^ 
.rotbcr Thon mit Müijgcl uud 

Sand wechselnd , , 
■aittclfcster Sand . mLv ii 
Mergel mit Thon , . . \ 
rother Sandstein mit Thon- 

rollier I hon 

(|uurziger Sandstein mit Thon- 
lagern ...... 

Sand mit rothem und gelbem 
1 Thone 

rothe Thone mit Mergellagen 

feste Sandlagen .... 

thoiiige Sandlagen mit rothem 
Thon 

feste Saudlagen .... 

reihe Thone mit 5*/, bis 4% 
Soole ... * 

rothe Sandsteine : . 

rother Thon 

Quarzsandstein mit rothem 
Thon »•lu^r••*f^ • . 

rotherThon mit 5 '/j % Salzsoole 

feste Sandsteine . . . ." 

Thon Ton rother und gelber 
Farbe mit Sand, Mergel u. ' 
bitumiuösca Lagen wech- 
selnd. . • 

späthiger Kalkstein u. Gyps- 
spath 

Ralkmergel mit rothem Faser- 
gypse . . . . 

schwache Sandlagen mit Thon 

Kalkmergel abwechf^elnd ge- 
färbt 

Kalkstein 

Knlkmcrifcl mit dünnen Schie- 

^ ferlettlagen , ^ ... . 



Tiefe 
des 
Bohr- 
lochs. 



18' 



120 
1^24 
lo7 

225 
234 

3o4 

417 

420 

400 
408 
Ö53 

Ö44 

l>81 

50! 



683 
770 

810 
81G 

805 
805 

il71 



Mäch- 
tigkeit 

der 
Schieb* 
ten. 



18' 



17,3' 



Forma tidlk. 



)647,5 



4 



488 



Aluvium. 

Tertiärschicht, «i'^ih 

Das, was von den mit 
«kr Bohrung beauf- 
tragten Bergleuten 
als Saud und Sand- 
stein bezeichnet ist, 
wird Asche u. Dolo- 
mit sein; denn auch 
andern Orts nennen 
die Bergleute die 
Asche Saud oder 
Triebsand. Der quar- 
zige Sandstein durf- 
te kieseliger Uauh- 
stein sein. — Zur 
Buntsandsteinfornia- 
tion kann diese Abla- 
gerung nicht gehö- 
ren, da solche ober- 
halb des Bohrlochs 
mit ihren tiefsten La- 
gen ansteht; sie dürf- 
te sohin als die aus 
Asche-, Mergel-, 
Thon- u. Doloniit- 
bänken bestehende 
obereAbtheilung des 
Zechsteiues seiu. 
' .a.f Jiiw .l);'i'»b » 

Zech.stein mit Gyps 
und Mergel schiefer. 



, • Wim,; •; : 



•V 



Da (Jas Ausgebende des Zechsteioes am Eichelberge 
100' höher und beiläufig 5200 Fuss vom Bohrloche cnt- 
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fenit ist, sa wire, fiiUs »k«faie nmkr«dite Qnhenität^ 
ukderua^t wie sie am Rande des Kupferschtefergebirges 
so oft Torkomnea, Vorliegt, ilss EinCülien der JSekiehteo , 
auf 5^ Fuss = 1^1 Fuss oder im Winkel ansge- 
drückt = Sii» 58 Mm. östück. Die Sehichten des UBler 
dem Zodistoiiie liegenden Todtliegenden fallen aber nadk 
den oben mitgctheilfen Beobsicbtungen wirklieb in def \ 
Make dieses Pnnkles ^« bis 94« ^tüok ein;-w ist | 
hin ein nfanlickes Einfallen des Zeekateines nidit nnwafcr^ 
sckeinlick, wenn auck ungi^wöknlieb. 

Beiläufig 8000 Fuss vom erstem Bokrloeke enlfent, 
nahe hei dem im Seementhale gelegenen Riidinirer Eisen- 
banuner, ward au selber Zeit ein zweites Bohrloch, 700 
Fnsstfef, niedergebmekt, wooiit folgende Sektckten dnrck- 
sunken wurden« 

BcBcichnuiig der Bohrmehl- 
ptobe. 



Fesler Bantsaadstein . 
weicher » i» ... 

rotbe Thoiilage mit Sand 
Saiidsteia mil mnliwackigeni 

Kttlke 

Ralkstciu 

TiMa van nitker nad blauer 

Parke nil Rnahwackeu 
dergh mit Knlkniergel, Ralk- 

spnih und Schieferlctt . 
Icslr graue Kalksteine mit 
. scUwachcn bunteu Mcfgel- 

lagen 

Jdaaer Thon mit Ralkspath . 
fester Kalk . * . . . 
mlkcr und blauer Thon mit 

Qunrzgrsciiiebcn und nach- 

gefaUenem Kalke* . 

Durch diese Bobriocbsabteufen ist eines Tbeils i»^^ 
öewisskeit nachgewiesen, dasssick dieZeckstcfinfordistiott 



Tiefe 
des 
Bohr- 
lochs. 


Mäch- 
tigkeit 
des Ge- 
steines. 


Patvation. . 


im* 

294' 




Eualsaad^efai* 


298 
3IS 




ZeeksleMsl«^^ 


478 






675 




Zechsteiii' - 


760 




TodUi^gcodes. 
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Bjidiagfffi g[€gen Osten onter den Vogeisberg herali- 
soBkl» vaAmhk TImiU itl dadardi das VoHuiM|«Mia ciM 
GrabettUldiUlg. oüelist Büdiugeii äehr wahrseheinlicli ge- 

Eichelberg 8200 Fuss östlich, 8000 Fuss ösilicli, ' 

Bohrloek Nr. t. BohrlMh Nr, % 

100 Fus« Aber ,% la rüier Tirfe von etwa 60 F"«'«' Kohfr af» 
dem Doli rl och 1* 1171 Fuss den iSr. 1. In oinr-r l iefe 

au&geliendes Zeckstein. von 707' den Wechsel 

ZechsteinAötz. svrischrn Zeolutein und 

« Todtliegendem« 

Vinn Eichelbeif • fallt also der Zecbsleia bis nacb den 
iIMO' d8tlieb entferafen Bobrlocbe Nr. 2 ein s 100^^ 

00 + 707 = 747 Fuss, ader im Winkel = 5« 49 Min. 
Da er aber in dem Bwiscbenliegenden Bobrledie Nr. t 
schon 127i' tiefer als am Eichelberge liegt, so muss er 
von i nack S um «i^' ansteigen» was ^vrabrscbeinlieb 
(wie überall da, wo am Rande de« Zeebt f einansgebenden 
Bergbau betrieben wird) iu Form von Graben undRiicken^ 
d. i. in Treppenform Statt findet» 

Der alte Soolbruunen näebst des Salinenbofet 
TOT Aödingeii ist imZeebateine ausgdmne»} swei In- ihm 

abgeteufte Bohrlöcher erreichten bald das Rotbliegende» 
wekbes sieb als rotber Thon darstellte* 

Die tiefern Stellen des Thälchens von Büdingen 
Ulsb dem Tbiergiirten an^&rts besteben ans Gliedern 
der Zeebsteinformafion, welebe auf dem In 94* O. ein- 
fallenden Todtliegenden von Vonbausen und Lohr- 
bneb liegen nod ostwärts von dem rotben Sebiefertbon 
des Bnntsandsteines überlagert werden. Da sich deir 
Zecbstein auch gegen Süden nacb den Hügeln von U a in- 
grün da n bemnabebt, ao mdieinf die Büdli^r Moide 
allseitig geschlossen. ' 
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-ui. . Bei ^iijiäüma M n d a u ündea wir d\e.> ^ohMeinfarmar j 
tfM in. immO^ Vollitiwiidluitf . d«i> BnliiicUnsg; tik 

Wi Selters und BleieLeahach. .In ^en yielfiAch ▼err< 
sweigten Wasserrissen am Fasse des Beffenbcu^e^ 
liegjt auf den^ Kupfererze' fbbreiideii GrauliegeiideiL der 
Kupferletten, welcher, in einiger Entfernung vom Aus- 
gyiaadan aki Kupftfrsefaieferi eheMls Gegesslaud ^iast 
z^odick au$ge()eh|ifeii Bergbaues war. 
' ' ' Die Mächtigkeit des Kupferschiefers beträgt zwischen 
bis S Fass; er ist eio sebwarxbraaner Sebiefertboa»^ 
III welchem 20 bis 50 Proceut kohllt^ hitaniinöse TheiTe, 
6 bis 8 Proc* Scbwefeleiseu, Kupferkies^ ^and silberKal- 
tiges toipferfablerz, M) bis Proe.^köbrensaore Rlftlk- | 
erde, Thonerde , Sand und Giiuimerschuppen. In deo 
an den Scbaebllkallei^ liegenden Bruebstüekea des Kupfer- 
sciiiäieri, sowia in li^a 'Sctiiebten des bis 9^' mächtigen 
Mergelscbiefers sind Schuppen von Palaeoniscus t'reies- 
i^nt Atosil imd' Hautilas Freieslebeni Oein* eifTge* 
schlössen, auch ganze Fischal)di'iicl»c sulleu hier gefun- 
dM werdaa^ sein« lieber- de» dlimiblMerigen grauen 
llevgelsebteleradii«Ml9ii -erbeb« stob^ dtet giiöl^*g^ilil- 
leie^^ark »erklüftete Zechstein, welebem Stinki^alk tniil 
Dolomit nebst grttMü^ rotbett» fSelbeft^mdibliMMnlil^i^ 
}^ S^\ßßUriUßßSii]^ifiU^i^ folgon. gftU^e- Foum#ition 

m.^^ 'm wm iwWg, streicht A, 8% mi 

9S'VQ(' Mel^r^iilit« . d<y|o^i$^bi|tfi9fj|^ i^^^.lÜMi»^ 

il^i^s, vejcb^rgend, . • , ^ ^ ■ . 

..... lii|' J^«b§teii)^.yo« ijbaitt|[;rü%4w%/'V9ittiidf» .ÜMfÜMiri iolr 

g^lld^^ Posten 9A%i0Am<^il« : ^ » Mi -li / f 

- ; QßF/fV)^ cerftl^hag* ^qfM/li n • oi 

Terebratula eloogata Schloih, .,, ^i,' I 

4 I 

» . I 
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TerebjrAUi^ ßchlotheimi v^,^U¥^A^ . ■ ' . 
. Ordip.MirU ^oldfoui Mmukr* . 

^ Cfinoriiii de Vern, 

Am Rande der Bantsandsteinplatle, weli;)|p 9lf|lk 

Haingrüiidau aü^psMicb naph^ dem Spesj^aift erif|reckt^ 
^iwn^ die«Milf 4«* lUiing iio^ln syKeimal^ Imbi jUi^hr 
lea in. ^fpem WaMMiriste and liei'6elnliaa««o In deii 
^flhff^ d|^r Stj^it und in dem der Krone 4^8 liurkau^ 
Bwe«. gelM^irigen Weinberge» 2ieeli«letn-* iu\i 0<4<mvlK7 
sackten Tor$ de vermitteln 5 obgleioli adufacli , 
ff^d^d^ fiir das Auge den Zusammenliaiig ^ ^^&4f^ 
l(!frgw mit, d«n Speaanrti^r Z^chBl^inansgeb^p^eiu 

Jeu&eilii der Kinzig, am Spc^isart, scheidet ni<^{i^ 

nip* eini^i l^anae Kette voii^ Ausjgeliende^ d^a ^¥|^lAC§Qlli<tr 
fen nnd ^Zeeliateinea das meta^iorphoairt^ Seluefergest(;i|i 
j^BunUapdstein, 80i]^dern,e3 sin^ ^^i^^ auf ^^fteres 
Zf plisteinl^peo, abgm 

Gleich bei u^l tenj^^assl^n idi IfoUwege gegen 
Höchst war, vor einigen Jahren ei|i Haufwi^l^iii YOfi 

J^tefnX^tveH*^». ^ .^«JV*^^*i.t^«l«IWf.v ^ 

scharfeckigen Formen vermuthen l^essen , nit^ht 

^^'^ die 9.4^,<8tei), j^^tiri^^ei||j;D 

^iVIti^ eines In der Tiefe^ apsteh^n^den sind^ -r 

An ^bkaqgen der £i de n ge^^il 8,8.|e^f Weinbefgj^ 

aus, anter welehem der Zeehstein zu Ternp^.^Cfn isf;^. ^ 
ist bedeejfL^ dur^h eine n^ciitige Tertiärablagerun|[ von 

m 

\ 

« 

Di ■ 



Gneat- mid GlinuBlMrseiiiefeniiameik des SpetMrtS'geJ»ildet, 
die ganie Moide swiieheii Altenbetftlatt,'-ftideii- 
gesäss^ GeitliU und Grossenhan^eii erlullt — 
Das Zeehiteinausgelieiide ron Geialitit Und Bernbacti- 
Ilailer liaugt wahrscheinlich mit dem von GcliibauseD 
amaammeii» den Anfang einer, eich unter den Buntsaad* 
stein des milttern Kinzigthaies TerJkriecheiiden Zechsteia- 
falte bildend. ' 

Hinter GelsUt« «nd Hof Eieb legen si* 'ivf 
das Granliegende in einer etwa ÖOO* betragenden Meere«- 
höhe die Schichten des Zechsteines. Diese kleine Partie 
{sC an den sieh awiscben Geislita und Bnebelbein 
erbebenden 'Glimmerschieferrücken angelehnt und trägt 
sebon gana das Gepräge der Spessarter Zeehsteine» welche 
&ieb nameiltlieh durch ihren Beleh^uni an' SebwerstMtt, 
Eisen- und Kupfererzen, ihre zerstückelte Lagerung^ dal 
Fehlen der Thonschiehten und das sehr bedeutende Za- 
Hiebtreten der organischen Einschlösse Ton denett Ü 
Vogelsberges unterscheiden. 

Bei Hol Bich wurden vor einigen Jahtfkebntca 
Schurfversuche, verunlassl durch einige mächtige Schwer- 
spatfagange, betrieben. Oer 50 bis 60 Fuss naehtige 
Zeebstein fällt 4 bis 8« g. N. ein und streicht h. H% 
Die Schwerspathgänge in t> Uhr zu Felde setzend, habeii 
nur geringe Spmnghö)ie, durehselnen das Graulle|;ettd8 
und reieben in den G^lnunerschiefer herab. In der Tiefe 
fuliren sie Spatheisenstein und Fahlerze. Wo der liaiib- 
balk gegen Breitenborn unter den ScbieferletI dsi 
Bontsauilhteines sich verliert, sind thouige Geiij^- uod 
Brauneisensteiiie sn finden. 

Swiseben HaMer und Bernbaeh gibt die Ai^ 
Rauhenberge, Mergelberge und Bernbacher Weinberge 
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M Tage trc!t«iide ZeehsteiilaMageraDg ein TdUstiodiges 
Bild der Spessarter Zechsteinformation. 

AU Untorlage dieser Partie erstreckt sicli von Hai* 
ler tlier Lü ts^tbarisen , Alteamitf la« bis Bero- * 

bacJ» elpe 50 Fuss m&eblige Scbicht Todlliegendes längs 
SIMS BwiscIieD GrossenbaaseD» Lötselbaaseo und 

ü o I' b a eil eiugc'schaUeaeu Keiles Gliiniiierticliicfei' uud 
Gueas« 

IM^ Bänke des feinkörnigen rotben Todlltegenden 

von 1 bis 1% Fuss Mächtigkeit streichen h. 47« und 
lalleii 4* IIIW. ein. Sie verlaufen nach eben in Gran- 
liegendes. Darauf rnbt ein in sSben Letten aufgelöstes 
sebwarzes Kupferschieferflötz '/t ^^ ^ ^uss mächtig» 
der Knpferletten — welebem der nur 8 bis 6 Fnsse 
mächtige dünnschiefrlge graue bis schwarzbraune Mergel- 
seilief er folgt. • Der Zecbstein, «rauebgran, gelb, gebt 
naeb oben in Raubslein ' 4iber , * der in rauben , porösen 
zerfressenen Warzen aus dem Abhänge des Rauhen- 
berg^s herTorstehL Dieser Raubstein, -gelb» ins Weisse, 
anderer Seits ins Rothe verlaufend , krystallinisch , ooli* 
thiscb, ordig, mit zierlichen Maugandendriteo, Wird zu- 
weilen durch Hinzutritt einer grossem Menge Eisenoxyd- 
hydrat zu £isenkalkstein. Auf ihm (dem Dolomite) liegen 
Nester webse, gelbe, rotbe, graue, Jiranne Asebe, un- 
gesebiebtete lockere Aggregationen von staubfeinen Do* 
lomitkryställchen. 

Der Kulk streiebt h. 5>A ond I^Ut 4^ g. NW. 
uoter den rothen Scbicferthon und Buntsandstein des 
Heillgenkopfes bei Hailer nnd Meer bolz ein. £r 
ist nn der Goldbobl dnrebsetst von Gängen, auf denen 
TOr etf^a iOO dahre^ in der Nähe verhüttete Kupferkiese 
'und Sitberfablerse neben Spatheisenstein und Schwer- 

7 



fand oberhalb de|;, :^i^)»f^bl< ^i^»V&or4Bi)ri>«K!l^8 RpMm« 

Diuiiillucli aU einzige Spur die^e^ B^rglwiäes.i / Von 

'Bei Alte »III i l il au liegt auf dem Graoliej^endeii 
aifie SocbtteibiiMel y die ihpet» gnosen Mms« nach ▼on 
Stfbwerapaltb , Rnpfergriln «ind Ki^^erlginr dörehkdgett 
ist Das Gestein streicht /r. 9, fäUt 5« g. JN W. und gebl 
Dftbb obAn M einBn Dolomit ttbar, wekber «i«b Biir hy- 
lbau(iscLeB Cemealbereltung eignet* ~ * * ' 

' *#ei»elts der ' WAsserscheide swSscbeik Kinzig 'Akd 
Kahl, im sogenannten Freigerichte, herrschen metaniori 
pboMTte Scbiefergestelne , nameutlicb Glimmerschiefer, 
nh^^hselnJ m\t fest glimmerft-eien dÜDnsebiefrigeii Qaans- ' 
gesieineu und durchbrochen von Granitkuppen. Den 
vl^lffälÜgeb Molden nad Satleln der Grundlage fol|;t aacb 
der Zechslem. " 

^ In BÖO Ffifls l»eereBb$be steM M <lem j|^ayri0ebei| . 

Oprfe Geisse Ibach unier dem Buntsandsteine eine 
schwane sebr ipit ßcbwer^patb difrcbw^cbseae Zecb^tein- 
und Kupferlettablagerung hervor. J>ie Unterlage ist ^ne 
kaum 6 Fuss dicke Lage sqhr tjioni^e^ GrAuliegeudei^ 
nnd eii^ Qaaraschiefer des Glin^gierscl^/efers. _ . y 

n |p,.<^K¥J**er Ijiqhe ,^9^^fS^, Zfi^l^^inap^^b^wka 
ward an der Birkenhainer St'ra88e;j;)f4ff^i|i 1P(]^,t 
k ^Ib e i m 4ind B i e h e i , der Z^^stein und Ki^pf^rlett 
kapni^äjl^JbiB ,««^<tftfi,^jft5rü*i* X«g«%,.au»gtfie«ft«^ 

l^deckung vpn rolbcin iS^fentfiW:<M^^^y ^^ ft ^ ¥n) P I^ 
d\^rcV ^ohrversuche aufgefufp^en ; ?in Bewej^ ^af^r, daüa 
9uf ^Le^ vj^n (j^ifi^pltifkqli^ ci»tY^4rti|/i|f (^e^flf n <iUinmir<( 
schieg^rrüeken ?ef;hfl^ XfifM^W*? 
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Ponkten bei Geislitz and HucKftlll^ftNMJ'l Mf-A«»»!'}«^ 

lag(^i', durch sahireiche Rilekcn tmd Rohall- und Niolk^l^ 
6«M9if<|hrii^(fVi4Jl<»M^»l^er^. «In iSQft.Pm .M^hiffl 

frühere , Ausdehnong doreh die. In. 4lin g^ffnelen Schein 

«wt>ofr^9 (lo|^tis(^ mrd, mtik onle« in Uitm^hiqf^ 

Kupferlctt- und Koballg.r4^Jl>fü, ^v^YfciJ ^f*. Wei^^^ 

i^r P4lca % bi^ ^^ Per Haühjl|a|jk ist«bt an de^ Ge/V 
gf)||lH# ^SfiKf^m ^ 8 : . X^linUf I i9 fXff9f; !i9^ (I sfJ^i 

iimd.|j|4fi^f j^^ii^imli, 9weBfiwli.^lti^>mft 

und Speiskohalt erftüitcn h. 9 8ti^«;i<4\^ft4W 

im Dorfe U^eJ^ij|^4j^s^\,^f|^ß^^ ihs^ i^upfur^tf^^ 



% 
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Md,.det 4anifiier fSraiüngewleB imd iillmiMr« 

iMslii«fert aiehtiNNr wird* 

Anderer Seit«, nach der Birkenhainer Strasse htt 
WM» yrUs Mhöa elieii mügeüwüt worden» das Kii|iltf- 

lettflötz dardi eine dem Roballgange parolIeHaufende, 
ilinii aber entgegen fallende Veränderung selir in itie 
B6lie gcholmi» so das» im Westernthale efai "Graben 
vorliegt, 

Die Zeebaleinbüdung iat nnr 90bia 100 Foai madH 
tig and weiebt in bicbia iron der de« Üirigmi Spenaavtt 

ab; auch enthält sie awischen Zeebstein nnd Dolomit 
die Eiienluilksteiatelilcbt» auf weleber in »enester Zeit 

ßergliau getriehen ^ird. 

' ' Gegen Kabl bin treten aUerwärts an den Gebängen 
d4(r Hdben di^ Ansgebenden des Zeebsleines berror, sieb 
dem Tiefe^ten der Falte eusenkend, deren Läogener^ 
fftredKong in ik. 3 bis 4 lalH. Ancb hier babeii wir 
wieder di^selb« Refbenfolge der Sduehten» jedocb in 
etwas bedeut'^nderer Mächtigkeit. 

Auf dem Glimmeraebierer liegt 6 bis 19 Posa mfieb- 
tfg das Grauliegeude, darauf i'olgt bis 5 Fuss mächtiger 
aebr bopferreieber bilnminöaer Letten» weleber Sebwefei* 
kies» Rupferidea, BontlrapfererB^ Blei» nnd RnpfevAlileri, 
Arsenktes Speiskobalt , gediegen Kupfer eingesprengt 
nMbftk^ Oies« ISne.lnredten vorragaUfViae nnf den Sebi«te* 
und parallelepipedischeo Ahsonderungsflächen des Letten* 
iötoea ein» obgleich sie ihn auch «einer ganaen Masse 
umA dnrelKsleben^ «ie find idio offenbar' erit nagtffHbtl^ 
süi die Ablagerung schon erfolgt» schon erbartet und in 
Xbeilatüeke abgesondert war. 

Dieses LettÜöltt gab lange Zeit da's Material «a elMa 
IS57 niedergelegten Knpferbilttenbetriebe her. 
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Der Letten wird ibemll Tom Mergelaeliiefer und 

Zechtlein bedeckt, dem ein gelber Haubk&lk aufgelagert 
M9 weria Mterweise neben gediegen Kupfer, Knpto«i> 
AUen nnd Eleiglens in feinen Kemelie» end kleinen 
KrjtUUcben ei^hilt und bier und da in rolbe, graue, 
^elbe, gsiiinderte, gewölkte, loekere Ascbe übergebt. 

Auch liier begegnen wir defn gegta Nordosten eJo- 
falleadttn A» 8 streicbenden, also auf die Läng^riebtnng 
der grossen Freigericbter Zeebsteinlalte oenkreebt ge- 
seUten Gangspalten erfüllt mit denselben Mineralien wif 
n Hoekeibeini« Sie bilden mehrere Terrassefi, deiie«! 
eine ioi Nordosten eine widereinnig einfollende , das 
Flöls piölziicb bebende Veränderung folgt, so das« aucb 
klar ein Graben Yorliegt. v 
Verfolgen ivir nun erst den weitern V^erlauf der Zech- 
stsiafornintion gegen Osten, ebe wir den sweken Scbenkei 
des kaklgrunder Dreieeks betraebten. * Nur eine Weg- 
stunde von der ini Königreiche Bayern liegenden alten 
Kahler Hülte entfernt, jenseits der Birkenbatner Strasse, 
befinden sich die Kur hessischen Eisenstein-, Kobalt- lyid 
Kopfergroben von Bieber in einem Seilentbaie der 
Kineig. — 

Das iünzigtbal folgt* in meinem niiltlcrn Laufe dem 
Sireicken der Buotsnndsteinsebicbten, und parallel, mit 
den Querabsonderungen dieses Gesteines mfinden beider- 
seits Nebentbalcben in dasselbe; ein V erhaltitiss, welches 
Tennntben lüsst, dass die Riebtong dieser Wasserrinnen 
abhängig ist von dem Baue desjenigen Gesteines, welches 
bei ihren ersten Anfangen die oberste Bedeekung der 
'ertigen Gegend bildete. Der Biebergrund ist eine 
der bedeutendsten dieser ?(ebentbäler der liinzig. In 
seinlb obern Lnnfe spaltet er sieb in iwei nur sebr 



iwitiig- dg ffey|t i gWM l4 ' Äme, ' • «nf'deA^ Äli 1 ^ Vir«- o.'^'ltiu r g • 
ber^ bIbc Giib^l biidenfli Nur Mi idie^n^beldea UihH 
fnll> i^r 2fiNMe»''»i^ '%»0«* ^ tWHSfr- mr& ißt' wk^ 

Wcnö wir von der Kahler Hütte aus den liUnlsani 
itelDtlif^k^tt der Birke^L^ineir Strirtis« uberschreiten, so 

tNh Zech€>ritiaÜs6k (t^b Snudsteiii unmittelbar auf Uem 
€niliilli^il»clib(br^ j äet ^ut ^Iiiis 'MiFeciUg ' voii 

Anhöben bildet. Eitt^ Ä. Ö streichende, gegen Sütlwest 

Zecbsteingebirge in einen tiefet ' Graben g ebcUet. tHi 
Ztedisteinfonttftiioil biät däs^lbst eio6 ^mdlshen ^4 und 

dt*h des Glimmerschiefers eingelagert: iir den Mblileii 

betten der ijntcriage keine VerabläSäAn^ ^egt. ** ' 

Auf dem Grau Heißenden, welches, den ünebenheileu 
des Gliiniiiei\sebier«r$ fulgead^ \n den, A|uldei|. .des^ibeii 
b Iiis 7 Pnss auf den Sätteln weniger maftktig (wie der 
Bergmann sehr uneigenliich sagt verdruejitj. i^t *), ruht 
da^, in frühem Zeiten, theilweise. abgebaup^^ 18 ^s,^ 
Zoll starlte Itupferletfftols. 6icse sebwarzliiraone le tige 
Gesteiuöbiidung ist in Vertikaler Kichiung durch zablluüc 

l)as tjraulipj(<'«ili* crschciiil /.u JiiriHT j^ross**ii TUcils ans a«*f 
Abtiaguiig lies Liliiumerscliii'Vers auf i\vm Itodien ciin j» 
' «6rtM*efccnk Mitsläiid^ir im ftt^a dtttf'Mia^^^el;^^!; ^htjgi^scltt^ 

■ I 

Digitized by Googl< 



_ 103 _ 

• 

iiiirt, welche ttiit -Kupfeiii^' ^ek^fblkicnV AV^ttiMdlB,' 
silberhaltigeai Fahlerze, ftl^glanz, SpeisköLalt, Rttpfer* 
tfiekd,«lit4al»liil^ Kupferkftiii^i R6lUka}^fer,geili^(peii Kupfer^ 
S<!hwer9palh erfillN ^*df. IHM« MinUHifiilfr, MtiäM' 
iiaeil seilen erfolgter Abs^üidag des iiitomiDosen L^tf^ 

Mei^e^ dem Gesteine ittotgst eingeaiengt. ' * 

Die Itauptheitanatbeile Lettens sind kieselsaure 
Tiionerde, Ouan^sand. Glimmerblättchen, denen nur- sehr 
wenig KoU^nsttiire Ralk- iind Talkerde, etwas |u>hlei)- 
saures Eiseuoxydul und 20 bis 50 Procent einer kohlig 
bituminösen Substanz beigemengt sind^ die b^i der Deslil^ 
lahoa ein brennbares Gas und Ammoniak gibt. 

9 I 

Verstekierfingeii wu^feit,««. Biebitr .ni« .in diesem ' 

Letten »ufgefiiadenj wahrscheinlioh, M'eil ilie organiscLüu 
Fqfmen *l#ei der Uniwimidiiuig de;s8elben ; .gäi^zlicb T^^r« 
wisebt wurden. Die kobli^ bituminöse Substons i»ffwai»l;' 
dasb bei der Bildung dieser Ablagerung unzah^ge prga« 
iiiaidie VYesen» Pflansen fuid Tbiore^ |>eb&lflicii wmn.. , 

jLuf' d^m Letten' liegt der unten dünnschiefrige bifli- 
minöse , allmahlig eine gelbgi^ane Färb« ulid "dick^r^r 
Sclneferuug aunehmende Zechsteiu iu einer 0 bis ^8 und 
50. t^^uss grossen Mi^igkeitk HMAx ist dnreU 
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sich in der Uegei ka?um berühren und iu den meisten' 
FäUen offene KlöHu^bnA 8W^sclMsI^ sibh Ivsä^lCte' '0ett Üebb- 

sleiu bedeckt das liiseDSteinflötz in der Weise, dass dfei*- 
selbe, allmidilig ressbep an iiisengebilil tr^frdend, in^elne** 
7, 10 bis 90 Fnssi. 4io]iV' fta^ ktillHg tbdfll^Ai'flMk-» 
Braun- und Gelbeis«as^ein übergeht. 
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Di« H«upUtt«8se des Lagan Ist eio M Im 40 Proe. 

Eist'ii haltender erdiger Brauu- und G^'liiei^eii&leia m'd 
kobleiuaarer Kalln- vad Taikerde) Tiioa ond QttftnsMiiL 
Dorm liegen Lamellen, Drusen, Nieren» kleine Leger fen 
dicLleiu, fasrigem, ockrigem. Gelb* und BrauneUenslein^ 
^ Glatkopf, Stilpnofiiderit^ Lepidpcrekit, Anliuiglimmer (lelir 
selten), Granbraunsletn , flartbranastein Sekvvarzbrami- 
stein, Manganschaum« Wad. Alle diese M.aeraliea kern« 
nen in den sebönsten statlablitiscfaen, ^elropftea, traa« 
blgen Fürtuen toi*. Ferner ist Scliwerspatb in krjstaj,- 
Itniscben Partien and in den präcbtigsten , wasserklirea 
Kry stallen eingewacbsen ; endltcb ' tritt Wiirfelera, Arsen- 
eisen, Bleiglanz, silberhaltiges Fahlerz, Speisliobalt, 
Zinkblende, in siebtbaren Graapen nnd in innigster Eie* 
niengung aar. 

Auf dem Eisensteinflötse liegt eine triebsandar^ige 
weisse Asebe (Dolomit) in einer von 10 bis SO Fu4se 
wechselnden Mächtigkeit^; darüber der rothe Thon des 
Bnntsandsteines* 

im Oberlochborn gebt die ganse Zeebsteinformation 
mit alleiniger Ausnahme des Kupferschiefers und der' 
Asebe in ein Eisensteinlager über. Diese Abiageirnng ist 
in folgender Weise geordnet. 

I) Knpferletten . 9 Fuss dieli. 

S), tboniges Spbarosiderit mit Blcigkuia 

imprägnirt . . • g • w 

5) Brann« u. Gelbeisensteia mit BleiglauB» 

silberhaltigem Fahlerz n. Zinkblende 15 „ 

4) dergL mit Sebwerspatb » » 

5) reinerer fiiseasteiny in welchem die 
oben anter 5 angeführten Einmengun- 
gen nwr in Spuren Torkenneiiy dagagan 
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Man|;aBverbiDflaiigeii büufiger Mad 1^ ¥^u dick*» 

Afdi« «ad Blergekirde 6 . . 

7) rother SeldeferUioa des BuhUandsteines rr rr 

1>M Lafer 4 wäehal an einer Stelle «uf KosteB de« 
ndnereD EiMMleinllötaes 5 an» so dast saleM ein Sdiwer« 
^eUiiag^r mit fiiscostßineiumeiiguiigeii daraus entsteht 

An der Sonntreetle (der gefea Sideii geehrte«. 
Wand) des Lochborner Thaies vom Kunsiteiche an stehen 
daa TodUifgeiide^ der UnpferieUen und Zechateio in 
amer 'allmahlig eolateigeiiden MJme an, bedaekt diireh 
ein sehwaches EisensteinQölz , dem am Liurgberger 
Hoim kiettlhaltiger Ranhatem, nnd RanUalk (Uidoinil) 
aufgelagert aiBd. Vom Bargberger Hofe, wo derKapfea^ 
leiten am höcht^teu im Biebergrunde (circa 90(V über 
dem Meere) liegt, lallt er naeb allen Seiten' ab, ao daaa 
die Soiuui erteile des Galgen beiges bis nach der 
'S ckniela bin aus Boataandatein oad rotkem SckieferleU 
beatebl, wahrend aiek die Verflaekong der Winteraeite 
Tom ehemaligen Röhriger Kviaatachacbte an bia 
ekerbalb dea Sekief erateiaea bei Bieber gana iaa 
Rauh steine, Eisensteine und Zechsteine gebildet bat. In 
der VViateraeiter Thalwaad iat roaRökrig bis Gaas^eft 
daa Gmnli^ende aaatekend, unter welekam am Horaa-* 
rain €hiarit> und Glimmerschiefer und au der W ir.t ha- 
ll ob 1 Gneaa kerTortritt^ wabread sieb eralerea an aekr^ 
geringer MSektigkeit aosammenaiekl. — 

Die Thalsohle der Sommerseite von Röhrig bis ' 
Bieber oad wmter abwärts, sowie alle andera Tbeüe des 
Biebergruudes liestebeu »ut» dein rotben Schieferthon und 
Bootsaadsteiae, weaa^aacb aa aiaaebea Stellen de^Rauk« 
kalk aar 10 oder 90 Posse nater Tage liegt Aaf der 
Sömmeraeite des Loehboraer Thaies streicht in U der 

m 
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reii^hend, dt« reS^hsletl'« AdbHiclie des vor t reff lit*faätäri 

^, ».'-^t^Bi^ Simn^hlSb« dieses Günnes ist SA"f>Br^'; 
liM TodÜieg«Mk iU.jiatlimt- d%sh Kupfbrletteti amt aberp , 
iablitlb».*diB «eiiii^fMüpN el*^hM nmty sefeiirf 4bge- 

seboiiten uyd «eist diu tiefen Plötze {itm untern 

M«rgcl8^M»r^zKdit -im' tG«iigdpr«^^^ litliiiiArKg 
gleicht stcji diä T«rra<i^e de» Sprunges aus und verschwm- 

tbon und Buutfiaiulsl<;!(V. Die GAiigspalte ist sobin Mkl^ { 
stMldeH» His^' Todtiitigeud^ifi and der bHamniö^ Letfen | 
flolMki gcyidot 'Wtf^eiiy -wdliMl^d ^i«»* Ab^ldtf^H d4*lr Z(^^ 
gtaines* Der (ii»ng ist im Zeciisteine tlurch oft 
lüdlM^c •iM^ii'i^ii^ dei^ Heg«! mftsteHe^&^liWä^ I 

8|Nilli»<M0 Tepr«8e»4it4v äkt ^<dil<?fc^teii vtfH »^ h i te g M-'d»^ ^ 
selbst' aber' genog^r^ bei medrigieli üugsprüii^g^H, v^eliihe 
' flvireihmL TorÜMtbeirr^i gan« ■ nbd' gai^ ' iäAx -toi^lnifiafr* 
Ini GlißiiJiLrschiefer setzt die Gaiii^Hj^alt^ tot! und b^ilt 
anxb^iiei' ^^oas Si«ie t«IUiiftd%' Adi^i« ItMfli aeinttr 
M&^ti^eiti isüidir: Gang s«bH «üglbl^b «MWi«li«lr}'' M 
cina^^laeii Stelleo cvroiebl dli Gaargspttlte eine Weife 
<i4ir tailbaad an SattlbM) VMi 9'lli^d-IM^rFtfMit,' M 
andern ist sie nur als ein Rest«g, eine kiiikrti' MMfl^^ 
J&lii^g^.4Üeke i'bouaiisfüikiog vorbandeii* Die battigeade 
BMiel'ddd CflBüiDaradiielai« ist «UrM »(li4N«cll«k ; «SV* 
seist; diii liegende dagegen lest und frinch, jediMb da, 
wAiidtfr liaiii^ flitl« lb«a iulirtv gvbMcbt, '»W«iMi ««r aü 
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til) 'GM «tivi4i».»A«il58iMi9:ifatt6luiBhn«^ 

gegatigeib^H.^iaaiierhul(iger Tbon, und «toharleckige 

hoben Plötse, meist niiv<iiBiir>4isni<!tieMii*»Plölke. 

ifituitiinöser Jllcrgttlsehivfier imd 1 heile de» /Kii|}iErr- 
I* MtfefMftötnt^'lMkie gmemgUok mit MMefti aad 
f • Arbüuiker^^^ii impraguirl^ ia der Hegel nur Bwlsclicn 
dem hohen amft^tiof^ny •eltMi'nMh-4ii»l0r <UBii4iefe|i 

Sehwerspath ; in deH'ObenriGtiMgtbeilei» übw^ dem 

nur Begleiter von bituminösem Letito'wdl mit 
S[iaUi«i8emteia. und dcn braen^' , . flii tii' ^ / . 
4) Spatfteinenstein, Torsngsweise unter .fab ÜaMB-iTtfttBe, 

4 

daseib&t stets in der l^ähe. d<ir Sakilbänder, während 

■ 

die Milte des Ganges aus dem T4ta^ i«*'Jlo<teht^ 
'rijedwUf ttlnh :.mit aeb^altpdlbiliMli RM)«it -sliiiicbM 

»6) Kmlkdpfalhtflehtf «Helten. - .! n/. • 

6) Quarz eben so selten. f». ? * • * ' vi* 

>9) Sp«iskohalt:.aie leiner Sfeauh. (SehÜe^h) in IMilBiii 
J'* igeilüdil^ iiitliiAiiilMei|*'MengMMbielW8, oder demMlben 

imprägiiirt; als liry&ialiiiiisehe l^avtatin von ^Vi 

4 Zoll Starke den SpalheiMütmii'<<wid'-8iibwmp«illi 
•t.itdiMbr#adbs«nd; aU' adsgehSdeie 'Würfel «inH €wi* 

booctäeden seiteu io.i4ilfi^iCeaii;^ruseii mü den eben 
I >ti|)MnnUn hü^n Gan^^mptak iloi» Gang niki4"dbei-> 

liaih des bübeii Flötetfs niemuU KubaU,'^ ttelcber 
•1 *us9iA mt^tinnachen 4km FJülteen i anil »hieri«m < heieh«' 

ao d4B« die 'mfeiaMr nur 
. . ziiiisolijd^ heidüa . blotzei^ hamrürdig ursekeiuen. 



m , 

l^tttr dem tiefen Flötse, also guns im Glimmer- 
•olieler» gdbl<4ie. Vertdlwig ^ des 6«iges jedsisb an 
Mi «ifeselMB ESMikteii bh 100 imd 900 Fnes kerab 
asd in maocheii Fäilea tkid hier die vortrefflichstea 
Aobtttebe YditfAomimw» 
{ %) Rttpferniekel stets > in Begleitung des Sjieiskobaltes, 
«. . demMibeB ^in Kömem ciogeiraehscii. JHvr auf dem 
gans HB TadHiegeaden «uftetseBden MwciteB Bftebel- 
bacber Gange in derberen Partien. 
0) Kopferbias sfvisebeii den beiden Plötzan mit Scbirer- 
spath und Spatheisea stein. Wo dieses Crs mch 
' bäufiger einstellt , verschwindet der Spei&kabaU 
gandieb 

lOj Kupferfahlerz, nur selten aber stets mit Kobalt ver- 

' feaaUaebaHet ' . 

11} gediegen Kupfer als groase Selteabait in Drusen des 

Schwerspathes. 
19) nediegaa Wismnlb, blättrig« derb, kryaUlMeiM, nicht 

bäuGg, namenllicL im Röhriger Reviere und auf 

einem besondern Gange im .Oberlocbborn; in 

dar Regel mit Speisbobalt 
15; Wismuthglanz, sehr selten, entweder in einem viel 

Araeneisan «nlbaltaadem Speiskobalte (Baribobalt* 
. ers) oder für sich auf Spatbeiseiistein. 
14) VVismuthocker selten. ^ ■ 

l£i) Biaonglmin «altan ali Oabard^osm^ von Speiskobalt 

16) Arsenkies selten mit Speiskobalt. 

17) SehwoCelbias €mI nnr ab atankTaine Kryatillebani 
taMen aaf serfniasanan Spatbeiaanstaimrbom'boederto 
als seeiindäres Pi^odukt oder in traubigen l'ormen. 
Dar Sabwaielbiaa begleitet dao mulmigen Spaiekobalt" 

... .^Schliech) in der Regel, uuii ist fast allen bieberer 

* 
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KobalterM^ «igeotböiiiiieli. Wana «r wtAlLmifim^ 
Um lieli fleiehseitig m\% den AnenlwlMlte oxydivl» 
weno sich also schwefelsaures Eisenoxydul, schwefel- 
•m«i ftnpleroxjdil und «mMaureB Kebillasyd«! 
bilden, so «alstelit durch dM AuslMscb der SSuim 
RoliaKvitriol, in der Regel sehwefelsaur« IkgoesM, 
«ÜMgun» GiMii und Kupier entMtendL 

i9) NickelWtriol und ein weisses Salz aus 1 Atom 
■oliw«lelMvr«mlMMlt- nod I Atom •cbwu Co i tttw 
Nbliekttydul betfelMnd, oll filr Alnnn geli4tun« 

^) Würfelers, jedoch selten, krystallisirt 

^) stseoMum Kupier mit sdiwelelMureni Kupier» 

tt^-Gyp« und 

25) Pharmakolifh. ^ 

34) Robekblaihe und KobalibcseUeg uuf dea unTer* 

rttsten Gange selten* 
^) Mickfdblttthe ebenso, beide biuig w allen Mnane^ 
tof ansgebauenen Strecken. > 

^) schwarzer Crdkobalt sehr selten» w%s mao zu Bieber 
(ewöbnlieb mit diesem Zfamen belegt« ist bitnnJN 
* nltoeV^Mergelscbiefer mit Speiskoballimprägnation. 
^) Pyroiusit, baarförmlg auf SpatbeisenBlein, seUen* 

Malaebil in Begleitung des RupferUeses selten. 
^) Kupferlasur *) in Begleitung des Kopferkiejies selten. 

Das tiefe KupferlettenftStn fiillt t. LodUbohite 

uördlich weiter mit FC. ein uod wird von 
einer zweiten und dritten Gangspalte» swiscfaea welebe» 
«lue Bleit'ge UsfUierer Weebsel atifsetseii, i^eiter 
^ ^ Fuss verworfen. £ine weitere Verwerfung um 

) Phannukolifh und scböne Xxalksinter öfters kry^talliKiri houi- 
' ' mctt Our im alten Manne vor« \ 



Gimgtigm^hMi^^UßMkiifm^t Ulm^ Iftf^liwn Witei|l»t 

Ue viere ani sog^am^f o Sehieferrüeken im mckt weit vom 

aucl|ü(|iirJ2^i»^i» 4iireb&pr4ng& i Ton Oob««!»^ lila Nuüs- 
grossen ürusen^UAiifliU»«!! fl^ltefilpillÜM^ll|lNtfllll«|) 

leii vorkommen. Diese Drusen liabeu üicii.iiiuß ii| ißiiiM 
gilir^nden Teige die Blasen, in dem Allfog«Mhiriftr(ifr 

Sehieferuog aasehiaudergebogei^n'iilii. d§^rM^'^d^(^' 
lilfttfrtK ittsitfc <A*e.jQ0|#>birMh»ng hm .dM8dtta.l4»i#^ 

laufen. . , ,#1 «Si. :r ^ j . I . 

einer vow Uargberg« Uci^b «iehend^ , 'in A. 5 W« 4 
streidbAiwtiil^ig». ^».tblJ^^ 

Fusse mifi^r Mn^U%)liim- Pi«ii>« ^^s^litii^ innh^ Q^^r- 

ehes hier in noch unbekannter Mäcbjigkfiit anatehtT ftof- 

setz^i^^iir edler (.aug, ^fie f lötze^berm^^ 

senkend. — Wir haben hier^fi^.f^ ^Mfp^Vl^^^!^^ 

t « 
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•4er Fp^-DA^Miiii . g|ig«n ?(orde%, .4^«&fii^ : ^ ii«kbe« 

im Rassbacher Stollen ang«>^ife«.iNiW!0^ jniAOQO 

:W^4U^l^«r.ti9lf<^mm^ aae)i,^i^i|^rltogi| aufgeführten 

bei 500 Fuss unter der Thalsoblo n^i»h,]M$tbQiij^r x^bivn 
Schichten der Zechsteiuioruiation vorlieat* 

Ani^ südwärts \fird jder Zeehstein gegen Ki^bl bin 

verworfen. Ich habe diese \ üiiiiiltnisse auf lUr Profil* 

. , i 

karte sn meinen bei Jonshans .in Dfirmstadt erstthienen^n 
geognosfi^chen BeobachUpa^en dargestellt. . , 

Die i£echstciuiurma\j^n ist im Allgemeinen beipieb^p 
foigcDdc^eise gelagert« ^ t 
. ' Kanferletten, ' 
bituminöser lüergelschieier. 
Zecnstein. 



♦ II • 'i 



Eisenkalks teiii. 
Aanhstein» Asche, Rauhkalk* '. ' ^ 

^ ' '*l5oivö)i)** dier Zeelistein als der Ranhkalk cttlbatteii 

Scbwerspath in Nestern und Drusen. Die bekannten 



setenen slän^ligen Barjrte finden sieh' Vorsupweise ' im 

Raui]ikalke^*in den Steinbrüchen bei Bieber. ' 



Versteinerungen sind in der Umgegend von Bieber 
hb; jetfest flfrfhittiefaals gefunden worden.' '•'^-'«"^l 

Etwa 20000 Fu^^ weite« nordöstHt^ der ietM^ 
deifi bek«nnteil< Bieberer Gilo||«pMltoge tali%hi?"di^'file^h- 
stejnforawition Mitten des BuntstttlNlIfeMes« Itt ' dfü^^^hM^ 
sohle von Orb nochmals auf. Aus ihr entspringen dl^ 

(Mm^^fJ^^Um nftbiit doMn Ji^«itwi.:d<»t*ft4iilen. 
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»M^ iieadw BuutoaiidsteMlMf ge des Orber Reifeigs olier- 
Mb der SUim mr Mhmik beetebl, ifedts eieb in 4er 
Thalsoble die Thon- und Mergellager , welebe ' w6r am 
Vagelebevge «k 2(^iMbeiiglied awitebett P^lonlt- Mid 
2ecbstein bcbea l^eeMe» Icf^c». 

Iii eiaem . Bttbriocbe » welches Behufs der Soolför- 
demng «bgeteufl'imrde» erUelt mq iDlgeadett- Dtreb* 

scliuiit vou Tage all war ts: 

EiMDMhttMige .dt 

Productus .... 30' bayr. = 27' pa ritte r« 
balbige bunte Mergel . . ^\ u = 72' ), ' 
blauer Tbon mit Merkel, 

dario Saksoule . , ' \ , 170' „ s ^ 
Zeebslein , -8' ^ s 7' ^ 

Kupferschiefer . . . IJ' ^ = 

Graoliegendes* 

Von Bieber his Orb fallen die Schiebten kaum 
etwas über l«M> pariser Fnsse ein in einem Winkel TOn 

Auf der bayrischen Saline Kissingen ward durch 
Bobrung die Zcchbleinfürmalion erreicht , welebe unter 
der Bnntsandsleinplatte des Orber Reissigs und der sttd» 
liehen riühn fortzieht, um Lei Schleussingen aui Thü* 
ringer Walde wieder xu Tttge sif kommen. In dem Schön- 
bombobrloebe bei Rissingen fanden sieb von Tage nb: 

der Bnnlsandstein 1451. pariser Fnwt 

der Zechstein (wobl Mergel) mit 

Gyps und Thon wechseb^d . ; £3^ e - ir 

SaMbon nnd A^hydr» ^ , . . ^ V . « 
Steiufals. . , 

. Dnrob diel» SbblNi man m den Stand- getetst, 

das Einfallen der Zechsteinformation in der zwischen 
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Vl Hp tliiieig, SpcstM ttid Tliflri^«r Wald liimMiaMlHi 

Mulde, in deren Mitte Kissingen liegt, zu bereehnen» 
Ori>; hei diesen Orte liegt die ebere Heule • 
^ W SEeeiwIefairemiiiliett fiiber dem* Meere , MO Fwl 
RissiiigeD, 600' über dem Meere, folglick 
**'llegt die obere Rente der Zeehtteiofor- 
nelieil d necl brt unter dem Meevewpiegel 
= (i45i~-600y . L* . . . . . 8?i „ 

dkttses Biftlbiien der FemetkMi nnf iOKMO 

Fuss Entfernung . 1541 

e^ nnf 100 Fnte 0,704 Fete oder In einem Wmkmk 
roB Vfi Mmnte«. 

Kehren wir von diesem AV«(ecber in den KnbN 
g^miid Burtlek« — , • 

Von der Kable r Hültc über die Orte Lauten« 
beehy Vor dem VVelde^ Sommerkakl bie £rle»* 
beeb^nnd Feidkehl mht in dee Gebiet des Glimmer» 
scbiefers Uerein, eine tbeilweise , durcb Bnntsandsteln . 
bsdeekte, etve fiOOO Fose beeil« Zunge der ZecksteisH 
'formniion, welehe bei Hottenberg sich «u einer Flaebe 
aasbreitet, auf der der Gräfe nberg und einige andere 
$a«dst6inbügel mbeiu 

Das Ausgebende des Zccbsteines zwiacLeu Kahl 
ond Sommerkabl überall am Abhänge der Berge dent- 
lieb sichtbar: in Hohlwegen nnd Wasserrissen bemerkt 
man, wie der Zechslein von Dolomit bedeckt anler deu 
Schieferlbon des Buntsandsleines einsehiesst dnd anf 
Kupferletten, dem sehr gebrüeben nnmicbligen Grau- 
liegenden und Giimmerscbiefer aaflwbt Uer Zeebstein 
ist hier aller Orte« mit Miweidpaib hi Nestern nnd 
Gaogtrttmmern durchsprengt, auch Rauhkaik und Asche 
fahren dieses MteeraL In dem Seilenlkäkken yon Som- 

■ 



»«f4Ä41 tritt uiilw 4w» dlwipcr^aUi^fei' w Giw^s- 
köpf lit»*m% i» WAeÄlijb^ »|cl»l«*(Pl^^ 
denselben staA vet werfende. eAngklüfte au^^tzen, ESiwr 

diM^ ainge M ibiwdi ei««« tiUm mim^mhß^^'^ 

eröffnet; er slwchl A.^ Wai* ftM Kupf«*iV» 
das Nebengest«» dmdi Bnp&rinsui uimI M»U«bit ei#ült 
ist. Aach iiMb «a «»*r^ «te»i|».. 4^ XfeHWlMBiL 
frijjier Berghau gelrieben worden , weoigalcna .pfifft «•» 
auf mehrere Wge rfter S«lMQbÜM4^% .an düne^Sebwer- 
spalh und kpWenwnre Ropfersalse woi^Zmkß^ ^ 
konmea. VidleicLl ward #iif Gä^en, wie i'ie. l'mew 
AoBdehnuDg der Schachte jglaiiblich machb; vi^Heiidilaber 
auch auf einem , in einem Graben liegenden , riicheCH 
KnpferletUlötze gebergt. Mehrere Kupfersciilackenbalten 
beEeHgcn' Ae« c1w»alfg«n^ IMHth {W i iH ^ tehW t ^" ^ 
diesem TheÜo des. Gebirges^ • * 

An einer mid^rii Sielte ItefCB » '^etrfgi» hAe» 
SehacbthaHen Gelh* und Brauneisenstein; es ist bief 
Bhenstetiikiei^a», i»oM wrter ähnlichen Verhidbiiie« 

wie bei Bieber und Huck elheim- betrüdito- "wef*» 

• 

Der Zeciistein wird südlich jenea allen Bergk*««» 
4arch eine bedeutende Veränderi^ng plölziicb auf dci 
Sattel des Glimm'erschle^rs gehoben, welcher die Bant' 
s^ndsleinbcrge Kloster- und Gräfenberg tragt. Ad 
dieser Höbe Iwdeckt die Zechsteinformati(kn eine Fläche 
Yon etwa 'A aMcilcn, stveicht A. H% md fiOlt iV 
westlich ein. 

Die Formation ist Imcü in derselben Weise wie 
Ealil mlwickelt, marlei d«KKll|^evlett wniiger «Hicli* 
tig, jedoch t^ie> flaUMdb* Hidtimgjr«PF«i hmiMm ^ 
bauwürdiger Üescbaieafaeitc Bem^ Dekwlim sfiMni ilr 

Digitized by GoogU 



— Utk — 

de^u ier .Er«geUlt «^ feWe^, fi4^e¥^ i^^^i^lKli 

der Zechstem Oifc i U ih ür Yy<<(NI>fnMiyPf 
' '*6. TLeobald fand, im Holtnmte Tmi Rotlenberg 

* * *f!Hw tinil ehemalig*;!! Rergiit«i«ter sa Kahl, H«rra 
Betsold, der Weiteraiiiseheti G^selUekaft am HnaiMi 

betg enthält nach detiErniUluBgen d«ftUni.42. Hatsij^tx 
TnrboBÜlft AMeiilmr|äMiii:AtMi« ^ . 
CMMa Mli^cMMD} Mi»/ * ' - . u.; 

"GerWlISa cerarliophaga ^. t^khikmm. i. 

' t.^*^^krai Kingittiia ifo Fftfru. » . . , i* 

' ^ ' ^ Sddsodiis SchbÜHMni «001. 

liottenberg häufig 'im 2iicbaeia ^ ■' ' . tru 

Itt dem' Iflirme^ke 'swiM^'en ^eld&fthl, 'Kahl 'igk§ 

G e i s s e l^b a ch begeguel man eiDigen Zechsteininsein, 

welcb^ TermitUlat einer «ttfmien granliegendeii Bank dtm 

Gliu|uiei'$chicfer aufruhen. * ' ' ' ' ' • 1 

'* ~ -1 • I ' . • ' - f #1 .1 ✓ 

ß^i Laof^nborQ obwbalb Scböllbrippeii 14- 

de? : Zeefa^tein «o eisenhaltig, da^s ^er als Eisen/erz benutzt 

i^f^ent, iMiffit^, jreoii qieht eine starke. E^nmeagViig .von 

aTfieiisasirem Eisiinoxydule solches yerbm^erte, doch hu% 

W# vftK«i4tff 20 ^ahrfin einen l^isi^n^teinlierffhau da seihst 

y^^S^hlf Die,, Herre^ P 03 8 1 e r . und Theobald faiide^^ 

hier zaliireiche aber undeutliche Abdrücke von Mu8<v(^elu - 

u MulEUbuebf ,£ifMtilimlielilieit^Q hm^^ J^^.^^^^tfiSCt 
kppüi :»aUlmi Akei^albifS^jl^^rwcin . 

QrBmik^l gfilaf^rM^I^ aj^öh.d^r 4vvL5chen S^kn epfejj^- 



geliwache Lager' »ittr- AwAm mnA «1 '^ v 

viH-ieiiseits des Gräfenberge« bei Oberseilauf, 
Laufaeli undHain steht auf beiden Seit^nnd^jt^aj^fs^ 
thales di» 2eek8leniforiiiatio& ^bcVr^dem Gliifiiiiei^cUefer 
■■d'-GradUegittden iimt uaA^, , de^n B^IlisaQdsteille si«]^- 
Beb An. iZiMW MMdbtt igtt e»«» Süß, (jf^ffUi^ ^«9^ 

^eÜstein und iDolomit das Biseasteinflötz, i^^Ciff^lfh^ 

•>- 

.die Laulacher HütU «t#iiitKt «i/i 

An Rande der Gnensk^el nnd; Bw^Utf^iMiWf' 
jdatte des Spessart« xerliei^n wir den Z^chflej^ auf eine 
Längenerstreeknng ▼OBeiiMMi^.4fKMI0 JPait.W4^ 4MiAQiea; 
er hat sich ganz nnter den S^ndst^n ,B«ri|ckgezogeD. 
Erst bei Soden aiii^vSAl4b«^bl9 W ißMchb erge, 

bürg und S ch w e i nb e-ij« köuMmt .€^.j]»vieder zum Vo^ 

d^fli; Tfodtliegeiiden hensieliendeif Syenites in seiner IiS- 

und Qnameinseihnngen, ireldhe Bitteirs|^at]i..nnd Schwe^ 
spath Überdrusen., — Der Knpferletten fehlt gänzhch, 
das Te^diegen^iB ist nur eine schwache Bank zernagteo 
Syenites ; (iagcgen befleeten 9en graned Zisdhif ein;' 0tl^' 
loipit^ |iauhstein und Asche mit schönen Dnlsen TOt 
iiitterspath nnd Sebwerspatii. Das Streieben d^'Sehicfc- 
ten ist A II, das Einifiillen im AUgemetn^n' tfsflidl/ M 
Soden, entspringt der Formation eine schwache Sab- 
gnelle* — ^ 

Das Zechsteinausgehende von Soden bei AschaffeS* 
bttrg war bis tor bunter Zeit dna sibdiiebsftp dev bebannleB 
Vi/Wottumis« uSerter* t^l«iieti^! iltt lletfltdhlMMl» h^^'m 
d^ Nähe von Heidelberg gelegantJicb eaof» «rle- 
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flfSse^en Bo&rotig dieselbe in 5W Fuss aaft^riTage auf« 

Granit und Gneus, auf welchen Terscbieclenllicli kl^Mie 

«öd ^^ol9iiiil #bg^ieljft 8ii^i.^,T^^ Am 
Cialg^Ji-'-and Ziegel Ii er^e b«ri Aschaff ^nkurg 
iljtti^f Sliakkalk und Ascbf^^ bei Mnii^a«obaff w^ja^ 
QM,%kelm ein iliuike|gr«Qer ^liAkkplkt — Apck.^ lUiffgf 
dpu [Ji^iiigwalJci» zwiscbcu Kleinostbcim und ö^|;f 

%ik^iA;.nii|i iiA^h dceii4^iipgelie)ide von Zeehsieia^ J^^f» 
ilciil: pi|idf Dolonilt» welche auf Wetstliegeodem aufmbciiw 
Unter piluYium und den Tertiära blageruiigen hf^ 

J)#t(|«i<fig,eii find Kab.l am-M^in tind gfek|g9iitl|«k eben- 
falls Zcchsfeinpartien eniblöst worden *). Alle diese 
eimlnea G^biricsstücke irebören vieÜeicbt einer Mulde 
§a» .^ifeielie wn dem metamorpbosirt^n Seniefergesteine 
zi^iscben dem Spessart und dem Rolbllegenden von 
D i 1 25 enbiAcb bei Darmstadt liegt« 
^^')^^^2w^icben Al^^enau, U ii 1 b e r a u und deui Hofe 

tritt OJiter Oeroll , und larand^ dem Delta eines Flbsses» 
der vom Frei|^^ricbte bcrab iu den Tertiärsee des Ma^^z> 
Haoaner* Beckens einmündete, der Zecbsteindolomit (die 
Asche) mit kieselhaltigem Rauhsteine, streifig^en bunten 
Mergeln und ZecbsteiA berror, während tiefer unter den 
Dänensandmlten * des sodöstlieheii l'usws j^iies ' Rtt^^ 
das Rotbliegeade ansteht. " ' ^ • 

Dieses dolomitisebelMklager ist ansginiMia^t durch 
schöne Barytspathkr^Ue, weUi tfnro^ IMtednn «her- 



^öVnieii d^^ BkUrspikflies» QuarzkrystAlIts Braunaleiradeii* 
litki« k«iMb«tt lit#r tidfdch fori ' • V ' I n 

Ad die freigerichter Bcr^e Nähe des Bbfes T r 

g(^8 äiM Gneuii, Wdcher vi»il Seliriftgraaitgiitg«li diiriA^ 

führten GeröUablag^run^Oil. Unter letzlerii ttiti "kht ddf 

lomi't nnd Zeclisteid wieder hei^vöi' tiotl fiY'cit^^t' stbh Ilifi' 
stebend bis zum Kloster Wölf gang im Bulaowald« 

Ä. Ö und fallen 5i S«» g. NW. ein. ' V . 

In den ^ ^ i e d er r o d e n h ar cb RalkateiiibriicKea 

liept auf dem Grauliegendea eine schwache LettscbicLt, 
der Zecbstem and Stin^iaik nur w^nlg^ ^uaae macbti^ 
folgen. Grobgesehichteter Dolomit mckreremale mit dan- 
neu Mergella^eru wechselnd , sehr y^uarziger Hauh- 
alidb, VoUeir it'alzeifon nftd 'Qiiärs^rasen bil Vieteb' tt^- 
ganeinmengungen , rolhe Mergel in Ascbe übergehend« 
bilUen die obere Abtbeilung der torinaliM.\ ' *' ' ^ 

Im Zecbsteine wurden hier uoeli keine Fossilien 
ianfgefunden, dagegen baben .d|e Uieri^n C. Rösslef, 
T h e o h a 1 d und S n e v e r in* den ^^chiehten des Doto- 
initea folcende nachgewiesen : ' ... 

.i;; Nautilus Freieslebeiii (r^ifh . ' ^ 

IWboilUU 4llte«b«lfenai|.,Mp|^..^.^ 

Nafica Herziniea idm. .... 

, , j^bie^dus obscurus(iriiit^.) = AjEin]^ 
. ' •> * « ' 



Seblothetmi Gm. 
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'* Aucb in den Steinen » aus denen dfe Miiuern di^f 
ftloMrilllll« so Wi^lfgftiBg bestehen uaA "««^dk« iH 
der Nähe in jctkt verlassenen SteiAibHIclliöll ' ^^dnlMft 
iittd, hat Iter^ A^issier dieselben Fossilien wie iu den 
Dtitoitttthn Nill4«ryotl««kbttA üiifgeAklidtiir'^ ^ ' 
' * tienseiis der Kinzig, gegen die ftt^thliegeiulehügel 
m Liiflgtll^elfaoid hüi $tht MMrett Arückingea 
swiiehen dem Plus«« hnA A^ie Leip2igcl- 8lr«Bie<«tt^ tfUlk 
Or^aiiegenden ruhend die im Ganzen nur 50 Fitsä ihäch-/ 
t)^ fodhsteinfb^iMitlöii dtttibtaiAlü TAg«* ' ZMiWAeiujl 
Stiükkalk, Dolomit und Asche liegen daselbst üb^ttMia^ri 
B^t SCeohdiekl Sit ' «Hffthrend , filei|;lanz » Schwefel« 

^hri^^ti Sehichten omsdiliesseu nach Uössler und 
Xh^dlialdt ' 

' Ücfitalium Spcyeri G&iH. * * " * , 

Turbouiila Altenburgensis Oeiii» 
RdAdM AM« < 
• Geiuitziana Jtiug. ' ' ' ' 

* Stfilfii j^iimtieforitiid Gek. ^ 

Pletirt)}^f^iili Mhil^llfftoiii hIm; 
Gervillia antiqud MünsL ' . ^ 

SehiasodiBS ohscurB» " 
Die Fortsetzung Uiescs Kalkflötzes fvnA sich in 
Langendiebach bciim 'Briinnengraben.- 

Vermnthlich ist ein Theil' äiit Bitm^ Ebene in 
der' Tiefe Zechstein, während weitet* w^ÖlWärts das Rotb- 
IilB|;end«'fil d^ Tbabniüe des AMod» antttbl. 



Wir Ukem adiw ^h^, md im «UhM ia die Augen 
falleode Verschiecieiibeit iu der cheiiii»cb«ii Zfisammea- 
«•tmupg.dcjT j(edifMiifor4i#UMi ßm. R^aAt des Vi^gele» 
berge« iiad des Spesiarte mftieffkiem geneclit vmd wMem 
iHüffi versociieuf eine Erkläripag dieses Umstandes ge- 
ben. Wobei wir nbe jedoeb niebt yerbeUen» desi es eine 
der am sciiwersteii sa lösenden Aafgaben der Qeologie 
Ueibl» die Vera#|aatHngen ermittele» eet dcfMo die 
Verseldedeidieit eeeineadei* gienseiider Slileke einer pnd 
i^fir^elbefi Formal ion ents^be^ )i<ii|nee> — 

pieZeebsteinfei^puiUen nnserer€ef^ Isl eligelff er| 
in einem weilen Beeben ewiselien deni rbeinisebee Scbie- 
fergesleine, dem Bpessai'^r 4nelaniO|'{d>osirten Scbielee» 
gesteine nnd desi thüringer Orenweekengebifge nul ^nen 
Eruptioosgesteioeo. Der Boden dieses Beekens i&t, wie 

irlr geseben bellen» niemUeb lunCt .geneigt: Ten Orb-^M 

■ 

Kieüingen (eiwe in die Mille des Bessins) neeb niebt kk 

Va iirad^ ai^ der anderii S^ite wakrscb^inlieb niebt 
steiler* «r- 

Aber dieser Boden ist nicLt eben, sondern gewellt, 
in Jb'alten gebogen» wii^bf) denen des unterliegeadeo 
Grenweebengesleiees parallel in 9 bm 4 von Südwest 
nacb Nordost streichen. Diese Faltee macben sieb be- 
nerblieb in folgenden Midden, des Zeebsteiness , 

Rabertsbansen bis Selters, 

Selters bis Auleodiebeeb» . ^ 

Anlendiebacb bis If atngriindan »' ' 

Haiogründau iiis Geislitz. 
Bs folgt nnn die iiedenlende £riiebnng fnf den 
Glimmersebietesellel rem G^iseeHweb nn4 eledenai , die t 
Moide von Huckelheim bis' Rotleuberg. Ausser diesen 
Kiingslblten ersebeint noeb ein Syetem von Graben nnd 
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$pr|uigeii in d^r W<s]i|iing von Nordwest gegen SöiViMrtv 

selbst getriebenen Bergbau unzweifelbafi und in grosser 
Amhl wMilig«wi«MA wordc» «iad» - In» Bl^dliigett' .^i*Mrf 

luinnen. ' : - 

. Die Faltagcn 4m Mm ludben- oIhuI Xw«iM ikrii 
tfile Aiil«|^ «^ShrMid der Br|i«l»Viig der Grouwdeke ans 
dem Urmeere erludt«!!; «le wok uick uonii 8p«|Q(r • 

nihreaid des Ab^pitm« der jO^ger^ Seiüineifte weMef «vir 
luldead« eben die Mulden des Zecbstelnes hewirkle^^ 
Dem es darf wohl mitGmnd MifemmNiifii wetzen» dÜMi 
vee ätm FvaliU, wom weMeiM AU erst« Anvegung' einer 
bebenden Bewegung der Erdkruste ausginge ja säcularer 
bliri«kl«ng nUniiJbdig die Tniek)9aieg«ng dee I^di^i^ 

sokin die Faltung und Stellung der Scbicbten erfylgtfe; 
•^ 'Wena Mck In lange andauerndem Sckimlmf Hßr 
Innifen 'ntt iaeaien Senkattgen akweeksdten' und heraits 
an die Atmosphäre getretenes Gestein abernials unter 
die wiMrige Aedeeknng getanekt wnrd«. ' 

In diesen Falten <|er Grauwacke kaben sick okne 
Xwetfel meeriflcke Niederieklige Ten nnbekknnter Zu» 
ewnnieBrelsang kereingelegt, »Ii Bfi-k die TanabsqnandM 
Ton O okti a dt *) mit ikren aufrecht die Schichten durek» 
»agtaden GonifertnttänMm, alt üferg^bild«; als 
aiek die aur Sleinkoklettfoi*matiüü gebörigeu groben C#iW 
glonerate ras Vilbel und Nanmbarg mit den ¥on 
ihnei| eingeaeklosieiiett Arimarienwildern - als Deila 

L ad w ig «her das rbeioisclie Schiefergebirge zwitchea 
Butzbacli and Ilouilmrg v. d. Hohe in den JaUresbcrichtef^ 
des IHatarforschervereiai im üerxogthum I^assau, 9te» HeH» 
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«iMi Streift «bliig«rteBw 1 Diittii^y ^ ^is ^ 

senKilduttgen i2us«uittieiig«flösst wurckn, tutt^i das €^§t:eiQ 
der C^e^Hci^ter Belage MboA tbeMtto^lMiBiHe» Mlf^ 
fergestein tt«r den iyMser8|>i«gcl' fairv^etrctün g«w 
, wesen seia , da sich eben bei Naumburg im Hoblea^ 
«lUlditehMr Aeblia Q«itlfiälbiN»«lt«it «ttMi 6r«liilh- ilnd'Oneii«- 
l^eftcbiebe finden» Viell«ii*ht ist gerade die Ealwickfting 
jtiMfir OiMUft- ttüd 6limiiieriebMeiPpiirti<i' die VerftnUsiUttg 
^mt- PiiltMtg Um ««ifeHiiiilei^ii 'Tfa^fl^ ife« i^bj^imliiWft 
Scbiefergesteines und zar Hebuqg deft ganjien Oelmrgs- ^ 
MMbkfls ttb«r WiMHrr g«wefe«n. 

^ Di« Formation des Todtliegcnden ist nördlich det- 
^ Kinsig ^tfeabar unter andern VerhältniMli entolande«^ 
id» «ü Sp^iirt» Aiif'd«id KohlettM&dtlein«, ki HiflllMI* 
AieDMfibedeckung abg^seist , ist sie aus ieihem Sftt^de^ 
«liA SiikkMtttttiind'lÄgtt gdbildel; «ttf «iei* Mtattorplio«» 
«Ütl« dMeifit de» SpMarfo '4Me«tislit »le ndr' «tbg«- 
itri^n/ dwdb Ebbe und Flulb^ du|SchSUif|tt «nd Wdlktt« 
sehlag hia und hkr gei^Huiii Braohflftdk^ dit Me eiirt* 

. Auf' diMO Geschiebe ^iddiig »icki irährand uie^mOt 
Pcmde diF' Kühe, tidUiebt (ja wahM^hmlinh)/ io W 

gunen, längs des (ji'ers de» Meeres der schlaUkniigc 
Ahsftta idite ttnpfef liiUeiia nieder^ . vftrmnclifc ilHt aahU^MB 
P^aneeoresten, mit Conferven, Oialomoen, Wosscrfäden» 
iioi'ra und Cypressei^^ j^ein itabres Tonfgebshief in jn^ 
dm üi elaselaea P^nfcleo .Piiche und dlihpbibien»« mI» 
selten aber Gonchilicn versenkt wurden. Nun erst er- 
folgte eifeM! Senkung d«i Bodens » welfeb^r die Gl'aheii- 
hlldungen und uangsprüoge dire Entstehung yerdanken^ 
und die sich im Norden weit über grosse Str«ak6ftiäim;st 
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ti^o<lken geitesen^n Länder r aus floUieerem Sandsteine 
•wilAirfioMdiilMmieiifeoliWfep iW jO t aiit Hü lh » t<nrtitg|»i- >W ^ 

Ükher erklärt sicli die Cfscliciaung, dass im Norden, , 
Wtt ßssMlio in WtiitpbAÜn bSiT htfch B>Aiikmiy«^^'4ir 
sehytHmigc bituminöse Absatz, ^elühtir Ntf'^^lMsk'i'lii 
Knpfersciiiefer gilt, gäaxlicii feiiit; dass im Mordeti ewar 

aber niclit wie im Süden zwischen Todtliegendem Mi 
ZedisUfn , sondttk ttt ' tttelnreiieii abereinfttider ' 
gerten Flötsen im Zechsteine aeffist * Völle fthif'M 

Itter 50^ bis 40 verschiedene 5 Zoll mächtige Mergel- 

ftitid; - — Ich muchte den Kupferschiefer und Lfettcii del* 
äfidtiehen Gegenden als U^bergangsgü^d artri^ehea Tn^ 
^ üe^edM «ttd Zeeliirte^tt 'fcnSf!lienr^ak 'dlnQ«rtftld«, Ü^c^ 

offenbar entstand ^he sich nacti neuen Senkungen d^ 

Bodens der etge^linbe ZeehatfeSnkulk Mdettf:' BliMsli 

bltu/nm«»6en Scl)iefer und Letten halte ich, wie scfaoti 
angeführt» für einen Niederschlag auf selchten Steilen 
defl^'ileei^^t, In WeliAeni' dfU tbdtliegend^ ihitftfiMfid, ' A 
eine Turfentwieklnng hi Lagunen. Da>$ Vorkömmen der*- 
selben im Richelsdorfer Gebirge liease aicb i^rklkl^y 
jrfiem 'tf6lt*' dM Ufer * tf^' t'bdiliegcnden '*in4re9 nahe ' 
'*f^r,' W^h^end derl^cchstein von Wiizcuhauaen schob 
ivf^ittttWnckeuilcUeht^ Mifllegt^vMfteliel^^ 
nach Ausweis einer in meinen llandeh befindlichen berg- 
männischen Ikrricbtserstftttang, nishön 'nidh*cre knpfeH- 
ersfäbrende Mergelsehieferlagea übereinander Yorliegen. 

^ Vcnneh eincjir ||eag«^osttfchen, Qatc)ircibmig .^er. Harrscluift 
,,,Ittcir,> Zweiter Berichs, da» äiMmüMm OttfllMittft' l&r 

INatur- uud iieilkuade, i849, " ' - . /♦.♦il .* f^:' 
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Das Todtliegeucl€ von Goldlaut er hei S u L 1 iiu 
Thfi iitf^Ukm initlri^:-wlrklibh swiiolieii amentttiälBm 
kfllili^^ Mtooimöse, kalliige Schief erlettenlagen mit ge- 
M^iweieltoQ HmP^^'' ~ "ud Silberer^i|fy was nur^^i^kli^rt 

Mündung eines Gerolle einsdiiehcnden Flasses in ,das 
Jifier«i|(i^ ^Q^Üi^adl«!^. ewnud Scbl^u^ und.l^anze^- 
ITPite, AH)4^tfi«|^'j 4m ' fmderemid.» Qj^8cl|ij^o «i^erijdirt 
inirden, wie dies an alleipi l^eltabilduogen der .detjftz.eit 
;4M9<Mlf lN5«)iiu;lifet yif\f^^ ♦ I '.j . ^ 

. . Nndubpi die, lyielleielit in- Folge von Erdbelien Statt 
llffondene Senkung der Uäfer des T^^t^'^BiS^^^t^te^!!^ 
. .4ipi Uilh^rill 4^ yym^en vbßr weite Sltrieekenj ' 

Junger Zeil abgetrockneten Landes bewirkt batte, begann 
,diie Ab8ckfBi4!^iig . des . IWlkes . und der . 4ieKgelVi(f^p 4^ 
ja(ecl|steilies tm flacken Xfiaiea. — Dieser fUlkfibsalfs iprar 
^f&|liergpscki;r ^n den üfern in der Tiefe des Zecbstein- 
,|li«c;l«« ind wir «eben Jenaofolge die |läel}yUg]i^„4^ 
JKfilkablagerungcn von ß&dingen, Bieber n. s. w» gegen 
Kissiiq;^ ji|in bedejutend alf nehmen. .Dagegej^^ j|?a;r:,,^ 
der Tiefe des . Reckens der.Ahfatz von .Tk^ n« §i^lanim 
ye^cblicher *). ' ; . K 

^f]|iar«)iid dieser jleti wnrdefi pkiie 'Sb^f^el jfkels 
iPeiie lind iieiie Geackiebr nn^^chlaiiiiiipiiweD « von .den 
JA J^^^M** einmündeAfle^ .Slpömen aagi^i^f^Urj^;. es 
jnpasl^ dadorekCoQglomeratbanke gebildet w;erde% w^l^e 
djrP ;Zecli^sleiAkalk^ii an AUep j^^^'phkoui^end, ibuen ua 

, j ♦ , • I , Iii » . 

*} Andi beutigrs Tnges noch ealhaICen die Wasser des4>e8ant 
den RAslen niher bei weitem mehr ' Rallierde in Lftsung 
als die des öffeaen Meeres« ' 'An ilen Rfisten ist es die dareh 
■ VHsse ^ugefüafe »dop]^ei0Mlüeiisaai^ ' lUlkMe , welche 
de« RalltgeliaK.vergrdssett. >^ «"^U Mr!" »' 

\ ' : 
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geologifichen Systeme g^kbf^^ealdlitiW enteil miliitli. Sqtllte« 

Mb^ den Zecbsiein bedeckc^o uikd von da al> h\& MniX 
iHHf wmI &toiiffeiibei|; 4m RuaA, Qf<«iWifcillli§tlliHmi 

S<£iiic|bteilailellaiig .bcsiljuiii y vipUeiclkt jiijys,. solche , Delta- 

Wenn es gelange, l^ossilien in ihnen naek^nweis^n^ ao 
würde, diese Frage beantwortet werden können. % 

Da, wo das aeiebtere Zeebateinmeer Kalkabaalse ge- 
stattete, indem theilweUu l üiaminiferen, Corallen (aber 
nicbt riffebanende)» Mollnaken, den , aebwefelannrea, Ralk 
lundr das Cblorkalzium in koblenaänre K^mnle verwaa* 
delten, tbeilweise Diatomeen, Algeu^ Gonfenren deij^ ge-, 
lo^en ^oppeilkoUenaanren Kalk ais einfaek |iioblenaattraa 
abscliieden bildete sich das Zechsteinflötz , bestehend 
nua feinkörnigem 9 erdigem Kalke mit einem grossen 
Reiek'lbume koklig kitumlnöKer'Tkeile, worin ' nur ver>- 
hältnissmässlg wenige Muschel- und Goralienreste Hegen. 

koklige SubaCana ist der Real ttnCefgegaagener Pflan-^ 
zen, deinen Form grösst^ntbeila' Wi'tf^ekl'iat, ö%|^ielft'* 
man bier und da nocb wohterballene Fucusarten undiin 
deUi naeh WegfiUnn^ deii Ralkea gebliebenen RttekiUintM' 
der Mergel auch lueselschalen von Diatomeen entdeckt 
luil. Die nntei^egangene Fanna bat in der Regel alor; 
s «dir 'geringen Antkeil an diesem Itddengekaite 

uU l » i m II ■ I I M / 

^,f^,iM€f.S^ JlifwiidkuDg; der Pflaasaa liei der Bilduag. 
Mlenianreni Kalke von Poggendailli Anaalen, Septeadtcr» 
keft iSS5>% eiae Abhandlung Tom R. Ludwig u« G. Theo- 
'bald, da« Wachsen der Steine von R. Ludwig, Darnutadt 

bei Jonghaus 18o5^ ' '•>..'•-!... 

**) lu den Quellabsätzen des SaoUfirndels vou Nauheim, welche 
ans kohlenMUKmJi4Uke,.i>olaaiU»^c^ji(j$l^jfi^ 
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^» ^ ' D^r^RftlkabAAlx^ an^ idtr Weise» entstanden wi». 
ttlwi^''€falirinii n. Aigo- ||ifciiitM ÜtoiAigHpikrifc. 

BaiMtadt, Gstheim, Be^gvn iii der Wetterau, biinfte %ich 

g^flösfltc Sditamintheile YermiUriteti eiiie Scbioblnag ntuk 

"Wälirend dieser Vorgaoge 'entleerte nch das Meeres- 
becken entweder dorcli Verdunstnng ^der diireli liiltMi' 

£in$eukuu^ seines mittleren Thciles, beziehungsweise all- 
mäHlige Hebung seiner Ufer. Die seichter ' gimorJTeiieBy 
den liüstcu näher gelegenen Tbeile des Meeres wuchsen 
mit KalhinkrustaUonen, .in denen einxelne aweischalige 
Mäebelo^ .mehr Banefftss^^r vorkommen, «llmablig gainif 
zu und wurden endlich überdeckt vuu den Dünenhügel%^ 
die wir jetzt Buntsandstem nennen. • 

In den tiefern Wasseransammlungen^ welche in den 
«llfing)iebeit UiusbeiMKfilen des Bodens oder in den dufiek 

neue Senkuiigcu cntstundenen Bassins nach Zurückziehung 
4n|| A^«:«« ^«rüekWeb^n« «cbj^d dnreh Verdunstung 
Ciypf,, und Steinsak aus, gann so ^ie sich in den Seen ' 
«üdustliqhcn JAu^^aiauds x.« B. im El toi» ^i Saratow 
nnd.Cfypi^'noeb bente abscheiden. — PerSals« 
gehalt der kaum aus^ dem gesaJizcucn Nas^^ gcLohciiei^ 
Sedim^nie^i|u«jgeUug4 durch alwosphäri/icbe l^ie4fsrscbl«g^ 
sammelte sieb in diesen Bassins im Verlanle 'der Jalw>>. 
faulende nnd ward daselbst auf dieselbe Weise durch 



> > t J • r I tt 



. fi|ii;grbiU«t»«d«^ die fiia^iiiitltupg vwi TaiM^iciMAi Ose», 
lanen und Diatomeen • erfolgen , entstek^ii erdige sckwarze, 
•ehr koUenlialtigc i.agen, <iie eioeii Begiiff voq der ttüdung 
soleher hitaminöscr Mcrgellftgen« gehen/ * •m*' . "^ « 
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Verduifstuiig lies Lüsiiugt^miUeb fig[»|^eUiiHfV^ wie li^f^.^^^ 
' Na«h der Aa»9eli«id«iig des Clil<Nriiiitrlums bliebem 

Murtt0iri4,u||^Qtt übrig» iOr^tii«» iMmjmigmim^ mmA 

dessen Wasser iw Frttb|adire, ivenn der gfiMifitiU Wi^t«»* 

w^mß mm i^m^mibn wm§t/nhH k^tt «uMi.^ffw 9$mimm 

ZaMmaensetsiuig if«l|^' m BMM»» -uff im. Qh\^ 
8i«iMfi«f .«nilNlU niiilitb: . . 

' Im Frülijalire, Im Herbste, 

CUomatrium ^ . _ 15.1^ , • ti /t 




' . • • . 74,447. . , 70,87 

iWKöQö loom, 

Die billercrdereichcn Mqtterlangen wurdea gelegcAK 
Ucb ^tia dßm yoiröfea Pfly^gfalke der kaum tradk^ 
gelegten^ ^idkicbt 4m (ÜTeaq der gedbmim 

gleHsli iiocU liegenden Upferstreok^Q auigeisogen, es eat- 

alli^it diur^li, 4imi^ivh:|i: 4«r Ba^i« und Simreo. iioUe»- 
SM^9ßl BUtcrerde «nd ClbloKkalsiiiiD ; UhAmA' wie weh »in 
4/?lft 4U#ät^p des Nim^l^ßiner SoQUprudels, weUHk^ Jieiiiuei 

entbält, ein bis |t% kokleiis^arc; Bitisererde haltender 

wn. fesebiefvw W^Mef . verd^ wcK poqk kevtig^% 

Xf^i;^^ an. (te^iWern TO». S^^p]^eKseq\, veijl de» 
liMiy^fhM» .W» A#ri>l%W;tl| , ^««n«>^ar $«lfe «IVtr 
8l<«l^e«^ J2w. tieften, 4%^.d^ fllfla^^ivdej^Drwk «^Jm» 
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grössere Diclitlieit Tor Peioäi U ft i ir m ig gescMtef, lvill¥eii^ 
die obern lockeren Bänke mehr oder weniger reiehlicia 
Ml- BÜteremle |pee&Higl wenlen «msettu* IMiei wur« 
weil Kalktheile Wißggefbhrt wurden und Ausblühungen 
8MI'k«tteai ein ZerDttlknc der gennen AUngemng mifeiw 
ai ttSdIk h; dAeff dee mkiie^ «Mge W«wn dhwr Ddki* 
mite oder ihre aseheoartige Beschaffenheit. ' - 

Der iCtafifefgeiMilt'der geehek^ lwmnti iw niid dee 
unterliegenden Schieferthones kann nnr erklärt werden 
dffrch. eineii eigenthümlichen Salzgehalt des Meeres , in 
wdShemlüese Sehiehfen entstlmden. 

Die üiahase des rheinischen Grauwackeagesteines 
enthalfeii grossenthells Sehwefelaletalle , welehe sie bei 
ihrer Brdptioik ans den liefen des Erdbaljes ilutge&ivieht 
haben werden; sie enthalten Schwefeleisen, Schwefel- 
bäder, SekwefeUOei, Fahler«, Arseniiickel * und KobiAl 
(Dilleuburg) uud sind die Veranlassung der reicliern 

£r2filhrttng der im Grivwaekengebirge attfSwtsenden ^rs- 
gSisi^e. Bei Ihrer 'VerWItlerong milssteik' loslielie 'edi#««- 
felsaure Metallsake entstehen, die durch die Flüsse dem 

« Zeebsteinmeere mgeffibrt würden, genau so Irie niMeii 
bente die ans- rielen Erzgruben hervortretenden metnU' 
baltigen Gruben wasser dem Meere snfliessen. (Die Ham- 
m«l*feerg6r Grubenwasser Bei Qoslar'aiii Harne ited Ufte^ 
Abflüsse aus den römischen und maorischen Gruben von 
Riotinto bei Sefifia enUialten so viel Kupfervitriol, dM 
sl4' ffls CedientwasBer anf ftvpftr bennlkl werlleft.^' Sot' 
der Verbrennung des Schwefelkieses, des bei weiten 

, binfigslett Begleiters dei» Diabasils » tolstttid ein Ateat 
^ttwef^isanres Eisenoxyd til und ein Atom SebwelTel« 
sinre, welche sich mit Kalkerde des Labradors im 
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«Ii , ; «A;U\?i$fd&Atir0s EkeiiMydiil^ ^ . . 
. , ♦HtkwrfelwiaiBt ■ Jfa ip fc w » y d» 

. >4oiufiefebftiii^ii«4fei!feiim 
. . piJiirifelnMffiw J|inymy4«l, 

schwefelsaure Kalk» nad UitiereiKl«. 

Ifettre, ImiegMle.X'HotiwrM nit*'M«MA[MWs«ii -411 

niliruife|^ komiaeov Sciiwe£eliuelalie entstehen*), indeiii die 
«bMfohlMMli ^«liMiali 4ai> 4PiMiMi dttreh die «M^ 

uka i*i Sehwefelalkalien uiugewandelt » die kohlensaure 

ftlniBlle> gedq«fiHi> ^ »aihi- jene, W 
Zersetzung der Diabase hervorgegangenen MetallsaljEC 
mit den farimwUn P i ann oh y Mit disfli M^dtt* in den- 
l£»pferl«t4^ und ZechelMntcfaloMen ki Ber^brnn^ kamen, 
aA«fo«asien Sdiweielmetnlle-^tt^telM». Ein grosser TiieÜ 
dMer iM^fa^ft mid«. «ütudNir eni • «p|;«flii»t, nli' cl^' 
^y^aal^ des bitimiagtseo Let^ne längst volleodet war; 
d#M iM*fiädteiai^eai8di)flV iilid EidbMiitt* Kiq^etl^^ 
den Erzgehait YOTfcnyi n n i s u iatokeii Quern bu M idcwItt '* 
l^nOi in Gjssteine ausgesciiiedett^ and uberall den Zech-» 
BlfBibk ^tUiM^ «Ml v^«ktn.'A«iin nngeliik' - Wm 4tMr 
schwefelsaure^ Kapferoxydul Und Oxyd mit kohlensauretu 
Kelktfi in&eMihgnng Jmm»V «n i^nsets 'ft«eli«IIIi4fieiiit»' Kopier*- 
laepr pnd Gypn» ^ nMeh e n; ^ä^k^ib» - m!0ä emgelatagf, ' 
eivtere Miehen ^im Ge&icioe erhalten; sie ' mussten ani 
äm^ JJwandcwwgtmfMnx den Wegen die^nfi^ 

*) Wachsen dc^ Sterne: Art. 4. f^tfanzen uaa thiere, S. 133 

9 



trirte Flüssigkeit abgescLicden werdea. — Wo der Zeeii- 
slein eio iMtumiaÖAe« Laser liUurto, mbumIImi tk^&lifr«* 
felmetalle \ diese Aareichidtarang gelit teUiifr «oeh jezi ror 
steh. Herr Bergmeister / Pf aqniutt Her zu TliaüUer 
hatte die Güte miiMDitsajLbtileay d«to iea Kaplerbergwerke 
KU Thalitter bitanoiiifoe Neq^kchtehteii , wiedeke vor 
Jahren als unbauHÜrdig ^ «teb^ gelasaett ' wardeiif- durch 
Einwirkung scbMlikcr. CemantnitAsaer, mm kokeee« Tkei> 
diaiy dem oxidirenden Einflusbe der Atmosphäre preis- 

T^Hgegangen eeicH« — Wir eeken iBiiiekai<^lkteile ikM^ 
Zf^steioes und selbst noc^ desaeo aus 'Bentaaiidstem 
h^alekeode Oeehe« wie nkkl weniger» deeee« laekleBkail* 
iige Unterlage, z. B. den Kieselschiefer Ton Stadtberge, 
^ gi^is mitKup^aalnei» erfiiUl^. Veriiallniase, welche «eiae 
AttniduB« . I^ncr apaiw» Znlekiwiig 4cb. w de» htl—iiioiHB' 
Spickten gesaunmelten ürzgebaiies bestätigen^ 

Der Cbiomatriufl^eludt der tbeniperi^ Ablegernm— 
deA Zeehsteineft. ifet «eek jeiit noeh aieht hie mti -dir 
letztem Spore« luiagelaugt, wenn auch der groseere. A|n 
-fh^U iangfft de» ßteinsaklagem .Eugelükrt wurde y'Wde 
wir aus den sehwaehea Soulcjuelleu zu Saiziiau^eu, Seli 
ter«r.'ltödiiige9..«iid Ork sehüeaMa diufeii« . 

. |Ue ZecheteinfornMilioO) xwie eie tieh eoif Rande de« 
Vogelsberges darstellt» mag . auf die im ?orliergebendea 
l^p»hihi»rtft , W^iae .enteteodea eeiai eupk dpergee hit e ia 
ablagcrnng am Spessart mag «ifanglidfc niul' eo hmge. 
mit der am Vegfilaherne gleich^ Zwi^mmfnaetamig 
kfdit hjdben, bi% aie. 4iweb.die,JBiiMii#knng ider»..AMl* der 
Umwandlung der spcssurter kryataUiiiisi,'iien Schieferge- 
•teiae herTorgegangeneo Afeotien .in ihren je|&i|jen,Zjiataad 
versetzt wurde. Die spesaarter Glimmerschiefer nnd 
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8ntoc - m A t Hirta^Q—irg iniytf gtdiitf rwigdi mmma ynkr^ 
«^httliiiM-MMfe MiMicr.Scdiaieiito» wi« die Seridtiwlnafci*^ 
and in soIcIm» tebcrgeltciuien gneusarligen Gciuenge Toa 
AiUt, Ümmt^ SeriwSt ^ Afk^mkdewMi dm TmmmL 
Durch dtü Einwirknng der Vivlkanmltaf, ddrcli Gasexh«^ 
ktioiieB, dtrmi letaU t^poren nock in dim -i^oAiieii«iive«- 

' — l iW aiOgtn '^^IniiOili «nd' SlMltii Iwi Sk|miMlar gB- 
abai werden, mag aaii^li wabread des Absatzes des Zecli* 
it i i a c t idi»* ItoiwiwdittBg* jwicg' Scdimeato bu krysteliiF 
iiIm1i«ii GvftaiMeo- 'V^llmdet 'wonitfi keyA. Die mmsM» 
menden^MC baben dabei die Silikate der EruptionsgesteiAfii 

,6MUBil, ftf«ail,' Tkonpaifkyr, woiche ia Giagto «ni 
Stöcken den Gueus- und Glimmerscbiefei- durcbsckwäroieo, 
aerUgt^ sie^kakeii deren kamcbe BeetaMUheile, ' Kalkt 
VMMti terft, Alkeliin, «Eieenoxyd In löftUeiHSD Ztt- 
stand TersclBl ond« deren FarMiiWung durck Wasser 
lM|^ek gtiiMH|klif 

' 'Diese mktaniei^tiiMiiirfW GcMeiiie , ^ireldie jetet aar 
^Biigel gttsummenseton , aber durck Eiascklüsse vulk»> 
aiildidipti Getldoe <a« IBL • ddt IVaehyldakriltt • vea SparkaT 
ia der Röbn, der Basaltcooglomerate von Sckwarsenfels 

* IglniwX^mgagead aaC wate BretrcekaBg' Üb anler dsht 
fladiaMtea^MiitolieBd aaii^gewieeeB eiad^ mitnea ia fitfwa 
Zeüea^ bedeutende Iföben erreiebl baben, oder wenn sie 
dttaiiUigf'ilMd'4äagiiiil gekekM wardaa, stell ia gbickeei 
Ve^kältnisse abgenutzt und in Trünimeru fortgewascbeu 
woidea' seia*- ' <|ie£eHeti das. Materiai au den Coa- 
glo ÜeyaKB ai deV'^'lVsidliiegebdea aad sa »AeiKifiafrsItigea 
fiantsandsf einplatte, iveloke Spessart nad Rbön bedeckl 
a«|i,i#ai€n-aaltto ^aara anid fitoalaB aaab.F^ldiiiatk»* 
elatik nachgewiesen werden kann. — Bei der Zerbrfiek- 
long und Zerstörung soicker; ttDgeheiH*er Alaasea feid- 

; 0« 



.^ll^^AXkM^,' Mm^Attt Erdän^MtA Ilcliillin44«f<4i 
LeauDg gekomuien und i^i^ Wi^itei; gefiibrt noriUift* 

loibht ^flösltbfae 'VerbiiHlungeii dUr&telkmV Kdk 
^a|lr4io,^:l&*ik8l'fie9 Xaibaitie ^fvui^n.siilffrtctof^deMMbM^ 
«teimn^miiftfllerldkii iWNni dks'Btliludksi 
•dorl aufe ]>^ue &iok a&k den« KroitJai^. der. Stofi^e. ^ 
liytHt^geo» . TH^eg^« ^ie^ m^}^ 'J|m*> ttiiiel«ta »mm 

leoslofi .redüzivl iu eine mctallisdie im WnflMir. nol^ 
liehe n F^ii ) odev tibvcli e h ei^ ieel Mi, AlktUtiii^jirfyiit iArt 

in Oxydfui'ui xurückversel^t, eLeiifalls unlüäLicbi werdfiRi 
«Miwteit iiB diie Nähe iasaiMer Le9«B9UHy«..Jbis..eiif 
Tilgen ibnH' bleibe V >wiiidtfBerytei%i ArcMiSAHrt- 
fielsäupe feKtg«li<4teii, vielleicht dtircb Schjwefel&äuro «der 
AeebeobeeUndtbeile der im Zecb8teiDeüdpei..»y c liw i ^ 
Mantawiii, ode*<»4iiir€b* .dM*;d«s' daetolbei ebgeseUtilelieB 
•ßi^pses oder der doHi.iuedeii^fjdlttMtitUbifAlldme^^ 
%dliii|r<ebm«k rvMriittM^ sdblreillaaoMiSikt' biUM» 
4-^*>0b8 Yiell«ielit a» sw«! Alome iiobleasäureige^undene, 
itecb'WesiBii mpftlhnte fliiinnfnqrdiiinTiiiiii inyjirHlr* 
^egen mwM boUeeaMwa» V^^H^' «Im lEcnbetmiN^^M^ 
^ ward zeriegt uad abgescbiedM^dairek den Siei]er«le^ 
4ar>mil ides fm,2teba«eiMMeM|^ hlk$ffdm\,Mmf0tuäm 

dem absorbirleu kohlensauren Gase entwfekelt ward'*)* 
1^ sammeUea mh.bierdiircklkiRttiiiigec».iil8 iijiliÄroiAidi^ii^ 
•d^BiM^xydhydreC uk, wcMm iaiMiliM« BntirUUtlf 
lier^öesert wurden, durch die. ZufiibruA|f de» in dftft 
iiil«ifi««dUditMi «tili IM iBiireiCM^,.>4lwb» Mile^gtff 
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ti^ansportirten >Biiea*> wd Manganoxydei«. — / iSfJ 
.» ,iD«w^ iä0linoifhonrt«»Acliiler|H^iilm 
mHs «ketuaU Barytcrde euUiielteo, geiti aus deil Si^hvret^ 
■fMtthyihgeii. aattiSdwfailip A »fajite 
MiMhif ia»i'.GiiMe ilpeiJOfliferMskaabaÄ, SitMittt 
Ii e« »Illbach; üateraf f erb acL, Si»izbacli ua«i,iiii 
ttinn9«ddtfernd«ä'H»liaMjbil«liiije».' ai^Ui»»«.idMA 
ilai^Urd^ Ma-Sck^efBlbatf^itom' i;^ö«i wM^ ist 'belUInnt^ 
auch dass kohlensaure Aikaüiaugea den ächvYi»S^NüJk 
Ukm^?^ Bm BinIrtR» . VuMi 4atei» aaa = dÜaf SfliaMiripiAeiii* ' 
sehlüsse und Gange des spe^iler Zfech^teiu^s mf^aÜukfl 

üplov SolilBfur{t;Dsi;0M • dstf M 4>fegi»*d4ili ^du«|ir itetdeA» 
Uf^ Gisen^^ und MangangehaU der .^euse antivfiiilPim^-^ 
fltiiwiin M aäMf mli^dMand, Al^elvUNl^^i«^ 
Frei^crickle und Hahlgruade solche Lagefl aagelruffen, 
welelMlajiiageiaaf»tiiäksh.iaüii Staiimd .1^»««»^/'^«^ 
Maa^ngrmlalaay'iaahffcndflBSifalMkm 4clt »Ehngegend t^H^ 
AsehrnffienbuFg Magnetduiaäeinuieaguiigei^tbäufi^ >siad>/AUt» 

flifitaaetf t»n(i'35nk9tsia eigcnlhfädJiiehea ^ .Bt sötiUg^ra 4eiMy 
während die Erze von Kupfer, Kuhalt und Nickel, Stt^M^ 
Wismttlh, Blei a. s« w. wahrscheinirck ebenfalls aus 
jenen zerstörten Felsmasscn aljäUuimen , obgleich bis 
jetzl nur geringe Vorkommnisse der Art in deren noeh 
anstehenden Theilen gefunden wnrdfen. 

Denken Trir uns in das seichte Zechsteiumeer am 
Rande, des Spiessarfs, frahrend des Kalkniedersehlages 
und iiacli dessen Vollendung aus der durch F'uniarolen 
und dem nagenden Einflösse der Atmosphäre bewirkten 
ZerMnm^ mäehtiger Felsgebilde hervorgegangene sehr 



bait-, Nickel-, Eisen-, Mau^aa-, Kaik-, BiHerendcs Baryl^ 

das» theih di«r> rdlaipeii^ \¥ir]Miig' der Ift die' Ridke 
emgehtiliten AlgeBr«sle^tt.<'lheik |die aniäiulerode der ein- 
gesMiuleii flypskrjBtalle und Lager maä. .'dest kdkkii« 
saareo Kalke« selbst die Fixirung yoi» $bbwefel<^ nnd 
AFseottietalle») von kokkaaftorba Ebäo-^'MaiigaAoiMüi 
RapferMikeii dnd tod. vt^wAhmkm Umwftafi» IwwMieti 

la Latgetli, wclehe* soi'viele 'AelegtftfaeitS wtm $|nilci 

cLtioiiscber Uräfle darbieten^ wie die an Elementen rei* 
ehm Lager der -speesarier iSeiditteulkbüdiiiigyi uotBitB 
WMehlräglicli eBendl3elle IlmbildekigeiiiStiitt Üki4a^.ymAA 
elektrische Strömungen erwachten , n^elche in gaset»- 
■iisatger Weite, Gkiabca «and i VarwandtB« aasannM»» 
führten; tk Dmeb aad' aufM)Glingi»a Rr^talte baaf^i'i 
Zerlegangea, tleubilduagea^ Uaiyrandln n gea ireffaBlaaetea 
«ad ea i|o«h taglidk varaidasMB« DäaaralMialB»!ioilaB9a 
die Alome der Steffe Bich herülircn, wird hier «in Rnke- 
paukt eaia$ 4i'e llaeacttiebe ^eveektiagt siebi die Kette ickh 
weebsiefkiden Fariaen, latente 4?"» Watah oaiSikraiKiBdly 
vorlfthrt. « 

* • * * . */• f • 

' . : . : l . : . , ... 

» 'tj- .Ii. f.iiii •*»■ ■. ""•1 

k 
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5 ' .* * '^m i-- \ .\ ' l,,tV 

r - »JettiiH; iM iWettera««T Flora. - 

Angaben neu aufgefundener Standorte plianerogamisetiei 

Von 6» Ph«.RUMy - . 
Lehrer «a der Reftli4|ule sn ttaitoy, , * 



So vielseitig . auch die im VVetferaucr Gebiete wild*' 
wac]i8eadea pkanerogamiflcheii GefaiispflaDsen' erforscht 
siad, so kaun gleielnvobl dieser Zweig der Botanik nicht 
als abgeschlossen betrachtet werden. Seitdem die Wet» 
ieraiier jfieseiUchük in den Herren Apothelser Dr. Cfas se- 
beer von Bieber and Pfarrer Theobald vun Hanau, 
von vW eichen ersterer im April I8£ip mit Tode abging 
und letzterer im Juni 18)19*' dem" Rufe als Pfarrer nach 
.Qenif' folgte, zwei ihrer thätigsten JMänner verioreu hat, 
die sieh die Erfotoehnng^ der"Weitefita' in botanischer 
Beziehirng' etfnig;st angelegen sdn 'Hessen, wovon ihr ho- 
tanisches Werii ,,Flar» der ' Wettei-ao«« Zeagniss 
glit, habe' 'g^Wehi, ^am^ntliA '^it TbeöllaF^s 
Weggang von Hanau, mich den in der Wetterau woh- 
nenden, in gleicher WeisC'^thiligen IMtännem enger an-, 
zuschliessen, und mit den&elbeu die gedachten Foi sciiua- 
gen, vorzugsweise in der Phanerogamie^^ bestmUglich 

Auf meinen botanischen -Gängen htrbe ich im Laufe 
dieser Zeit, wenn gleich beinei-MOiif Galtongen nnd Arten, 
doch viele neue ^andorte von zuih Theil seltenen phane» 
rogaoMSchen GeiasapHanaen anfgefunden. Oa 4iie Verr 
mehMif1ldet/S*andiwl&T<wildwMl^ inmor 

Diail 



vdn Interesse für die WiesensolHill ist, so erlmibe idi 

mir dieselben nebst den no^& in letzter Zeit von Herrn 
Theobilt4 U »edMlMMMiVtateicliiiies 

roifcmtheae»» ' r ' 

Troll ins europee«! Xw Aal leecbten Siellea bei 
Dorheim ond Schwallieim. 

I 

Crudferm Jus$* 

Barbar ea s tri et» Am Kjiusigafer bei Ibnaa»*' 

Läufig. 

Lepidinm Dreba Am .Weg . si? isebea jOima and 
Keaselstadt (neobM). 
I Diplota^is vi min «a IJ. C Im Hocfastädtec Wein- 
berg, afif Aecketa des Steiabeimer FeUc^, ia de« 

INalie der 1 el^|ßls]^^te. . 

Vagina apetale i#. Am J^ffunaifer awischea Ke^^lf 
Statut und DöTJiMg^ini.. , ^ 

Spergula peataadri| ^Ci. AnfSaiidbodea iiinli» ifim 
Lehrbof bei Hanau; bäitiig. 

Afönel^ia erecia (faß^i Auf saj^ügen j^Ka8|4ät|Bea b^ 
Heiostedt i7a$oiM). 

Dlex eui^apaeva 4» . 

lieh v#rwilii«rt . ' <' ^ r u ^ 

Xrif oliam spadieeum L, Aaf den obiW? SrvnHirr 

* yf'men bei Banfiii^ i|$|ifig»;> . ,s;,i»,,. , . . i.. ' 

Spii^eea Aranens Im «SsMiSibHa »dei SpessMb 

bei üürfttein und KIeino8tbeija4 bäoiig« hu , 

Ceuai rivale JEk Atel deü i^Üiiiieen ]iet'il«|BniU' 'ii 
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PoleatilU supio» £. •'flivaeii (Ur .Hamg&rteii 

•'»in Ro#8dot*f^ anf eiaem fretett, PkU in Raeklbgea. 
Agriaionift odornl« Hm««, in Hor4t und Poih» 
penwald; hiufig (Tk$t^0Ujf. 



Sednm boloniense Adl* A«f Sandboden beiHanan; 

HolQaetn41iini -repen« AvA» 4vf. torfigca ^Vi^t«^. 

bei VV elsbeiiu. 
Areb^BgeUea offieinnlia Bof» Auf netsen 

rigen Stellen bei Schwalbeim. 
Cbaeropbjilam biraatum - Aot* nuasea AM^igen 
"Stellen bei Scbwalbeiin. 

Laserpicium prutenicuin L» Gelnbausea auf dem 

Weinberg {The^bM). 



.... .1 \ . , I ' 

G/iiium parisiense Auj[ . Aefiifrn Uwi^qbea 4«i| 

. Hartig und der Lobe (Otanaqi^Wl)i A'Wg^f^^ ^ 
Osfheim. 

' • Composiiett. " ' I .. .. n I 

Cinerarin epäibnUefona AnWL Am Weg nwi* 

schen Obermörlau und ZiegeaLerg ; häufig. 
jrVlriiiea möllia Mchb. im Abtswaid bei Seitgenstadt 
MHi^ilietetti yaltttfrre C. ' Ainf «M 'fitWeb^Arfesen 

bei Hanau (Theobald). i -'^riVw; 

Helmintbia eebioidea Arte Am 'Bfteiibiilibttanini 

bei Grosskarben (€V0ffMltp<ili)v ^ 
Grisracium praemersrnitt Ac4fr. fiieberer Höbe lies 
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Va^cinima ViJtM» 3«PPMf •«;.ii|ir: üiüaii; 

Wufig (Clmmtpon). . ; ^ . 

CoHVQlmluceen Jjus, ' 

Cvtciila Gpiliniiiii Weihe» Aof Leiaäckern bei Slein- 

Gicendia filiformis Rchb, Auf nassen Saniilrlfleo, 
im Wald «wischen Haatöa uad'Gl'osssteiaheiiii $ liäafig* 
GeHtiaifta germäaica' IIPiMi: Bei Hlliani/Ildleiii ' 

■ 

Rltl n a'ik t k äs A I e tti^t o 1 6 pk d Auf »eb Wie- 

sen bei Gross- uud iilciiUt^ialieiui und Lioter deiu 



PulegiuRi vulgare MilL l^ei Laugeaselbold.- 
Saivia syivetria Lt* Im Uocjistädter Weinberg, t 
S. Terti Olli ata ^. lin ttbcliktadter Weinberg. 
€^lamiutlia officinalis Mch* Grosasteinbeini \ 

bäafig {C$eine^l^)i^ ^ - ' ^'^ ^ • 

Lentibularien ütcA. 
Utricularia ^Temiy^ff^. * Jn nuhreren Graliea der 
torfiffttQ Wieseu bei NeuhassUo ; ,bäufi£. 

Ti:i?eiitailis europaea A S^W" ^ . ; fj**^*" »^^l^¥ 
x^if 'fWS^'^^ dein neuen Wir^^sbaus und ^em VVoj^i^f ii^g^ 
Samolnt Valerandi Im AvC.A^n^^^n. Wieff^ii bei 

Lltorelia ^^c^stri'a I|n >Q«ttsen>yal4 . if^l^vi^elitti 
Hansen und Gro8&6teiubei^Ut|l^^c^..v;|l ^ .i iadiMlci» 
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Romex pratensis jH. $ X* Apf . !^yir^ea liej^.^eu- 

Salicifleen Riehard* . ' i 

S-aMx,^i«iAHU«aaa,,fKJ«l^. ,^n aer^ We^^r, M P^^T 
lieiiik . ( .•>'.*,.: -i 

Orehia »aSteblti 'Banan-, iBiflUr Bdlaii Mvslreut 

Uerminium Monorcliis R, Br, Schäferberg, in der 

Nähe der Oberrodenbacher Steinbrüche. 
Goodyera repens ü. Hr. Am Fuss des Schafer- 
* berges, unweit der OberrodeDbacher Steinbrüche. 

Gaffefi lutea Schult, Auf dea Dörm^heimer Wiesen 
^^^1 an| Hochstädtcu^ ^flS* A^^i Feld zwischen Hel- 
denhereen und dem Schloss NaumburEr. 

Scilla bifolia i^* An der ^^aumburi» ; häufig. 

irr > n^dir^j ■ \ " 4 • «i"'"' 

Ailium acntangnlum SehrmeL Am Wilbelinsbad, 

anf den Bruchwiesen hei Hanau. 

Jujicus obtus i^f 1 o r u s Ekrh. Auf sumpfigen Stelleu 
bei Wissalahaim» bei ftlainliarbea ; baufig. 



Qntcrace«« /«ff. 

HeleocLarts uvata ü. Br, Anf Wie^cu bei Neu- 
hasslan« 

Scirpus eapitalüs &sArcd. An feucblen Sf «Uen der 

Rückinger Schläge. 
*Briop]iornm Tagina tum Id* Unweit des nenea 

Wirthshaases bei Hanau. 
£. gracile K^ch* Auf moor torfigen Wiesen bei JXea- 

haaalau. 
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Ciireai maxima jS^^. ' jA\Hf «ber snmpllgen Stelle 
- iiÄ'*c«Mfeftr'^<^einli*rg. "'^a^l« i^ /f«ip|r 
C polyrrkiea WaUr* Im Waid lieiO^thehtf; liatiü|;« 

Aveoa tenaift Meh. Auf der Backersifiauer bei öat«^ 

kein und bei Nauheim; haafig. ani^/l 
A. praecox Beaux. (Aira praecox X,.) Hinter dem 

; .Uokihoß hei ükskwa^ am »;WiAhahMmhMi | Aibfig. . i 

♦ 

NB, Die Ergrebnigge weiterer Fundorte oder neuer Find- 
«linee werden wir* in folsenden JahrffänseiL der 
Wetteraoer Beneble Daebliefern/ Aoeb liin ich 



Willen^, eio Verzeictiniss der iu der Wetterau 
vorkommcfÄden Vogel in einem spatem Jabr^be» 
nebt an ▼erofferftliebea, uArd wollte leb , alle verebr- 
liehen Oruithologeu ersuchen, mir .gefilligst daxn 
Bdtrilge emfnsendeD. Hnat. 

■ 

♦ * 

-ji i-#d ti*«*,»! -'«' h*/ V* Ii > 1 . %■ « i i; rf-> f> ■« f •« n 

.im' ♦< 

* ib »fal j;*< i:'»ift'. ,1 n/. .^v>iVi<^ ^ b i ♦ i «| -i u .{ i i •) ^ 

.••;ji'Idj ' ';.>,^;- M^'M 

f* *ii,*t tt»d n.wiiKd'iiiTV 

.ii«;U<'« d 
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♦ f .liVr^ US Ui'tlf •* IM» . • '»I MS» rT>ii'. J. >''..f 

.... . VwIMMii ni# m Isi« ich iUeM,AM 

ßßwK Itfi^ttii^^l; y^nbi^lfiiim^ i«Ml4#ibr«Dllilli^ lliili wUmIi 
' ^19^1 Mir fli« Vif^rolliilaikdigun^ ^myjfhlt <wmI. 
j^Wögllcli ii4»^ob%QjNAMP«n liegen ^l«ib«B^ -DiU mkiAwm 

diüli^riHKleiii und vieUeioht Anderen ^i«! Arbeit i^tr»^!^ ' 

%ik*,mß^., 4 i ßmm MiTHg g<wiK ei MiiM n. «<i^.l ¥< i l i iM »i i( i A i ^ i 
nigtieh «fta» «iMWaht <jii,.d4r.JRärj». •iiiMi.i|iib^li^»jyK 

Mßg'.Xißiii. IbeMf r«o«b. nkitt §«iiürig g0ftifhl«i*9 ilioibfjnw 

AnGiiigtlfMf AlgDtllvlide 4it Wellerl« ,sa «ttfrollMle* 

digee*; iMtMier %qu. Fedli^ werden alsbald, »eben,, dajas 
iih^eleaelie'Ahtfa^liw^ wiemg JbMil«|iilet helle» ^mAnmi 
' iob andern vielen Fleba zuwandte. Ikr Grund bierree 
• liegt darin», dtne^^kb deeyc .Ci)iMechftft.zngjbi(eb*efc fieuptoft 
«ted phyfiiologiMliar!ij|iHiieii»,JleiiiMe>««ii4:d^^ * 
Irgend' einer: Bicbtuagx geuiaebte BeebeobtiHigea w«it«c 

mfii^K 'Mebei.Mi .liH^lMi %ett MmHir^mif , 

tce |bei Seite, litjlpeei bleiben MletekM Bit «Vifd wmm.fkt^ 

w 

feetUcbinder Felge möglich sein, aaGhdie»«^aha«kiuiigeft 
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nilzuUieüea » mit denciii icii auch nicht zum Schlosse 
gttlMigC imi emttwdlea gdke kh mnr das- Veraeidiiiiss 
heobachteUigii^iA-ttiia, f>4i)uii belflihpten zu wollen, das« | 
dieselben alle wiiMMl^cMPiMit« Arten sind; ttbrigcu i 
belraeble leh eben diese Formen als wohl bestimmt andl' 
auf zuverlässige Autorität gegriiodet- leb habe die grosse 
IMwtehl *deii getiMMü^ea' PAansen wikk^^EiÜ'9h£ Pfop 
fes^or Hützing mitgetheill und s|mter nafeb desseo 
fte«lmoä'«oohmMd» 'iuileiMehfl»i*att de&selbl^'SlelkB itie^ 
dbpUhMid M%eMiebf «ad ^ «KÄr Mdier «^dietellfe ««lit 
»af d^mselbeo Orte iwio(l«!r aufgelboden , weuo die ¥er- 
li Ü Cninr dieeelben geidiebett wavte> C<ib<H{faigiAeifciA 
allerdings 'Tielfach vor und oft g'enng "tird man' -derek 
ganaae Beobachtung irgend- eine Farm, ak IHlhere 'odli^ 
«pikaNi •BaiarMkebliigsiiiffi' >itnel^^ Mdei«i* 0^ttie»^^'elte 
aber consequente Cntwiekelungsgeschiehten * dieser Ge^ 
«(iebee^>gegeba» sind» wii^ aian '4in»«rfa^ mM ikm 
dM» ea«iMii<iahi^aatdBl«B<ijA;rtoh ali soMie !'«!' MatiMi 
es^- werben ;daher dffi , von mir in der Wetterau anfge- 
ftamAen^ni^^eidar'mir vd» |{p«dadeB^ tan >daW^<ftillgelMl^ 

teu Algen hier so aufgeführt, wie sie iik Ki^ssings Spe« 
eins ' 'Algdtnm - stehe» ; «rai«im idh' ' gara^- tittfsem * WeiiM 
gefeljyl' Mi ^-^M' «^'<>bigem iiaMfl;:»ih«l«^ 
W# ich uieioer Sache nicht ganz gewiss war^ habe ich 
; iett'd&agUaliea iQeftastand '^Mlwiivfeatf ifpilld/waggelsssiM 
«iMl'«s)illtMV'ttealatthtiiag:>a'srvft«lmlte^ oder miii»R»a^ 
. aei^^n 'iarsebeny^um^L Andere aar Beobachtung aiifjBU« ' 
' Ibrde». fti* dirbiittmi dhdmp^ habe ieh j^^ 

dieses Verzeichnisses nieht benutisl^'^gera hätte ich die 
TtW'-tim Dirf^Pte»e4iais ' biioiiicblatett'iddgeaijimifge^ 
nbidmiki^ biiaind^mk^iabeir dcesabt Bai^i)Mi;htuDgeB jefst 

» 

Digitized by Google 



143 _ , 

taiiik«r lieBtifiim^n , sich »it diesen etw«s tfttfrk vel^HKühr 
UMg^ea Kiaderu ouser^r su &e»clHilli|;ett , - ' si^ 

Arbeit belrachten. Eine eigentkämiiche ScMeli kftlt die 
MeisKtti' von id^m'•'SllMliiml ^dOT-'G!^^ Mid^M» 
«Mmllieb dbni' «Ktiier «froiti«!!' etwas weli#i«i4^eii-^Ai4 
tlMiki^ 'ftb. Und doch ist es gerade hi4>r, wo "die'An- 
ftfege db» PtiMeslflb#&s-aii* gnclM «tedv-'WO duF iidbeil 
dei* Zellfe, ihre EuUtebung, Ausbildung uad V ermehriittjK 
b«Mr *$ä^ ifffendw«- beob«ehtei werden 4i«MV> dlt 

gekeimnissvolle Scbaffea der organIflcLen Natur gestaltet} 
dte.bdL dM voHhonaieDaiM '€^^wft«baMi «Mi wdM 
lieb tdod^ Wir w l »h<n faiir'^ 4«A Anfangen desOrga«^ 
iilaeben, wo die beide» grossen Faraileireibea der leben» 
< dtil Mtöpfeng bflgiiMMB;>^ - ÜakMp -iiiwb j«iie< ttlib^iiitottllM 
beil. der niedersten Pflanzen und Tbiere, deren Stellung 
pwar- oitbt.ini GanMn -der SMmitt woki aber Sdn^"^ 
MMMoblic^ -Snobaditnng «II jprallblliail ^kH^ Bh Idn« 
selligeu Diatomeen bewegen sieb, die OeciUericn tteigen 
•eMMvie Mnfingwigeii i&mI Üle^ftge«- ihür» Fideiiy &tik 

Sporen der Vaucberien treiben sieh durch Wiuiperbe- 
weguagen, lafasorien gleiob im Wasser bemnit bis sie 
eieliiirgeiiii wo**icslMMa: «Md iiekiett-i "Sponi^ltf) im 
slreiiig ins Tbierreieh gehörend , wird oft als Alge ein- 
. gfliii ia U. tfirat* io^^Mee >böb«m «Qebildetf «mtibeiMl ' 
MandBiB - .Mdi .TMerfbmirtdtor. «ke« dee l WA ansgeprägt. 
Aber eben in ibren entwickelteren Formen zeigen ilM 
die AJgen einen Ferüeareiebtbnns 9 der hiä ihrer ein« 
fachen Bildung um 80 uiebr übet rascbcn muss. Es ist 
bier uiisbt der Ort, von jener reisenden Vegetation zu 

• / 
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)i€ii^c^^, ,Yl9il^ j^aea riesigen Algen des mdlichen Oceaii#t 

^^^^^ ^^^9^mt jffP^M^ 
liehepi Laiilpw^rli f^»(yb«iiiekt, siob in den WeUen wie- 
ffMH« oNU« ;4io > Qüinnie di^ « VY»litei In i.fltn Welbn. 4§ßr 
Uit, JK« Als«» dt», sltaifiii W«Mttrsi:^ibd Ueiii«. snin 
Tb^il mkroscopiisch , fadenfürmigy »elten in lauliarti^^ 

Wmtl^i^ Mek. 9L^ß|umimAh ihr Bniiii«! «niimi ll«Ui 4!mm 

ikne .IksUvNP^ng oliAQ ein »olche» n««iit..#t>gUcii^ doglt 

tiMniteii wir <#b«B ümffk dM.MiWMiiflii. M»n SMmmh 

h^itcD, die man bei einfachen^ ao wenig beachtete» 

r#ilit» ii(H^£MfoirlMtt«^ di»8|MndhiMdhN' dar Spirogyven, 
di<) Sfernf) d^r j^jn^eaften, die ^hM v#r4«leUidn Eori««« 

Fi;vitiitfHld«iig^derVMicherieat ~ idk« dnd Gegen- 
«Mindia« 4ii9...uiisnrnr Anftn^rliinnÜMti nod. lie;wuniierBii|^ 

«ind M Aicht ^01 Ende 'die eimino XeUe, iwelohe 

fiUlnl» 1^ ^'\muwtoth9f^H\mU di» nlnditige, Unntwi 
JÄhril^ Stohei in welcher diese Grundform düs P^nntQ^!»« 

€gi8«|i0i«H%, di« ZiiiU«9 In jwwm^tlffct», anhl^amAiFjHm» 

v^i^hiedenheit zu einem ,G«neen verbunden ^ unter der 
mdflndwi kUiid .d«r,JMiaiiii leinfiniiOxganiMBiis TiiiifMMaa,. 

■ 

ff 

r * 
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' ■ 14» : 

Algen der ^ Wetterau* , 

* ■ 

- 4. 

sorez, Gräben bei Müblbei» . A ' 

Fragila ria c^jpueilia. Pbilippsruh^^ 
Diatoma peetioMofli JQlw Mulhtak 

▼uigare K§., iii'<€rilb4i ttHNlL . i * 
€yclj»tella op er calata ifi^ Mühlheivii 

Mab Mgit teaH « : WimteillM M Sala- 
bansen in Ahiagerangfeti vdu einer Art Polier«« 
»cbiefer, derüwl, §aM älttai^«*ib«itflbl ^ JlattfA«). 
S7ne.ANi'«tüa:J|j!^. II Bi t iiiii dA' m tt^iMiMm^ Wa- 
.'i cbeabiehen e4ä« . . r '.. • . i 

bmfMi Mjf. JCiadtof jfebaih w Mteii^ i ; ^ 

palaa JT^. Naabeim, Sil aba i te p im StbmiaBK 

«ofalilu iC^^ «Imr da^ QfiMbaub^ 

conatrieU M§, JMhabia» . Maw« 

radiaas K§*9 eben 4a» .tr * \. 

V :*i0eli«ai JT^. <Hbiilacb, Moktaiaab lui flpeawlb 

lonaris Kg. Offenbacb nacb .Mtiblhtaaii 



AebamtbMia^« a»l«ra«e|»lMla8i. Uiabim M 

Ofieabaab ia iMbul. . 

Graben. • ^ > 

•alioa IC^. SiMuMitai^iiidaa 4ir ^ < irb l lü^ro > 
. f aamaai. JTjib Mnu^io^ xAuianitar PMuiavia» . , 
Cymbeila maculal« ügf. Müblb^iin* f . ^ 

10 



9 ^ 
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Teotrtcosa JT^pr. Braubach, bei Dörnigheim anSckilf- 
ttengeln.' 



Spbenella vulgaris Kg», eben da« 



Tiridula Kff.^ eb«» «laiy MülittieiiVy Hoehstadt« 
pnpula ebcifr dii'i' « «ti < *Uri«^ 
\ laBceolataMBTyHlüaBfcahi .nii *gViBlilifwwi.t u 
acuminata ü^. Naiibeim ia Salz^i^aaseK^ f - \ 
corrala ,£Ar«ii^-itiiib||iAeim ' . • * ^ 

appendienlalA' JTi^.^ cMi "Ai.« 
GompboDema abbr'e viatii m A'^. OffeDbac^. 
' « ^' wirvatiiilitiMr« taiiaaiii} ffanhoiiik iiitMaw. 

acuminatum JSf^. Hanau. '•■ss' 
' ^i^urratum JiT^. Bbilippsrube« - - 

»SinBltfGiiii*'' 

Geratoneis ciosterium iT«^. Naubeim in Salcwasser. 
Aiiiphora;^ipp«^i«n >iK^^ Nanbekn üi Sakwamer« 

sj>. (inllwi^?)^' «IwMivlA«. »' •• HI. v»> 
Ausserdem sebr viele naeb unbeatammt^J^iatameen. 

Gryptococciis roseus A^* IN «kuheim in ' Salzwasser 
auf andern Algen. . (• » i - ..^A -«iciitii^ 

an den Gi^adir&auftern.'^ ' i- ^- : '1 

D^smidjnm Swartailift^a -WübaiilalHdbriSlMlibi^ 

minor kg, Sümpfe auf der LebrbÖferr Haid^ti 

turgidus kg, Möblheim. .> li, 

lfieroey«li#flr»»w kg. makmd^ k^Vümm§mr, 

Microbalofi firma eben da«i<< . .. . .tif 
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TelM:ft|iorli gellrtf ^rfM»'lA^<4n^eUcii/iiiid]6rtteiit 

UfiMi%/. firwwhh'ln» SMiiolHM»»*. Weber im 

• ; i'i i"* Spessart «lit» r U u|uiiaeiichesl>oi iiy ^ KoMbrunjieOy 
•'^iir^i: Lifirttis«iib«iBki» .y\ ^ 4» j , . : . i m* < J 

. I ':i .:hMi»Ub[j0,ummj^ ai< der biebebMMr Haide bei 
Hanau« \' i 

«ibfasea kg^ auf «Möbtirebm »gfi4<%|4 lüberall« 
formosa ^ary. Nauheim, Aiii^Qftt^^ei! itiradirbaae. 

lur.9^b;U^ff'8teiidiMarailr(fil§bl^ ii". ..n 

mbealta Ag. WHbdniabader S^abmob« 
'i'ji>«..: t£iioblkbii Jtg. SieiBbeim , aOtohnihf ff i WW4^ I» 

Graben vad Qaelleal*-« . .n .l-v^^fu-H^. 

-iöü.J Grateloiipü.fi9eg.ijrar.i^iiiii«v Hanau 

UMiiia%t:Frahfcfttw>;i»der:8amitl»ge ^MeUmi^^- 
' . ^ rantBaria i^iM^ao Mmpfii lund Bmmepi fiberaVii 'I 
'j^i ' » ijaiiigeihia» j^afc^laenaiid .r . ^ .^A, ^^-v iil' 1 »^{ 
sancta Ärgp. Hanftm -^n^y*»/* 

- 1 /;'lf|o 4«U^na^ Jk^/^iiKaiibaanLuim .^iaUumaa^a* » \ i ' f 
PborniidiaiD bjcolor kg. Weisskirdk^in .deiiBlHJi 

- j lait^Steiaen tiad iechwriaim^nd»^ . : '. ' ». 1 ^ ' 

■ 
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rodenbach im Röbrig, Liminergpieler SüMtufeli* 

.t|jy^byaMaai'>il^ Qb€rrodeDb0ck>ttiiter'dMi Mühl^* 

mk <i »iH0ilii«dteMliii4l^ SflUdftMHM-ii^ S^mMmk 

^anii^f i^algare /jj^y'^biberaU au ieuohten Mmier^^ u. dergL 
Leplotbrix Iftmellota Ar^. NMdiifiii»4»t8iikwa88er. 

sp ? Tafi]ioirilwl«M%4p&lllHMk!*^> /f«T 
fiJftslriiW^'CV^biqi^ tvoi ' l^tfisAii^ifiiiiverall:^^ atrf'i tMckenem 

i xf Ol. 

auf Moos im Sumpf. ^ »mihM. 
verrucosum Vauch» Hörsteia ift'Waidb^iebcil^Wil- 
*nH^ %^\;Mtmt^\itfi 'ÜWikfflmf Almir > WdbäbtinrBbacb, 

eoerolenm i^d«iialnb<i»yhrliyia ^4Bxyfiraki^a aof «an- 

deru Algen. ♦IjadrtfistwdnV / \»t iv/i:j<*|wv 

4 yMf^i r • i««iac»äei a .1^. i^iWUiwhnaiiader 

Stembnicb an nasaen FeliiaiL ' ^')» ii^dsnü 
't^Hp^^k h^^t«^ ' i ^ vtml a %. • Hannas 8uii}pl ! aUii Ikebrbof* 
flaccida kg. Kabl bei Alaenan. .n»<<»;i;} ' 

gelatinoaa kg. Qrthmft^Mets^amäm^fimikke bei 

Hanau mit Nostoc coeruleum. \^'A '?< v 
L i m n a eila^4 u^a %. ^**L— biiybffickg^<nifüJlfl»opbyU 
d^(|ilii'>b. uiili|L*i«'« - ' > • « ^ v;^ i o i <» i i rl m t. i L i m <i < ii . 
Rivolaria angulosa Aiyu« ^ircdimi bboi d«r.i8cbarr- 
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mtihle bei Karben, Rüflup§i0ri&»hüi|[4l i«li£^iit%riibeo, 

sp.? GinaheiiB in Stt myfa i i iWiiW W i*f< j yi wr i i a.' 

Horiifidiaiifti«Mlri4f4^-«^i'4Bbl^ 

*.;!littiiki>M BMlmi«!!« .^^ uniläunc* u v f «| 0 1 n 1$ tl q H 
Ul<)tbrix Sonata kg. Orb. ^ - \\ > ; ^ ) i 1 ui 

inaequalis kg, Gelo^au^lM H si*. mi\¥yjihl 

, teaais A^., TM**i|iAUl^c^it|^«iKMliiMri^^ bei Geln- 
hauten inlAiiMMlII'ögeniic V .viA mU^jaIa 

8p. ? Eicberbof. ai^du i): , 

Oedogonium m i n n kmimJtßkJii^mi^^ Bwa il m^ Cassei 

teneliam Moek. SchlMlitilPMaX 4lib«ilfiivor dem 

IliUjy i'>> Hill Ii)bi^«nt 4i»#i -111111^ liy£ dfflk Wie^^ 

ve^icatum kg. Teuleläkaute , GrossHMffau^^i* Turf. 

BubseU^HiH J(0- .ßeliiba^si^H iU'V J^hin«WLj^,ftfb 

pamilam A^. Scbaferberg, JMMlhl¥iM»>i^> Quellen* 
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deUctttnlom kg. GFOfMiilieimer Tor%c«lmift^'H>.i 
« cftpiUare Ar^. (I80|piii«m) <i|im l m iwiiier Torf- 

var* flnctuao» Wis^elahisuD in der 

Sphaeropleif annmlina kff. Kl^Uealiöfe bei Frank- 
furt {Metteniua). *> ^ /itüJoi.i 
0|i^MriiF4i>l^tf I^y<fl4af^/\ti^ «^sUlMMleB und 

laogsam fliesseodem Waas^i^i M^'' ■ . ' 

glacblis MÜ^»ik«*<ilililklKii »^«mj 

teneila Gro«sattb8im''vi» 'dei' Saulbarc^i Wii- 
lieliMbad» &b«rnitahfe Mi llilidk 

teocrrima Ar^.y var, stagit^ruilii Gro^&auiietmer Torf* 

fugaclssima kg. Bergen -in ^l^äJ^eiii^^^teiliheuii an 

* • -lOaMkm^^k^, ? 6elidia«i6eii^. » ^ «> • «' '* ' 
rhypopbila Rom, ? Hanau an der EuetÜMdHUirBeke 

ej^.? KtiUingiaua lUm. Ulc^teP'EiBgdtbal au eiaer 

Bblsoeloniam salinum i^. Naulieiilllv''€lrb, Salz- 
«•bansea an den Gradirbäusern aufvder iMe. 

.1. Gradirbansem. ••»«' . '^iii.»?- .yj^Ä «mf.» '. 
fontioale Hanauer ' JgllBeUliicfl^ ^''^^ 

Orb dessgL Lm . i^i 
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var. fluctaans. Oberrodenbach im Bathe. 
rivolare ifc^. Frauliforl, Höclnt*<JAfertfilM»). . 

'"liGdder unä' ih Terscbiedeaen Bachen an Mühlen u. dgl. 
crispaU R00ii''%ik'^t9Aktk, Bäcbk itää Silmpfea 

macrogonya Jjfft^gbi* Gelnhausen, Brunnen auf dem 

fraeta A:^. Hanau im Mäiö!; GintttLeiib in Sümpi'eu, 

an der Brücke. 'iK.i, *.M 



^ insigni^ Maliiii^ Brunneiikök^l in d^i'-fUdt. 

....hvt^i Wilbelittsbider St^fobrucbV - m 
simplicinscttU kg. Teufelskäute? ' ' 
•ordida A/., v«n%gldiL*'^l^cK]kadi' Dorf an 
Brunneu. »v^. i .? 

Moagcotia genufle'^a kg» In stehenden Wassern 
gemein» ' ' 

• ' graSeüU As^:;' d(!tfigY.* «'» * 

tenuis Tar. snbtilis RÜilmgea;"' * ' ' 
compraan Z^fiiy^^; Wiss6lift^ini iil SalsWiiUer. 

Sirozouium stycticum ^a// Grossapbeim in achneU- 
fli^saenaen Graben m den Torfgnuien, . ' 

Spirogyra quinina Aa. lleber«ll in Gräben und ste- 
henden Wassern. 
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longata % Xwfetei^Wite, RpcJMUgM'^. 1 v. 

«^smOi im ^fwWV,:, . . ... 

•rcta Raekingen, HaBi^},i9i|,C;||iii^iQh«g^ 

Rüetti au der Ebr<^^|sÄMjlf^, 

steheodcm Wil9fiegMini WMQi^ei;^^ . 
nitida kg. Uäusenstamni in den Torfgri^n, Enk- 

Hengster. 

MiÜilheiiii, Balan, 

erasM Asf. Döi:nig|i«m oaqb AumjA^heip^ am Main^ 
□fer, ^aalifiin. 
. jpajnaeqlii kg. Wilbfdiiwibad* 

undulata kg^ Orb an der Saline.. 

ipl^liUi. kg. SeWerlmrg %x gi^qeU^ ^ Mooiv 

boden und Sand, 
dubia i^. SaUgeastadl iai.dian Tor/grubea« ^eblficb- 

tern in Graben anter dem andcn^jlefn.» 
Qornscbncba kg^, J^iit^^ga^f^, 
pellncida 4|r* Qnickenau. 

Tbeubaldi kg. l^hilippsruher Bassin. * *, 

Webari.iy, X«iif«lHaut«, Ka^sftlsladt. 
. yar. crasaior. Ciikbalnier Rietb. 



II 
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^,)igiir9itta aleUittUW Faiic^, lUcIdoge^T ^ycMägPi^ 
Flatbgrahea, ftäckiiii«r3|ejfairi|Ai. Kiil|M»r«iiif9H^,, 

affine kg. Teufelskiiate. 

m Graben, Orb {dberb^k der 8a)m^ isc Mi^in 

Wasser. * 
tenue Hanao, äcliöni(rippeii liii Spe^saVt ' ' ' 
eraeiatnm ' V. nanbeim in i&r Tünu" ' ' ' ' ' ' 
reyersam kg. Steinheim. ' ^ . 

'aagulare j^* Oifenbacber Wald m Qüetfen. 

%y |||4i|;|onittia eric«tor,uiii ii^« VVjübelmsbader Steia- 
ImattA auf fencbfer Erde, neaea Wirtbsbana am Heng- 
ster im Wasser. 

.^teiiff; kg* Vilbel in Re^enj^lsi^n, im Steinbroeb 
, ^ am Pfaffeiibof, Hieagster. 

gracile kg. Schaf erberg, torfige WieAea^io Grabea. 
Ilfliiie k$, Teofelsbauteb 

pecUnatuui kg* S)etMlieim, Uanaper Teicb, Hoch- 
Tbwaitesia Duriaei Mout. .Wse.r. g.(i^ima u i c a. 

Rfiekuigem, . . . . v 

Hydr odiety oa iiIrleB I atuia> A»/^ ; Üörtugheimei: 
' WalA an»' der« GüMwttide, GniMaobeiaer.lrorf gruben, 
Entensee bei OiFenbaeb {Lehmmm)^ ^EVmftftnrt {Mett.). 

Cbantrnnsin pygnine« kg^ Alnenaii in Bergbäcben 
der Dünen an Steinen. Tar. - 

I>r a p.a r a aidia^ glo mie a^i » Ag* AkitmmMy S^iahem^ 



plumosa kg. lli>cli»tadt iui Laa^^rab^, finMcb- 

WigrnfUadt^rAl^t»«!» : 
Prasijola eriapu kg. Altweilnau (Bagrhofer)f ' 
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^otrydiom argillaeenni JTiitfr. (irölMikulkelmerTbrf- 
groben, äeBer Sei'We^bäcli ilj a^fi^tiictteii GrS- 
* ' ben, Heidelberg {Meiiemus). ' " ' 

Vaucberia dicbotoma J9t//i»^. WisselsheSmer Salme 
in Salawasser, J^aubeim, SaUbauseo. (MeUX 
reatellata j^. Hanan im Emmericbsgrabea. 
seasili^ Vauch. Rückingen. Wübelmshad, ßerij'en. 
geminata V. Gross'aub^im, Ostbieioi Bacb im Dorfe. 
' caeapitosa F: r&' t]!iiellen fast' hbe^kll, 'mir: jP-fti^^. 
ten nur einmal in den Wiesen unter den Kilian- 
stater Sandgruben gefunden. ' ' '\ * ' ' 

racemosa V, Naumburg nacb Heldenb^?^en auf 
feacbten Aecliern, Emmericbsgraben bei Kessel- 

.l't .1.. 11/ II ^j^^^- -»^ , .»I '.••I»; ''^»<< jii'vi:,^ ' 

terreslris V» Kleinkarben im Wald auf derErde, 
' ' ' Orb unter den Gradirbäusi^b. ' ' ^ ' * , 

Dillwyni Lyngh: Niiubelm, 'i(6liaitige W ege an der 
' »i Saline, Orb. ' ' • ^ ^ <» ». I • t i « ;/ U 1 

bnraala V* Hanau, Bieber im Sp., gemilil«' 
' salina, Ay. Naubeiro, Orb, VVisseIhbeim, Salzbaur 

. .8en.«itö...in alten SalgUtbe»;! tamii* an : d^ 42ra- 
•t M ! airnantern. . v » .•'..» • '....r'»!»*? . n! f',,»ti ;.i 
. , . ivclavata V. Ueberall in Gräben., u^^ F^w^s^eff a 
Steinen, Pfablwerk, n. ftgJi. <; 

Ii« m.asea ;f iu v.ia.tj^i ia A^^: 1a dei: Kiajii|g» ivelnbau«^ 
am Burgwehr, Hermi|inhle su Hanau, SehaUJMehlim 

»• Taunus (iAf(0//^IMM).> > > '"« S w.. fma^U^ 

Cbaetoplioi*« pisiformis 'Eiltttistfd 'bei Offnn- 

■ 
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'TJr N i : hochy < Scharnbnhle, FroscMiauseii,- 0^es«auii«iiii. 

lich häufig an Grashalmen u. dcrgl. sÜzefidt so 

'^^:tt '.«ira Ar^'^il&eliii^ider^'Sleitt^ 

- endiriaeliiUa Ententen aa^ -SJämeeken ond 

Hölzern. ai^kxvUI 
Batrachospermum moni Ii forme Roth. In klaren 
Qaeliea und Bachen an Steinen u. dergl. sitzend und 
flalhend« 

•a) virgatum. Gelahausen, Taunus, Spessart, Offenbach, 
b) stagnale« Wilhelmabad an der Chrenbrttcke, Röh- 
rig bei Niederrodenbach, ' 
Nitella syncarpa k^, Häusenstamm, Entensee» Heng- 
ster» fiberbanpt gern in '^orfsümpfen« 

var. capitata, liengsler (Lehmann). 
. flejLilia Ag* Rommelshänaer Wald und sonst hier 
vnd da selten. 
Cbara vulgaris Wallr, Ueberall in Grahcn und 
Sümpfen in einer Menge Abänderungen« 
, ^bispida L, Enkheimer Rieth, Lettengruben und 
Waldhof hei Offenbach u. s. w. 
Iragilis Derv. Hoehstadt in der allen Ziegelhätte 
undsoustiii der Umgegend vou ilaiiau, Hückingen. 
Als Anhang fuhren wir noeh die beiden interessan- 
ten Arten der' Gattung Spongilla an, welche Unstreitig 
, nicht in das Pflanzenreich gehören, wegen ihrer Algen- 
nrligen Gestalt aber nnd wegen ihres si^ltenen Vorkom- 
mens bei dieser Gelegenheit als in der Wetterau vor- 
kommende bemerkt werden können. ^ 



— m — 

A-mi^i Jeslbm \Am 4ir iS M h i i pri wiii>t. MWlA > v. Hai- 

,r «ieu; an der Mahikwr* liu£ Steinen Imd sonst wahr- 

ramosa l^mmck*^ Spongia laoustirU Esper, Teu> 
lau 'l9-:ft|tnge gefiwii«if» ilüo jEififciMee tos 

n';*f rj;l nl . Mi*'V *• rt •« ; ' * tJ »:i r i« la i ■ »'7 1: j r. II 

ijii'«<iJiifl 

' r-. \\k i!f i! j1?>c* .1. iiir.7 liy (« .' 



- ' • " ■'<.! . . miHiiu i u i L i U I I I I II - *i t r •» f! j i ] ^ ] i }\ 

lirl I • ii' • ' . 'j,' "p t i -.1. .1 t \t\. fHiif 

.Ii«.»».»-» «()• i'iJII 

, ..• si^-.i*. MUH. Iii a'>)4|iiiiif^ 

, r .* «Ii j , Iii. ... l • »s* .!.;>■..'« 

•H'; i »_ >.!« |J> Iii jNr.; ..'uii' ' ^.Üi^ßii 
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tfO#ij>it»tll»i'lit'f I*> / i'.i »l-»!. III «I' !' » fi ««l.. Ili't 

lii|#i»ch^^l. V'«r«ia;»^ ,»dear$l(atii|lmfr.-de8s4bei| ein« 
gebüKureade Stelle in unserm Jabreskericbt zu 

Will m \mMi^^^9^ff* tfo^ii, prqi«Mir4ilpi 

wHu^^rheiUnd^ii Mäjiv<r ' faht alle aucb Mi|l;gli^4er . uo-, 
QllfteH%9ll^ siA4i>«M ¥l»e«4ie<M iii|||IIF^Vo4|%|9amPlr 

Bexiehnng mit der Wirksamkeit der Wetteranff.fifieyj^ 
schalt zusammenhangt. \Yir 'hoffen auch , dass dm*ch 
ll|^llA«^q^||tniwk^^^t,^;|r^4l^H^ diesem 
>^bi^e i»Wi#tlx||9def4fro,:4te, ^%vMl^^7 «»Mllr ffMWI 

Statuten . 



' ä^reaek. deqt V«reiii8 ist die geologiscbe Delail^ 
««tfakikdiie ^otfi.in;^ 3 jMmiok|iele4 LMksrgehMit^.Md 
M «db^dfciittAwg dieMr .Aflwit« .MUb^. n«dt 
grmftiiif m . za . i'wewibgedfltep Plane«, mo««! • -i ,ii Mi?»- 

- . Bie geologiBdUea AuiualiuDen erslreekca sieb ruaaehll 

iifMialkii«i/li««iie«ii'aii4:4||fcJI«rzegtJitt».'^a4iM^b 

die L a adgAAif Mbafii HeLM«A»i£oJii bur g« daa,Oebiet 
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der freien Stadt Frankfart, sowie anf die an- 
stofleeadea Landeeikeile* 

In wie weit Tlieile^dei^ ^i^i ^reiche Preusaeii, 
Bayern and Würtemkerg nnd des Grosskarsog» 

thams Baden m den Bereich der Vcreinsthätigkeit 
geaogeii' werden köimeii^ kängt von dei^^letiieiligcilig Toa 

FioteäiMuth» iifet" i^iftMifcädfen dtekki^^ "m^'»WA^ ^ikn 

Bfitteln ab 9 wek^be dem Ve^etne^ zu Geköte^ steken 

^rwähuten fiebieten , Velclie abnlfehe Zweckt ' ^erfolgeo» 
tHINI-der<'V«wftf<%i<;k' in Vie^bi^ wtttiai'i^ 'ottk^ tiMtti*^ 

Bickstt fJ^bereinsiimmilng der beider seitigeii ' Ii rkeH^« 
ikttdä iÜk^hmpt mllL& w&niiihenewiBirfbl^ViferiMafiM^geii 

fHe Al4iiit^' d«l^^'¥^eiiMniqg^0e^ 
Aflf^tlichung bestitnitft/ soweit der 'Ausscbuss (§. iÖ) 
dieselben dem Zweck des Vereins und dem gemeinsaoieii 
Plane entspreekend erkennt nnd soweit es die Mittel 

des Vereins gestatten. 

Die Arbeiten der Vev4ini(taiitg1ieder sind, wenn sie 
Tom Verein iirerölffendicbjt werden, 'Gemeingut des Vereins. 
6iaseibM »wmlan^ *gemekukgk^ Miftidg »daiiobi das 

Ausschusg uugeachtet, unter Verantwortlickkeit der Be^ 

arbeiter (nr die Ricbtigkait der A«bei#iii'4nul.4iatardiucaa 
Namen pnblieirt« In Bealtfbi^g anf die etwaige Ver» 
gütung für die Arbeiten unterwerfen sieb .di^ 'J^earbeiter 
de« ^BesdbllMbe» iides^ vMAssabnäblB^i» v^kbat^-ia^iMladte 
dieselbe Vaaak tUem >>i VaiMidgbnsblandr > das IH^ereids i und 
dam UnrfWngfi der *Ariieiten> «an - ke i ibss e n r; kafc^ ^* ^< *^ 
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■'Iii fiPii > 

.Der Ton AmiA^^i m . ^^Jt^reiS^^ g^«in- 
Mne Plan für die, geologischen Aiifiudkii^^li und za 
T«röffeiitlicheiideii ill^iftßileiivnfrif^jl^iiyiMli^^ 

wollen, mitgetheilt <: - 

" Der Auäsehuss liestimmt die topographischen KArfen, 
mf deren Grundlage die genlogisohen Aufnahin^ SfiM 
stf'finJeik'lidMi. 'fa «oAfrA- Kttrleii 4a dUk MaemUbe 
Ton I : 50000 vorbanden sind, werden diese den geo« 
logbeÜMi' Arbieilett ieu Grtode gelegt Der ^oiMlittit 
Hieifc m*d^n geeigntfteA P8lfl«D 'da» 'ef#onl«rllelfe'fiMeii* 
.material den Mitgliedern, Welche sich bei der Amlttahiiie 
betbeäSgeiK^' liiif Veretelairtmv ttH^ l ... 

Die voll^ndetoa Arbeiten sind an die geschäfts- 
fäbrenden Mitglieder des At^ehusses (§• 16) einzusendea« 

Der 'Siis der'Gesdhäftsleitiing des Verdfl^s ist Darlfei- 
stadt, woselbst auch dessen Sammlungen nnd BibUttmriiI 
aufbewahrt werden. 

- 'Die Mitglieder des Vereins theilen sich in.wirk- 
liebe, aosserordentltebe nnd^Eliren-Mitgiieder« 

•ffffWirbli^ea; Mitglied d^ Yfr^s jij^t .dfjrjenige^ 
welcher sich entweder , ,i . ^.^^^^ 

dem Zweck des Vereins entsprechen, zu überDebmen 
. > «ad »ws»r, . w^ua .er s^^^che 4rbvfij|ft^i..2Bvjfhli«h ge- 
« lieiferl> bat» an lange ala.iir aeUbst Intere^sie afi.|^^ 
Wii-ks^inl^Ä des.Veii^ ^^^^ . . 

» 
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' h* warn Ankaufe ciier •r^mmlliebeo PnblicaHoncn 

des Vereins verbindndi erklärt j oder 

* 4. eineli jäbrlicfaeitBeitrag voa t«lMiipl6fa8.5flk40tiMiayt. 

injpaig^ w«kker eAt«f(Bdfir.,. ' . .:;) t .-.|| 

2HiaJ.€Mte iaftreakeiftm« ^om iMiig*ni..LA,,m4>^r:ib#*: 

"i's. zaiiU oder. - • . ■ /r-f . , . 

.;'«liel*'«BillMlieli «da» 'y4Milll^ «ein lolores^f iw ^Im^ 

c. «U Förderer fei: ;Vie«0i|mrtr«Ae li^idrilüldfiA ..Hcm 

dem, Aufiflchussci jEnm M^tgli^ ernannt u^ird.. 

Die Wahl Ton Ehri^wit gliedern Ueibt auf 

yffjrsf)49g ^4^'^» ^iisscliusse^ der Geiieralyersaiiini|[uii^.pber- 

Die sämmtlichen Mitglieder erhalten nach Toraus- 
gegangenem* BeeqblnMe ' des Aosaebttgsea Diplome über 

iiire cirneuiiuiig. 



Sfimmtliebe VereiasmitgliMer . baben das Reebt der 

Tbeilnabii&e ah den Bescbltissen 4tr Generalfertamailiuig 
nnd an der Wahl des Auascbnas«.^ 'WMlASMkfic m Amm 
schussDiUglitid^ri/ sind ii«r*iEK^ wirflMieii' MHgUedcr. 

• . ■ . §.15. ' ■ 

' Mc^ wiAUätfto ^itglled«r tMtt f. 8 t. -%aiw Aft. 
jjpfuch auf ^ Freiexemplare dcrjetiigen Karte nsebtionen 

und zugehörigen ^xt<$iabfheilinigen/ an diren Bearbeitung 

« 
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sie TkeH genommeD haben. In wie fern denselben Frei- 
^•mplMc «üdererSekUoBei» nig«wieü» mwdeu kömtoh 
«MM 4kiB BmeMeB des AossehoMM ftlietlaaMB kMbea» 

Sie haben dagegen die Pflicht, Exemplare dtljenigea 
PetreiMten und li«|id«täelui deijenigea FeisaitBa» ««foW 
lih Bdegsliek« ärer Avbeilra dieae^^ l ri lMm » Air die 
Sammlung des Vereins emawseadeg. 

Dm wjrklielwtt Milgliader «nter |« 8 e. «ttd-dit M, 
wie die ausserordentlichen haben Anspruch auf den 
Mmmf der MUikeliesea eu eken ntk % e4er» mtm 
ea lliealfei M, weiter erarfi8a%lea -Pineiee. 

> Die fienerel^eraamnilvagerki indes i» 4er 

Regel Eweimal jährlicdi Statt. Den Ort der Versammlung 
iiestuiuBt der Auaeekasa« Sobald wesigaleM % WArkliohe 
-Mitglieder ea'lMi dem Adaaekwea WaaMge»^ ImI 4er- 
selbe eine auaserdrdentliclie GeneralTersaflunliiiig m be- 
rofea* - . 

Bei der Ceaeral feraagmi luBg werden im Wableii 
der AussebussBiitglieder unii Ehrenmitglieder vorgeniiai» 
«Mii»* vMi den geseUtflaMireailiB ttitgliedere dee Am- 
t>ehu8ses Bericht über ihre Geschäftsleistnng erstattet, 
die geprüften Jakreareebamifa» a^^eeyeaaeil. «ad über , 
Ä«Mge der MitgSeder» fdit aelebe weu^sfiBiBS 1^ Tag^ 
▼or der Generalrersammlung einem der gescbäftsliibrenr 
dea AüBselittiaiiiiti^Mler ndtgetbeüt worden- eflMif»'9#- 
eekfCsee gefasst. Vorschlage so Aenderungen der SUh 
loten müssen jedenfalls bei der fiiniadong «ir Generair 
weMnfaing mitgetbelll «ad ma djeeen Belrale wenigstena 
14 Tage Tor der GeneralreriMmmluBg einem der ge- 
•eiiMaMirenden Mitglieder, in beetiMwter FMüiag ^r0f* 
frikgl werdra Min« * 

Ii 



• 1^2 

d/hl^ieder-^mmd i stimm btreckii^t 'Die B^aoliI«mf«Mraii|^ 

il» | i< li | i il ir «iigr<fiMl JidiStMfaito ^M^äimmuden 

^i^r(A€i4ici«-- -v- p •! >•» i» - : ■• ' , iM-r. 

schaftsführenden Miti^iÜiii Jirf iAiMMdwfcBWid|piJriiiwiM 

idem, wel«Lti a«fr ^f^^dtthra. gewählt /irsi*il4n-«'ikiid-<ff&ae|i 
Ablauf dergclbm'W^dBi*:!»' Wfchh ii i w i n tfir. Ua t < «ii «r-. 
Bei der WM der .MiMchu8Biiiil|i^1ieder wird vor- 
migsweise mMl thunlurhst aai A^ierU-^tun^ ^^do^ eiifllselnen 
flMil^lMela-iliiAi^AMlkmi^ dlMldM^^AteMKAMSl^ 
^«rUlNncn sein. Bei ^iasdekniing* Jki»n¥ei«itaBtliiiUgkftH 
•int \$^lkewfii0mdu»§ähmim4^'tA^ dkitüButaiitebat H^v^j^.iü» 

gef)Mbln^»iMiliti<id(fe Ägitaning de» lAotftehiilNl» . 
durch Faclimauuer aus diesen vorhehalten. tj.»"!«- 

Thrill WohMit»'^fllMnd»4i«i.htiilMfel^ 

Ülf^Bide^iAifttfrialr CTlb»dicrfa^f * Wjfiiiy i y il/ aUr h^unnmü 
jllnlWll)''*^'lr besorgt idi>X<^tungidi«ri<Jl g t » wi« H eitr>aBge> 
.Ic^enhttitenitdea Vereioft iq| i^in^id^ Vtn^nflzw^^s und 
^|i|ettala||nüi-*ftwfelktt ül^iiinNiiV dittXil«|»twfliiilli|ib- 
lelt f«r Brfülkiiii^ d«r im lÄidre8fcte'*<M»^«WMl» 

'#9lcb^d#M»'^rf|MS<itatanltftMiite dbireb<«eMli«i^ 

t)^- iii anderer 'ma(teRenepi W^isc^JimiU^mii^ifels heroft 
die GeneraiversamniliingeD, führt de m ä^ ifhnlMit Un'tbt^ 
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decietirt die Ausgaben und leitet die Verßffeotlicbung 
der 4rMeiten. '^V 

Die ge sciiüfiärülirendeii 5I^itgIieder des A 
achiiases besorgen die Korrespondens, insbesondere nncb 
iskiMesidel^ Aubdnrimilgri^^iJ^^ hinhm d^iäk Sic- 
MBgeoi« beiiargen dte^Verreebnung sämmtlMlQr Einnftb^ 
■iA» md Alngnien ^ dtMlAren Veimfltiingslstftttii^ 
audere Aus^rkben nach deii Üescblüsson d«» Ausäckus^e^ 

JMi«bt«»>4U6 -&nnaikingen nad' Akbm md ti^lfoä «Mi 
lliKaittt illnyibftlloiMii fdms ¥dlreii4ii »«vferAflt^Mii Vo«^ 

-ii«>(|jfiie i8fBd'«i«iiNAti)|^,> ull^ZiMtiiiMndn|fi4«s ^nstfAiifMli 
Jnsi Mifteg d^rl'IMe ^nldlHb idMi^imni HeahnM 

übnolffikgeii* < - > •» . * ^ Jj ». 'ij i'>e^ \k » i mi 
'iiÄ** ui >deAsii r) ^r-'M^ ni u«ai"*f;{oVi nr- t.'t 

Im Falle der Auflü«^iigf: ^«8 Verisins baben» dm 
wamk mfanndeneü ivükicieiii BRlgiMe^tÜMi»^ dbb Vtl'eini- 
vm«»g4M: MebdleiiibtecUte x 
«-i-.«' Ueber.idie . Aoflösaiig selbst e»t(H!!*beideii 4fe> noeb 
Torbandenen wirbMehiBi>JI Hgli (|A s l', ^«mr^n jed^ MP^JU^ 
sliDidmng idMIKdr^liiitefMUf^ 8i« erfolgt nur 
dam»^ ^vtea: siek % dar «bsüiAacndte' irii'k)i«lMBn Mit- 

. '/^ fi I» \l s u 'j n. itt n <* II \ n »» 

o 

J'j'idtt'ifcwi ft/^ iiin-Ai kX*ji* iiit'i i'f.' i .1 ^««'i< 

11* 
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Die Preisfrage der Kaiserlich LeopoldiDisch-CaroÜiiisclieii 
, Akadeirä d«r Natoifoiselier la Wien. 

. iDiA dweh. AHer 4i»Be«lntfb 4mm1 liekeltigeWiiic» 
sainkeit anter . allen deutschen Naturforscher - Vemnea , 
i>ilhnUeM AOifWiolmeto JUt opoldiiiiscli-.C*roli« ' 
liis^'e AJtadenie' ider Kfiiii#fo;rtaber ni'^m 
«nd Srisslau hat uns imGcUte wissenschaftlicher Buodea^ 
geoAssMMidltft -mvclitt iiitif zur. Feier dem QthuHidnM 
der Kaiserin Alexandra von Rassland (am 17* 
Jbm IS^) rvom >l?yr«lfii .Asimtel Dejiiide£f alipen- 
dirlee. 9mU^mt^mhit Mh^r d^e CUieiriketU* 
der Gehirgsarten darch Aufnahme des WesentUchea 
ßUM ilupem Programni in lOileni Geselltehelbbericlit eiae 
weil€re'!V)erliriMl«iig-«ti gelieii* 

^. Die Jus zum t. MÄris 18.^ beliebig in deutscher» freu« 
8ÖBi8€hec«<.'lel4iiiiifelMNr ode» * ttflÜeniMdieR SprecW ekM« 
reichende, mif einem Honorar Ton 900 Rthlr« Fr* Cour« 
hedaeli^e Löaiiiig.ider Aii%a|ifr ibidert^ • . . ivi • . 

-1 ,,E>n* ClaesififlMiitioa :der 0«lri«giiefftl:em< 

gegründet . aaf i die Gesauimtheit ihrer' 
' Charakterey haiipl«i«iftlieli ajif d«s SM^ 

dinin ihrer Struktur, ihrer mineralogi« 

sehen Beschaffenheit nnd ihrer ckemi- 

•dien Znsaninientfetsnng/* 
Das Programm, dat. vom 27. Jan. n. i. Febr. i8M» 
nnteraeiehnet von den Herrn Dr. Nees Eaeabe^ 
nnd W. Haidinger, Brealan nnd Wien, gibt folfmim 
Fingerzeige über die methodische Behandlnng der mm 
lösenden Frage: 

» • 
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• ,9b der' ft e oi tgi»^ wte la Jen «MMtti «Mlem* BlfilA^ 

achtaogswiüsenscbafteu , hätten die ersten Anordnungen 
eiaeni wesentlich artificieUen Charakter* 80- hiheü fic 
ge wiaiei AuHumn ihr • ClMiiikaiibiissysteBi ' «nilMAHMlich 
anf einen einzigen äussern Charakter, nämlich den iier 
^irlikinr, ge§rmlet» welche «UeMKiigs fiär dicGlaMl^' 
flMiion > mehrerer - Gchirgsatte» Ton ' hherwiegend er Gel- 
tniig iaty hei andern Gehirgsarten aher nur von unter« 
yrtneter ■ Bede ninng crsdheint 80 kommt ' 8. B.- äU* 
köraigCt die put pLyrartige, die dichte , die mandelstein- 
artige. 8trakt«* hei. verachiedeoen Gehirgsarl^n vov» die 
ekm lofwohl emer Yersehiedcnen Bildnngsseit angehdmi, 
aU von ganz verschiedener mineralogischer Zusammen- 
selBQBg aind. Auf der andern Seite seigt nirer auch 
an^etlen^ehi« mid dieeeihe Gehirgsart sehr versclnL Jene 
Arten voa Struktur , welche Ton den üieatänden her^' ^ ' 
rühren^ imler denen sie sieh gehildet hat, daes's.«-B«' 
oft eine und dieseihe Gehii^sart hald dicht, hidd kdrnig' 
erscheint» 

Bs aehehit daher erferderlich , data nMti eine Clas- 
siiikation der Gehirgsarten nicht auf einen einzelnen 
Qharakter^ sondern mknehr anf die Geaaimmtheit der 
wesentlichsten Charaktere gründe. Unter die letzleren 
gehören aber» nächst* der Strnktur in erstem Range:' 
die chemieeh« Zueamtnenselsomg «nd die inine« 
ralogische Beschaffenheit. * , - 

Die Ubssifikatiott mnss Rttckncht nehmen auf dfe' 
ebemisehe 2eaammensetznng; denn die Analyse 
hat gezeigt, dass die ehemische Xnsammensetzung ge*' 
wisw Gebirgiarlen, welehe ..sekr irer^^hkNlene inmere 
Charaktere zeigen, in bestimmte Grenzen eingeschlossen 
ist, so das« man sich dadurch genölhigt eieht» Gebirga-' 
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di^u iQiiii er nl o g i s dkeji C Ka r nl^ 1 e r:«iiLec (iebirgsärt. 

MfvttralifJii in iRinlihi^ilane» iGcliitgMteii- «««(^t oMbdi. 

Wie4^t^<^iir gewisser Vcriialtai&ie der KrysUliisation^ 

wcfehfi f^fvimirnlAMCli duvdb dim. Mi ie ^ iili— «Mmi|^ ' 

bezeichne werden« d^lier ileau auick kr diMrrMtÜBtttlieii' 

defl|. Ji««»e JM|i^.|^|fifc]it !irbrdM'ivo9HMk id'-ir«telndk. 

sie ^Äuc i^rv^lQI^ Mm|;x9 von iiUneraibB .nileiuiiiiiiei* ge^ 

. Ol« StodiMi dMMT ' Mlnc^yieiil fäw Mnti^^ 

Ui^tiit ^^Uei'iUu^s gyi^itöe i&eli Widrigkeiten «dar; dmui wäli^. 

deiiiUch ansgebüdeten Furnieii eiaHüificirt, bit der Geologe 
bei seinen Üntersucliungen bäufig nur sebr unvollkooimone 
Krystalle^ und .iptug di«; chcMiMUftKAnAlj^M dieser 
Mioer^Ucu aqtb^endig 4m Sludium iWer Foroien und 
ibrfT phjmMi^ii £i|^p8tbafl«l «t«elze%>. JO^nß-Atakhfm- 
Ut d^if.sicherst^ Mittel für den Ge^l^^eil, .«ü tdlei,4»e« 
birgsarten 9U lie^jiniiieQ, und KabLreiebe in der neuenieii^ 
•Zeit beJ&sunt -gemaclii^ Arbeüon.MieatdSe fp^otsen Bi fe n a ta 
ei wiesen, welelie sie bier zu loisien berufen ist. Es 
nilte «ebr«.iiü4s%bs p^imt rfifi^e :4iVlr«<lm» JMsaaMAenHastel- 
len,, 9p 8i^ ..Miiev luöglicbtt ^^UitäMdi^ >Uob^^ 
V unserer jeleig^4)i^4]k^ap^u2iHe vun der mineiaUigiiifdbeu uad>!^ 
cb«mf^e^«il;j9l^|fll||lmei^^ dünCobiryntln g n wft l g len .' 
Ei könnl^n «ber au<)b «euo^i.ttttdi .»uMdUt^^JUnteratiUMM»-' 
Jlfiigf^dgfi.Af«i^ttlk' .iiiir iir.ui l* ««' ^ 

♦ * 
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Naehdem die GebirgMrteii naeli dieseD GnmdMi^MO, 
80 weit ee dep Zostend «tierer Keimtnisee gestattet» 
untd^cblaSedS aild, lifittiiDMil sind, gebe num . die^iUtfidi- 

»i t immißmr^ SfMmAi^imakmA lüii fcmtilliiwi «0 

aas derHeJliefl »fOde» ;ll^eiil]^llEIMd ^blot^^ 
oder i^ocksteiiü mit Uui£ß eiae&^ieiishtea, Versiuiiis» 'ttüf^- 
licb^t genau Leni^Dneii kann , ohiie da^^ ^lao zur ^▼oll- 
ständigen (*Leoiischen Analjsc suiuc Ziillucht zu nehmen, 



oder 4p Lagerungsverliiiitiiisse su betüeksicbtigen brauclit«' 
, N'acli Oer Definition je^er Arf und ^al« weseniÜicKeT 

Crgaiizu 11^ dieser Deiioition' lasse uian iu den deutlichsten . 
Aiisdrfickea und im besliuimtesten tietair eine 'Scitil- 
deruug des VorKommens ijier Art unter den versehie- 
deiv^n geologischen Verhaltnissen und eine genaue Angabe^' 
ihrer Funfförter ünct ihrer. Beziehuugcn sii andern 
birgsailen folgen.« 

'«ir ,j, • •» . • -.1 ' t • . • n " < ai .1 >n>f».t!*>i 

• >U : ■' j » t;,rj i i -iu ü^iuikfr'. 

. o IffUH»«»*.': , t I'.. - .yv'ii«-! • » I • lll/l 

• '•■'1"» * ' ' 'Jl •*-<l*»'*i j., 5 «i«,*»!/!'. ■«:!». -Mb :ifi 

. 4 l'l it .| .f4< • .'• -r^ , .,'f .■ , ».1 ll>'t in 'III 

vj< ♦ 4 t I Ii • .'vil^. ? il, 
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, IL 

I Rttkridit f on der Gründung , dem Zwecke imd der 
^ : . liiririitim; eines aus litgUedea to WttterMar . 
IhüHjAift hggtjfcüiü liMeimiliMi 



Um durch Vereinigung vieler Kräfte desto leichter 
«itd sicherer die Wege so hahnen« die su den Torge- 
steckten Ziele führen , hat die Weltei auer Gesellschaft 
seit der Zeit, dass sie aaf eigne Mittel heschränkt ist» 
ihren Umfang dnrch Anfnahnie yieler neuen Mitglieder 
- hedeuteod erweitert. Auch hat sieh der medicinisch- 
• pharmaBentische Verein der ProTinn Hanan unserer Ge« 
seilschall als eigene Sektion angeschlossen und derselbeu 
seiue Büchersammlung ühergeben. Da nun die wissen- 
' aeliaftliclieii Beslrehungen und Bedürfnisse durch die 
grössere Zahl der Mitglieder viel maiiuiehfaltiger gc> 
worden waren» als es früher hei der geringem Zahl der 

* « 

Fall gewesen, so nrasste darauf Bedacht genommeB wer« 

den, dass dem Gesellschaft^ wecke gemäss Tiir Alle nicht 
mm die nöthige Menge literarischer Hülfsmittel heschalil» 
soodem auch Allen die Gelegenheit sn den ihrer Neigung 
und ihrem Bedürfnisse entsprechenden Studien und zu 
wissenschaftlichen Unterredungen geboten würde. Die 
Gesellschaft .war aber nicht im Staude, die vermehiteu 
Ausgaben allein su bestreiten f auch honnle die Jiiskerige 



^} Diese ^acUricUt, die der bestehenden Einricülang gemsft erst 
im uAchitca Jabresberichle hätte mitgetheiit werden sollen, i»t 
desihalb hier aof^aeiMBiea, damit die aoawftrtSgen Mitglieder 
' y4m desi Bmtaad des Lesevtrelas Maid Keaalalss 'Sihailin 
und iiek-aa demselben hetheiligen kfianea. 
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iwpiflKfr Eiiiriciittittg 4m mmuchfaltiger fftWPidMen Psr 
dfttfufaie» wtAt T^llilfuMlig «Mttftiu fii Wiir4% 

dessball* im Sciioosse der Gescli&cliaft ein Vereio i^egrün« 

▼M •einen Hitgliedera wa Mä&idta IfttttrSg« 4l«.tffMNvi 
1^ ÜtemriMjben Httlfsmittel SU vermekrem ftoa^wn wck 
vod swar yonlhgtweiM darek LektüM .und Bei|ki!ecliiiiig 
dM Stttditt» der NaterwiteeMeliallen m iMileken vid 

zu fördern.» die neaesiea tihi Andern geamqliten EnU 
deeknngen md Brfakfinifett eawie die «eaente Eiterntnr 
in den verschiedenen Gebieten der ISaturwUsenschaftei^ 
den Mitgliedern nöglieliat bnld cur Keantnise n bringen 
jB»d BugangKcli nn naelien^ sn eignen fieobnehlungen 
nnd Forscbungen anzuregen und die Anwendung der 
•mielten Resnltate in prnklisehen Leben, in Wiaeenecbafl 
'nnd Kunst wie in den yerscbiedenen Zweigen der In« 
dostrie zu ermögUcbea und sh erleiobtern« Ein Aus« 
acboM, der ans dem neilige» Direkter nnd* dep BibKo* 
tbekar der GeselUcbaft jiowie aus fünf mit HückucblT 
auf die Vertrelni^ der wsebiedenea Fäeber der Katar- 
wi e tea t d iaftea vaii dem Vereine gewäUlea Mitgliedern 
zusammengeseUt ist, besorgt die Gesffkäite und leitet 
^ Ganse. Br waUl aater Beacktaag der Wtineebe 
und ßedürfniäse der Tbeilnebtuer die für den Cirkel 
geeigaejtea S^lueifkea ans» legt diese .den MItgUedeni sar 
Lektüre vor, äkergtkt ikaen die sa weiter» Stadien' aö« 
tbigen Werke aus der Bibliotbek und besorgt den Um- 
laaf ^r UlsMlien* ^£s werden Jljiall^A dieSeilsclHrillsn, 
weleke der Leseirerein, der aradiziniscbe Verein und die 
Wetteraner Gesellsebaft balten , sawie sämmtUcbe . von » 

r 

dat UMvm dwrsfc Aakaaf .^aiwlNatoid^yiiiikwkp..iad<fc.els 

Geschenke neu erworbenen natarwisseasebaftliobea Werke 
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iyklH%i^ei»M|''i|0#ell4^<> 

Zeit «nr iäii^<4irtAufi^le^. Voriauftg sitiil^ auss^ q^ieii 

bestimmt: . »*'ü*«{>t^f .1 u\ iit .bdrl^lil/ a^««-»'-; nof 

^ ii»i l« t i wri e liiyMiitf*^lilmiglL y i tm^ * iMkatoakt lim* 

' Giebel ua4 S^Heh^,^' dl«^>VMeUalli ^&«itoebrilt iür p«-^ 
<**»FM^fi6r, Ce^it^Hlbliitt lär Natui wiss. «. AulbropoKog^^- 
llisds« <fl«0t£g#e ; f ><i >i ßfjri f.; Im« 'iMiilcKi^H ti «il'^i ^^v > 

l'fllÜlien' Arc^ ftrr Anwloilie und Physiologie! e^it^itA 

' '«liMklMhl '«»/rMiiiiHM AiMfaMlllr «ür 4illl«»tl»^i€l^» 1i«ju 

• «"^Öte F.tM'tscbritte depi IMiysik, liargestelH 'Wli^ 4eP * 

i -' -^ Mbli«IM^^8elUicb^liiuB«^liii ^^^^ 

i^^timh'iffiu K^pfK , Ja^resbeiielil übei* die^l^Wtoohritte 

-t»^Vöhleis'''f^big tknd li€^]> ^ Ammlen der Chemie unJ 
-sH l ü Pkä$ßm^ ^lUhii .isfll.wiiluv i.h lUf* iiii. «I, si>^;a:I 

•»l- ' 'gniphie' und Meteorologie ; ^ ^ 
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KiM'iaarsck u* Rriidlatf, -Mittbeitiiiigei» d«§ G e w«t»ke vielN$ 

f natiirforschenden Venftioe in«' ft€iiiibdi*g'9 ' B^rlfH^- 

4 ' *'Msiifik«titi) ffii'btfrg, Moskaa-^ «llivMbiilo ^ lthMisiMI|< 
r^iimbet^g, Pet€rib«prg»^^*y ill der ^i;b|f<^k, zu 
'.i l r i«i!iel^S«rWI»irJ«$8iffl, ••ofri«t%M «en|je'W^lM^ 

i • und Abbaudlungen über T<ili*$i;bied^c^ Zweige Aet^ 

«s* >-'AiiiiMianUltii>T«gi»i i mA -MiiMmi, jed»feb" W ( fc < nbiI ' 
der ^ iiir^ die gcwübnlicben . V«r8tiinmli»ig^ > ^iit>ei'«>«ii»(«il' 
Zml^' • BbM. tidi; die»iBlilg«Mef*i itf • MM«r "^Hiftfesitf^ 
scbafl'jein^ sciboMft TOn den neti ein^gt^gnug^hen^Ll^altl^ 
KMiBtiiiw« • lasea dttsjeivigaf' w^#ür «m ^b w<tii«i9teti' 
ialtteAiKvta« ttWIea wbn4md, sie gelMil.'4i«i«>«ttfui 
d^tfifsttig iio fii-fübrjiiig gcbracbt buben, dA»jcnige- AMletn'' ' 
itfll^vima ibbtiii »wÜbtt^^MH^ oilii- .woNli^' sie« ^ttili^ 
MttbiOHi^ütt gloiBÜe Mltiyb3dii4tKcktf4)tiMr«liüti^&iMWbl^ 
eine ütt4ei'i*«duBg anzukiHipfon *b«lie9^, wid^ rol^ilc^ All/ 
dMi« WwerfMl«« ^M<iifa^«i^taiikcb<*«tfM'i«iii«r^^i^^ 

diung bervpiv wodareb ta weitem Studien VuranLissnngt 
m4 Aimgujagi^ei^b^ik «M^' B»'«fSt'«lso»'4M iadkal* «ler^ 
Wetteraaer Gesellsebaft fdr die Mitgliedei<4^ib»«'V«Hil<t 
ttigungspunkt, wo ibiiea fortwährend die neueste Literatur 
und Nacbricbt von den neuesten Forscbungen, £ntdek- 
kungen und Erfnhrnngen in allen Gebieten der fVatur- 
.Wissenschaften und zugleicb die Gelegenheit geboten 
wird« dureb Lektüre* und Besprechong Ibre Kenntnisse 
zu Termebren und zu befestigen« * 

w 
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Wenn dio oWb fctUtidMieleB UMmHcb fU idai^ äa- 

gfdevteten Zwecke eiaige Zeit in GesellsirkaflsMuile 
•«f|^ele|[en haben» werden ve in jregelmef igtr Fulge 
im Mi^glMaf» dü XiMfwreiM» MtHoAgstvelM idfei 
meduunischen Vereins, die beide ihren Jbesondern Cirkel 
ludMiif «MM gitlMinMi StfediiHB in ihw Wehnnni^ gesandt 
wid eiPtt nadb iMemfigteni Ddhmf det filKiiolM^ ein vtrleibt. 

Obgleich diese Einrichtung erst kuriBe Zeil < — seit 
Aiftil A'.J» ^ fcg nl fto » «o.lMit dMwcli mImhi eine. 
8^ rege Theilnubme gefunden, das« allein in Hanan 53 
Personen dem Lese vereine beigetMlaa sind und. die ihnea 
fliWitM- firlf^iArft r Varaeliniiig ikver aaterwlM»- 
sji^afiJUdieii .Kenntnisse freudig nnd .jait Eifer benutzen* 
Vm dtn ««swftHigtii» im der üibe. wohnandett llilglM>- 
dm der WetleraverSesdlsdbnft, die tob derGrtkndvng, 
dem Zwecke und der Einrichtung des Lesevereina . be* 
naobriehtigt «ad am» Beitritt ebgdadea.aidd» stdit «in« 
ebenso rege Betheiligung in Aussicht. Dies berechtigt 
wm der Holfisttug, die Wetteranar QaseUscbafI werden . 
Uffgoaabal diaseHia aoT aigaaa iiittal keaehraakt ist, AK 
Anregung, Helebuiig und Förderung des Studiums der> 
Natanfisaaaaefavtflen» Dir. Varimitaag aataafdsieascbaft- 
lieber Beaataisse and deren Anwendung im proktisebea 
Leben wie bisher so aueb ferlier ftbatig se^- aad NöAft* 
liclies.wirkaa« 



* 

_ ^ 

» 
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JBite M Uemit die irir in Jakre iStti, 

i859 und 18^ genadifeii mefeorologiscken Beobachtun- 
geo und BcreciuiQDgen den seit dem Jalu-e 1845 ia 
diatn Jahreslftetfiebteii nur wlipetlMiltaii nr I wi ia ra 

Ueberaicht in Tabellenform anreibe. Labe ick nueb m 

i) dMS auch in dief«n 5 Jabren adt deniMlbcn In« 

stroBienteii, an demselben Orte und zu derselben Tages- 
seit wie früber — 0^ 7 n. 8 Ubr Morgend, 3 o. 5 ülw 

Naehmittags, 7 n. 10 Uhr Abends — Beobachtuu||^ea an- 
gestellt wurden^ 

9) diM iimmÜlebe Baroinelerangaben nadi den in 

H. C. Schnbmacbers Jalirbucb für 1859 enthaltenen Re- 
doktionttafeln lür Beremeter (nedi eltfraniotttelMai 
Measse geliieilt) enf 0* It bereelinet tind; 

5) dass die Temperatargrade nach der Eeaumnrseben 
Siule heneielniet tind; / 

4) dass bei den Bestimmungen der mittleren tag- 
liehen Temperatur daa dnreb «den Themograplien enge» 
neigte Mininwn deneHien enr Naebteeit fowie Maxininni 
an Tage mit in die Beredmnng anfgenemmen worden iait 
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Zar Benrtlieiliuig de» Torbemckciideii Windes und 

Wetters Bind der Berecluiung nur die Resultate dreier 
tägliclien Beobacblungteeiten eu Grunde gelegt^ während 
es zwecKdieDlich schien , Vorkommen der Gewitter, 
Hagelweller^u^cjj d^s f i^li^^sjUyt^vj|l|nn diese Er- 

sclieinungen snsserlial^ der bemerkten fieobaebtnng»* 
-xeiten fielen, deDnoekM..vex:a^biien. 

«Ii Kl -ndsV ffli II« iior sib liimiH dP^ftUlUl. 

jnMS^d unHioflH^lifif lim «10/ flutJ >rii(l«»id..(t nn^-iib 

: ii'^itdin^fd ' 

% 

-ol a»d!'i«!fr!>b Ii« B-jtuWX o n«i«»-^rb ni doim «»«cl) (I 

• iiÄ «y^iirlrJ ijJifoatf — >biJ 'iiy Ji .tt 7 -^i.iJi . 1'/! 

zhain J'uufovrMl .il *0 los (JlhäJ i'<>M\lf 
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Bruck fehler. 



Pag. IV, Zeile 7 T. o. liest 12)« statt: 11). 



7, 

7, w 

39, 
62, 

» 137, » 
» 439, M 
» 171, » 



» 



M 11 T. o. fWlt weg; wer sckoD Mitglied. 

6 V. n. Uei: Inspclstor, statt j Apotbeker. 



jl V. o. 

6 v. 

12 IL 

1 o. 

9 V. o. 

5 o. 

11 u. 



j» 
II 



im Mahl, statt: am Blaio. 

ISocli, statt: Mcicli. 

R. Ludwig, sUtt: Dr. L«dwig. 

RegDitzlosaa» statt t AngaitilajaB. 
Helosciadiaiii, statt t Heloi 
SmitUiana, statt: Smitheane. 
beabsichtigen, statt: babea* 
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